Zwei Cents. 


Ur. 18 


Der rolde Mai, | 


„BYormwärts‘‘ fant, Arbeiter müf- 
Ten Bedjt auf Straße erringen. | 


m 


Zur Wahlrechisstage. 


Rooſevelt's kommender 
Berliner Beſuch. 


ODberſt 


Amerikaniſche Firma in Oeſter reich muß 
wegen zu hoher Geldbuße zumachen. 


Zum Geſtändniß Hofrichter's. 


Berlin, 30. April. Morgen iſt alſo 
der Tag der Maiarbeiterfeier, und 
manche Leute — wohl froh ſein, 
wenn der Tag leidlich ruhig vorüber— 
gegangen iſt! 

D ſozialiſtiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“ behauptet, die preußiſche 
Regierung habe abermals eine Schwen— 
kung, und war eine Rückwärtsſchwen— 


us 


fung, in der Frage des Geitattend oder | nant erit alfe, 
Nichtgeftattens von Straßenumz ügen | | furchtbar 


gemacht. Das Blatt will beftimmt | 
wien, die Meigerungen der Polizei in 
verjchiedenen (wenn auch nicht im 
jämmilichen) preußifhen Städten, 
Maiprozeflionen zu erlauben, jeien auf 
ein Rundjchreiben des Miniiters des 
Sinnern, dv. Moltte, zurüdzuführen. 
„Wenn den Arbeitern das Recht auf 
Die Straße verjagt wird“, fügt ver 
„Vorwärts“ hinzu, 
Telbe eben Durch ihre eigenen Anitren- 
gungen gewinnen.“ 
Zentrum aefchloifen dazegen? 

Die, ihren erwähnte Gutheißung der 
Mahlrechtzporlage durch das preußtiche | 
Herrenhau? erfol ate mit 140 gegen 94 
Stimmen. Ob jchl iepl ich die Vorlage 
angenommen wird, das erſcheint noch 
recht zweifelhaft, da bie Sentrumsleute 
offenbar ich anichiden, gegen Tie zu 
Stimmen, wenn fie in ihrer jegigen ©e- 
ftalt wieder im Abgeordnetenhaufe por- 
fommt. Dr. v. Schorlemer’3 Bezirfs- 
drittelunas-Antrag wurde im Herren- 
haus von Frhrn. vd. Oppersdorff, mel- 
cher die Frntrumspartei vertrat, jehr 
fiarf befämpft. 

Kommt im Reichstag zur Sprade. 

Mie non beitunterrichteter Seite ver: 
lautet, wird die Kataitrophe, von mels- 
er das (vom Reich erworben geimele- 
ne) Quftichiff „Zeppelin 11.“ bei Gun: 
tersau betroffen murde, und woran 
man von berfchiedener Seite dem Kai- 
fer Wilhelm indirekt die Schuld gibt, 
im Reichätag zum Gegenitand der De: 
batte gemacht werden. Die Sozialde- 
mofraten find entichlojjen, eine Dies= 
bezügliche Interpellation an die Regie= 

runa zu richten. Wie e3 heißt, will 

ber Reichsfanzler v. Bethmann Holl- 
ineq felber das Greignii erläutern, 
wenn ſein Geſundheitszuſtand es zu— 
läßt. (Wie kurz gemeldet, leidet der 
Kanzler an der Influenza.) 

Sachſen jetzt für Schiffahrtsabgaben. 

Die ſächſiſche Regierung hat ihren 
ablehnenden Standpunkt in 
der Schiffahrtsabgaben fallen laſſen. 
Das Reich iſt den maßgebenden Ge— 
walten in Dresden entgegengekommen 
und hat damit ihre Zuſtimmung ge— 
wonnen. Die ſächſiſchen Bevollmäch— 
tigten werden nun im Bundesrath für 
die Erhebung von Schiffahrtsabgaben, 
wie von Preußen empfohlen, eintreten. 
Sachſen hat immerdar an dem Stand: 
punkt feſtgehalten, daß grundſätzliche 
Verfaſſungsänderungen, ſoweit ihrer 
Durchführung wichtige Lebensintereſ— 
ſen und beſtimmte Rechte einzelner 
Bundesſtaaten entgegenſtehen, nicht 
ohne Zuſtimmung dieſer Staaten be— 
ſchloſſen werden ſollten und jedenfalls 
nicht gegen ihren Willen zur Durchfüh— 
rung gelangen dürften. 

Rooſevelt, Kaiſer und Stadt Berlin. 

Es wird beſtätigt, daß Kaiſer Wil— 
helm ſich in eigener Perſon an den 
Bahnhof begeben will, um mit dem 


amerikaniſchen Ex-Präſidenten Rooſe- 


velt bei ſeinem Anlangen in Berlin 
ſogleich zuſammenzutreffen und ihn 
im Automobil mitzunehmen. Herr 
Rooſebelt wird der Gaſt des Kaiſers 
in Potsdam ſein, ehe er nach dem 
amerikaniſchen Botſchafteramt in 
Berlin gehi. 

Dieſe Punkte ſind, wie aus der heu— 
tigen offiziellen Veröffentlichung der 
Hauptpunkte des Rooſevelt'ſchen Be— 
ſuchsprogramms herborgeht, jetzt end- 
giltig entſchieden. Sie haben allerlei 
Gerede in der Preffe hervorgerufen, 
da jie eine Abweichung von Vorgang3- 
fällen ähnlicher Art bilden. 

Die Berliner Stabtbehörden werben 
den Oberit Rooſevelt einladen, die 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Anſtalten zu 
beſuchen. 

„Hapag“⸗Frachtgeſchäftsz eit. 

Aus einem neuerlichen Bericht geht 
hervor, daß auch das Frachtgeſchäft 
der Hamburg-Amerikaniſchen Dam— 
pfergeſellſchaft ein gutes iſt, trotzdem 
die Frachtzufuhren von den Ver. Staa— 
ten noch immer niedrige ſind, ganz be— 
ſonders was Getreideſtoffe anbelangt. 


Kunftausftellung eröffnet. 
‚In Münden murde heute die Ame- 
‚sitenifhe Runfteusftelung (die vorher 


„lo müffen fie Das: | 
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Senſation, welche ſeit; 


(16 Seiten) 


in Berlin gemejen ar) ir in aller Form 
eröffnet. 

Prinzregent Luitpold von Baiern 
bejichtigte die Gemälde nahezu eine 
Stunde lang; er mar von dem ameri- 
fanifchen Botjchafter bei der deutichen 
| Regierung, Dr. David Jayne Hill, und 
bon Herrn Hugo Reifinger (Haupt- 
perjon in der Wrrangirung bdiejer 
Ausitellung) begleitet. Viele der Werte 
amerifanifcher Künftler fchienen einen 
großen Eindrud auf den Prinzregen- 
ten zıı machen. 

Dr. Hil fehrte heute Abend nad 
Berlin zurüd. 


In Rubeftand verfett. 


Der fommandirende General des 3 
beirifchen Armeeforpz, Quitpold Frhr. 
Thann v. Rathſamhauſen, iſt penſio— 
nirt worden. 


Leutn. Hofrichter's Zu ſammenbruch. 


Aus Wien meldet man über das 
endliche Geſtändniß des Oberleut— 
nants Adolf Hofrichter in Sachen der 
Zyankali-Briefgeſchichte weiter: 

Dieſes Geſtändniß bildete die größte 
Jahren im Kri— 
minalgerichts weſen da dier vorgekom— 
men iſt! Es folgten erſt noch mehrere 
hochdramatiſche Auftritte. 

Der Auditeur des Kriegsgerichts 
unterbreitete dem angeklagten Leut— 
in ihrer Geſammtheit 
ſchwerwiegenden Beweiſe, 
welche von den Behörden zuſammenge— 
bracht wurden (wenn man auch keinen 
einzigen direkten Beweis gegen den 
Leutnant hatte) und that ihm dar, daß 

abſolut unmöglich ſei, den 
Schtuk zu vermeiden, daß er, Hof: 
richter, das Verbrechen begangen haben 
müſſe. 

Sodann wieſen Merzte An⸗ 
geklagten darauf hin, daß ſein Er— 
heucheln von Wahnſinn oder einer 
ſonſtigen Krankheit ohne jeden Erfolg 
geweſen ſei. 

Darauf wurde Hofrichter ganz allein 
gelaſſen. Stundenlang befand er ſich 
in der höchſten Aufregung, — alsdann 
ließ er den Auditeur wieder rufen und 
legte ihm ein volles Geſtändniß ab! Er 
bekannte, daß er die todbringenden 
„Kopfwehpulver“ (die wirklich den Tod 
von einem der Adreſſaten, Hauptmann 
Mader, verurſachten) in der Hoffnung 
verſandt habe, ſchneller in der Armee 
aufzufteigen und fo für feine Gattin 
beifer jorgen zu fönnen. 

Mittlerweile wurde Hofrichters 
Gattin ebenfalls zum Verhör herbei— 
gebracht und im Gefängniß behalten. 
Sie nahm die Kunde, daß ihr Gatte 
geſtanden habe, ziemlich kühl auf. 


des 


Schwere Unflagen gegen Baroı. 


Großes Auffehen macht in Salzburg 
die Verhaftung des penftonirten Mini 
ſterial-Vizeſekretärs Joſeph Ludwig 
Freiherrn Poſſinger v. Chobroski. Der 
Verhaftete, ein Sohn des früheren 
Statthalters von Niederöſterreich, iſt 
beſchuldigt, gemeinſam mit dem, erſt 
kürzlich unter merkwürdigen Umſtän— 
den um's Leben gekommenen Profeſſor 
Gleitsmann aus München große Be— 
trügereien verübt und ſich außerdem 
der Bigamie ſchuldig gemacht zu ha— 
ben! Im Ganzen haben die Beiden 
angeblich über 150,000 Kronen ergau— 
nert! 

Der Baron, jetzt 57 Jahre alt, hat 
ſchon wiederholt in der Oeffentlichkeit 
von ſich reden gemacht. 1894 wurde 
er wegen Schuldenmachens verhaftet, 
nachdem er ſchon über drei Jahre be— 
hördlich vergebens geſucht worden, und 
nachdem er ſich eine Zeitlang im Aus— 
land verborgen gehalten. Dieſe Unter— 
ſuchung fand jedoch ihren Abſchluß im 
— Irrenhauſe, nachdem Pſychiater be— 
zeugt hatten, der Baron leide an mo— 
raliſchem Irrſinn. Er entſprang 
eines Nachts aus der niederöſterreichi— 
ſchen Landesirrenanſtalt und entfloh 
abermals in's Ausland, kehrte jedoch 
Ipäter nach Deiterreich zurüd und lic , 
ih in Salzburg nieder, wo er borerjt 
nicht behelligt wurde. Bald darauf 
begannen jeine jchmwindelhaften Ope- 
rationen gemeinfam mit Brofeflor 
Gleitsmann, der am 13. Auguft v. 3. 
unter nicht aufgeflärten lmitänden 
bom Untersberg abjtürzte und todt 
liegen blieb, 

Franz Jofeph und Sulaarenfönig. 


Der Kaiferfönig Franz Xofepb hat 
jein lebensaroßes Bild dem König 
‚yerdinand von Bulgarien zum Ges 
ſchenk gemacht, als Musdrud feiner 
Dankbarkeit für den Beſuch des Kö— 
im Jahre 1908, — auf welchen 
Beſuch die Angliederung von Bosnien 
und der Herzegowinag an Oeſterreich 


folgte. 


Durch Geldbuße bankerott. 


Aus Karlsbad, Böhmen, kommt die 
Meldung, daß die Behörden eine Geld— 
buße von mehreren Millionen Kronen 
über die bekannte amerikaniſche Por— 
zellanfirma Ahrenfeldt verhängt haben. 
Infolge deſſen hat die Firma ihre 
Fabriken zu Neurohla, bei Yalfenau, 
zugemadt und Alles verkauft. 

— — 10 — 


Neffe und Onkel ermordet. 


Mustogee, DIL, 30. April. Bei 
Snola wurde heute der reiche Viehzüch- 
ter Roy Crutchfield dur den Kopf 
und den Rüden gefchoffen todt auf der 
Landitrafe aufgefunden. Unter glei- 
hen Umftänden ftarb vor eiiem Jahre 
fein Onfel %. 8. Erutchfield. Von den 
Mördern fehlt jede Spur, 


: 


20,000 Mann Truppen 


Sollen in Paris alle Maitagfund- 
gebungen im Freien verhindern! 
— Brian unerbittligd. — Man 
fürdtet Vintvergießen! 


Paris, 30. April. 20,000 Mann 
franzöfifcher Truppen, mit Kramall- 
patronen ausgerüftet, murben heute 
Abend durch das Boulogner Wäldchen 
bin vertheilt, um alle Maitagkundge— 
bungen im Freien und alle geplanten 
Paraden mit Gewalt zu verhindern. 
Die Truppen biwakirten während der 
Nacht in Waffen. 

Der Premierminiſter Briand that 
heute Abend einen vielleicht verhäng— 
nißſchweren Schritt, indem er, als Ge— 
werkſchaftsführer bei ihm votſprachen 
und bei ihm um Erlaubniß für eine 
Maifeſtparade nachſuchten, dieſelbe un— 
bedingt verweigerte! 

„Sie ſind zu ſpät gekommen, meine 
Herren,“ fagte et, „es find fon Maf= 
nahmen getroffen, eine Kundgebung zu 
berhindern, und mein einziges Wort 
it: „Hütet Euch por dem morgigen 
Tag!” 

63 fonnte fein ſchlagenderer Beweis 
für den Ernſt der Lage geboten wer— 
den, als den: daß heute Abend alle 
bekannten revolutionären Führer Pa— 
ris verlaſſen haben. 

Man glaubt in Arbeiterkreiſen, daß 
Blutvergießen unvermeidlich ſei! Wie 
es heißt, haben die radikalen Führer, 
nachdem ſie ſchlußgiltige Weiſungen 
an ihre Anhänger hinterlaſſen, ſich au— 
berhalb de3 PVolizeifordong gemacht. 

In amtlichen Kreijen äußert man 
offene Bejorgniß bor einem thätlichen 
Angriff auf den Premier Briand, mel- 
cher hauptjählich für die jebt herauf- 
beichworenen Kreife verant.sortlich ge= 
| halten mird. 

Herr Briand hat fich den bitterjten 
Haß der Arbeiterparteiler durch feinen 
pollftändigen rontmechjel zugezogen; 
denn er war befanntlich früher ein ra= 
dikaler Sozialiſt. 

„La Guerre Sociale“, das radikal— 
ſozialiſtiſche Organ, bringt heute 
Abend einen ſehr aufreizenden Leitar— 
tikel, welcher dazu ermahnt, unter allen 
Umſtänden, der Polizei und dem Mi— 
litär zum Trotz, auf einer Kundgebung 
zu beſtehen, und die Frauen auffor— 
dert, ihre Säuglinge mitzubringen 
und ſich in die vorderſten Reihen zu 
ſtellen, damit Polizei und Militär kein 
Herz hätten, Gewalt anzuwenden. 

Hotelbeſitzer und Touriſtenagentu— 
ren riethen heute Abend Beſuchern ein— 
dringlich, die Fahrwege durch das 
Boulogner Gehölz, ſowie die Boule— 
vards morgen zu meiden, da jederzeit 
Unruhen zu erwarten ſeien. 

Die Zahl der Amerikaner, welche 
gegenwärtig in Paris ſind, iſt unge— 
wöhnlich groß. Viele derſelben wur— 
den durch den kürzlichen Beſuch des 
Ex-Präſidenten Rooſevelt angezogen. 

Waſhingtoner Nachrichten. 
Die Ballinger-Pinchot-Unterſuchung. 

Illinoiſer will den Poſtausſchuß des 

Abgeordnetenhauſes von Erwägung 

der Poſtſparbankbill enthoben ſehen. 


Waſhington, D. K., 30. April. 
Snapp von Illinois führte heute ſozu— 


ſagen einen Stoß gegen die Poſtſpar— 


bankenvorlage. Er brachte im Abge— 
ordnetenhauſe eine Reſolution ein, wo— 
nach ſein Ausſchuß für Poſtämter und 
Poſtſtraßen der weiteren Erörterung 
dieſer Vorlage enthoben werden ſoll. 

Dieſe Reſolution wurde einſtweilen 
dem Abgeordnetenhauskomite für Ge— 
ſchäftsregeln überwieſen. 

Waſhington, D. K., 1. Mai. Wieder 
hat der Sekretär des Innern, Bal— 
linger, bei der Fortſetzung ſeiner Aus— 
ſagen vor dem Kongreßausſchuß, wel— 
cher die Ballinger-Pinchot-Streitſache 
unterſucht, zwei Mitglieder in ſei— 
nen „Ananiasklub“ aufgenommen, 
alſo als Lügner hingeſtellt, — und 
zwar keine unbedeutenden, nämlich: 
den Direktor des Landgewinnungs— 
idenſtes, F. H. Newell, und den Ober— 
ingenieur desſelben Dienſtes, Arthur 
P. Davis. 

Ballinger ſtellte die beſchworenen 
Ausſagen, welche dieſe Beiden vor dem 
Ausſchuß gemacht, ſchroff in Abrede. 

Dieſe Ausſagen betrafen die An— 
gabe, daß Ballinger verſchiedene Län— 
dereien, welche der frühere Sekretär des 
Innern, Garfield, von privater Ver— 
äußerung ausſchloß, wieder für die— 
ſelbe habe herſtellen laſſen. 

Die Beſchlußfaſſung des Ausſchuſ— 
ſes, durch welche das Verlangen des 
Glavis'ſchen Anwalts Brandeis nach 
der Herbeiſchaffung gewiſſer Schrift— 
ſtücke, über die Glavis'ſchen Anklagen 
gegen Ballinger, aus dem Büro des 
Bundes-Generalanwalts abgewieſen 
wurde, erfolgte nur mit einer Mehr— 
heit von 7 gegen 5. Madiſon von Kan— 
fas war der einzige Republikaner, der 
dafür ſtimmte, das Erſuchen zu ge— 
währen. 

Der Ballinger'ſche Rechtsvertreter 
hatte heftig über die „Verſchwörung“ 
losgezogen, welche von Pinchot und 
Garfield gemocht worden, um den 
„Präſidenten, der ihnen mißliebig jet, 
„zu berleumden und zu disfreditiren.” 

Ballinger felber jprach oft heftig 
und nerbös. 

— Mißperftanden. — Dame: „Mit 
men haben Sie mich denn im Theater 
gefehen?“ — Herr: „Mit einer beffer 
gefleideten Dame.” — Dame: „Was, 
bejjer gefleidet wie ich!?“ 


J 


Sebenspreife geftiegen, und Ar: 
beitslöhne gefunken ! 


Volk fordert Anlerfuchung. 


Berfuche mit Hältefur für , ‚Schlaf: 
tranfheit‘‘, 


Japan und Rußland feinen einander 
immer näher zu rüden. 


Ex⸗Präſident Kaſtro kauft Hotel. 


London, 30. April. England regt 
ſich nachgerade ebenfo jehr über dıe 
Frage der hohen Lebensmittelpreiie 
auf, mie Amerifa. 

Die Briten haben, mie bei anderen 
Bewegungen auch, etmas länger ge= 
braucht, um zum VBewußtfein der Lage 
zu erwadhen. Aber wenn einmal in 
England eine Bewegung wirklich in 
Gang gefommen tft, jo ijt es vielleicht 
jchwerer, al3 irgend fonjtmo im der 
Welt, jie zum Einhalt zu bringen. 63 
ift denn auch ziemlich gewiß, daß die, 
iebt vom Wolf geforderte „Lönigliche 
Kommiffion“ zur Unterfuchung der 
Lage mirflich eingefegt werden und 
daß fie eine ernjte Unterfuchungsar- 
beit leijten und wirklich etwas Werth- 
polles ermitteln wird. 

England ift ja nicht das einzige 
Land Europas, in welchem man nad 
den Urfachen der hohen Lebenspreije 
fragt. WUllenthalben fteigen die Preife. 
Und doch find nirgends anderswo Die 
Verhältniffe jo ernit, wie in Großbri- 
tannien. Denn anderdwo zeigen doc) 
auch die Löhne eine etwas aufwärts 
gehende Richtung, wenn auch in gerin= 
gerem Grade, als Nahrungsmittel, 
Kleider und Wohnung, — in Großbri- 
tannien aber find, während die Le— 
benäfojten höher ſtiegen, die Löhne ſo— 
gar herabgegangen! 

Von einer Geſammtbevölkerung von 
44 Millionen ſind 5 Millionen „Pau— 
pers“, und weitere 10 Millionen ſtehen 
gerade auf der Grenze, welche die ge— 
nügend Genährten von den halben 
Hungerleidern ſcheidet! 

In der Stadt London, welche jetzt 
annähernd — mit den Vorſtädten — 
Millionen Einwohner hat, leben nach 
neuelter amtlicher Angabe 2,200,- 
000 in Armutd — und wenn ein eng: 
liſcher Statiſtiker von „Armuth“ 
ſpricht, ſo meint er damit ſchon einen 
Grad von Noth, welchen ein Amerika— 
ner kaum verſtehen kann! 

An ſogenannten Erklärungen für 
dieſe Erſcheinung fehlt es natürlich 
nicht; aber ſie geben wenig Aufklä— 
rung. Die Konſervativen geben dem 
Freihandel die Schuld; die Liberalen 
ſagen, es ſei die Schuld des Oberhau— 
ſes; Prohibitioniſten ſagen, es komme 
vom Trinken; Sozialiſten weiſen mit 
anklagendem Finger auf den Privat— 
beſitz; manche Kurantgeld-Fachleute 
behaupten — ebenſo wie in den Ver. 
Staaten — eine Ueberproduktion von 
Gold ſei des Uebels Quell. 

Wie dem auch ſei, — es iſt Thatſa— 
che, daß der Preis des Specks, des gro— 
ben nationalen Frühgerichts, in etwa 
6 Jahren von 18 auf 26 Cents pro 
Pfund geſtiegen iſt; „Rump Steak“ 
koſtet 25 ſtatt 20 Cents das Pfund; 
Schweine- und Kalbfleiſch koſten 21 
Cents das Pfund; Eier 30 Cents das 
Dutzend. Gemüſe, die hauptſächlich 
aus Belgien und Holland importirt 
werden, ſchwanken im Preis, ſind aber 
ſtets theurer, als in Amerika. 

Auch die Miethspreiſe ſind geſtie— 
gen, ausgenommen nur ſolche für die 
größten und feinſten Häuſer, da dieſe 
bei den ſchlechten Zeiten weniger ge— 
ſucht werden. Der Arbeitsmann, der 
mit ſeiner Familie ein einziges 
Stübchen in einem Kellerraum des 
Whitechapel — Diſtritis benutzt, zahlt 

dafür wöchentlich „Six Bob“ oder 
etwa 81.50. Ein Vorſtadtheim von 5 
Zimmern, eine Stunde vom Herzen 
Londons entfernt, iſt zu 5315 pro Mo— 
nat zu haben; aber der engliſche Haus— 
beſitzer verlangt von ſeinem Miether 
auch, daß er die Ste uern zahlt, — 
meitere $5 monatlih! Dazu kommt 
no, daß der englifche Miether weni- 
ger für fein Geld friegt, al der ame- 
rifanifche. Für den Briten in mittel: 
mäßigen Umftänben find Dinge wie 
Grundofen, Dampfheizung, Fahrftühle 
und moderne Kücheneinrichtungen et- 
mas ganz linbefanntes. 

Auch der Brennftoff ijt theurer ge- 
morden und geht noch beitändig höher. 
Kohlen, die in den Ver. Staaten $4.25 
fojten mürde, fojtet dem Londoner 
Verbraucher $6.75. Wenn er fie aber 
in leineren Mengen fauft, wie eg die 
Armen thun mülfen, fo fommt fie viel 
teurer. 


Nur die Kleiderpreife find wenig ge- 
ftiegen. Ein guter fchneidergemachter 
Anzug fommt auf $15; aber der ge: 
möhnliche fertige Arbejteranzug iſt 
ſchon für 85 oder ſelbſt etwas weniger 
zu haben. Die Konſervativen arbeiten 
aber darauf hin, daß durh Zoll auf 
das Rohmaterial auch die reisiperpuehe 


hoch ſteigen! 





Chicago, Sonntag, Den 1. Mai 1910. 


Engl. Magenftage. | 


Vergleicht man nun mit alledem die 
Lohnverdienungsmaht des durch 
ſchnittlichen britiſchen Arbeiters, 
ſo wird es klar genug, warum ein 
Drittel der Bevölkerung in Noth lebt! 

Die Hälfte dieſer Arbeiter bekommt 
weniger, als 20 Shillings oder 85 pro 
Woche, — auch dieſe Schätzung iſt amt— 
lich und umfaßt Männer, Frauen und 
Kinder unter den Arbeitern. Vor 5 
Jahren noch ſchätzte man, daß dieſe ſel— 
ben Arbeitsleute 25 Shillings pro 
Woche erhielten! Für ſolche Löhne 
verlangen die Arbeitgeber allgemein 
eine Arbeitsleiſtung von 10 bis 13 
Stunden pro Tag. 

Arbeitsgewerkſchaften 
können ſich keineswegs in Verbindung 
mit der Beeinfluſſung der Lohnverdie— 
nungskraft in England groß machen! 


Man nimmt gewöhnlich an, daß die ! 


Arbeiter in England gründlich organi— 
ſirt ſeien, — in Wirklichkeit iſt dies 
aber nur in wenigen Zweigen der Fall. 

Gewerkſchafts-Backſteinleger, ſowie 
organiſirte Steinmaurer, Zimmerleute, 
Schieferdecker, Plumber und Gipſer 
verdienen in ganz England, Schottland 
und Wales annähernd 18 Cents pro 
Stunde. Organiſirte Drucker bekom— 
men wöchentlich im Durchſchnitt 30 
Shillings oder 57.50. In den Ge— 
ſchäften der großen Londoner Morgen— 
blätter wird beträchtlich mehr bezahlt, 
und hier bringen es manche wohlerfah— 
rene Linotype-Geber bis auf $15 pro 
Woche. Doc folhe Löhne find nur 
eine Ausnahme, 

Bezüglich der Bezahlung von Nicht- 
gemwerfjchaftlern gebricht e3 an einer 
pollftändigen Statiftif.; doch ift fon= 
Itige ebenfv verfähliche Auskunft, vor= 
handen. Vor Kurzem ftarb ein fleines 
Kind eines Gewerkichaftsdruders, und 
die Eltern tourden vor den Koroner ge= 
laden, um zu erklären, warum fie fei- 
nen Arzt aeholt hätten. Der Druder 
arbeitete Teit 4 Jahren für eine große 
Firma im Qudgatediftrift. Sein Lohn 
war ungefähr derfjelbe mie 
der eines durchichnittlichen Nichtgemerf- 
Ichaftlers in feinem Fach! Er bezeugte, 
daß er $3 pro Woche verdiene und fi 
die Dienjte eines Arztes nicht leijten 
fönne. Eine Autopfie ergab, daß an 
der Leiche jeined Kindes abfolut fein 
Tett mar: dag Kind war buchitäblich 
zu Iode gehungert! Und diefer Fall 
mar fein urgemwöhnlicher. 

Dr. Clement Dufes hat der Schotti= 
Ihen Kommiffion das Ergebniß einer 
Unterfuhang über die Urfadhe und 
Ausdehnung der leiblichen Verfchlechte- 
rung des englifchen Volkes vorgetragen. 

Er unterfuchte 7855 Männer und 
sungen der arbeitenden Klaffe, fomie 
7709 Männer und Nungen der oberen 
Klafje, wie Akademieftudenten, Armee- 
und TFlottenfabetten u. f. m. Und er 
fand, daß der arme Engländer durch 
Ihnittlih 5 Fuß S Zoll hoch tft und 
130 Pfund miegt, während der reiche 
Engländer durchfchnittlih 5 Fuß 10 
Zoll hoch tft und 155 Pfund wiegt. 
Der Grund für dieſe Unterſchiede — 
ſagt Dr. Dukes — iſt einfach der, daß 
der arme Engländer nicht genug zu 
eſſen kriegt. 

Die vorgeſchlagene königl. Unter— 
ſuchungskommiſſion dürfte es ſchwie— 
rig finden, zu einer Entſcheidung über 
die Urſache des Steigens der Lebens— 
mittelpreiſe zu gelangen. Sie dürfte 
jedoch, vomStandpunkt eines amerika— 
niſchen Beobachters, einige der Urſo— 
chen für den Rückgang der Lohnverdie— 
nungskraft unſchwer aufzeigen kön— 
nen, ſo beſonders eine: die Ueberfül— 
lung der Städte und das Aufgeben der 
Farmen. Die Maſſen ſind aber dafür 
nicht zu tadeln. Es iſt nicht nur ſogut 
wie kein Arbeitsangebot auf dem Lan— 
de übrig geblieben, ſondern auch keine 
Nachfrage darnach, wenn ein ſolches 
vorhanden wäre! 


Englands Weizen kammt aus Ame— 
rika und Argentinien. Sein „Beef“ 
kommt aus Amerika, Argentinien und 
ſelbſt von Auſtralien. Seine Garten— 
gemüſe kommen von Belgien, Holland, 
Deutſchland und Frankreich, ſein Obſt 
von Südfrankreich, Italien und Spa— 
nien; ſeine Eier, Butter und Käſe von 
Dänemark. Und mittlerweile liegen die 
engliſchen Felder brach. Hunger hat die 
Maſſen in die Städte getrieben, —um 
dort das Hungern fortzuſetzen. 

Es iſt auch günſtigſtenfalls nicht zu— 
viel pflügbares Land in Großbritan— 
nien vorhanden. Man hat berechnet, 
daß, wenn das Land gleichmäßig unter 
dem Volke vertheilt wäre, in England 
ſowie in Amerika, jeder Amerikaner 15 
Mal ſoviel bekommen würde, wie ſein 
britiſcher Vetter. Aber der engliſche 
Landlord will nicht einmal einen ſo 
geringen Theil denFarmern einräumen; 
ja den meiſten Landbauern will er gar 
kein Land laſſen. Die Handvoll viel— 
facher Millionäre, welche thatſächlich 
England beſitzen, haben ihren Mam— 
mon als Fabrikanten, Händler oder 
Finanzleute angehäuft. Für ſie iſt 
das Land ein bloßer Vergnügungs— 
platz; ſie wollen es nicht für Landleute 
haben. Schottl land insbeſondere iſt faſt 
nur ein einziger Hirſch- und Rehpark. 

Es iſt Thatſache, daß viele Groß— 
grundbeſitzer vorſätzlich Pächter von 
ihren Gütern vertrieben haben, damit 
ſie dieſe als Jagdparks entwickeln 
könnten. Sie thun dies zwar nicht zu 
raſch, aus Furcht, daß ſonſt Trubel 
darüber entſtehen könnte; aber nach 
und nach erreichen ſie dieſen Zweck, in— 
dem ſie abnorm hohe Pacht berechnen, 
ſich weigern, Land zu verkaufen und 
an Pachtrechte allerhand unmögliche 


Bedingungen nüpfen. 


Zweiuudpwantsiafter Fahrgang. 


Kurzum: Man fann mit ziemlicher 
Berechtigung fagen, daß das ländliche 
England fogut mie aufgehört hat, zu 
eriltiren. Nebenbei ijt die obige Poli- 
tif der Abtödtung der Landwirthſchaft 
auh zum finanziellen Vortheil der 
Landlords, — denn fie liefert ihnen 
überreichliche Arbeitsfräfte für profi- 
tablere Ausbeutung auf anderen Ge= 
bieten. 


x * 


In einem eigenartigen Liverpooler 
Hoſpital wird ein junger Erzſchürfer 
aus Cumberland behandelt. Seine 
„Mitpatienten“ ſind nämlich Meer— 
ſchweinchen, Ratten und Mäuſe. Der 
junge Minentechniker holte ſich vor 
etwa ſechs Monaten in Nord-Rhodeſia, 
Afrika, die gefürchtete Schlafkrankheit 
und ſucht nun in der Liverpooler 
Schule für tropiſche Medizin Heilung. 
Er iſt das erſte menſchliche Ver— 
ſuchsobjekt, an welchem die Wirkſam— 
keit einer neuen Heilmethode für tro— 
piſche Hrankheiten, die Kältekur, ſtu— 
dirt wird. 

Uebrigens wohnt er zu Hauſe und 
macht außerdem noch die gewöhnliche 
Kur mit Atoxyl durch. Aber jeden 
Tag hat er ſich etwa ſechs Stunden in 
einem Kühlraum aufzuhalten, in wel— 
chem die Luft auf einer Temperatur 
von nur 5 big 6 Grad Celſius gehalten 
wird. Es iſt ein lichter, weißgeſtriche— 
ner Raum mit einem großen Tiſch, ei— 
nem behaglichen Stuhl und elektriſchem 
Licht; und der Kranke vertreibt ſeine 
Zeit meiſtens mit Leſen oder Schrei— 
ben, oder er betrachtet die kleine Me— 
nagerie, welche in den Käfigen an den 
Wänden untergebracht iſt. 

Der Kühlraum hat doppelte Wände 
aus Holz, deren Zwiſchenraum mit, in 
Kieſelſäure getränkter Wolle aus— 
gefüllt iſt, wodurch ein ausgezeichneter 
Wärme-Iſolator hergeſtellt wird. In 
einem Nebenraum treibt ein Elektro— 
motor die Ammoniatverdunſtungs— 
Kühlmaſchine, und die gekühlte Luft 
wird durch Ventilatoren in den Kran— 
kenraum geſaugt. 

Seit der Kranke mit der Kältekur 
begonnen hat, fühlt er ſich ſchon bedeu— 
tend wohler. Die Müdigkeit und Er— 
—* hat nachgelaſſen, und die 

Schmerzen in den Gliedern ſind gerin— 
ger. Er hat ſich an die Kälte gewöhnt, 
obwohl er nicht warm gekleidet iſt. 
Seit ſeiner Aufnahme in die Anſtalt 
hat er jeden Tag die genannte Zeit hin— 
durch im Kühlraum geweilt, — mit 
Ausnahme weniger Tage, an denen er 
erkältet war; doch hatte er ſich die Er— 
kältung nicht in dieſem Krankenzim— 
mer zugezogen, ſondern auf dem Heim— 
wege. — Bei den Thieren, welche ſich 
in dem Kühlraum befinden, wird die 
Kältekur auch gegen die Tſetſe-Krank— 
heit, Tuberkuloſe, Krebs, algeriſche 
Pferdekrankheit und andere Gebreſten 
probirt. 

* * 

Wie aus Helſingfors, Finland, ge— 
meldet, hat das Verfaſſungskomite des 
finniſchen Landtages, an welches der 
kaiſerlich ruſſiſche Vorſchlag verwieſen 
wurde, wonach gemeinſame Geſetze er— 
laſſen werden ſollen, die thatſächlich die 
Autorität der ruſſiſchen Duma über 
Finland ausdehnen und den letzten 
Reſten von deſſen Selbſtverwaltung ein 
Ende machen ſollen, heute in einem Be— 
richt empfohlen, die betreffende Vor— 
lage einfach an den Zaren ohne Be— 
ſchlußfaſſung zurückzuſenden! 

Der Zarenukas, welcher die Vorlage 
begleitete, ließ dem finniſchen Landtag 
nur noch eine berathende Rolle und 
wies denſelben an, ſeine Anſichten über 
die Sache dem ruſſiſchen Parlament zu 
unterbreiten, in welchem diesbezügliche 
Geſetzesentwürfe ſodann eingebracht 
werden ſollen. Der finniſche Ausſchuß 
ſteht indeß nicht an, dieſe Kundgebung 
für verfaſſungswidrig zu erklären. 

Auch war die Vorlage, welche 
82,000,000 als Beiſteuer Finlands zu 
den militäriſchen Koſten Rußlands für 
das Jahr 1910 fordert, neuerdings der 
Gegenſtand heftiger Debatten im 
finniſchen Landtag; und ſie wird 
jedenfalls abgelehnt werden. 

* — 

Aus Tokio, Japan, wird berichtet: 

Die Beziehungen zwiſchen Japan 
und Rußland werden faſt von Tag zu 
Tag innigere, infolge der Einheit ih— 
rer Intereſſen, — wie ſie ſich auch bei 
dem Mandſchurei-Neutraliſirungsvor— 
ſchlag des amerikaniſchen Staatsſekre— 
tärs Knox beiläufig bekundet hat! 

Man glaubt in wohlunterrichteten 
Kreiſen dahier, daß das Einverſtänd— 
niß, wie es zwiſchen Japan und Ruß— 
land in den beſten Tagen vor dem 
Kriege herrſchte, noch weitere Beſtäti— 
gung erfahren wird durch die freund— 
liche Aufnahme von Japans neueſter 
Bondausgabe in Paris. Dieſe Auf— 
nahme iſt ihrerſeits wiederum nur 
durch die zunehmende Stetigkeit der 
ruſſiſch-japaniſchen Beziehungen mög— 
lich geweſen. 

* * 

Von — (Ranarifen In⸗ 
ſeln) kommt die intereſſante Nachricht, 
daß Cipriano Kaſtro, der vielgenannte 
frühere Präſident von Venezuela, das 
dortige „Hotel Battenberg“ käuflich er— 
worben habe. Wie es heißt, will er 
indeß keineswegs ein Hoteliersgeſchäft 
anfangen, ſondern vielmehr dieſen 
vornehmen Gaſthof in eine Privatvilla 
für ſich und ſeine Familie umwandeln. 
Und wie es ſcheint, erlauben ihm ſeine 
Mittel das, trotzdem ihn die jetzige ve⸗ 
nezolaniſche Regierung hindert, einen 
Theil ſeines Eigenthums nutzbar zu 


machen; denn man will wiſſen, daß er 
immerhin, ehe er ſeinem Vaterlande 
den Rücken kehrte, viele Millionen in 
Sicherheit gebracht habe, wozu er trotz 
der Operation auf Leben und Tod, 
welcher er damals unterging, ſich uk 
Mupße genug nahm! 

Wird Herrn BHoojevelt zuviel! 
Die Aufmerffamfeiten, die man ihm im 

Holland erweiit. 

sm Haag, Holland,, 30. April. Zum 
eriten Male hat der „itrenuöfe” ameris ' 
tantfche Er-Präfident Roofevelt heute 
Abend die „Nothflagge” aufgehißt! 

Nachdem er den ganzen Tag, von 8 
Uhr Morgens an, unausgefegt mit der 
Belichtigung von Sehensmwürdigfeiten 
und gejellfchaftlichen Funktionen be: 
Thäftigt war, flagte am Abend das 
Komite beim Botichaftsempfang, daß 
er noch lange nicht Alles gejehen habe. 

Dies —— Herrn Rooſevelt, 
zu erklären: „Die Gaſtlichkeit meiner 
Freunde wird wirklich zu viel! Sie 
ſcheinen zu glauben, daß jeder Tag 
124 Stunden habe, und daß ein Er: 
Präfident feine Rube brauche! Das tft 
ein Irrtum. Fortan werde ich auf 
fein Programm mehr eingeben, das um 
8 Uhr Morgens beginnt und bi3 nad) 
Mitternacht dauert. ch muß um Zeit 
für ein wenig Scälef bitten. Und ih 
muß auch — fügte er lächelnd hinzu, 
— mein Salär fir den „Dutloof“ 
berdienen fünnen.“ 

London, 30. April. In gewiſſen, 
angeblich mohlunterrichtiten Kreifen 
verlautete heute Abend, König Edward 
jei Dagegen, Dberjt Noofevelt pers, , 
fünlich zu empfangen und mit Ehren 
zu überhäufen, — und zwar in dem 
Glauben, daß der Er-Präfident eine 
ftarfe republifanifche Stimmung in 
Europa erzeuge! 

he TER 

Der Krieg gegen Winfelbörfen. 
Neue New Vorker Deriyaftung fü: wihtig 

erklärt. 

New York, 1. Mai. Beamte der 
Bundesregierung erklärten geſtern, die 
Haftnahme von Frank Maier, einem 
Haupttheilhaber der Firma Morriſon 
& Maier, 44 Broad Street, fer Die 
mwichtigjte, welche jegt in dem Kreuz- 
zug geden die Winfelbörjen porgenom= 
men worden ift. 

Unmittelbar ehe Maier feftgenom=- 
men murde, durchjchnitten die Regie- 
tungsgeheimpoliziften die: Drähte, 
durch welche viele der Kleineren angeb- 
lihen Winfelbörfen ihre Notirungen 
erhielten. 

Der 
Vorgehen gegen herporragende Aftien= 
mafler in vielen Städten auf dem 
Fuße folgen. 

Maier iit angeklagt, Notirungen an 
ber New Morker Effettenbörfe geitohlen 
und an Winfelbörfen geliefert, mie 
aud) fi mit Anderen an Ddiejfer Jn= 
duftrie verfchworen zu haben. 

„Dntel Joe‘ nar’s Wert, 
Cannon fingt wieder ein befanntes polis 
tiſches Kicd, 

Bolton, 1. Mat. Der Sprecher bes 
Kongregabgeordnetenhaufes, Yojeph®. 
Gannon, fprah bei der „Grant—⸗ 
Abend“ = Feier und dem Bankett des 
republifanifchen Klubs von Middle- 
fer County. Damit eröffnete er den 
Kampf in Neuengland für die Recht« 
fertigung des Präfidenten Taft und 
bertheidigte auf’3 Neue lebhaft daß ı 
Payne = Aldrih’ijhe Zolltarifgejeh, 
Die republifaniichen „Infurgenten* 
riß er herunter als „Iniejchwache Pers 
fonen ohne den Muth ihrer Weberzeus 
gung.“ 

1500 Berfonen hörten dieſe und ans 
dere Reden an. Unter den anderen 
Rednern war Gouverneur Draper bon | 
Maflachufett3 und Er-Gouberneur 
Blad von Nem York. 


Mutnmanlihes Wetter. 
Der holde Mat verwöhnt uns auch nich 
fehr. 

MWafhington, D. K., 30. April. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet» 
ter für den Staat Jllinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfchauer am Sonntag; Fühler 
im füdlichen Theil. 

Am Montag theilmeije trübe. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus⸗ 
fage gilt für Indiana. Nieder-Michie 
gan folf theilmeife trüben Sonntag mit 
Regenfchauern im Süden haben, und 
am Montag Regenfchauer; Dber-Mi« 
higan durchweg trüben Sonntag und 
Sonntagabend oder Montıg Regen« 
ihauer; MWistonfin gleichfalls trüben 
Sonntag, mit Regen im Süden unb 
Sonntagabend im Norden, und am 
Montag theilmeije trübe. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit:) 

Theilmeife trüb und mahrfcheinlid 
Regenihauer am Sonntag. Montag 
beiteres Wetter und.fteigende Temperas 
tur. Mäßige norböftliche Winde, bie 
veränderlich werben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit« 
tag 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr 46, 4 Uhr 
45, 5 und 6 Uhr Abends 44, 7 unb 
8 Uhr Abends 43 Grad. Die höchſte 
Temperatur des Tages, 70 Grad, halte 
um 1 Uhr Morgens geherrſcht, wäh⸗ 
rend 43 Grad die niedrigſte war. 4 

Der Wind erreichte feine höchfle 
Schnelligkeit, 36 Meilen pro Stunde, 
um 9:45 Uhr Abends und fam vom 
Süpdmeften, unter leichtem Regenfall, 

Denver, Cheyerine, New Hort und 
Montreal hatten geftern Regen. Mine 
* hatte leichten. Schneefall. 
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Das neue Steger Gebäude 
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Stockwerk hoch, 


Vollſtändig feuerfeſt. 


Steger & Sons 


fünbdigt ihren Umzug an nach ihrem neuen Heim, 


THE STEGER BUILDING 


Wabash Ave. and Jackson Bivd. 
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Stahl-Konſtruktion. 


Piano Mig. Ce. 


Mit den vergrößerten Einrichtungen, einfchlieglih der prachtpollen 
und grohartigen Ausftattungs-Räume und Privat-Telephon Erchange, 
die mit jedem Departement in Verbindung jteht, find fie imitande, 
allen Anforderungen ihrer Kunden zu entjprechen. : 


Steger & Sons 


Pianos (Kür) 


Reed & Sons Pianos 


Zinger Pianos 


Steger Ratural Spieler:Piano 


Sämmtliche in der feiniten Auswahl von Entwürfen und Holzarten. 


2ofalberidt. 
Lorimer antwortet. 


Eenator erkläri, die ‚‚Tribune‘‘ 
wolle jeine Baufen ruiniren. 


Deutet Erpreifungsverfudh au. 


Erflärt, White habe ihm einen auf feine 
Enthüllungen bejüglihen Brief 


falls eines Erpreſſuugsverſuchs. 


Meitere Entmidelungen in dem Be- 
fteehungsjtandal, den der Abgeordnete 


Charles A. White durch fein angeb- | 


liches Geſtändniß heraufbeſchworen 
hat, daß er für ſeine Stimme für die 
Erwählung William Lorimers 
Bundesſenator 81000 erhalten habe, 
folgten geſtern Nachmittag raſch auf— 
einander. Während Senator Lori— 
mer rundweg in Abrede ſtellte, daß 
ſeine Erwählung durch Beſtechung her⸗ 
beigeführt worden ſei, und der Abge— 
orbnete Lee D’Neil Bromne, den White 


F ‚als die Seele des Komplotts hinſtellt, 


erklärte, daß es fi) um einen Erprej- 
‚Jungsverfuch handle, hatte Staatsan- 
"walt Wayman eine Unterredung mit 
dem Urheber des Skandals, White, in 
feinem Büro auf der Nordfeite, über 
Deren Verlauf er fih nicht äußern 
mollte. Später fand fidh auch Gene- 
zalanwalt Stead ein, der aber: Herrn 


MWayman nicht zu Geficht befam. Aus | 
Mafhington fam die Nachricht, daß | 


eine Unterfuhung durch den Bundes- 
fenat nicht möalih jei, mährend 
Anhänger Gouverneur Deneens durd- 
bliden ließen, dak das Staatäober- 
baupt unter Umfjtänden eine .Sonder- 
fihung der Legislatur einberufen wird, 
damit diefe die Anflagen aegen einige 
ihrer Mitglieder unterfuche. Allgemein 
machte fi in politifchen Kreijen die 
Anficht geltend, daß der Sfandal die 
politifche Lage im Staat und County 
noch verimorrener geitalten wird, als 
fie ohnehin jhon if, und daß ein 
Kampf bis auf's Mefler zmifchen den 
Anhängern des Gouperneurö und de- 
men bes „blonden Boffes” um die Kon- 
role der Leaislatur und momdalich 
auh um die Countyämter die Folge 
- fein wird. Die Anhänger Roger C. 
Sullivans, des demokratiſchen, Boſſes“ 
im Staate, fonnten den ganzen Tag 
lang ein vergnügtes Grinfen nicht un- 
terbrüden, denn die Enthüllungen find 
F ihnen in erfter Linie von Vortheil, da 
= Fe Lee DNeil Bromne, den Sullivan 
- Feinblihen Führer der demofratijchen 


= Minderheit im Unterhaus, treffen, den 


Her demofratifche „Bo&“ nicht fontro- 
- ren fann, und aud Senator Zorimer 
" haben; dem Sullivan jeit feiner Er- 
 Mmählung zum Senator und jeit ber 


se⸗ 
ſchrieben. — Beſchuldigt White eben⸗ | 


zum | 


I 


Ryan im 6. Kongrehbezirk beigebraght 


| hat, nicht grün ift. 
| Sorimer befhuldigt ‚„Tribune‘‘. 
| Daß die ganze Angelegenheit ein 
| Verfuch der „Zribune“ jei, ihn nicht 
nur politifch, jondern auch finanziell zu 
ruiniren, war die Erklärung, die Se- 
| nator 2orimer geitern Abend abagab. 
ı Der „blonde Bo$“ hatte fih am Yrei= 
| tag Abend nad) feinem Sommerfig am 
| For Zafe begeben, kehrte aber im Xaufe 
| des geftrigen Nachmittags nad Chi- 
| cago zurüd, al3 er von den angeblichen 
ı Enthüllungen White'3 Kenntniß er- 
hielt. Er ließ durchbliden, daß MWhite 
an ihm einen Erpreffungspverfuch ver- 
| übt habe, aber nicht zum Ziel gefom=- 
I men jei, eine Anklage, die auch in meit 
ltärferen Worten Lee D’Neil Brormne, 
der demofratifche Minderheitsiprecher 
im Unterhaus, gegen White erhob. 

Die Erklärung Senator Lorimers 
lautet, mie folat: „Whites’ Erzählung 
it von Anfang bis Schluß erlogen. E3 
ift eine offenfichtliche Lüge. Was mit 

White [os ift, fann ich nicht begreifen. 
| Mas mit den Leuten Io& ift, die hinter 

ihm jtehen, die „Chicago Tribune“, iit 
| leichter zu verftehen. Sie verfuchen 
| durch mohlüberlegte Lügen die Fi: 
nanzinjtitute zugrunde zu richten, die 
ı die ich binnen Kurzem eröffnen werde. 

Das tft nichts Neues bei ihnen. 
| „Seit zwanzig ahren hat bie 
| „Zribune”“ fich eingebildet, mich rui- 
| niren zu fünnen, nicht nur perjönlic 
| und politifch, jondern auch jedes In 
| ternehmen, mit dem ich verfnüpft qe- 
| weien bin. Wie meit ihr das ge= 
ı glüdt ift, fann ein Xeder heute jelbft 
| beurtheilen. 

„Was White anlanat, fo habe ich 
ihn nur vorübergehend getroffen, und 
— pie der Zufall eö gerade wollte — 
nie allein. Die Begebenheiten, die er 
Ichildert, find fo unmdalich, daß ihre 
Unmahrheit auf den erften Blid zu 
| erfennen ift. ‘edermann, der mährend 
| des Kampfes um den Sit im Bundes: 

fenat in Sprinafield mar ober mit 
| Springfielder Angelegenheiten Befcheid 
| weiß, meiß audh, daß feine Schilderung 
| nicht wahr fein fann. Derartige phan- 
| taftifche Ereigniffe tragen fich nicht zu. 

„Warum White diefe unmöglichen 

ı Begebenheiten erzählt, weiß ich nicht. 
| Vor einiger Zeit erhielt ih in Wafh- 
| ington einen Brief von ihm, daß er 
ı eine Gejchichte feiner Erlebniffe in ber 
| Legiölatur fchreiben werde. Er theilte 
mir mit, daß feine Erzählung 30,000 
| Worte enthalte und daß ihm $2.50 da3 

Wort angeboten worden fein. Da 

dies $75,000 ergeben würde, jchloß ich, 
daß der Mann verrückt fei. 
Sieht nab Erpreffung aus. 

„Mein Sekretär bedeutete mir, daß 
das Schreiben einen Erprefjungsver- 
fu darftelle, was ich damals nicht 
glaubte. ebt jehe ich dies felbft ein. 
Iroßdem janbte ih White eine Ant- 
wort, daß es mich freue zu hören, daß 
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es ihm ſo zut gehe. Ich muß hier ein⸗ 
Nieberlage, die er dem Demokraten) fügen, — —— ehe ich den cago und. Weſtern Indiana⸗Bahn, ger 
—* * 
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Brief erhielt, mitgetheilt wurde, daß 
Wbite ehr arm fei, dak er Beichäfti- 
gung Juche, und daß ich einige meiner 
Hreunde erjucht hatte, ihm eine Stel- 
lung zu beforgen, da er für mich ge- 
ftimmt batte. Er fand fich aber nie 
ein, um die Stelle anzutreten, die ihm 
angeboten worden mar. 

„Daß White’3 ganze Erzählung eine 
mohlüberlegte Kette von Lügen’ iit, ift 
daraus zu erfehen, daß er Charles 
Lufe alö Zeugen anführt, um mich di- 
reit in die ganze Sache hineinzuziehen. 
Zufe ift tobt. Aus dem Grab ift feine 
Untwort zu erwarten. Der Trid ift 
ein Zeitungstrid, fieht jo danad aus, 
daß ich faum glaube, White ift dafür 
verantwortlich zu machen. ‘ch bin der 
fejten Ueberzeugung, daß die Herren in 
der Redaktion der „Iribune“, die ihn 
den Artifel unterzeichnen ließen, ihm 
diefe niederträchtige Qüige einflüfterten. 
Menn ich die Räubergefchichte in der 
„zribune” mit dem Brief vergleiche, 
den White mir fchrieb, fomme ich zu 
der Ueberzeuguna, daß er mit der Ab- 
fallung der Schilderung in ber 
„Zribune“ nichts zu thun gehabt hat, 

„zum Schluß till ich noch darauf 
binmeifen, daß die Wbfiht Der 
„Zribune” bei Veröffentlihung Des 
Artikels flar wird, wenn man bebentt, 
daß feiner Erzählung unmittelbar bie 
Ankündigung folgt, daß ich Präfident 
der beiden Banken fein merde, die ich 
geaenmärtig organifire.“ 

Browns Erflärung. 

Lee D’Meil Bromne, der geftern 
Mittag in Chicago eintraf, um am 
Abend einem Bankett der Apothefer 
beizumohnen, hatte furz nach feiner 
Ankunft eine Unterredung mit. dem 
Abgeordneten Robert E. Wilfon, den 
White in feinem angeblichen Geftand- 
niß ebenfalls ſtark bloßſtellt, und er— 
ließ ſpäter eine geharniſchte Erklä— 
rung, in der er behauptet, daß es ſich 
urſprünglich um einen Erpreſſungs— 
verſuch White's handle, der, als er bei 
ihm kein Glück gehabt habe, ſein an— 
gebliches Geſtändniß an andere Perſo— 
nen verkauft habe, die ein Intereſſe da— 
ran hätten, Senator Lorimer aus po— 
litiſchen und finanziellen Gründen zu 
ſchaden. White habe wiederholt Geld 
von ihm geborgt, das er ihm auf 
Grund von Schilderungen über, die er- 
bärmliche Lage, in der fih befinde, 
auch gegeben habe. Später habe White 
ihm einen Brief gefchrieben, daß er 
eine Erzählung der Ereigniſſe in 
Springfield, die zur Wahl Lorimers 
geführt hätten, verfaßt babe. Diefe 
Schilderung wolle er veröffentlichen. 
Die AUndeutuna, dah die. Veröffentli- 
Kung unterdrüdt werden fonne, wenn 
etwa3 dabei für ihn herausfomme, fei 
far und deutlich gemejen. Er habe 
dem Brief weitere Beachtung nicht ge- 
ichentt. Die Briefe White) an ihn und 
die Schuldicheine, die er für feine Dar- 
lehen von ihm erhalten, habe er in fei- 
nem Bejit. „White,“ erklärte Brormne, 
„glaubte Geld von mir erpreſ— 
fen zu fönnen, vielleicht auch von an- 
deren Perfonen, wenn er mit der Ber: 
öffentlihung feiner Schilderung droh- 
te. Er fam dabei an den Unrecdhten 
und fuchte einen anderen Abnehmer für 
feine Erzählungen. Er brauchte eben 
das Geld und ging darauf aus, e3 in 
feinen Belit zu befommen. &3 ban= 
delt jich nit um mid. E3 Handelt 
jich bei der ganzen Sache um Genator 
Lorimer, den man „friegen” will. Sie 
machten fich die TIhatfache zu Nube, 
daß Charles Lufe tobt ift, und legten 
ihm Dinge in den Mund, die er nicht 
mehr in Abrede jtellen fann. Sie fa= 
gen, er habe erflärt, Alle hätten $1000 
erhalten, und er habe feinen Handel di- 
reft mit Senator 2orimer abgejchlo]- 
fen. White mar darauf aus, Geld von 
mir zu erpreflen, vielleicht auch von 
anderen Perfonen. Als ihm dies mif- 
glüdte, aing er mit feiner Erzählung 
zu anderen Leuten, die er bon der 
Wahrheit feinerBehauptungen zu über: 
zeugen mußte.” 

Erflärt Behauptungen für erfunden. 

In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich an— 
dere Mitglieder der Legislatur, die von 
White in ſeinem angeblichen Geſtänd— 
niß erwähnt werden, aus. Der Ab— 
geordnete Robert E. Wilſon, von dem 
White 8900 als ſeinen Antheil an der 
„General-Pinke“ erhalten haben 
will, die Korporationen und Privat— 
leute angeblich für kleine Liebesdienſte 
unter Mitgliedern der Legislatur ver— 
theilen, bezeichnete die Behauptungen 
Whites als Erfindung. „White iſt 
ein Werkzeug in der Hand derer, die 
Senator Lorimer bekämpfen“, erklärte 
er. „Er würde für eine Handvoll Klein— 
geld irgend etwas thun. Ich habe vor 3 
Wochen gehört, daß dieſe Anklagen er— 
hoben werden würden, und daß ſie in 
Umlauf geſetzt worden ſeien, konnte 
aber ihren Urheber nicht feſtſtellen.“ 

Der Abgeordnete Henry A. Shep— 
hard von Jerſeyville, der ebenfalls von 
White in den Skandal hineingezogen 
worden iſt, erklärte geſtern, daß er 
nichts davon wiſſe, daß Jemand Geld 
erhalten habe, damit er für Lorimers 
Erwählung ſtimme. 

White bei Wayman. 

Geſtern Nachmittag fand ſich White, 
der in der Stadt anweſend war, bei 
Staatsanwalt Wayman ein und hatte 
in einem Gerichtszimmer im vierten 
Stockwerk eine längere Unterredung 
mit ihm. Niemand wurde auf ihn auf⸗ 
merkſam, und ſeine Anweſenheit wurde 
erſt bekannt, als er das Gebäude ver— 
laſſen hatte. Staatsanwalt Wayman 
ließ außer einer Erklärung, daß White 
bei ihm geweſen ſei, nichts über den 
Beſuch verlauten. 

Auch Generalanwalt Stead fand ſich 
im Lauf des Nachmittags in den Räu— 
men der Staatsanwaltſchaft ein, traf 
aber Herrn Wayhyman nicht an. Er 
wartete zehn Minuten, verließ aber 
das Gebände, ohne den Staafdanmalt 
gefehen zu haben, mit der Bemerkung, 
daß er nicht länger warten fünne. 

Derdädhtigt Wayman. 

Schwere Anflagen, wenn auch in 
verhüllter Form, erhob geitern Murry 
Relfon jr., einer ver Anwälte der Chi- 
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gen Staatsanwalt MWayman in Ber- 
bindung mit dem Standal, in ben ber 
Grundeigenthumsmakler John €. 
Fetzer verwickelt iſt. In einer förm— 
lichen Erklärung deutet er an, daß der 
Staatsanwalt augenſcheinlich verſuche 
und wünſche, die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf die von Fetzer in ſei— 
nem Geſuch um einen Einhaltsbefehl 
erhobenen Anſchuldigungen zu richten, 
daß große Summen der Bahn zur 
Korrumpirung von Legislatur- und 
Stadtrathsmitgliedern verwandt wor— 
den ſeien, und Fetzer als Zeugen vorzu— 
laden und ihm auf diefe Weije Straf: 
loſigkeit zu verſchaffen. Fetzer ſelbſt 
hatie eine längere Unterredung mit 
dem Staatsanwalt, der am Spätnach— 
mittag eine Unterredung dieſes Beam— 
ten mit Benjamin Thomas, dem frühe— 
ren Präſidenten der Bahn, folgte, der 
ebenfalls in den Skandal verwickelt iſt. 
Was in der Konferenz zwiſchen ihnen 
erörtert wurde, ließ ſich nicht in Erfah— 


rung bringen. 

Es Hätte nicht der Slaae 
Fetzers bedurft, um Staatsanwalt 
MWayman davon zu überzeugen, daß 
eine Unterfuhung durch die Großae: 
ſchworenen nöthig ſei,“ erklärte An— 
walt Nelſon jr. „Die Mittheilungen, 
die Anfang Februar gemacht wurden, 
daß ein Theil der Gelder, über deren 
Verwendung Fetzer nicht Rechenſchaft 
abgelegt hat, für die Beſtechung 
von Beamten verwandt worden ſei, 
hätten dies thun ſollen. Herr Way— 
man wurde ſofort darauf aufmerk— 
ſam gemacht, ſoll aber damals erklärt 
haben, eine weitere Unterſuchung ſei 
nicht nöthig. Wie ich höre, iſt Fetzer 
vor die Grandjury geladen. Ich hoffe, 
die Thatſache, daß edvernommen wird, 
ſichert ihm nicht Strafloſigkeit zu. Der 
Staatsanwalt iſt ein ausgezeichneter 
Anwalt. An ihm iſt es, die Intereſſen 
des Publikums zu wahren.“ 

Staatsanwaltſchaft erläßt Erklärung. 

Staatsanwalt Wayman gab nach 
ſeiner Konferenz mit dem früheren 
Präſidenten der Weſtern Indiana— 
Bahn die folgende Erklärung ab: 

„Das Geſuch um Auslooſung einer 
Sondergrandjury wurde geſtellt, da— 
mit die Anklagen Fetzers unterſucht 
werden können, daß öffentliche Be— 
amte mit Geld der Weſtern Indiana— 
Bahn bejtochen worden feien. Die Un- 
terfuchung, welche die Staatsanwalt: 
Ihaft anftellt, hat nichts mit den An- 
Hagen zu thun, welche die Bahn bor 
einiger Zeit durch ihre Anmälte hat 
gegen Thomas, eher, Rappes und an- 
dere Berfonen hat erheben laffen. Diefe 
Streitfrage lag damal3 den Gerichten 
vor und ift inzmwifchen dur einen 
Schiedsrichter entfchieden worden. Die 
Staatsanmwaltfchaft war bereit, gegen 
diefe Perfonen vorzugehen, wenn die 
Bahn bemeifen würde, daß fie in gu- 
tem Glauben handle, und fchriftliche 
Anklagen erheben würde. Dies lehnte 
fie ab. Nachdem ein Schiedsrichter 
feitgejtellt hat, daß Hunderttaufende, 
tie zugeftanden wird, für ungefebliche 
Zmece verwandt morben find, ijt die 
Staatsanwaltſchaft entſchloſſen, vor— 
zugehen, ohne Rückſicht auf die Wün— 
ſche der Parteien, die an der Zivilklage 
ein Intereſſe haben, und die Angele— 
genheit der Grandjury zu unterbreiten, 
um der Korruption auf den Grund zu 
gehen.“ 


Die Müllabfuhr. 


Straßenbahn-Geſellſchaſten wollen 
dafür geſalzene Preiſe berechnen. 


Geſchäftiges vom Einnehmeramt. 


Wie ein Schankwirth ſein Lokal zu ver— 
kaufen, den Lizenſirungsan ſpruch aber 
für ſich zu behalten gedachte. — Aus 
dem Gefundheitsamt, — Die Schulfäle, 


Beim Strayenamt ift gejtern ein 
Ungebot der Straßenbahn-Gejellichaf- 
ten binfihtlih der Müllabfuhr einge= 
laufen. Die Gejellichaften wollen den 
Iransport des Mülls und der Küchen: 
abfälle von den Auflade-Stationen 
nch den Verbrennungs=-Anlagen be= 
forgen zum Breife von 19 Gent3 die 
Kubif - Yard. Straßenamtsporjteher 
Homler hält diefe Forderung für viel 
zu bod. Die Gejellfchaften würden 
auch noch einen quten Profit machen, 
erflärt er, menn fie ihre Zyorde- 
rung bedeutend herabfchraubten. Er 
zieht aber vielleicht nicht in Betracht, 
daß unter ihrem allgemeinen leber- 
einfommen mit ver Stabt auch von der 
PBrofiten, welche die Gefellfchaften mit 
diefer Arbeit erzielen, 55 Prozent in 
die Stadtfaffe fließen würden. Die 
Gefellichaften jegen offenbar den Preis 
jo hoc) an, mweil fie e3 gerne jähen wür— 
ben, daß auch der ihnen verbleibende 
Geminnantheil ein recht reichlicher 
mare. 

Herr Forler klagt in diejer Verbin 
duna, daß die Gefellichaften, obaleich. 
bon ihrer Mitwirkung bei der Müllab- 
fuhr doch Schon in dem vor drei Jahren 
abagejchloffenen Webereinfommen beut- 
lich genug die Rede ift, bisher in biefer 
Hinficht noch garnichts von fich hatten 
hören laffen. Auch das jebige Ange- 
bot werde das Straßenamt ſchwerlich 
annehmen fönnen, denn für biefes 
fomme e3 darauf an, die Koften ber 
Abfuhr mefentlich zu permindern. 

Starf in AUnfpruch genommen. 

Die AUngeftellten des ftäbtifchen Ein- 
nehmeramtes waren gejtern ganz uns 
gemein ftarf in Unfpruch genommen. 
Hunderte von Schanfmwirthen, die mit 
der Einrichtung ihres Gefuches um Li: 
zenfen-Erneuerung gewartet hatten bis 
zulegt, kamen noch unmittelbar vor 
Thoresihluß angeftürmt und mollten 
abgefertigt werden. Darauf aber mer: 
ben fie fich biß zur nächiten Woche ge- 
dulden müffen. Won ben 7151 alten 
Lizenjen find bis jeßt nur erjt 3000 
erneuert worden. Für die Erneusrun 


bes andern liegen die Gejugg ger, und. . 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 1. Wlai 1910. 
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Piano 
FREI 


Keine Anzahlung 


Beahli nichts 
Riskirt nidts 


200 von dieien Pianos 


Wir können Cud dieie üuferft liberalen Be» 
ewähren, Dfferten wie Lie unjeren 
poiitiv in feinem anderen Piano- 


BER 2 
werden Cud) 
Laden in der Welt neboten werden. 


Nene Stark Pianos, $300 bis 


Seht einige von 


BE 200 ganz neue Piano, leicht dDurd Feuer 
befchädigt, waren von $350 aufwärts bis 


$750, um damit zu räumen, für 
4 500 ganz neue Bianos, leicht durch 


r 2% fer befchädigt, $350-—-$700 MWertbe, her 


untermarfirt auf 


BE 300 Bianos, gebraudt u. an den Gehäuſen 
a durch Waller befchädigt, aber in gutem 
Ar SpielsZuftande, von $85 bis.......... 


hr folltet dicje Gelegenheit nicht verfüumen, Eudı ein ho 
Pa, gebeten, jich Dieie Bargains zu Nnbe zu machen. 
Fe einigten Staaten nad unferem freien Probe-Pfan verjandt. 


unferen wunderbaren Bargains. 


-Nerfauf 


Lager von 


Ausichliehlih and Standard-Fabrifaten beitchend, zu weniger 


PIANOS 


. ald Fabrifpreiien. 


$1 per Rode 


875,000 werth hochfeine Pianos, aus unferem aroßen sabriffeuer geborgen, 
abjolut frei in Euer Heim. Diele Bianos gehen fhnelt fort. Pianos, nur leich 
durch Waſſer beſchädigt, die urſprünglich für 8300, 3350, $500 und 8700 ver⸗ 
tauft wurden, heruntermarkirt auf 375, $125, $160 und $195, Jeizt iſt die 
Zeit ein hochfeines Piano zu weniger als der Hälfte des regulären Preiſes 
zu erwerben, und ohne eine Baar⸗Anzahlung zu machen. Um Euch zu über: 


zeugen daß dieſes ein reeller Verkauf iſt, geſtatten wir Euch 


irgend ein 


Piano im Hauſe auszuwählen, dann ſenden wir es nach Eurer Wohnung 
und erlauben Euch es gründlich zu probiren, und wenn es Euch zufrieden. 
ſtellt, köͤnnt Ihr ſelbſt Eure Bedingungen machen und bezahlen wie es Euch 
paßt, Diejes ift die größte und weitgehendſte BPianv-Dfferte, tie je von einem 
äuverläffigen Piano-Fabritanten gemacht wurde, Kommt lieber fofort nadı 
unjerem Laden ur Cuc eine gute Auswahl zu ſichern. Nichts zurückbehalten. 
Alles muß ſofort verkauft werden, ehe wir in unferen neuen Laden ziehen, 
207—209 Wabaſh Ave., ohne Ruckſicht auf die Koſten. Wir bringen irgend 


namlich 
750 


Steinway 

J ce 
Chickering ....... * 
Chaſe 

Pianola Piano— 
Angeles Piano - 
Aeolian Piano 


$135 
$150 
$160 


Waf- 


: |P.A.STARCKPIANOCO,, 


Sabrifanten von Stard Pianos und Stard Piano - 


dad mahrt den Ginreichern ihren 
Rehtsanfpruch, aber bei der Erledi- 
gung der Gefuche muß alles fein ord- 
nungsmäßig zugehen, und deshalb 
wird man fich dazu acht biß zehn Tage 
Zeit laffen. 

Zugleich mit den Gefuchen um Er: 
neuerung der Schanklizenfen werden 
jebt auch zahllofe Lizenfirungsgefuche 
anderer Art an das Einnehmeramt ge- 
richtet, und außerdem hat diefes auch 


die Rabjteuer einzuziehen für das mor= | 


gen beginnende neue Rechnungzjahr. 
Gegen $200,000 von der auf $500,000 
geihäkten Gefammteinnahme, die aus 


diefer Quelle erwartet wird, find bes 


reits eingegangen. 
Böjer Marft. 
Stadteinnehmer Magerjtadt 
jeine RechtSberather hatten aud) geftern 


eines bdiefer feinen Pianos nad € 
Probe; Ihr fünnt eö behalten jo lan 
davon befriedigt feid, danıı madıt Ahr 
uns Die denkbar Heinften Zahlungen, 


| Snfide Pinno- Spieler, prachtvolles Made: 
| gont = Gehäife, leicht beſchädigt 
| Spiel - Noten nur leicht beichädigt. 


urer Wohnung zu einer nbiofut frei 
ge wie Ihr wolft. —* 


Wenn Ihr vollſtändig 


81 die Woche 


5285 | 


Bargainsingebraudhten Kianos. 
$110,00 
50.06 
15.00 
90.00 
Spieler 
Spieler 
: Spieler 
Squares, $10.00 und aufwärts, 


feines Piano zu fihern. Außerhalb wohnende find 
Sroend ein Piano nad) irgend einem SLandestheil der Rer- 
Schreibt ned) unferer Bargain-Kifte. 


204 - 206 Wahash Ave., 


CR... $135.00 
Bradford .... 65.00 
N ee 250.00 
Kimball ......... 125.00 
45.00 
75.00 


Nahe Adams Ctr., Chicago, 
Spielern. 
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1 Bargains 


Groher 


452 STATE STREET 


Kager-reduzirungs- Verkauf 


Das fdhledhte Wetter der vergangenen Woche 


größter 
Pubivaaren: 
Laden 


beveutet für Eud eine große Eriparnif; 


Aljortirte 


und 


wieder mit der Entjcheidung vonStreis : 


tigfeiten über den Xnfprud auf 


Scanfgerehtfame zu thun und mer: | 


den durch Ddiefe Arbeit vorausfichtlich 


noch diefe ganze Woche in Athen ges 
halten werden, Geftern fam den Herren 
der folgende farafteriftifche Fall vor: | 


Yrant Bresfa betrieb in dem Lokale 
Nr. 1121 Lincoln Strage cine Wirth: 
Theft. Um 8. Februar einigte er fich 
mit Dominid Cherin auf den Verkauf 
des Gefchäftes. 


Ihloffen. Cherin bemüht fi nun um 
Erneuerung der Lizend. Dazu be= 
jtreitet ihm aber Bresfa, der den Ver— 
treter einer Brauereifirma zur Seite 
bat, dag Net. Den Lizensanfprud), 
meint der Biedermann, habe er nicht 
mitverfauft, der jet nach iwie vor fein. 
Einnehmer Magerftadt war indefien 
für Diefe Bemeisführung nicht em= 
pfanglih. Der Lizensanfpruch, ent- 
Ichied er, jteht dem ECkerin zu. Der 
Brauereiagent jtellte in Ausficht, daf 


e3 wegen diefer Sache noch zu einem | 


Prozeß fommen würde. 
Tannhäufer im Denusbera. 


Der Unitern des Schugmannea Ed- | 
mund Doran bon der Bezirfömwache an ' 


der Addifon Straße hat diefen mit der 
Nr. 3476 Evanfton Ave. wohnhaften 
zrau Dora Belle Davis befannt wer: 
den laffen, deren Gatte, der Präfivent 
Albert $. Davis von der Anduitrial 
Gonftruction Eo., fi ihrer unbändi- 
gen Zrunfjucht wegen fürzlich von ihr 
hat jcheiden laffen. Doran ift in den 
legten Wochen mehr bei diefer Huldin 
gemwefen, ald im Dienft. Er hat ihr 
auch beim Trinten Gefellfchaft geleitet, 


und das mit folder Ausdauer, daß | 
Ihließlih die Mutter Dora’3 Dorans | 
Vorgejette von dem Treiben in Kennt: | 


Geftern wurde das 
Verführung mit 


niß gejebt hat. 
Opfer ſchnödeſter 


ſchlichtem Abſchied aus dem Polizei- 


dienſt entlaſſen. 
Angebote eingefordert. 

Nicht, wie es vorgeſchrieben iſt, auf 
dem Wege kontraktlicher Lieferung, 
ſondern im offenen Markt, bezw. durch 
die Vermittelung bevorzugter Jobber, 
hat bisher das ſtädtiſche Einkaufsamt 
aud, das Material für die Lager— 
packungen der ſtädtiſchen Pumpenſta— 
tionen bezogen. Das muß nun auch 
auders werden. Es ſind Angebote auf 
die Lieferung eingefordert worden, 
und geſtern, als die Angebote geöffnet 
wurden, hat es ſich gezeigt, daß die 
Preiſe der Crandall Packing Co. die 
niedrigſten ſind. Dieſe wird alſo vor— 
ausſichtlich den Kontrakt erhalten. 

Aus dem Often zurid, 

Die Schul-Superintendentin, Frau 
Ella Young, ift geftern von einer 
Reife zurüdgefehrt, die fie nach dem 
Dften unternommen hatte, um fi zu 
bergemiflern, wie es in dortigen Groß- 
ftädten gehalten wird bezüglich der 
Ueberlaffung von Schulfälen an ‚Bür- 
ger-Bereinigungen zur Abhaltung von 
Vorträgen, Beranftaltung gefelliger 
Unterhaltungen ufm. Frau Young hat 


geftern dem Schulraths-Präftbenten,. 
Herrn Alfreb Urion, über das Ergeb⸗ 


Der Kaufpreis wurde 
auf 8450 feſtgeſetzt, mit Einſchluß des 
auf $75 bewertheten Waarenvorrathes. 
Am 14. April wurde der Handel abge-⸗ 


Aſſortirte 
Facons 


Eure Gelegenheit, einen gut garnirten Hut billig zu kaufen 


300 aſſortirte Facons in garnirten Hüten, beſtehend aus großen, mittleren und Kleinen 


Hüten, in ſchwarzen, Tuscans, navies ete. 


entſpricht. 54.90 Werthe, Verkaufspreis, 


Dieſe Hüte ſind aus guten Materialien und ge— 
chmackvoll verziert mit Flügeln, Agraffen, Seide, Bändern, 
Ornamenten, Ihr werdet ganz ſicherlich re finden der Eurem Geihmad 
Montag 


Blumen und 


1.95 


Enger-Keduzirungs-Berkauf von Shape 


Schwarze Braid 9c 
Zuviel Braid für Dieje Zeit 
der Satfon. 10 Yard: 


Stüd, Montag 


Blumen 9c 


Lagerderminderung bon 

4 ichwarz., Burt od. Natur 

4 trob_ ungarnirten SHüten, 

neueite Öeflehte u. Fa= 

cons. Seht fie in unferem 

J Fenſter. Früherer Preis 
A bon 51 aufwärts, 3— 

50e 


Montag zu Montag 


The Emporium, 


darüber aber öffentlich nichts verlauten 


laſſen, ehe ſie nicht auch dem Schulraths⸗ 


ausſchuß für Grundſtücke und Bauten 
berichtet und entſprechende Empfehlun— 
gen gemacht hat. Perſönlich hat Frau 
Young übrigens bisher immer <ntjchie- 
: den befürwortet, daß die Benubung 
| der Schulfäle zu den vorjtehend ange- 
| beuteten Zwecken geduldet werden 
ſollte. 


Sterblicfeit#»Statiftik, 


Nach dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes ift in voriger Woche, mit 


der Vorwoche verglichen, eine fleine Ub> | cher 80 Jabre 3 


rahme in der Zahl der Todesfälle zu 
berzeichnen gemefen. Die verderbli- 
ı chen Folgen des fchlechten Wetters, 
das fo plößlich einjegte und faft eine 
| volle Woche hindurch anhielt, werden 
fi alfo mohl erft im Berichte für 
nächte Woche bemerflich machen. Neue 
Fälle von anftedenden Krankheiten 


niß ihrer Erfundigungen berichtet, will 


! 
| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


|. 


| 30 bis 


Wählt Eure Blumen für Gar: 
nirung von dief. Partie. 
Große Merthe, Montag. 
Ornamente 5c 
($old, Stahl oder fancy Or: 
namenfe — morgen, 


Lagerverminderungs⸗ 
verlauf aller ungarnirt. 
Hüte, von 50c bis Töc 
marlirt. Gute, reing, 
nicht Dbefchädigte Hüte, 
nur um das 
vermindern, 

Montag 


ge 


152 State Str. 


30.Apr. 23.Npr. 1.Mat 
1910 1910 1909 
Gefammtzabl der TIodesfälle..6635 189 596 
Jährliche Todesrate auf 
je 1000 Einwohner......... 15.1 15.7 14.0 
Todesurſachen — 
Typhusfieber 1 
Maſern 7 
Scharlachfieber 5 10 
Keuchhuſten 6 
Dipbtberie 1 16 
Tuberfulofe 83 
Lungenentzündun 3 116 
Näch Altersklaſſen— 
TEE TE: 125 
1 bi3 5 Sabre 3 
5 bis 10 Sabre g 
BIS 20 OBER a csniaanaen 
bi» 30 Sabre 58 
D 69 
— ————— 85 
60 Jahre 83 
66 
50 
997 


40 bis 
50 bis 
60 DIS 70 SOHEe a esseananna ce 
70. 


an 
Der Aufruhr in Albanien, 
Konftantinopel, 30. April. Der 
Zugverkehr zwiſchen Ueskub und Mi— 
trovitza iſt heute wieder aufgenommen 
worden, woraus man folgert, daß die 


Albaneſen aus ihrer Bergfeſtung im 


wurden im Laufe der Woche 1162 ge⸗ 


meldet, darunter 122 Fälle von Tu— 
berkuloſe, was beweiſt, daß in Bezug 
auf dieſe Krankheitsform entweder 
die Aerzte im allgemeinen der Melde— 


pflicht gewiſſenhafter nachkommen, als 


bisher, oder daß tuberkulöſe Perſonen 


in großer Anzahl ſich in den Statio— 
nen des „Tuberculoſis Inſtitute“ un— 


terſuchen laſſen. Neue Maſernfälle 
wurden im Laufe der Woche 530 ge— 
meldet, Scharlachfälle 155 und Diph— 
theriefälle 115. In das Iſolirhoſpi— 
tal eingeliefert wurden während dr 
Woche 22 Diphtheriekranke, es ſtarben 
5, als geheilt entlaſſen werden konnten 
im Laufe der Woche 17, unter Be— 


Katchan-Paß vertrieben worden ſind, 
doch fehlen darüber Nachrichten. Der 
AZugdienft wurde durch den Aufftand 
unterbrochen. 


Nindlavia oorhäder ziehen 
Schmerz und Hill feraus. 


Man mei mie mohlthuend ein heißer Um⸗ 
fchlag auf ein Gefhwür mirft, wie fchnell 
e3 dann reif wird. Genau fo wirft diefe 
Naturkur, da3 Mulavia-Moorbad, auf 
jede Heine Bore der Haut. E3 öffnet fie 


| und zieht Schmerz und Gift heraus. Es 


| handlung befanden fi} am Ende der | 


| Woche noch 72. Die folgende verglei- 
| ende Tabelle gibt Aufſchluß über die 
Gefammtzahl der Todesfälle, die Zahl 
der Opfer, melde die anftedenven 
Krankheiten gefordert haben, und bie 
Vertheilung Der Todesfälle auf bie 
verfchiedenen Alteröllaffen: _ 


— 
* 


geſchieht auf natürliche Weiſe, ohne den 
Leidenden zu ermatten oder zu ſchwächen. 
Ya, die Wirkung ift geradezu erfrifchend 
und ftärkend. Wenn Cie mit Ihrem Bab 
fertig find,find Sie von drei bis fünf 
Pfund an Fremdftoffen Io3 (man brau 

der Natur nur gu helfen, und fie entfernt, 
tvad fie nicht braucht). Dann veritehen 
Sie au, warum die Mudlavin Bäder 
heilen. &3 it fo einfad. Kommen Sie 
felber, um.an fich zu erfahren, was es 
bedeutet, auf dieſe Weite ejund zu wer⸗ 
den, Brofpekte pojtfrei duch R. B. Arad 


mer, Br, Kramer, Indiane | 





i Rolalberidht. 
Beuorfiehende Bergnügungen. 


— 


Hente und demmächit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Schweizer Turner. 


— 


Unterſtützt von den Sängern, balten ſie 
heute Schauturnen ab. — Liederabend 


des Geſangvereins „Fidelia“. — Fah⸗ 
nenweihe in der Südfeite-Turnhalle. 


Am heutigen Sonntag, von Nachmittags 
3 Uhr an, halt der Shmweizjer Turn: 
verein in der Nordjeite-Turnhalfe, 820 
N. Clart Str, fein großes Yrühjahrs- 
Ehauturnen, verbunden mit Konzert und 
Mal, ab. Sämmtliche Aktiven, Zöglinge 
und die erprobte Damenflaiie waren tiichtig 
an der Arbeit, um den Beſuchern veranügte 
Etunden zur bereiten. Auch haben verichie: 
dene Gejangvereine ihre Mithilfe zugeiagt. 
Ein gutes Orchefter wird ebenfalls dazıı bei= 
tragen, eine recht gemithlidhe Feititimmung 
und Quft zum Tanz zır erzeugen. Der Ein: 
tritt koftet 25 Cents die Verjon, Mitglieder 
ton Qurnvereinen und der Mereinigten 
Echmeizer Vereine haben freien Eintritt ge: 
gen Porzeiqung der Mitaliedsfarte. 

Fin Fyrühlingsfeft feiert die Geſangsſek— 
tion ds grauenfranten- Unter: 
ſtüßungsvereins Fortſchritt 
am heutigen Sonntag in NPondorfs Halle. 
Das Feſtprogramm beſteht in Konzert und 
Ball, bei ſeiner Ausarbeitung iſt Bedacht 
?erauf genommen worden, den Gäſten und 
Mitgliedern des Vereins und ſeiner Ge— 
ſangsſektion ſo viel als möglich Genuß und 
Bergnügen zu bieten, man wird alſo Un— 
terhaltung in Fülle finden. Eintrittskarten 
werden im Vorverkauf für 25, an der Kaſſe 
für 35c verkauft. 

Sein mit öffentlicher Beamten-Juſtalli— 
rung und Tanzkränzchen verbundenes vier⸗ 
tes Stiftungsfeſt begeht der Verein 
Schillertreue am heutigen Sonn— 
tag in der Vorwärts-Turnhalle. Die Schatz— 
meiſterin Bertha Scheubert wird die Einfüh— 
rung der Beamten vollziehen, während die 
Leitung des Feſtes von den Mitgliedern 
Margarethe Krohn, Präſidentin; Heinrich 
Sührſtedt, Bertha Heisler, Alwine Mentel, 
Martha Jacobs. Anna Liebermann. Fritz 
Bieſterfeld und Minniegimmermann beſorgt 
wird. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags, Eintrittskarten ſind für 15 Ets. 
an der Kaſſe zu haben. 

Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite feiert am 
heutigen Sonntag ſein 20jähriges Stif— 
tungsfeſt mit Fahnenweihe in der Südſeite— 
Turnhalle. Mit den Vorkehrungen zu dem 
für alle Badenſer Chicagos bedeutſamen Feſt 
waren die Herren Karl Stolz, Präjidenz des 
Nereind; Konftanz Molf, Vorjigender des 
Ausichuifes; Ara. Zimmermann, Schamei: 
fter; John Waters, Sekretär Frik Veh, 
Martin Walter, Guftad Pauıngärtner, Aug. 
Herbold, Fyrant Herbold, Otto Schuhmacher, 
Chrift. Lindemann, Wild. Götinger und 
Rifh. Sciter betraut, welche Alles aufboten, 
um den Tag zu einem denfiwürdigen id ge: 
nırgreichen zu macden. Wit dem um 3 lihr 
Nachm. beginnenden Fyeit ift ein großes Kon— 
zert verbungen, bei welchem mehrere Nerein? 
und Scliften mitwirfen werden. Pet der 
Fahnenweihe werden die Badiiche Sänger: 
runde und der Badiihe Kranken-Unterſtü— 
tzungsverein von Milwaukee die Pathenſtelle 
übernehmen. 

Der dramatiſche Verein Unter Uns“ 
veranſtaltet am heutigen Sonntag ein 
gemüthliches Mai-Kränzchen in Sieben's 
Halle, 1457 Clybourn Ave. Ron 4 Uhr Nach— 
mittags an findet Unterhaltung und Abends 
Ball ſtatt. Auftreten der Sänger und Ko— 
miler Piff, Paff, Puff; der Tänzerin Prin— 
zeß Eluichka, der Srubrette Selma Gerlach: 
Nogel, der Damen Koch, Bedermaun und 
Richter, jorwie der Herren Tobie, Rallmann 
und Richter wird in Ausjicht geftellt. Da 
der Verein zu gleicher Zeit den 47. Geburts: 
tag des Gründer und Megijieurs Karl 
Richter feiert, haben nur eingeladene FFreun: 
de des Vereins Autritt. 

Ein großes Zitherlonzert mit darauf fol: 
gendem Ball gibt der ApoIIlo = Jither: 
franz am heutigen Sonntag Abend in 
der Lincoln: Turnhalle. Der jekt 24 Jahre 
beitehende Verein hat jich unter feinem tüc): 
tigen Dirigenten Ctto E. Fiſcher zur hoher 
Seiltungsfähigfeit entwidelt und wird ein 
fhönes Programm zu Gehör bringen. Gin 
zahlreicher -Sejuch des Konzert3, das um 7 
Uhr beginnt, ix zu eriwarten. Gintrittsfar: 
ten Zoften im Norverfauf 25 und au Der 
Kaſſe 50 Cents. 1 

Teer Turnperein Bormwärts ver: 
onftaltet am heutigen Sonntag in jeiner 
Halfe von 7 Uhr Ubends an jein Frühjahrs— 
Schauturnen mit fehr interejlanten Worfüh: 
rungen. Im Morverfauf jind Karten für 
25 Ets. zu haben, an der Kajie fir 50 Ets. 

Einen Liederabend in der Händel:Halle, 
40 ft Randolph Str., hat der Gejang: 
perein tdelta auf den heutigen 
Sonntag Abend angeſagt. Bürgt ſchon der 
Name des Vereins allein dafür, daß etwas 

Gutes geboten werden wird, ſo beſtätigt ſich 
dieſe Zuverſicht, wenn man hört, daß Frau 
Marie Katzenberger-Lighthall, Fräulein Hed— 
wig Walther und der bekannte Celliſt Franz 
Wagner als Soliſten mitwirken werden. 
Ein Blick auf das Programm zeigt, daß eine 
vorzügliche Auswahl gediegener Sachen zum 
Vortrag kommen wird und man einer Reihe 
von wirklichen Kunſtgenüſſen entgegenſehen 
darf. DasKonzert in A-Moll von Golter— 
mann wird von Herrn Wagner vorgetragen, 
der ſich außerdem noch Dvoraks Humoreske 
und das Scherzo von Goens gewählt hat; 
Frl. Walther wird auf dem Flügel Sibefiug’ 
Romanze und Aubert® „Lutius“ fpielen, und 
die Arie „Ozean, du Ungeheuer“ aus Webers 
„Oberon“ ſowie Gounods Ave Maria wird 
man von Frau Katzenberger-Lighthall hören. 
Herr v. Oppen hat mit dem Chor u.a. 
Wengerts „Ich kehre wieder“, Ayßlingers 
„Wonneleben am Rhein“, Fittags „Gruß ans 
Ober-Innthal“ und andere ſchöne Chorlieder 
einſtudirt. Eintrittskarten zu 50 Cents ver— 
kaufen die Mitglieder. 

Die Damenklaſſe des Turnvereins 
„Helvetia“ verauſtaltet am kommenden 
Samſtag in der unteren Lincoln-Turnhalle 
ein Maifeſt, wobei alle Gönner und Turn— 
freunde herzlich willkommen ſind. Alle Vor— 
bereitungen ſind ſchon getroffen, und der 
Abend wird wieder einmal ein amüſanter 
werden. Auch an Dekorationen wird es 
nicht fehlen. Der Dame, die das Glück ha— 
ben wird, als Maikönigin erwählt zu wer— 
den, wird eine eigens dazu hübſch ausgear— 
beitete Gold-Medaille überreicht werden. Die 
Arrangements liegen in den Händen der Da— 
men Ida Hirſch, Präſ.: Minnie Ulrich, Lilly 
Ulrich, Roſe Anhalt, Frieda Schellenberger 
und Frieda Marthaler. 


Ein Maikränzchen, in deſſen Verlauf ko— 
miſche Vorträge gehalten werden ſollen und 
eine Verlooſung von Statten gehen wird, 
hält der Gemiſchte Chor Fidelia 
am kommenden Samſtag Abend in derSchil— 
ler = Halle, Wells Stri, nahe North Avbe., 
ab. Herr Ohlinger und die Damen Taste, 
Berger, Strich, Tiſcher und Dörr beſorgen 
die Vorkehrungen und jichern den Theilneh: 
mern viel Vergnügen zu. Der Gintritt tit 
frei, nur Die Garderobe foitet 10 Et8. 


Die greundihait- LogeRr. 8, 
Unabhängiger - Crden der Ehre, bält am 
tommenden Samjtag Abend in Stemper? 
Halle, Hoyne \.ve. und Mlelroje Str.. ein 
Maitränzhen ab. Ter aus den Mitgliedern 
Henry Nitichke, Karl Heiler, Hermann Kun: 
tel, Karl Pr:auer, Bertha Willem und ©. 
Nitſchke beſtehende Feſtausſchuß verſucht al— 
les Mogliche, den Göſten einen vergnügten 
Abend zu bereiten. Der Gemiſchte Chor des 
Ordend wird ſingen, und komiſche Vorträge 


Der 


‚werben gr Unterfaltung beitragen. Die 


pe 


Loge nimmt an dem Abend Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 50 Jahren un: 
entgeltlih auf. Austunft über die Northeile 
der Mitglienihaft ertheilt Sekretär 9. 
Nitichte, 3056 N. Leapitt Str. 

Fin großes Maikränzchen hält die Ber: 
aikmeinnidt=- Loge Nr. 18, ein 
ftrebjames Mitglied des Ordens der Her: 
mannsſchweſtern, am kommenden Samſtag | 
Abend in der Alhland-Halfe, Aihland Ave. 
und Uddifon Str., ab. Eintrittsfarten kön— 
nen im Noraus für 15 Cents und am Seit: 
abend an der Kafie für 25 Cents gefauft 
werden. Die Vorkehrungen fichern den 
Iheilnchmern einen vergnügten Abend. 

Am fomntenden Sonntag feiert der 
gerdinand Nafalle = Frauen: 
hor in der Spnzialen-Tırnhalle, Relmont 
Ave. und Raulina Str., ein Maifeft. Ein 
ihönes Konzert, bei welchen der feitaebende 
Verein Berporragend mitwirken twird, und 
ein Ball bilden "Die Hauptheile des Pro— 
gramms, Der Berein hat große Anftren- 
gungen gemacht, das Konzert und das ganze 
Feit jo genufreich wie möglich zu geftalten, 
und jicht einem zahlreichen Befuc jeitens 
jeiner vielen Freunde entgegen. Das Felt 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Fintritt®- 
tarten zu 25 Gent® im Vorverfauf gelten 
für Herrn und Tante, an der Kafie für eine 
Perſon. 

Einen genußreichen Nachmittag undAbend 
werden die Beſucher des Stiftungsfeſtes ha— 
ben, das der Gemiſchte Chor Ein— 
tracht am kommenden Sonntag in derWi— 
cker Park Halle von 3 Uhr Nachmittags an 
abhält. Ein Theaterſtück wird geſpielt, komi— 
ſche und muſikaliſche Vorträge gibt es, und 
getanzt wird ebenfalls. Tickets im Voraus 
25 Ets. an der Kaſſe 35 Cts. Mehrere Ge— 
ſangvereine wirken mit. 

Tas 7. Stiftungsfeft des Nordmweft: 
Pfälger-Damenpereind mwird am 
fommenden Sonntag in Hads Halle, 1764 
Larrabee Str., gefeiert. Vorbereitet wird 
das Feſt, das hauptſächlich aus Ball beſtehen 
wird, von den Damen Anna Scharr, Präſi— 
dentin: Wilhelmine Grunder, Katie Kinzel, 
Lina Hutter, Lina Langgut, Anna Bauer 
und Anna Lausmann. Der Anfang iſt auf 
4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, der Eintritts— 
preis auf 25 Cents. 

Am fommenden Sonntag findet unter der 
Leitung von Herrn €, 9. Rochler und der 
Mitwirfung mehrerer Gejanavereine das 
wrühjahrs- Konzert des Douglas - Da: 
mencdors in Hoerber3 Halle, 2135 Blue 
Island Avenue, nahe 21. Place, ftatt. Wer 
je die Konzerte diejes jeit zehn Aahren be: 
itcehenden Vereins befucht hat, wird davon 
überzeugt fein, daß die Tamen Alles auf: 
bieten werden, ihren Freunden und Belann- 
ten einen recht genukreichen Abend zır ver: 
ichaffen. Lieder ınd humoriſtiſche Geſänge 
find einitudirt tworden, die Schlugßnummer 
bildet eine humoriftiiche Aufführung, beti: 
telt: „Die Inftigen Wenfionärinnen”, unter 
Mitwirkung der Damen Sidonie Hepner, 
Linda Schmidt, Katie Austin, Augufte Mil- 
ler, &. Schmidt, Bertha Ienich, AlmaDuns, 
Anna Roth, Yulia Maller, Marie Stone, 
Sarrie Obrof und 2%. Miller. - Anfang, 
Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten: Tidets 25 
Cents, Kinder zahlen denjelben Preis. Nach 
dem Konzert Ball. 

Fin großes Maifeit feiert der Schles- 
ig = Holfteiner Jrauen- Un- 
terftühungSperein am kommenden 
Sonntag in der Nordweit-Halle, North und 
Meitern Avenue. Die Krönung der Mai 
tönigin, die obendrein eine goldene Medaille 
erhält, u. zahlreiche andere Veranügungen 
find von den Damen Marg. Grimmmberg, 
PBrät.: Anna Luftig, Minnie Ort, Marie 
Ihiede und NRabaf auf das Feſtprogramm 
aejett worden, man darf aljo viel Unterhal: 
tung und Senub erwarten. 

Fin Maifränzchen wird fommenden Sonn: 
tag die Weihe der MWinter-Pergnügungen 
des Dramatiihen Vereins Har- 
ntonie in der Schiller: Halle, Wells Str., 
nahe North Ave, zum Abidhlu bringen. 
"meifellos wird das PBerjanmenjein „Der 
Mitglieder und Freunde wieder reiht ge= 
mitthlidy und unterhaltend werden, Denn 
eine Nerlooiung und humoriſtiſche Vorträge 
werden in Ausjicht gejtellt, und der Feſtaus— 
ſchuß arbeitet mit Hochdrud, um einen vollen 
Grfola zu erzielen. Der Anfang iit auf 4 
pr Nachmittags, der Fintrittspreis auf 25 
Ets. feſtgeſtellt. 

Der Oeſterreichiſch-Ungari— 
ſche Geſangperein feiert am 15. 
Mai in der Wicker Park-Halle, 1579 Weſt 
North Anpe., nahe Milwaufee Upe. und Wo: 
bey Ztr., Kahnenweihe, verbunden mit Kon: 
zert und Pal. Die Gefangvereine Soziali: 
ftiiher Sängerbund, Liedertafel Freiheit, 
Züpdfeite-Viedertafel und Arbeiter - Lieder- 
franz werden mitwirfen. Die Sänger, unter 
Leitung ihres Dirigenten Karl Nedzeh üben 
mit wahrer Pegeifterung, um diefem Feſt zu 
einem auten Frfolg zu verhelfen. Die ah: 
nwenmweihe wird nach altheimathlicher Sitte 
abgehalten. Wunft 3 Uhr 30 Minuten Ub- 
fahrt der Theilnehmer zu Wagen von der 
Mohnima der Fahnen-Pathin, Frau Anna 
Kot, 1281 Elinbourn Ude, nach der Wider 
Rarf-Halle, wo die Sänger den Zug mit 
einem Pegrükingslied empfangen. Herr 
Heinrih PBartel wird die freftrede halten. 
Tas Anmite hat fir qute Muiif, Getränfe 
und Speifen beitens aeforgt. Tidets often 
im Porverfauf 50 Gr. für Herrn und 
Dame und an der Safie 50 Gt3. die Per- 
fon. 

der Grütli- Männerdhor veran- 
ftaltet am Zonntag, 15. Mai, in Nondorf3 
Halle, North Upe. und Haliteb Str, jern 
Frühfahrskonzert, welches veripricht, ein 
musikalischer Genuß zu werden. Der feitne- 
bende Merein übt tüchtig an den Liedern, 
und um das Fyeit zu verichönern, werden Die 
anderen jcdhweizeriichen Gejangpereine ſowie 
die Turnverein mirmwirten. Das Yeit fann 
nicht verfehlen, da3 Anterejje der Landsleute 
und des Deutjchthums im Allgemeinen zu 
erweten. Das Teitfomite ftrengt jtch tn, al- 
fen Theilnehmern recht vergnügte Stunden 
zu bereiten, und ladet das gejangfiebende 
Nublifum ein, diejes Feit zu bejuchen. 


um Sonatag, 22. Mat, dem Gedurt3- 
tage Richard Wagners, feiert der Ri- 
dard Waaner Männerdor fein 
12. Stiftungsfeit. Das Feſt wird im gro— 
ben Saale der Wider PRarf-Halle abge: 
halten ımd mit wahnenmeihe, Konzert u. 
Ball verbunden, dasRroaramm läht dem- 
nach an ®ieljeitiafett nichts zu münchen 
übrig. Der Konzerttheil jtellt einen mujt- 
faltichen Genuk im‘ Aussicht, auch tit es 
eifrige Sorge des Feitausichuffes, daf die 
Bejucher in Bezug auf aejellige Interhul- 
tung nicht zu furz fommen. Der Anfang 
it auf 4:30 Uhr Nachmittags feitgejekt, 
Eintrittsfarten foiten im Xorberfauf 25 
und an der Niaffe 50 Et3. 

— 

— Kindlich. — Klein-Elli: Eines 
kann ich abſolut nicht verſtehen, wa— 
rum machen einen bloß die ſchönen 
Sachen, wie Torten und Kuchen, im— 
mer krank, und die alte Medizin, die 
ſo ſchlecht ſchmeckt, wieder geſund. 
Umgekehrt wäre es doch weit ſchöner. 


Taubheil geheill. 


„Ich habe bewieſen, daß Taurbheit ge— 
heilt werden kann. — Dr. Guy Clif— 
ford Powell. 


Das Geheimniß, wie man die myſteriöſen und un— 
ſichtbaren Naturkräfte zur Heilung für Taubheit u. 
Ohrengeräujche benutzt, iſt endlich von dem berühm— 
ſen wiſſenſchaftlichen Dt. Guy Clifford Powell ent⸗ 
dedt worden. T eit und Kopfgeräuiche verjchiwin: 
den i Anmendung Diejer want: 

ung. Gr jhidt Allen, die an Taub: 
beit und Kopfgeräuichen leiden, volle Beichreibung 
zur eg Persekungen vollftändig frei: ganz gleich, 
wie lange diejelben taub waren oder was Die Mrs 
jahe der Taubheit war. Dieje wunderbare Behandz | 
lung tit io einfab, matürlih und gewik, dDak Ihr 
Gub wundert, warum es nicht früher eutdedt wur= 
de. Foriher jind überraiht und gebeilte Patienten 
jelber wundern jich über die jhnellen Rejultate. Jede 
taube Verion fann volle Antormation über -ichnelle 
und dauernde häusliche Behandlung ohne einen Cent 
Kotten» haben. Schreibt heute an Dr. Yun Elifford 
zu 6453 Bank Pipg., Peorin, JU., und ems 
Diangt ausführliche Peichreibung Diejer neuen muns 
en Entdedung abjolut 


Krach! 


Großgeſchworene haben ihn dem 
Staatsanwalt machen wollen. 


Drangen nit Dur. 


Dom wiederum in Anflagezuftand ver 
fegten Kohlenhändler I. P. Connery 
erwartet man, daßer fich morgen ftellt. 
Mehr Beweismaterial gegen NMchovern 


Die April-Grandjury des Krimi- 
nalgericht3 hat gejtern Nachmittag ih> 
ren Schlußbericht abgeftattet, und da= 
bei ijt e3 im Gerichtsfaal zu recht un 
gemöhnlichen Auftritten " gefommen. 
Nachdem der Obmann der Jury, Peter 
3. Rubn, den fur; und routinemäßig 
gefaßten Bericht verlejen Latte: „248 
Anflagen geprüft, 133 bejtätigt, 76 
berworfen und 39 zurücgelegt für bie 
nächte Grandjury; das Countygefäng- 
niß befuht und dort alles in beiter 
Drdnung befunden“, bat der Großge- 
ihmorene Elyde H. Delano ums Wort. 
Richter Keriten jchien bereits zu wiſſen, 
um mas es fih handeln würde, und 
machte ein abmeijendes Geficht; Hilfs- 
Staatsanwalt Victor Arnold nahm in 
fampfbereiter Haltung Delano gegen 
über Aufitellung. 

Er möchte willen, fagte Herr De: 
lano, ob e3 nicht angängig jein würde, 
das Geriht audh von Empfehlungen 
zu berftändigen, die im Situngsjaale 
der Großgefchmorenen zwar erortert, 
nicht aber angenommen worden jeien. 

Der Richter zudte die Achfeln. „Wenn 
die Mehrheit der Großgejchworenen 
Empfehlungen nicht aqutgeheißen bat, 
die ein oder der andere von den Herren 
borzubringen für qut befunden bat, fo 
find fie eben verworfen, und e3 würde 
jich nicht Schieten, fie nunmehr trogdem 
an das®ericht einzuberichten”, Tagte er. 

Delano arqumentirte nun meiter. 
Er molle von feiner urfprünglichen 
Forderung garnichts jagen, erklärte er, 
aber fein zweiter Vorfchlag habe mehr 
Anklang gefunden, al® der erjte, und 
wenn die Herren Hilf3-Staatsanmälte 
nicht darauf beitanden hätten, aud 
mwährend der Abftimmungen im. Zim- 
mer zu bleiben, fo würden fie aud) an= 
genommen worden fein. 

Der Richter wintte aber zum zmei- 
ten Male ab und machte fogar auf 
Wunfh der Staatsanmwaltichaft aus: 
drücdlid darauf aufmerfiam, daß 
nichts von dem, was in dem Grand: 
jury-Zimmer geſprochen und verhan— 
delt worden ſei, in die Oeffentlichkeit 
dringen ſollte. 


Macht's trotzdem ruchbar. 


Der Großgeſchworene Delano hat 
ſich nachher trotzdem nicht davon ab— | 
halten laffen, mwenigjtens den zmeiten, 
bon ihm gemachten Vorjchlag bekannt 
zu geben. Diefer war harınlos genug 
und ging dahin, daß dem Gerichtähofe 
empfohlen werden jollte, in Anbetracht 
der Mehrarbeit, melche infolge einer 
neuerlih vom Staat8-Dbergericht ab= 
gegebenen Entjcheidung in Bezug auf 
die Zuftändigfeit desStadtgerichts für 
die regulären Grandjuries fich ergebın 
mürde, mit der Unterfuchung der an: 
geblich in der Stadthalle herrichenden 
Korruption eine Sonder-Grandjury zu 
beauftragen. 

Nah Herrn Delano hätten für die- 
fen Antrag vier Großgefchmorene ge= 
ftimmt, nad) den Hilf3-Staatsanmäl: 
ten Arnold und Marfhall iit außer 
Herrn Delano felbft nur nod) ein zwei 
ter, Jofhua &. Damfjon, Nr. 3629 
Maple Square Une., dafür eingetreten. 

Urfprünglich foll Herr Delano eine 
Empfehlung befürwortet haben, daß 
außer einer Sonder-Grandjury aud 
ein Sonder-Staat3anmalt mit der 
Unterfuchung der angeblichen Krumm-= 
heiten in der Stadtverwaltung betraut 
merden follte. Diejen eriten Antrag 
zog er zurüd, ala er fah, daf die Her— 
ren Kollegen dafür nicht zu haben mwa= 
ren; Den zieiten aber, erflärte er, 
mürbe er in der Form eines Minori: 
tätöberichtes vor den Richter bringen. 
Um das zu bereiteln, hat der Hilfs- 
Staatsanwalt Marfhall, nachdem er 
den Gigungsfaal haftig verlaffen, die 
Sachlage dem Staatsanwalt geieldet, 
ber fi darauf mit ihm zum Richter 
Keriten begab und die Dämpfung De- 
lanos vorbereitete. 


Die Anflagen gegen Connery. 


Auf die neuen, mie fchon berichtet, 
geitern gegen den Kohlenhändlerjames 
PB. Gonnern erhobenen Anklagen 
bin ift gegen diejen fofort auch ein Ver- 
haftsbefehl ausgeftellt worden. Don 
deifen Vollitrefung wurde aber Ab: 
ftand genommen, theils, weil man ven 
Angeklagten nicht in die WVerlegenheit 
bringen mollte, möglichermeije bis 
morgen im County-Gefängniß warten 
zu müffen, biß ein Richter bereit fein 
mürde, Bürgihaft für ihn anzuneh- 
men, theils, weil man mußte, daß Con= 
nern nicht in der Stadt war. Man 
tft ziemlich ftcher, daß der Angeklagte 
fih morgen Vormittag tm Gerichtsge- 
bäubde einfinden und Bürgjchaft jtellen 
wird. 

Mangelbafte Derjimmerung. 


Um einen bedeutenden Zuwachs ver- 
nıehrt bat fich geitern das Bemeisma= 
terial, melches der Staatsanwalt in 
feinen Borrathäfammern gegen den 
Unternehmer Michael H. MeGovern 
anjammelt. &3 find meitere Stüde zu 
dünner Kontretihicht aus dem Xun= 
nelabjehnitt „N“ vom Schwemmtanal 
unter der Lamrence Ave. abgeliefert 
morden, dazu Proben von zäher Thon- 
erde aus dem Boden unter dem Tunnel 
bon Streden, wo nach McGoperns fei- 
nerzeit aufgeftellten Behauptungen die 
Bodenformation aus Triebjand be= 
ftebt, und fchließlih Iannenplanten 
aus der Verzimmerung des Tunnels, 
die laut Kontraft nicht aus Tannen, 
fondern aus Eichenplanten hätte herge- 
jtellt werben müfjen, 

Ya 
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Ein glänzendes Gefhäftsjahr trog aller 
Anfehtungen der Prohibitioniiten. 


Das Binnenfteuer-Departement be- 
richtet, daß im Monat März $4,993,- 
793 an Bierjteuern, $1 das Faß von 
31 Gallonen, eingingen, gegen $4,- 
079,222 im März 1909; das bedeutet 
eine Zunahme von 22.04 vom Hun— 
dert. Der Bierverfauf im März 1910 
mar größer als in irgend einem vor= 
gehenden März in der Gefchichte des 
Landes, um acht vom Hundert arößer 
als in dem „Bannermonat”, März 
1907. 

Die Bierverfäufe in dem am 30. 
uni 1909 zu Ende gegangenen Ge: 
Ihäftsjahre der Bundesregierung zei: 
gen, wie man fich erinnern mird, eine 
Abnahme von 4.14 vom Hundert gegen 
das Vorjahr, oder einen Gelammtper- 
fauf von 56,303,497 Tab. In den 
neun Monaten de3 laufenden Vermal- 
tungsjahres, 1. Juli 1909 bis 31. 
März 1910, wurde eine Zunahme von 
1,876,528 Faß feitgeftellt, oder von 
4.6 vom Hundert. Wenn diefe Zunah- 
me in den Monaten April, Mai und 
Suni anhält, was fehr mwahrfcheinlich 
ift, fo wird nicht nur der lektjährige 
Verluft eingeholt, fondern es mwird jo- 
gar da8 beite Jahr in der amerifani- 
fhen Brauinduftrie, weldhes am 30. 
uni 1908 abfchloß, mit 145,777 Faß 
übertroffen merden.. So berichtete ae- 
ftern der Sekretär des amertfanifchen 
Brauerverbandes, Herr Hugh F. For. 

— — — — 


Nahm Gift. 


Den Süngling hatte Kranfheit zur Der: 
zweiflung getrieben. 


Dur Krankheit zur Verzmeiflung 
getrieben, nahm geftern Nachmittag der 
17jährige Karl M. Stern, Nr. 907 
S. Center Xpe., Karbolfäure. Er 
taumelte dann in die Küche, jagte zu 
feinem Bruder, der ich dort rafirte: 
„Dötar, ich habe Gift genommen, da 
mir das Leben verleidet it,“ und brach 
ohnmächtig zufammen. Ein fofort ge- 
holter Arzt fonnte nur den inzmiichen 
eingetretenen Tod des Lebengmüden 
feſtſtellen. 

Man muthmaßt, daß der Jüngling 
in einem Anfalle zeitweiligen Irrſinns 
ſeinem Daſein ein Ende gemacht habe. 

Trinkt keinen Tropfen mehr. 

Der in der Südſeite „Levee“ allge— 
mein bekannte Schankwirth Fred E. 
Train, Nr. 2037 Wabaſh Ave., ver— 
ließ Freitag Nachmittag in anſcheinend 
heiterſter Stimmung ſein Lokal, begab 
ſich nach dem Lexington-Hotel, mie— 
thete dort ein Zimmer und erhängte 
ſich. Geſtern Nachmittag fand man 
die Leiche, die von der Polizei nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 124 Oſt 22. 
Straße geſchafft worden iſt. Der 
Mann ſoll in letzter Zeit dem Trunke 
ergeben geweſen ſein. 

— —— — 


Das Ballmann⸗-Konzert. 


In deutſchen Kreiſen der Südſeite 
gaibt ſich das lebhafteſte Intereſſe für 
das ſchon erwähnte große Ballmann— 
Konzert kund, das am 15. Mai in der 
Südſeite Turnhalle ſtattfindet. Die 
Mitwirkung der vier angeſehenen Ge— 
ſcengvereine Arion Männerchor der 
Südſeite, Mozart Männerchor (ink.) 
Teutonia Liederkranz und Frohſinn, 
der Sopraniſtin Klara Marie 
Katzenberger-Lighthall, des Barito— 
niſten Max und des Baſſiſten 
Hermann Bing, ſowie von be— 
währten Künſtlern ausgeführte Po— 
ſaunen- und Xylophon-Soli und end— 
lich, laſt but not leaſt, Ballmann's vor— 
treffliches Orcheſter ſichern dem Kon— 
zert einen künſtleriſchen Erfolg und 
ſtarken Beſuch. 


Hab Vermögen Für 
Haulkrankdeil aus, 


Berlor aber alle Hoffnung auf Hei- 
lung. — Wurde fchlimmer und 
fdlinmer, troß vieler Aerzte und 
dreijähriger Hofpitalbehandlung. 
— Entzündung madhte fie fait 
verrüdt vor Schmerzen. 


Durdy zwei Sortiments der 
Eutienra-Mittel geheilt, 


„Bor etwa fteben Dabren begann fih ein 
Suden über meinen ganzen Körper einauftellen, 
das fih fclieglih im Bein, vom Ainte bis zu 
den Zußsehen, feitfegte. Ich fuchte viele Aerzte 
auf, ein Umftartd, der mir ein Vermögen Loitete, 
und naddem ih erfannt Hatte, daß fie mir in 
feiner Weife helfen fonnten, ging ich für drei 
Sabre in’3 Hofpital. Aber au dort fonnten 
fie mir nit Belfen. Ih gebraudte alle Me» 
diginen, die in meinen Bereih lamen, wurde 
jedoch ſchlimmer und ſchlimmer Ich hatte eine 
Entzündung, die mich vor Schmerzen faſt ver⸗ 
rückt machte. Wenn ich meinen Freundinnen 
mein Bein zeigte, belamen ſie wirkliche Angſt. 

ch wußte nicht, was ich thun ſollte. war 
o lrank und nervös geworden, daß ich beſtimmt 
alle Hoffnung berlor. 

„Ih Hatte die Unsetge der Cuticura=Heil- 
mittel viele Male geleien, fonnte mich aber 
nit zum Saufen entihließen, denn id hatte 
ihon fo viele Medizinen gelauft. Schlieklich 
entihloß ih mid; do, die Euticura-Heilmittel 
zu laufen und id fage Ihnen, daB ich niemala 
geäbens Sreude hatte, wie damals, al3 ih nad 

em Gebraud don zwei Sortimenten Cuticuras 
Ceife, uticura-Salbe und Guticura-Pillen be» 
merlte, da& die ganze Entzündung dverihmun- 
den war. Jh mar | gebeilt. Ach 
würde mich fehr freuen, wenn Leute mit einer 
ähnlihen Aranfheit zu mir fommen und die 
Wahrheit ausfinden würden. Frau Vertha 
Cab, 1621 Zweite Avenue, New York. N. 9.. 
20 Auguit 1909.“ 

„Frau Berta Cadh3 ift meine Schwägerin 
und id weiß fehr wohl, wie fie litt und durch 
die CuticurasHeilmittel geheilt wurde, nahdem 
viele andere Behandlungen fehlaeihlaaen wareır. 
Morris Sahs, 321 Dit 89. Etr., Nem Nor, 
N. 9., Zefretär des TDTeutfh-Dftrowoer Unter- 
ftüßunga-Verein, Kempner Hebrew Benevolent 
Eociety etc.“ 

Ein einziges Cortiment der Euftcura-Heil- 
mittel zum Prei$ bon nur einem Dollar, bes 
ftebend aus Seife zum Zäudern, Salbg zum 
Heilen und Pillen zum Mlären, bat "bäufig 
hroniihe Wälle von marternden, entitellenden 
Yusichlägen bet Säuglingen, Aindern und Er» 
wachſenen „ebeilt. wenn die beiten, dem ärät- 
fihen Beruf belannten Methoden verfagt Hat» 
ten. Garantirt abfolut rein. 

GEuticurasHeilmittel werden in der ganzen Welt 
verfauft. Potter Drug & Chem. Corp., alleinige 
Gigenthümer, 135 Columbus Ube., Boiton, Mafl. 

EF- rei per Voft, Cuticura: Bud, eine Autorität 


» über Haut» und RopfhautsKrantheiten. 


— 


Basement 


| Mandel Brothers 


Kein von und abgehaltener Verkauf ift mohlbefannter, als diefer — feiner bietet mehr Gelegenhei- 


ten zum Gelderfparen. 


Weiße Lawn Princeß Slips mit Spitzen, 


Combinations, 81 
Princeß Suits, mit Spitzen-Einſätzen und 


franz. Beading; $1. 


Slipover Nadıtkleider, 45c 


Slipover Gomns; Hald und Wermel bejeht 
breiten Stiderei-Einfägen, Band und Beading; 


Tpeziell, 4öc. 


Baſement. 


Band und Beading, $1 
Nachtkleider zu 81 


Yoke und Aermel von 


Allover-Stickerei, in 


ſchwerem Open Muſter; 841. 


mit Reihen 
Preis, 38c. 


Ktorjet:Covers zu 38e 


Korjet = Weberzüge, ınit voller Front, beiekt 
bon Gtiderei - Einfäben; fpezieller 


85c für Cambric Gomns; mit Stiderei bejegt, in einem eigenartigen und jeher anziehenden Effeft; — jchr fpegiell. 


Großer Mai-Berfauf von Sacques u. Kimonos | 


Spezielle Stoffe, die für Taufende von Kleidunasftüden gefauft wurden, zu Preifen, die wir uns * 
nur infolge des rieſigen Einkaufs ſicherten. 


Sacques in Kimono-Facon; 


Andere Sacques zu 3dc 
Sarque mit Shaped Hals,- Mole-Mode, mit 
daran befindlihem Gürtel, 38c. 
Sacques zu 29e 
Drefling Sacques in Weiß mit jchmarzen 
Figuren; daran befindlicher Gürtel; mit fancy 
Ihwarz und meißem Border; fpeziell, 29c. 


weißer Lawn mit farbigen 


zer Figur; 


Bajement. 


Karrirungen, 38c 


Dausfleider, SI 
- Ein-Stüd Kleider; 
oder Lavender, $1. 
Hauskleider, 1.25 


Hausfleider; meißer Untergrund mit fchiwar- 
Square 
Thlihtem Chambray; 


olive Farben, hellblau 


Hals und Aermel aus 


1.25. 


Lange Kimonos in Blumenmuſter; Square Hals und kurze Aermel aus ſchlichtem Lawn; 68. 


Waifts zu 48c 


Keine MWaift:Mode Hat jemals folhen Erfolg gehabt, mie diefe Peter Pan-Moden. Dieje Peter 


Pan find vorhanden in Weiß mit Schwarz und mit Kragen und Tie verfehen; 48tc. 


Schlichte 


Chambray Wailts; neuer Seiten-Effekt; weicher Kragen und Manfchetten; jehr fpeziell zu 48Stc. 


Waiſts zu I5c 


Bajement. 


- Square Duth Hals Wailtd; Front aus feiner Allover-Stiderei; 34-Nermel, Spiben fantirt, Yöc. 


Berfauf von Mufter:Seidefleidern zu nur 123 


Gröfen Für Damen, Miles und Fleine Damen 


ete gut unterrichtete Käuferin meik, dad „Mufter” immer weit unter dem Werth verfauft iwer- 
den, und daß die requlären Sortiments in feinem anderen Gefchäft fo viele verjchiedene Moden 


als „Muſter-Partie“ umfaſſen. 


Werihe variiren bis zu 19.75 


Unter Diejen befinden fi) moderne beitidte 
Moden, hlicht gejchneiderte Moden, Accordion 
Plaited, Entwürfe mit Net-Mofte, Kragen und 
Cuffs, Ruſſian Seite-Effekt, u. Overdrape-Kleider. 
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Partie, $12. 


Baſement. 


Mur 2 und 3 von einer Sorte | 


Die Stoffe umfaffen Diagonal Serge-Seiden, 
Meflalines, Youlards, Natural Pongees, Shan- 
tung® und Taffetas. 


Srgend ein Kleid in der 


Geichneiderte Suits zu $12 


Frühjahr Suits, in halbanfchließenden Moden; Notch- oder Shaml-Kragen, fchlichte oder Fleidfam 


bejegte Moden; mit guter Dualität Gatin gefüttert; zmei=, drei» und »ierfmöpfige Effefte. 


Die 


Stoffe beitehen aus franzöliichen Serges, Plaid und fanch geitreiften Panamas und Diagonal- 
Gemeben, in den beiten Farben. 


NHefter von merzer. Suitings, werth bis 29c, 17c 


Merceriged Poplins, Pongees, Rough Warp Suitings, Congo-Tuh, YJacauard Poplins, 2-toned 
Cord Suitings ufm.; 2 bi3 8 Yard Längen, Werthe bis zu 20c, zu 17c. 
10c für 15c ‚glatte ‚bedeudte Drgandies, in hübjhen Blumen: und gebliinten Entwürfen. 


Reiter, Sheer Lamns, Ginghams, Madrad, Werthe bis 20c, zu 3c und $c. 


Bafement. 


S,500 Yards feine SOe SKleiderftoife zu -33c 


Ein jpezieller Einkauf, beitehend aus fehlihtem und Glace-Untergrund, in enaliihen Karrirungen, 
durchbrochenen und gefreuzten Karrirungen, Shadow-Streifen, Hairline- und Puritan = Streifen, 
einfarbig, zwei: und breifarbig; Effekte in Naoy, Copenhagen und Alice Blau, Braun, Grün, 


Wiltaria, Vieur Rofe, Lotus, Wine, Grau ujm., jomie Schwarz und Werk, 33c. 
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Gefälihte Aktien. 


Don einem unternehmenden Jüngling zu 
feinem Schaden zum Kauf angeboten. 


Mit der Feitnahme des 21jährigen 
Samuel Greendberg aus Cincinnati, 
früheren Seemannd in der Bunbe3- 
flotte, glaubt die Polizei einen guten 
Fang gemacht zu haben. Greenberg 
batte. mit den Maflern Harry ©. 
Lewis & Co., 181 La, Salle Str., 
brieflich megen Verkaufs von Antheil- 
icheinen der Gilpin-Eurefa Mining 
Go. unterhandelt und mar nad) hier 
gefommen. 3 waren ihm zimanzig 
Cents für jeden Antheilfchein geboten, 
morden. An der Gejchäftsitelle der 
Makler legte er geftern zehn Untheil- 
fchein-Zertififate vor, melde je auf 
5000 Antbeiljcheine lauteten. Bei nä- 
berer Befichtiaung ftellte es ſich her— 
aus, daß die Zertififate von fünf auf 
fünftaufend nachträglich erhöht mor= 
den waren. Greenberg murde bedeutet, 
fpäter mieber borzufprechen. Inzwi— 
fchen wurde durch telegraphifche An- 
frage bei der Bergmerfögejelichaft in 


Denver, Kol., feitgeftellt, daß die Zer- 


tififate auf je fünf Antheilfcheine lau- 
teten. Al3 Greenberg mieder zu den 
Maktlern fam, wurde er verhaftet. Yn 
feinen Tafchen wurden noch mehr an— 
Icheinend erhöhte Attien=Zertiftlate ge- 
funden, auch eine Lifte von Altienmat- 
lern in allen Sheilen bes Landes. 
Greenberg behauptete, daß er,die An? 
theilfcheine von feinen Eltern bei der 
KRüdfehr vom Seemannsdienft ala 
Gefchent erhalten und nicht gemußt 
habe, daß fie gefälfcht worden feien. 


Kleines Kind erftidt. 


Die fleine Mary North, Nr. 3711 
MWincheiter Ave., warf geitern Nachmit- 
tag gedanfenlos ein Kiffen auf das in 
der Wiege jhlafende Schmweiterchen, die 
etma3 über ein Yahr alte Beronita. 
Als die Mutter furz darauf das Kiffen 
entfernte, mar der Säugling erftidt. 


| 


| 


Zur legten Ruhe. 


Die heutige Beerdigung der Gattin des 
Richters R. S. Tuthill. 

Bon der Epiphaniad-Firhe aus 
mird heute Nachmittag um 2 Uhr die 
berftorbene Frau R. ©. Tuthill, 
Gattin des Richterd Tuthill, zur legten 
Ruhe auf dem Rofehill-Friedhofe ge- 
leitet. Als Bahrtuchträger amtiren 
Knomlton 2. Ames, Walter W. Rop, 
Waldo Tobey, Haynie R. Pearfon, 


| 


Edmard %. Stevens, Frant M. Me: ! 


Key; Ehren-Bahrtuchträger ſind David 
Quiff, Riherd Clifford, Richter E. X. 


Dtis, Horatio 2. Wait, Col. W. P. | 


Nend, Kohn Mekaren, Dr. Florenz 


Ziegfeld, W. K. Sidley, die Richter | 


Urba N. Waterman, CE. ©. Eutting, 
Tranci® Adams, Theodor Brentano 
und E. E. Kohlfaat, Dr. D. W. Gra- 
ham, General Freberid D. Grant, Geo. 
P. Blair, John Milton Fisfe, Timothy 
D. Earley, Richter Frant Baker und 
% B. Rumfey. 


Befucht feine Braut. 


Dr. U. H. Robnett, ehemals Flot- 
tenarzt, der Verlobte von Frl. Do: 
rothn Hesler in Evanfton, bejuchte ge- 
ftern feine Braut und deren Mutter, 
Yrau Fred Hesler. Alle Drei fuhren 
dann nad Chicago. Dr. Robnett hatte 


befanntlich bei einem Ball in Bofton : 


im Januar einen Auftritt mit Dr. €. 
©. EComles, der angeblich eine belei- 
digende Bemerkung über Frl. Hesler 
gemacht hatte. Er wurde darauf bor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Jetzt iſt er 
auf dem Wege nach Cedar Rapids, wo 
er die Leitung eines Werbebüros über— 
nehmen ſoll. 


* Aus der Wohnung der Frau E. 
Topper im zweiten Stockwerk des 
Hauſes 1411 Milwautee Ave. ſtahlen 
Donnerstag Nachmittag in Abweſen— 
heit der Frau Schleichdiebe, die mit 
Hilfe von Nachſchlüſſeln Zugang ge— 
funden hatten, eine goldene Uhr und 


Ein herbeigerufener Arzt vermochte mehrere Schmuckſachen im Geſammt⸗ 


auch nicht mehr zu helfen. 


werthe von nahegu 8200. 


oO) 


⸗ 


— — — — — — 


Zelayas Beſchwer den 


W. H. Bille, ein Gaſt im Auditkorium 
Annex, theilt mit, daß er der Vertre— 
ter des Expräſidenten Zelaya von Nika— 
raguga ſei und dem Staatsdepartement 
in Waſhington eine Beſchwerdefchrift 
gegen den Miniſter Knox durch die Poſt 
zugeſandt habe. Herr Knox, das iſt 
der Inhalt der Beſchwerde, habe die 
Revolution in Nikaragua unkerſtützt 
und gefördert und den Revolutionären 
auch Geld und Schießborräthe geliefert, 


TZaft fpridi wieder. 

Politiſche Rede bei Baukett in Buffalo 

Buffalo, N. Y., 1. Mai. Präſi⸗ 
dent Taft nahm an dem Bantettgrz 
Teiler der Vereinigung der Handelds 
fammet und Fabrifantentlubs theil, 

Er hielt dabei eine Rede über die Ete 
haltung der natürlichen Hilfsquellen 
und über die Schwierigkeiten, dene 


Diejenigen begegneten, welchen die Lüe 


fung diefer Probleme anvertraut fei, 
(Mit offenbarer Unfpielung auf Sets 
fretär Ballinger). Und er warnte bog 
falfchen Darftellungen, welche dte Ars 
beit diefer Männer noch mehr erſchwer⸗ 
ten. 
Er legte Nahdrud darauf, daß die 

natürlihen Hilfäquellen in  einee. 
Weife erhalten werden müßten, meldge 

„das Kapital anziehe”. 


— N A 


Berübmter Mai-VBerfauf von Muslin-Anterzeng ' 


— 


Ein Spezial-Verkauf von Peter Pan Waiſts 4 


Auch Staatsſekretär Knox hielt eing 


Rede, und zwar über den diplomali⸗ 
[hen Dienft, worin er die fogenannte 
Dollardiplomatie ftart vertheidigte 


fagte, Diplomatie und Gefchäftäfiee 


derung gingen immer Hand in Hand, 


Ais Veifpiel hierfür wies er au aufı 
; die Hufuang » Eifenbahnanleihe vom * 


China bin. — 
—1+ 0 r 


— Gut gegeben. — Ein wißbegie⸗ 


riger Ungar fragte einen Wißbold 
was man denn eigentlich unter Drei— 
faltigkeit verſtände. — „Hm!“ exw 
derte der Gefragte, „da3 fann ich N 
nen mit einigen Worten jagen: & 
Gottheil ift breifältig; mir beide fin 
zmweifältig, und Sie allein find 
fältig!“ 





- # gen Befeftigungswerfen begnügen, 


© ° fortgefchritten find, 


? 
* 


— ——— —— — — 
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68 wird weiter „‚verjihert“‘. 


“ Herr Earnegie mag fich freuen. Die 
„Kluft zwiichen Frieden und Krieg“ 
wirb no,h weiter „überbrüdt“ mit fo- 
genannter „istiebensperficherung“, ebe- 
mels Kriegsrüftung genannt, und ber 
zunächſt in Ausficht geftellten Verfiche- 


zungserhöhung merden andere Er= | 


Baer felgen, jo baß Gerz. Garne- | wenn die Schußbefohlenen in ihren 


; Zeiftungen hinter dem zurüdbleiben, 
! was8 er glaubt, von ihnen verlangen ZU 


ie fortdauernv wird weiter wohlthun 
önnen — aus den Erträgen jeiner 
Stahlirufi-PBapiere, und ohne der Er= 
fülleng jeines ſehnlichſten Wunſches, 


als armer Mann zu jterben, näher zu | 


fommen. 

Das Kriegätepartement ließ dem 
Kongreß am Donnerftag feinen Vor— 
anjchlag der Kojten der „nothmendig- 
jten“ Befeitigung des Janama-fanals 
zugeben, und geitern wurde gemeldet, 
daß bie geforderte Summe zweifellos 


würde bewilligt werden. Natürlihd — | 


man verlangt ja auch gar nicht pie. 
Borerft nur 4 Millionen für die Ein- 
Teilung der Urbeit, — die weiteren 
Koften werten auf $10,104,203 be- 
rechnet. Seht natürlich. Ue ꝛr's 
ah wird die Berechnung jedenfalls 
ganz bebeutend höher ausfallen und 
des Jahr darauf wird fie wohl mie: 
der größer jein. Die Stoften der Befe- 
ftigungen, „wie fie jein jollten“, wur— 
den jhon vor längerer Zeit auf rund 
30 Millienen geihägt, und wern man 
jegt auch ſo thut, als wolle man fich 
mit einfacheren und weniger zn 
o 
läßt ſich doch darauf wetten, daß der 


urfprüngliche Voranſchlag ſchließlich 


erreicht werden wird. Man darf eben 
doch nicht zu klobig kommen mit einem 
Male, beſonders dann nicht, 
"Man noch mehr Wünſche hat, bezw. 
Nothwendigkeiten erkennt. 

Daran wird's hier nicht fehlen. So 
ſicher wie quf den Tag die Nacht folgt, 
ſo gewiß wird ſich in Bälde — ſobald 
die Befeſtigungsarbeiten einigermaßen 
die Nothwendig— 
feit zeigen, für ausreichenden Schuß 
für dieſe Loftipieligen Werte zu forgen. 
Das heißt, man wird die Schaffung 
eines bejonderen Panama-Geihma- 
ders als unerläßlich hinfiellen und die 
dazu nöthigen Neubauten Durchjegen. 
Wenn dann das Panoma-Geſchwader 
geihaffen ift, dann wird eine Golf: 
flette nöthig jein, und damit " nicht 
eines ſchönen oder jchlechten Ture: von 


cder irgend einer anderen europätichen 
Großmacht, die Meerbeherrſchungsge— 
lüfte bat, überrumpelt werde, - wird 


b -bie-Aufftelung eines bejonteren 
Bad 


nofgeihwaders zur Beabach: 
tung und Sicherung alfer Durdhfahr: 
ten zmwijchen der Sübdipite 


Ynjeln und dem fjüdsmeriianiichen 
Helllante fortern. Mad dann, wenn 
au das kewilliat ift, — nun, dann 
wird man mahrfjcheinlich io lange 
meiter „verlichern“ zur Freude und 
zum SBrofite t28 „Syitems“. bis die 
übermäßig hehe Verlicherung 
eine beſonders ſtrebſame Adminiſtra— 
tion oder „Maut hinter dem Throne“ 
zur Brandftiftung verleitet und der 
große Kladderadatjch eingeleitet tit. — 
EEE EEE 


Neipettswid.i;,. 


Am 27. April erließ Herr Charles 
=. Deneen, alö Gouverneur von is 

© .smiß, die folgende Proflamation: 
; „E83 ijt eine Bewegung eingeleitet 
worden, die darauf abzielt, einen Tag 
beifeite zu jegen, der ala ‚Mutter-Tag' 
befannt jein und in einer Art und 
Meife begangen werden foll, die ge- 
etgnet, jcheint, die Erinnerung an das 
Em der Kindheit neu zu beleben und 
nerfennung auszudrüden für die 
örderung alles Guten, für bie Die 
It allüberall dem Einfluß der Mut: 

ter verpflichtet ift. 

Es iſt durchaus pafjend, daß ein Tag 
der öffentlichen Anertennung und bes 
ked, den wir dem Einfluß unjerer 
Mütter jchulden, gewidmet werde, und 
ich ermahne daher die Bürger von ZUi- 
"nei dringend, Sonntag, den 8. Mai, 
alö den ‚Zap der Mutter‘ zu begehen, 
und darum zu erfuchen, daß an diefem 
Tagt in den verfchiedenen Kirchen und 
anderen öffentlichen Zujammentunfts- 


E SOrien paſſende Vorträge und Predig- 


ten gehalten werden.“ 
Das ift nicht gerade ſchönes Deutſch; 


aber auch der engliiche Urtert iit gar, 


# 


& . mit fchön, und bei der Lieberfehung 
> eined jo wichtigen amtlichen Erlafies, 
einer. Protlamation des Staatsober: 


hauptes. an fein Volk, gilt es doch vor ; 
Allem, fih möglichft ftreng an die Vor- | 
fage zu halten. Denn durch eine freiere 
Ueberfegung mag leicht hier etwas 
Be. dort etwas abgeſchwächt, 
> Rem Ganzen etwas von dem indivibuel- | 
”. ken Empfinven des leberfeßers bei- | 
} er werben. Das ift aber kei fo | 
tigen amtlichen Dokumenten nie: : 
atthaft, und am allerwenigften, | 
> mn fich'a, wie bier, um eine reine Ge: ! 
— ache handelt. Es wird unter den 
= Relern zweifelloe gar Manden und | 
Manke eben, die nah Dem 2efen | 
jener Profiamation zu fich oder auch 
AM Anderen bemerfien: „Diss hätte ich | 
piel einfacher und jchöner fagen fön- | 


> 


mala 


ae, Und_darin werben fie Recht 
Beben; To Recht, mie vielleicht nie 
‚aupor. Aber fie werden aud zugeben 
- mälffen, dah durch aröhere Einfachheit 
- umdb Schönkeit ver Aufforderung leicht 
 eimas non ihrer amtlichen Gemwictig- 
> Hit uud Irrengen Wuchtigfeit genom- 
men werben fönnte. Und das darf 
man doch nicht vergeffen: Die Auf- 
Forderung einer jolden Proflamation 


wenn 


„loridas, 
den kleinen und großen weſtindiſchen 


einmal | 


nn nn 


ift, auch wenn fie der Yyorm nad) er- 


fucht, Doch immer eirte Art Befehl, und 
dazu noch gewiffermaßen eine Rüge! 

Wenn der Gouverneur e8 für gerathen 
findet, den Bürgern des Staates in 
eiier Proflamation zu jagen, daß e3 
angebracht ift, einen Tag im Jahre dem 
Gedenten an das Heim der Kindheit 


| und der Mutter zu widmen und drin: 


gend zur Beobachtung des von ihm zu 
dieſem Zweck beſtimmten Tages zu er⸗ 
mahnen, ſo ſagt er damit doch mittel— 
bar, daß wir bisher in der Hinſicht 
fehlten, uns einer Unterlaſſungsſünde 
ſchuldig machten; der theuren Mutter 
und ihrem ſo aufopferungsvollen, wie 
ſegensreichen Wirken nicht die gehörige 
Anerkennung und den gebührenden 
Dank zollten. Nicht einmal das zur 
Wahrung des öffentlichen Anſtandes 
unerläßliche Minimum. Denn der 
Erxzieher ſchreitet immer nur dann ein, 


müſſen. 

Es iſt wirklich gar nicht ſchmei— 
chelhaft für uns, daß der Gouverneur 
es für nöthig fand, einen Tag zur 
Ehrung der Mutter beiſeite zu ſetzen 
und uns dringend zu ermahnen, dieſen 
Tag zweckentſprechend zu begehen. 
Aber geradezu beſchämend iſt es, daß 
er glaubte, von uns fordern zu müſſen, 
daß wir um Vorträge und Predigten 
an dieſem Tage und über das Mutter— 
Thema in Kirchen und anderen öffent- 
fihen Verfammlungsorten erfuchen. 
Denn das wieder bejagt dod), daß er 
uns felbft eine richtige Erfenntniß des 
Guten, da mir unferen Müttern zu 
danken Haken und der ungeheuren 
Dantesfhuld, in der wir ihnen gegen- 
über ftehen, gar nicht zutraut — bon 
Anderen folen wir uns jagen 
laffen, mas die Mutter für und that 
und thut, wie fie um ung litt und jich 
für ung mühte und forgte und fort- 
dauernd jich opfert und Gütes mirft! 
Von Anderen, Fremden, follen 
wir ung fagen laflen, was die Mutter 
uns ift, oder war! — fo meint der 
Gouverneur. Gr hält es offenfichtiich 
für nöthig aber ift’s auch 
nöthig? 

v 


* * * 


Kaum. Richtiger: ganz gewiß nicht. 


Noch richtiger: die Beiſeiteſetzung eines 


Tages zum Gedenken an das Heim der 
Kindheit und Anerkennung unſerer 
Dankesſchuld an die theure Mutter 
und damit natürlich auch die mehr oder 
weniger ſchöne Proklamation war 
durchaus unnöthig — ja, wenn man 
ſich's recht überlegt, will die ganze 
Mutter-Tag-Geſchichte ein wenig oder | 
auch jehr einfältig erfcheinen. Das | 
mag jehr vefpeftwidrig flingen; aber | 
ivie, zum Kudud, fonnte unfer geichäß- 
ter Gouverneur ji) auh auf den 
Leim lodes laffen und unfere heiligiten ! 
und inniaften Gefühle jo fchändlich | 


i » einem hm ja | Der! ie durch fein refpeftwidriges 
einer Flotte ter ländera erigen Ohw.iz | beriegen, wie buch ſein reſp 8 


Verjeten der theuren Mutter in eine 
Reihe und KAlafje mit Feuersbrüniten, 
Bäumen, Kofinen ufio.! — Der 9. 
Dftober wurde zum „Chicago Tag“ gqe= 
macht und wird bier jedes Jahr mehr 
oder iweniaer feitfich begangen, und da= | 
bei pflegt die Auffrifchung der Erinnes | 
rungen aus dem Xahre 1871 und Ehi- | 
cagos früßerer Kindheit eine große | 
Rolle zu fpielen. Das ift red. | 
Denn das junge Chicago hat jene 


: fehmeren Zeiten nicht mitgemacht, es 


1 

thut ihm aber ganz gut, davon zu hören | 
und daran erinnert zu werden, benn | 
die Geſchichte iſt lehrreich. Der „Baum— | 
pflanzungstag“ it gleichfalls “all! 
right.” a, er ift eine jehr gute | 
Einrihtung. Es tft wirklich dringend 
wünfchensiverib, daß dem Wolfe Klar- 
gemacht merde, welche große Dantes= 
ichuld der Wenjch dem „Baum“ gegen- 
über trägt: und mie gerathen, ja noth- 
wendig für das Land die Baumpflan- 
zung und Baum= und Waldpflege ift. 
So gibt's aud) eine ganze Reihe anderer 
„Tage“, theils örtliche, theils 
nationale — die wir uns gern gefallen 
laſſen können. Auch der Roſinentag, 
der dieſer Tage „begangen“ wurde, hat 
ſein Gutes, und wenn der Gouverneur 
ſich nächſtes Jahr veranlaßt fühlt, in 
einer beſonderen Proklamation jedem 
Bürger und jeder Bürgerin die Er— 
ſtehung und Verzehrung möglichſt vie— 
ler kaliforniſcher Roſinen am Roſinen⸗ 
tag dringlichſt an's Herz zu legen, ſo 
wird dagegen wenig einzuwenden ſein; 
ja, man wird es billigen müſſen. 
Denn ohne ſolche dringende Aufforde— 
rung werden auch in Zukunft noch viele 
Bürger ihrer Pflichten den kaliforni— 
ſchen Roſinenbauern gegenüber ver— 
geſſen. Aber — einen „Muttertag“ 
anſetzen, den Bürgern „Gelegenheit“ zu 
geben, der Kindheitstage und ihrer 
Dantesfhuld der guten theuren 
Mutter gegenüber zu gedenken, und Die 
Bürger zu ermahnen, diefen „Iaa” zu 
begehen und fich von irgend Jemandem 
erzählen zu laffen, mie viel Gutes Die 
liebe Murtec ihm that — das hätte ber 
Gouverneur jich füclich Tparen fönnen 
und jparen Sollen! 

Ausgerechnet ein „Muttertag“ 
— ein Tag im Jahre dem Ge: 
denfen und ter Würdigung der Mutter 
gewidmet! — Well — the idea! Wie 
fonnte man nur auf fold_ einen 
Einfall kommen, da €8 doc in jedes 
Durhfchnitiämenicen reiferen Lebens: 
jahren faum einen Tag gibt, an dem 
er- nich: ter Kindheit und der 
theuren Muiter gedentt — wenn aud | 
nur auf furze Jet — und an dem er nicht 
bewußt oder unbeiwußt in irgend einer 
Weiſe der Mutter dankt, Wir follen | 
für den 8. Mai um Vorträge und Pres | 
digter erfurhen, damit wir Aufklärung 
befommen über unfjere Dantesichuld 
der Mutter gegenüber und berfteben | 
ferner, was und mie viel Gutes bie | 
Mutter uns that und thut? Ach nein | 
— fieber nibt. E3 fann wirklich fein 
Menih verlangen, da wir uns ein jo | 
trauriges Zeugnik ausftellen; un» ein 
To falfches dazu. Ein Tag im Jahr 
genüat uns riet für bie Mutter 
berehrung — und unfere Gefühle für 
üunfere Mutter find uns viel zu gut 
zum Paradiren in der Deffentlichteit. 


— 


Schuldig oder nichtſchutdig. 


Jeden Angeſchuldigten — wie das 
amerifanifche „Recht“ e8 verlangt — 
für unfäauldig zu halten, fo lange er 
feiner Schuld nicht über jeden ver- 
nünftigen Pmeifel hin überführt wor— 
ben if, ift jehr oft felbft beim aller: 
beften Willen nicht möglich. Das 
„Recht“ felber, das den Grundfa; der 
„Presumption of innocence“ auf- 
ſtellt, handelt nicht darnach und kann 
nicht darnach handeln. Wäre Jeder, 
der noch nicht überführt iſt, als un— 
ſchuldig zu erachten, ſo könnte man 
ſchließlich überhaupt niemand überfüh— 
ren. Daß man einen Menſchen für 
unſchuldig erachtet und ihn trotzdem 
vor Gericht ſtellt, ſich auf eine ſchimpf— 
liche Anklage zu verantworten, ver- 
trägt fich Flärlich nicht mit einander. 

‚Wäre der Angefchuldigte, der noch 
nicht überführt ift, ala unfchuldig zu 
erachten, wie Fiehe e3 fich rechtfertigen, 
daß er jchon vo r der gerichtlichen Pro- 
zeſſirung ins Gefängniß geſteckt wird, 
ſein Davonlaufen zu verhindern? Die 
Einſperrung im Gefängniß, unter 
Verbrechern, iſt an und für ſich eine 
Strafe, nur zu rechtfertigen durch den 
Glauben an die Schuld des Verhafte— 
ten, und nicht zu rechtfertigen, wenn 
an ſeine Unſchuld geglaubt wird. 
Den Rechtsgrundſatz von der „vor— 
auszuſezenden Unſchuld“ wörtlich 
und buchſtäblich genommen, dürfte 
nicht nur Niemand zur Ueberführung 
vor Gericht geſtellt werden, ehe er 
überführt iſt; es dürfte Niemand vor 
ber Ueberführung im Gefängniß feſt— 
gehalten oder auf ſonſtige Weiſe, durch 
Forderung von Bürgſchaft, am freien 
Kommen und Gehen gehindert werden. 
Ja es dürfte überhaupt Niemand auch 
nur angeklagt werden. Denn wer 


hätte das Necht, einen Unſchuldigen 


anzuklagen? 

Mit dem angeblichen Rechte, für un— 
ſchuldig gehalten zu werden, ſo lange 
die Schuld nicht erwieſen iſt, iſt's alfo 
thatſächlich nichts. Jeder eine von 
allen den Tauſenden und Zehntauſen— 
den, die hier alljährlich der mannig— 
faltigſten Verbrechen angeklagt werden 
wird thatſächlich für ſchuldig erachtet 
vor ſeiner Ueberführung. Irgend Je— 
mond — jei es der öffentliche Antlä- 
ger, jei es ein Privatfläger — tritt auf 
und erklärt ihn für fchuldig — die fo- 
genannte „Borausfegung der Iin- 
I5uld“ ift alfo in Wahrheit feine 
folhe Borausfegung. Die wirkliche 
Vorausſetzung, wenn jemand als An- 
geklagter vor's Strafgericht gebracht 
wird, iſt die, daß er ſchuldig ſei wie be— 


zichtigt. Nur dieſe Vorausſetzung gibt 
ein Recht, ihn vor das Gericht zu zwin— 


gen, ſo wie auch nur ſie das Recht, ihn 
zu bezichtigen, gibt. Bezichtigt Je— 
mand einen Anderen fälſchlich eines 
Verbrechens, nicht im ehrlichen Glau— 


ben an des Anderen Schuld, ſo begeht. 


ber Unkläger damit felber ein Verbre- 


Ken. 


Sp weit der Rechtsfat von der Vor- 
ausjegung der Unfchuld einen Rechts- 
hub darftellt, beſchränkt er ſich 
darauf, daß der Angeklagte nicht ge— 
nöthigt iſt, ſeine Unſchuld zu erweiſen, 
ſondern daß die „Beweislaſt“ dem An— 
kläger obliegt. Will ſich der Ange— 
Hagte nicht vertheidigen, jo braucht er 
ſich nicht zu vertheidigen. Man kann 
ihn nicht auf den Zeugenſtand zwingen, 
man darf ihn nicht gagen ſeinen Wil— 
len in's Verhör nehmen, darf ihm 
keine Ausſagen abzwingen. Er kann 
jede Auskunft ablehnen, jede Antwort 
verweigern, und es darf ſolches 
Schweigen nicht als Schuldgeſtändniß 
angeſehen werden. Der Aniläger hat 
zu bemweifen, daß der Ungeflagte ſchul⸗ 
dig iſt des Verbrechens, das ihm zur 
Laſt gelegt iſt. Und wenn der Anklä— 
ger das nicht beweiſen kann, oder wenn 
der erbrachte Beweis nicht ſtark genug 
iſt, an des Angeklagten Schuld ieden 
vernünftigen Zweifel auszuſchließen — 
dann haben Richter und Geſchworene 
ven Angeklagten als unjchuldig anzu- 
jehen und find gehalten, auf Frei⸗ 
ſprechung zu erkennen. 

* * * 


Jeden Angeſchuldigten für unſchul— 
dig zu erachten, ſo lange er ſeiner 
Schuld nicht überführt ifi, iſt übrigens 
ſehr oft auch noch aus anderem Grunde 
nicht möglich. Denn fehr oft ift die 
Sadlage fo, dak von zwei Angejchul- 
digten nothiwendig der Eine oder der 
Andere fhuldig jein muß. Man mag 
im Zmeifel fein, welcher von beiden 
Ihuldig ift, aber man fann nicht beide 
für unfhuldig halten. Den Einen für 
unfhulbig zu halten, muß man den 
Anderen für fehuldig erachten. 

Einen Tzall diefer Art bildet die ge— 
ftern veröffentlichte, bie Qorimer’fche 
Senatäwahl betreffende Beitechungs- 
geihihte. Man fann die angeblichen 
Beftecher und Bejtochenen, die der An- 
geber White als jolhe Hinftellt, nicht 
für unfchuldig erachten, ohne den be- 
Jagten White für einen ganz infamen 
Lumpen, Verleumder und „Black— 
mailer“ zu halten. Ya man fann den 
White jelber nicht für unfchuldig hal- 
ten, fomweit die Anjchuldigung der 
Lüge, Verleumdung und Erprejjung 
in Betracht fommt, ohne ihn des Ver— 
brechens der Beſtechung ſchuldig zu 
halten, deſſen er mit den Anderen ſich 
ſelber bezichtigt. Denn wenn er ſelbſt 
ſich nicht hat beſtechen laſſen, wie er 


angibt, und nur Lüge iſt und Erfin— 


dung, was er darüber ſagt, dann iſt 
offenbar auch Lüge and Erfindung, 
was er den Anderen zur Laſt legt. Er 
mag ſchuldig ſein in anderer Be— 
ziehung. Er mag ſelber beſtochen wor- 
den ſein und mag gelogen haben, ſo— 
weit die angeblichen Mitbeſtochenen in 
Betracht kommen. Aber er kann nicht 
die ganze Wahrheit geſagt haben, ohne 
ſchuldig zu ſein des ſchweren Verbre— 
chens, deſſen er mit den Anderen zu— 
gleich ſich ſelber bezichtigt. 

* * * 

Das lieb: Bublitum ift hier jeit lan- 
ger Zeit derart mit Bupel- und Graft- 
anklagen, Unterfuhungen und Ent- 
hüllungen überfüttert worden, daß dic- 


! fer neuefte und — menn 


a ae — — — — — — — — — 
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Chicago, Sonntag, den 1. Mat 9 


——— —*s* — 


begründet — 
größte aller Skandale vermuthlich 
nicht ten Eindrud machen wird, ben 
er jonft machen würde. Nur zu oft 
bat fich gezeigt, daß die Antlage nicht 
der ehrliden Entrüftung über das 
angeblih verübte Inreht, fondern 
ganz gemeiner privater oder politifcher 
Neidigkeit und Gehäfligkeit entfprinat. 
Der befannte Wettftreit zweier Partei— 
häuptlinge oder Kliquen un die Bes 
berrfchung ’ der republitanifchen Bar- 
teimafchine im Staate, der eine Jo 
große Rolle in den Anfchuldigungen 
gegen die Chicagoer Stadtverwaltung 


jpielt, war befanntlich au Grund und | 


Anlaß der erbitterten ehe, die in der 
Legislatur zmwifchen den Anhängern 
bon Hopkins und denen Zorimers um 
die Senatorfchaft geführt wurde. Der 
bon Lorimer mit demotratifcher Hilfe 
errungene Sieg miürde ihm von den 
Gegnern in feiner eigenen Partei nicht 
vergefjen und nicht vergeben morden 
fein, felbft wenn nicht der leifefte 
Schatten eines ungebührlichen Scha= 
cher3 oder fonftigen Verdachts daran 
baftete. 

Bekanntlich war nach monatelangen, 
täglichen Abftimmungen die republifa= 
nische Zegislaturmehrheit eine: Mahl 
nicht näher gefommen. Nicht Hopring, 
noch Zorimer, no fonft ein Republi- 
faner vermochte die zur Wahl erfor: 
derlihe Stimmenzahl unter den eige- 
nen PBarteigenofjjen zu erlangen. Ein 
„dead lock“ lag vor und eg cab ohne 
demofratifhe Hilfe feinen Ausweg 
daraus. Gin Demofrat fonnte nicht 
ermählt: werden, denn e3 mar audges 
Ichloffen, daß Mitglieder der Mehr: 
beit3partei, die ein Necht hatte auf den 
Senatzfik, für ein Mitglied der Min- 
derheitspartei jtimmen mürben, bie 
fein Recht darauf hatte. Dagegen 
forinten demofratifche Mitglieder, an- 
gefichts der Ummöalichkeit, einen De- 
mofraten zu erwählen, ohne fich etwas 
zu vergeben, behufs B:endiqung der 
Gefchäftsfperre demjenigen ber repu= 
hlitanifchen Bewerber zum Siege ver- 
belfen, der ihnen vom demofratifchen 
Standpunfte den Vorzug zu verdienen 
ſchien. 

* 


Das iſt dann bekanntlich geſchehen. 
Und als darauf Lorimer's republika— 
niſche Gegner zu munkeln anfingen, 
daß es „nicht umſonſt“ geſchehen ſei, 
die demokratiſchen Stimmen für Lori— 
mer gekauft und bezahlt worden ſeien, 
da iſt das gleichfalls auf Rechnung der 
politiſchen Feindſchaft geſetzt worden. 
Verdächtigungen waren bei der Lage 
der Dinge unausbleiblich, auch wenn 
kein gerechter Grund dafür vorlag. 
Daß niemand etwas Beſtimmtes zu 
behaupten wagte, niemand mit einer 
offenen Anklage hervortrat, niemand 
ſich verantwortlich machte für die Ver— 
dächtigung, ſprach anſcheinend für die 
Grundloſigkeit der Gerüchte. 

Nun kommt Einer der angeblich Be— 
ſtechenen und geſteht, daß ihm für feine 
Stimme 81000 bezahlt wurden. Die— 
ſelbe Summe, ſagt er, hätten Andere 
erhalten. Und ſagt zugleich, daß er 
das Geld nur genommen, um den ver— 
brecheriſchen Handel mit Erfolg blos— 
ſtellen zu können. Wenn irgend Et— 
was, ſo macht dieſe letztere Behaup— 
tung das ganze Geſtändniß verdächtig. 
Es iſt ſchwer zu glauben, daß Jemand 
ſich ſelber eines Verbrechens bezichtigen 
wird, wie dieſer White es thut, wenn 
er des Verbrechens nicht ſchuldig iſt. 
Noch viel ſchwerer zu glauben aber i,, 
doß Kemand, der die Beltehung nur 
gerommen,. um bie Beftecher zu ent= 
farven, mit der Bloßitellung faft ein 
Jahr lang gewartet haben follte.e Am 
alferfchweriten zu alauben ift an die 
angeblich edle Ahficht und GSelbftauf: 
otferung, wenn fich bemwahrbeiten 
follte, daß der Anfläger oder Denuns 
ziant auch fonft ein Qump ift, der von 
den Leuten, die er jeßt befchuldigt, ver= 
geblich Geld zu erpreffen verfucht hat, 
und obendrein für die Veröffentlichung 
beschlt wurde von denfelben Leuten, 
die nıın ala Feinde Lorimer’s Kapital 
Ichlagen au3 der Veröffentlichung. 

Kedenfalls ift die ganze jfandalöfe 
Geihichte fo zmeifelhafter und zmet- 
deutiger Natur, daß es unmöglich) ift, 
Thon heute darüber ein abjchließenbes 
Urtheil zu fällen. Sicher ift nur fo 
biel, daß es bei diefer Ungemißheit 
nicht belaffen meiden darf. Die Ge- 
ſchichte muß ſchonungslos unterſucht 
werden von allen Ecken und Enden, 
zur Ermittelung der Wahrheit. Der 
Gouverneur, die, Legislatur ſelbſt, 
der Staatsgeneralanwalt, ſowie der 
Staatsanwalt von Cook County, ſie 
haben alleſammt die Pflicht der Unter— 
ſuchung. 





Lokalbericht. 


Grundſteinlegung. 


Das neue Watenbaıs der Freimaurer in 
£ı Örnign — Kotenpreis $100,090. 
Sn Gonderzügen fuhren geitern 

Mittag aus Chicago und Umgegend 

etwa 5000 Mitglieder von Tyreimau- 

ter-2ogen mit ihren Angehörigen nad 

La Orange, wo nad) einem Umzug der 

Komthureien St. Bernhard, Apollo, 

Silvam, Chicago und Columbia unter 

Vorantritt einer Kapelle der Ee.ıtein zu 

dem neuen Waifenhaufe des Ordens 

gelegt wurde, welches an der Ede der 

8 und Goodman Straße errichtet 


wird, und defien Soften fi aur 


$100,000 ltellen.. Der Regen beein- 
trächtigte die jchöne Freier etwas. 

Auf dem Bauplag begrüßte Gen, 
M. Moulten, Präfident der Waifen- 
haus-Geſellſchaft, die Anweſenden in 
wohlgeſetzten Worten und ſchilderte 
das allmähliche Erſtarken der Waiſen— 
haus-Geſellſchaft und ihre von Jahr zu 
Sahr größer werdendenufgasen. Das 
erite Woifenhaus der frreimcurer in 
SHinois jei 447 Garolf Ave., Chicago, 
cedefen und im Dftober 1886 einges 
meiht worden, das zweite und noch in 
Gebrauch befindliche ſei 23 Bifhop 
Court, Chicago. Dieſes werde nach 


‚der Vcllendung des Neubaus aufgege- 


nn ee 


* 


den werben. Der Staats-Großmeifter 


des Ordens, U. 3. Afhley, nahm nun 
die Eälteinlegung vor. Der in ten 
Stein eingemanerte Kaften enthält das 
Ritual 3 Ordens und ambere 
Säriftftüde. Die Quartette der Lo= 
gen Lerington, Weber, Oriental, Nor- 
mal Part, Ymperial und Sngleftde 
trugen zum Schluß gemeinfam meh- 
rere Lieder vor, dann wurde ponfteuem 
ein Zug gebildet, und es ging nun nad) 
den Räumen der Loge in La Grange, 
mo ein Empfang ftattfand, bei dem 
Vertreter der Kapitel des Wajtern 
Star: Douglas Park, Daf Park, La 
Grange, Siloam, Queen Efther und 
Bermpn, Ehrengäfte waren, 


Germania Klub. 


Sein Konzert am Pomamdan Samftıg in 
der Bänds=-Halle, 

Am fommenden Samftag Abend 
veranstaltet der Germania-Klub ein 
Konzert in der Händel-Halle, 40 Oft 
Randolph Str, Diefer befannte Män= 
nerchor ift in lehter Zeit mächtig em- 
porgeblüht, das Konzert berechtigt da= 
ber zu den höchften Erwartungen, um: 
fomehr al3 die Sänger mit Fleiß und 
großer Hingabe ihrer Aufgabe unter 
der Leitung ihres rühmlicy befannten 
Dirigenten Willtam Böppler ich ge- 
widmet haben. Ein volles Haus follte 
ihre Mühe Ichnen. Das vollftändige 
Programm des Konzert3, bei dem auch 
die vortheilhaft bekannte Sängerin 
Trau Robert Yänarich und der alige- 
mein beliebte Cellift Franz Wagner 
als Solisten mitwirken werden, lautet: 
EEE certain Kreutzer 

Männerchor. 
Symphoniſche Variationen............ Bollmann 
Cello⸗Solo. 
— res nee Wengert 
Maännerchor. 
Arie der Titania agus „Mignon“ 
Sopran-Solo. 
„How Came Love“ 
Männerchor. 
NR ANREDE RÖSHSRE ERBEN Davidoff 


Scherzo ........... — 4 Van Goens 
Cello⸗Soli. 


Thomas 


„Loreley“ 


„Sommernacht“ Stucken 


Zopran⸗Soli. 
„Lied der Landsknechte“ 


„Wanderſchaft“ Zöllner 


Männerchor. 


— 


Eine Prachtausgabe. 


Am letzten Sonntag hat die „New 
York Staatszeitung“ das Jubiläum 
ihres T5jährigen Beftehens aefeiert und 
aus diefen Anlaß eine 112 Seiten 
ftarfe, prächtig illuftrirte Jubiläums 
Ausgabe erfcheinen laffen. Sie ent» 
halt aus berufener Feder Artikel über 
das Deutjdthum am Hudfon, die Ge- 
fchichte des deutfchen Theaters in Wan- 
battan im Verlauf der Tebten 75 
Sabre, einer aufammenfaffenden lleber- 
blit über den Auffchwung, den Die 
Metropole des Dftens in diefem Zeit- 
raum auf den Gebieten des Handels 
und Mandel genommen — fur; des 
MWiffenswerihen fo viel, daß diefe 
Jubiläums-Ausgabe von bleibenden 
Werth ift. 

— — + 9 — 
Eine Ehraude Inder. 


Weil er fich im Gerichtsfaale ab- 
faltga über den Stadtrühter Fafe 
üußerte, der ihm in einem Prozeh ae- 
gen den Drudereibefier Georae H. 
Yreimald, 2637 NR. Halited Straße, 
nicht fofort und nicht unbepdinat hatte 
Necht geben wollen, wurde gejtern der 
Verleger James Philipps unter einer 
Drdnungsftrafe von $25 ins Gefäng- 
niß gefhidt. Er fagt, er werde an ven 
Präfideinten Toft appelliren, Ser folle 
ihm fein Necht verfchaffen, Philipps 
it ein Schmiegerfohn des Paftors T. 
%. Dornblafer und machte vor einiger 
Zeit durch eine merkwürdige Klage 
bon jich reden, die er beim Freisgericht 
einreichte. Er flagte nämlich gegen 
jeinen Schwiegervater, und zwar auf 
55000, wegen Entfremdung der Nei- 
gung feiner Gattin. 

ee ee 
Sigitationfs Derfammiung, 


Der Damenverein ehemaliger Sol- 
daten der Deutfchen Urmee und Ma: 
rine halt am Sonntag, dem 22. Mai, 
bon 3 Uhr Nachmittags an im Kleinen 
Saale von Schoenhofen3 Halle eine 
Ugitationgverfammlung ab. Der Ver: 
ein, welcher Kranfen- und Sterbegeld 
zahlt, wünfcht feine Mitgliederzahl im 
Laufe: des Jahres zu verdoppeln, und 
nimmt am genannten Tage Frauen 
oder Töchter ehemaliger deutfcher Sol: 
daten im Alter von 18 bi3 55 Jahren 
frei auf. Der Ausfchuß, der ein qu- 
te8 Unterhaltungsprogramm aufge: 
ftellt bat, beiteht au3 den Damen 
E. Hollitein, Vereina-Bräfidentin, M. 
Freeſe, H. Stunkel, M. Meffert, 
C. Wengemeyer, V. Traub, C. Kiß— 
ling, J. Grauel, M. Krohn, P. 
Uſchold, G. Bauer, A. Hain, H. 
Hanus, G. Seyffarth, M. Haſterak, 
T. Schroeder und W. Witte. 


Gäſte aus Japan. 


Heute Mittag wird der japaniſche 
Prinz Yoſato Tokugawa mit Gefolge 
hier aus Segttle, Wafh., eintreffen. 
Der japaniſche Konſul Matſubara, 
deſſen Gäſte die Beſucher ſein werden, 
belegte für ſie im Congreß-Hotel die 
ſogenannten Präſidentenzimmer. Wie 
er ſagt, iſt die Reiſe dem Vergnügen 
und dem Studium fremder Länder ge— 
widmet Der Prinz wird auch Präſi— 
dent Taft ſeine Aufwartung machen 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß unſere bielgeliebte Mutter 

Gftfabeth Zimmer, geb. Enſch, 
Gattin des beriterbaeuen Nicholas Zimmer, 
Mutter des bveritorbenien Nicholas J. und Helen 
*, Bimmer, im Alter von 65 Iehren felig im 
Serrn entidlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 3. Mai, um 8:30 Uhr 
Morgens, bom Zrauerbaufe, 1837 Larrabee 
Ztr., nad der St. Michaelssftirche, von Da nad 
bem St. Bonifacius-Gottesnder. Im ſtilles Bei— 
leid bitten die traueritden Hinterbliebenen: 
GHarles, Katherine, Bernard, sinder, 
Bun AHamER, geb. Walter, Schwieger- 
r 


tochter. 
— und Edward Zimmer, Enfel: 
nder. 
Sernard und Catherine Schmidt, 
Schwager und Schwägeriu 


ſonmo nebſt Verwandten. 


Geſtorben Fulius Theſ am 30. April, im 
Alter von 76 Jahren, 2 Monaten und 16 Ta— 


gen. Geliebter er bo Juliana Miit- 
telftaebt. Beerdigung Don Sean & 


t itt 
1:30 vom Trauerhaufe,.1 4 "'& Seelen ein, 
on 


mit Nutiden nach Waldheit ; 
j 


. Sonntag, den erften Mat 1910, in der Sübfeitg 
Turnhalle, 3143-47 Gtate ir. 
di 


Pl 


se. 


BE Vekte Woche, dann „good bye‘‘ mg 


Extra- 
Matinee 


heute 2:15 


Großartiger Erfolg 


der Adolf Philipp Co. 


in der ſenſatlionellen 


deutſchen Farce mit Muſik 


Alma, wo wohnst 


u? 


nit Hedwig Bichard, 
Die Gelhäftsleitung machte jede nur mögliche Anftrengung, um das Gunngement 
5u verlängern, aber vorherige Mbmacdungen madhten c3 numtöglic. 


Letzte 1O Tage. 


Wiederum eingetroffen: 
ad ein junger Dann } L 
anilien muß 


" " " Ehemaun 
„ lleines Wädchen 
„ Junges Mädchen 
„ eine junge Ehefrau 
Neine Bücher aufllärenden Inhalts, von Herz: 
ten empfoblen. Neder Band 230 Seiten. Start 


t bunden. ð 
Be... 1.00 


A. KROCH & CD, 


Größte dentihe Unmhandiung Amerikas. 


26 Monroe Etr., Chicnge. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Ade.) 


Todes-Anzeige. | 
Freunden und Belannten die traurige DE | 
Nachricht, dab unfer geliehbter Sohn und J— 


4 Bruder 
Dscar Glimm ö 
B am 23, Upril 1910, Abends 3 Uhr, im 
a Nlter von 35 Nabren entfchlaien ift. Die 
a DBeerdigima findet ftatt am Sonntag, den 
a 1. Mai, Nacdın. 1 Uhr 50 Wim, vom | 
Trauerhaufe, 1613 Dadton tr, nach J 
H dem Montrofe-sriedbof. Um ftille Theil: Wi 
I nabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
William u. Bertha rimm, Eltern. B 
Emil, Julius, Emma und Lizgzie, 
Gefchwiſter, nebſt Verwandten. 
ao 
TE 
Todes-Anzeige. 
Freunden und Belgnyten die traurige Mach- ! 
richt, dab meinte geliebte Gattin amd wmfers | 
Mutter 
Katharina Weber 
im Alter von 57 Iabren nach Turzen aber fchwe- 
ren Leiden fanit im Herrn entichlafen it. Die 
erdigumg findet ftatt am Dienfitaa, den 3. Mai 
Nachmittags I Ubr, dom Trauerbaufe, 1713.N. 
Lincoln Str., nah Waldheim, Lie ftilies Beileid 
bitten die trauernden Hinterhlicbenen: 
Henry Weber, Gatte. 
Margareta Weber, Henry Weder, Wil- 
helnn Weber, Eddy Weber, Kinder. 
Gottfried Baumannu, Schwiegerſohn., 
Jenny Weber, Sophie Weber, Katie 
Weber, Schwiegertöchter, nebſt 64 
Sroßfindern. | 
Ernit und Marnaretg Gilles, Nefſe ır. 
Nichte. 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten bie traurige Nad- 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und umfer 
lieber Bater 
Benjamin FFreh 
im Alter von 77 Qahren fanft im Herrn ent- 
Ichlafen ift. Die PVeerdigung findet itatt am 
Dienftag, den 3. Mai, I Uhr Nadmittaas, bout | 
Iraderbaufe, 1944 Burling Etr., nach dem 
Montrofe-Friedbof. Im ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Sriederifa Freh, Gattin. 
Minnie, Anaunita, Benjamin, Lena, 
Willtam, Kinder, 
nebſt Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß unſere liebe brave Tochter 
Kunigunde Kuhnlein 
nach längerem Krankſein heute Morgen um 
10:15, ſanft und ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdiaung findet ſtalt am Montag, den 2. Mai, 
Morgens 8 Uhr, vom Trauerhauſe, 11335Cur— 
tis Ave. Roſeland, nach der Ct. Nilolansfirche, | 
113. Place und State Str. von da per Kufſchen 
nach dem St. Maxien-Friedhof. Um ſtilles Bei— 
leid bitten die tiefbetrübten Eltern: 
John Kuhnlein, Johanna Kuhnlein 
geb. Duerling. ſaſon 
Todes-Anzeige. 
Central Turnverein. 
Gut Heil! Den Turnern zur 
unſer langjähriges Mitglied 
George C. Lenke 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn— 
taa. den 1. Mai, 1:30 Nachn., vom Trauer— 
baufe, 1233 NR. Waibteramwllve., nad Graceland. 
Die Zurner find erfucht dem Berftorbenen die 
legte Ehre zu erweifen. Mit Turnergruß: 
Chas. Bleich, Erſter Sprecher. 
Chas. Schrader, Selretär. 


Nachricht, daß 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belkannten die fraurige Nach— 
richt, daß unſer vielgeliebtes Töchterlein 
Maria Rasz 

im Alter von 416 Mongten nach ſchwerem Lei— 
den ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, deu 1. Mai, 1 Uhr 
Nachm. vom Trauerhauſe, 3553 Coſtello Ave., 
nach Waldheim. 

John und Thereſia Rasz, Eltern. 

John V. und Thercſia F. Geſchwiſter. 


Waldheim. 


Einaiger beutier_fonfeffionslofer Friedhof van 
EChicang. Dur Metropolitan-Hochbahn, eben⸗ 
fat3 durch alle Strabkenbahnen für 5 Cents, au 
erreichen. Billige Begräbnißpläße find im diefein | 
ſchönen Friedbof, auf, Abſchlggszählungen ha⸗ 
ben, — GeneralsOffices: Foreft Bart, IA. — 
Tel. Roreit Bart 797 ınb 757. 

Fred. 3. Buttermeiiter, Präf. Fred Mans, Ccir. 

Jatob Schwab, Euverintendent. 


The 
Port 
‚of 
Missing Men 


m— 1. — — 
C Eine Node, 
| beginnend 
rOW m WMatinee 
| o 
Afbland Ave, u, Tivil, Heute 
J I % 


Phone Haymartet ee 


eir. 


Siegreiche Rücklehr von 


HUGO B. KOCH 


ı al3 Sobn Mrmitage, in 
Edward E. Roſe's (Ber: 
faſſer von The Roſary), 

uenueſtem Stück. 

Zum erſten Male aufge— 
führt im Crown Theater. 

Bargain Mats. Dienstag, 

| Tonn. u. Zamstag. 25€. 


Näcdite Woche: „NRoialind at Ned Gate.” 
Deuffites Theater — Soziale Turnhalle, 
Sonntag, den 1. Mai 1910. 

Beneiiz für Julla Niemann. 

Ter Herrgsttichniser von Ammergan. 
Lebenshild mit Gefang und Tanz in 5 Alten. 

dofo 


Rielen » Skalturnier 


— —— 
Chicago Stat-Berbands 


nächſten Sonntag, den 8. Mai 
in der 


| Nordseite Turnhalle 


Anfang halb drei Uhr.  Gintritt $2.00 


| 49 Preife im Betrag von $700 formen 


zur Bertheilung. 1. Preis $150. 


Germania Klub 
)) ® 4? 
Konzert! 
Händel Halie, 40 Oſt Randolph Str., 
Samitan den T. Wai 1910, 
j Dirigent, Jun. VBoeppier, : 
Coliften: Kran Nobert Yünaric, Sopran: Hr, 
Franz Wanuer, Cello, Milan % Ur. Eine 
trittSfarten, 508 a Berion. Bon Mitsliedern oder 
an der Kaffe, ſondido 


Lieder-Abend 
HLCIIiG 
in Händels Hablle, 

40 Dit Ranssish Ste. 


Sonntag, den 1. Mai 1910, Abonds S_ Uhr. 
Eintrittsfarten 30e @ Berlon an der Kaffe und 


; bei allen Mitgliedern ver Fidelia zu baben. 


Bramatifdier Berein Harmonie. 


Maikränzchen 

mit Verlooſung u. humoriſt. Vorträgen, vbexan— 
ftaltet am Sonntag, don 8. Mai, Nachm. 4 Uhr, 
in der Schillerhalle. Eintvit 25e. 

Thüringer Berein and Männerdor. 

Der Verein hält von Dienstag an feine Vers 
fammlungen in der Sängerhalte, Noscoe Poule= 
vard und Berry Str, ab. Berfammlung jedeik 
eriten und vritten Dienstag im Monat. 
Hermann Böhme, Sefretär. 


The Rienzi 


Ghicagss populärfter Familien = Nefort, 
Ede N. Clurk Str. und Divericy Blvd. 


Konzert Sonntag Nedm. von 3 io 7 Uhr und 
jeden Webend von 8 pt3 12 Upr. 
Reſtauration erſttlafſig. 


Guzzardi Pietro. 


— 


Maiwein 


Waldmeiſter, grün und getrocknet. 


JOHN PRESS 


55 La Salle Strasse 


ap21,24,26,28,ınai1,3 


ı Mein für medizinifhe Zweche 


Wir Tenden cine oder mei Proben von unferen 
herzeichneten Meinen an Tedermann, ber und 
feinen Namen und Möreffe einfendet, oder bei 
Borzeiaung diefes Noupons in unferem Gefchäft. 

"ir Haben ein Reitatrant und Weinftube and 
fehlteplic, für Damen und Kinder. 


Port, Sherry, meiie und rothe Weine, 
Drei Eorten bon jeden. 


PBreife: 35e, 50€ und Tde vpor Flaſche. Vreiſe 
für Gallonen-, halbe Gallonen» und Siltene 


' Bartien. Man febe die Breislifte. 


Flir Enropa-fteifende: Land- und Neifefar- 
ten, Führer, Albums und Unfichten von Chica— 
90, fowie Boitkarten in veichiter Yustvahl, bei 
Koelling & Kiappenbach, 
Buchhandluna, Schreibmoterialien, Sportartilel. 
169—171 Dit Adams Sir 
Zwiſchen LaSalle Str. und Fiftb 


o 
SGrabfteine 
wegen Mufaabe des Gefhäftes zum Koftenpreife 


nach allen Friedhöfen geliefert. Große Auswahl. 


CHITAGO MONUMENTAL WORKS 
2722 Divifion Str., nabe California Live. 
30ap,lfafomiims 


| 
Großes Maifeſt 
l 

| 


Avenue. 


veranſtaltet vom 
Schleswig-Holſteiner Frauen 
Unterſtützungs ⸗ Verein 
Sonntag, den 8. Mai, 
in der Norbweit-Halle, Ede North Abe. md Wos 
fterıt de. Die Dame die das Glüd hat als 
rc -Hönigin erwählt zu werden, wird eine hüb» 
fhe Mailvone und eine goldene Medaille erbal: 
ten. Beranügungsceiches Programm. Das Sivs | 
mite: Grethen Greinmberg, Präf., Unna Luftig, | 
Minnie Ort, Marie Thiede, Frau Ratad. | 
fafon | 


18. großes Maistränzden | 
Plattd. Gilde Freiheit Nr, 27 


verbund, mit VBerloofung einer prachtvollen Miai- | 
frone, in Ch. Eounts Halle, Ede m und | 


Sedanid Zir., am Samstag, den 7. Mat 1919, 


Tidet3 15c_ @ Verfon im Vorberfauf, an der 
Kaffe 25e. Anfang 3 Uhr Abends. mai1,4,7 


20. Stiftungsfeit 

und Bahnenweihe, des 
Badiichen | 

BANN interftühungsverein | 
ber Sübfeite | 


ma87,0p14,24,maii 


— 


72 Ost Adams Str. 


(Bofement, gegenüber der Fair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 


10ap*2 


a SCHOLL 
rg Gröhter 
; Bholoaraph. 

— . 1663 
2” Milwaukee Ave, 
"au fe mit 


Befannt zu fein 
B8 Jung uͤnd Alt 
f’ Bringt biele zu meis 
ner Photonraphies 
Unitalt. 
18fb eoſor 


Bandwurm nit Kopf 
vertrieben! 

Grefi’3 Bandwsrm- Mittel ift cin fichereh 
Mittel für Kinder und Erwachſene. 
Kein Kalten — Keine Schmerzen. 
Reicht einzunehmen. 
Garantirt, Breis 82.00, 

L. J. GEISPITZ, Apotheker. 
1733 N. Halfted Str., Ede Willem Str, 


san. #, BOMINTE, 
Geld —— 


— inſen zu 
au berfqufen, Xel.: € ri 


5 bis 6 Pros 
te 


Gentral, 





Wir mwünfhen, dak Bever die Auatıt ıtder 


Standard Pianos 
sennen lern! 
die in ımleren Piano-Sälen ausgeſtellt ſind, des⸗ 


halb machen wir Euch dieſe unbeſchräulte Offerte, 


Euch irgeud ein Piano, das Ihr auswählt, auf 


0 Tage 


freie Brobe 


zu fhiden. Unfere Preife für Standard Pianos find nicht nur bie nie- 
drigften in Amerifa, fondern, um Euch in den Stand zu jehen, zu erfah 
ren, ob Euch das ausgewählte Inſtrument vollſtändig zuſagt, ſchicken wir 
es Euch auf 30 Tage freie Probe nach Eurer Wohnung, ehe Ihr einen 


Cent zu zahlen braucht. 


Nachdem Ihr das Piano 30 Tage erprobt 


habt, und es entſpricht Euren Anforderungen nicht, bringt es zutück, und 
Ihr habt keinen Cent Unkoſten; wünſcht Ihr es zu behalten, ſo ſtellen 
wir die Bedingungen ſo niedrig wie 


S1 wöcdentlih oder $5 monatlich 


Keine Zinjen 
Freier Scarf 


Keine Extras 
Zweimaliges Stimmen 


Freier Stuhl 


Die Pianss, von welden Ahr wählen könnt, umfajjen ſolche 
Namen wie Gabler, The Besir, The 9. & ©. ©. Linde- 
mans, The Gable-Nelion, The Weaver, The Auerbad, The 
Cherhardt, The Gerbarz, wie aud das Weaver Spieler-Biano 


und Gerharz Spieler-Pianss. 


Wir offeriren aud) Diefe gebrauchten Pianos auf 


30 Tage freie Probe— Keine Anzahlung: 


Gabler, Ebenholsgehänfe, 
Pelton, Bomeroy & Eroh, © 
Whitney, Ebenbolsaehäuie 
Cheninger, Ehenholsgebäufe 
Schumann & Sons, olagel 
3. & 6. Fiider, Mabagonigehäufe 
Deder & Son, guter Zuftand E 
Ghidering, Urt Style, Walnırkaebäufe 
Steinwan, Mabagoni 
Steger, Ralnubgebäufe 


guter Buftand..... 
benbolsgehäufe 


.. 
.. 


%. Radle, Art Facon, Mahagonigehäufe, beinahe nıe 
Mabagonigehäufe, beinahe neu.. 


Gabler, Miffion Stple, 


D. Kindeman Grand, Mahagonigehäufe 


9. & ©. 

Beate Grand, Mabagonigebäufe, (neu) 
Everett Grand, Mabagoni-Behäufe, (neu) 
Weaver Planer Piaup, Mahagonigebäufe 
Univerinl Player Piano, Mabagonigebäufe 


Benasesssennese Huren nee $400.00 


benbolzgehäufe...... EN 


ee eereeeereteee 


Verlaufs⸗ 
preis 
$ 95.00 
95.00 
95.00 
110,00 
110.00 
110.00 


Driginal- 
preis 


. 350.90 
..,. 350.00 
... 375.00 
350.00 
375.00 
350.00 
800.00 
550.00 
400.90 
- 400.00 

500.00 


(neu) . 750.00 


700.00 


Gerharz Player Rians, Mabagonigehäufe..zuurunssrnrnennnnnnnnnnnnne 750.00 


Für Mufitfreunde,. 


Sulius Bıutbner geitorben. — „Sufannend Ge- 
beimni“ freundlib aufgenommen, Der: 
hängnißvolle Opernterte München rüſtet 
ſich zu muſilaliſchen Thaten. — Allerlei aus 
dem europäiſchen Muſilleben. 

Der Händel Muſical Club gibt am 
kommenden Dienſtag Abend in der 
Fullerton-Halle des Kunſtinſtituts 
jein 13. halbjährliches Konzert unter 
der Leitung bon Element B. Sham. 
Garl R. Drafe und Blanche Blood, 
Bioliniftin, Kofephine Matthys, Vor— 
(eferin, das Drate-Schulorcheiter ‚W. 
W. Hiniham, Bariton, Xofephine E. 
Foiter, Gelliftin, und Stella Price, 
Piolinistin, mwirfen mit. 

* * * 


Der Geheime Kommerzienrath Ju— 
lius Blüthner, der Begründer der be— 
tannten Pianofortefabrik, iſt im Alter 
von 86 Jahren in Leipzig geſtorben. 

Der Verſtorbene gründete im Jahre 
1853 die Klavierfabrik in Leipzig. Er 
hat ſich namentlich durch verſchiedene 
Erfindungen, durch die der Ton und 
die Klangfülle der Inſtrumente be— 
deutend verbeſſert und verſtärkt wird, 
einen Namen gemacht. Am bedeut— 
ſamſten war ſeine Erfindung des ſoge— 
nannten Aliquotſyſtems, durch das die 
Saite im Diskant um einen Viertelton 
länger ſchwingt. Aus kleinſten An— 
fängen hervorgegangen, beſchäftigt die 
Fabrik heute nahezu achthundert Ar— 
beiter, und die Blüthnerinſtrumente 
haben eine große Bedeutung im Welt⸗ 
handel erlangt. Die Fabrik hat bis 
jetzt zweiundachtzigtauſend Inſtru— 
mente angefertigt, und an allen Orten 
der Welt werden die Blüthnerklaviere 
wegen ihres Wohlklanges und ihrer 
Tonfülle geſchätzt. Geheimer Kommer— 
zienrath Blüthner, der eine große An— 
zahl von Ehrenämtern bekleidete, hatte 
ſich bereits in den letzten Jahren vom 
Geſchäft zurückgezogen. Der Verſtor— 
bene hinterläßt drei Söhne, die die 
Fabrik weiterführen werden. 

* * * 


Im Leipziger Stadttheater fand 
Wolf-Ferrarios-Intermezzo „Suſan— 
nens Geheimniß“ bei ſeiner Erſtauf— 
führung eine freundliche Aufnahme. 
Im muſikaliſchen Stil ſchließt es ſich 
den früheren Arbeiten des Komponi— 
ſten an und verbindet natürlichen 
Fleiß mit Liebenswürdigkeit und ei— 
nem nie das Unfeine ſtreifenden Hu— 
mor. Der gar zu magere tertlich: 
nbalt, der ein junges Chealüf durch 
den heimlichen Hang der Gattin zur 
Zigarette vorübergehend trüben läßt, 


märe dem Merken gefährlich, wenn | 
es jich nicht fo kurz und anfprucslos | 


gäbe. Unter Kapellmeifter Port und 
mit Fräulein Sanden und den Herren 
Kafe und Borft befekt, 30g e8 in Dr. 
Lömenfelds Diskreter . Snfzenirung 
leicht vorüber. 

ö “ 

Wie oft das Schidjfal von Opern 
eriter Meiiter durch die Wahl feichter, 
geihmad- und mwitlofer Terte befiegelt 
morden ift, jo daß nur die Dupertüre 
oder ein Zmwifchenfpiel fich lebendig er- 
halten hat, Iehrt eine interefjante 
Ueberfiht „VBerhängnispolle Libretti“, 
die der Berliner Mufikfchriftfteller 
Franz Dubibfn jveben im zweiten 
Nprilhefi von Bühne und Welt veröf- 
fentlicht. Wenn es aud) Mozart, Schu: 
bert und mandem andern berühmten 
Iondichter gelungen ift, mangelhafte 
Verſe durch unſterbliche Weiſen zu 
adeln, ſo begegnen wir doch am häu— 
figſten der Erſcheinung, daß der Kom⸗ 
poniſt mit ſeiner Aufgabe und mit 
Sem ihm gegebenen Libretto wächſt 


| 
| 
| 
| 
| 


| Unterlage zu liefern, 


oder fintt. Robert Schumanna Seuf- 
zer, daß die deutfchen Dichter feine 
Dpern dichten können, ift gar oft nach— 
gefeufzt worden. Nicht minder häu- 
fig aber ift der Fall, dak fich ein 
Komponift in der Eignung und dem 
Werth des ihm zur Verfügung geitell- 
ten Librettos zum mindejten bis zur 
Aufführung gründiih getäufcht hat. 
©o tft e8 beifpielämeife Marfchner mit 
feinem „Schloß am Uetna“ und Weber 
mit feiner Schmerzendoper „Euryan= 
the" gegangen. Aus der ausgezeichne- 
ten Zertbichterin „Chez“, mie er feine 
Librettiftin anfänglih nannte, wurde 
jpäter „die verdammte Chezy“. Franz 
Schubert hat nicht weniger als drei- 
mal, insbefondere mit feiner „Rofa= 
munde” zu den Leidtragenden gehört. 
Daß die Dinge auch fhon im 18. 
Sahrhundert nicht beffer lagen, bemei- 
fen die Schidfale einiger Opern Gluds 
und Händels, für deren Tert der be— 
rühmte Hofdichter Metajtafio verant- 
mortlich zeichnete. Auch die von den 
KRomponiften jo gejuchten Barifer 
Tertbuchverfaffer Scribe und Geno’- 
fen haben jehr ungleich gearbeitet und 
mandem Iiondichter ein Bein aeitellt. 
Unter den Mängeln des Zertbudhs 
haben auch zahlreiche Dpern Verdis 
gelitten, fo fein mehrfach umgearbeite- 
ter „Don Karlos“ und „Fiesko“. Daß 
Komponiſten, die ſich ſelbſt als Text— 
dichter verſuchten, ſich mit dieſer Thä— 
tigkeit als die größten Feinde ihrer 
Muſik erwieſen haben, ſoll nicht ver— 
ſchwiegen werden. So haben von un— 
ſern Zeitgenoſſen ſowohl Richard 
Strauß wie Eugen d'Albert nach an— 
fänglichen Verſuchen darauf verzichtet, 
ihrer Vertonung ſelbſt die dichteriſche 
freilich auch in 
der Wahl fremder Textdichtungen nicht 
immer eine glückliche Hand gezeigt. 
Daß auch gefeierte Operettenkomponi— 
ſten keine Ausnahme von der Regel 
bilden, beweiſt auf's deutlichſte das 
Schickſal von Johann Strauß, an deſ— 
ſen Texten, um die reizvolle Muſik 
endlich zur Geltung zu bringen, be— 
kanntlich immer wieder herumgedok— 
tert wird. So iſt das Textbuch der 
Operette „Indigo“ nicht weniger als 
dreimal umgearbeitet worden. Um— 
dichtungen haben ſich auch ſein „Prinz 
Metbufalem“, „Simplicius” und 
„Ritter Pasman“ gefallen laffen müf- 
fen. In jüngfter Zeit hat Yelir Sal- 
ten, um die treffliche Mufit der 1897 
entitandenen Dperetie „Die Göttin 
der Vernunft” wieder nubbar zu ma= 
chen, dem genannten MWerf einen völ- 
lig neuen Zert unterlegt und die 
Handlung aus dem Bariß der Repo- 
Iutiongzeit in das Wien ber Bieder- 
meierzeit verlegt. Man fieht, dah das 
Dihterwort, daß Bücher ihre Schid- 
Tale haben, auf Tertbücher in ganz be- 
fonderem Make zutrifft. 
* * * 

Man berichtet aus Berlin: „Res 
ultimae quatuor“ iſt der Titel eines 
Oratoriums, das der Pater Plewka 
Plewczynski aufführte. Er iſt ſelbſt 
der Komponiſt des Werks, das die vier 
letzten Dinge, Tod, Gericht, Himmel 
und Hölle, mufifilluftratorifeh behan- 
belt. Freilich fcheint fein Wollen grö- 
Ber zu fein als jein Können. Der 
Chorleiter des Lemberaer Doms wen— 
bet fich offenbar an eine nainere Ge- 
meinde, alö er fie bier in der Phil- 
harmonie finden konnte. — Vielver- 
fprechend lautete die Ankündigung 
zweier „Nieberländijch = Hiftorifchen 
Konzerte”, Die unter Leitung bon 
Herrn Kohn Schoonderbeet ftattfan- 
ben. Der erjte Abend brachte Volks—⸗ 
und Tanalieder in bunter Reihe, vom 


| die 


Sahrhundert beginnend. „Das 
Tanzlied in feiner Entwidlung vom 
Reigen bis zur Symphonifdhen Dich- 
tung“ follte vorgeführt werden. Aber 
abſonderliche Zuſammenſtellung 
dieſer theilweiſe ſehr anmuthigen Sa— 
chen gab keinen rechten Ueberblick. Den 
Abſchluß machte eine Symphonie von 
Francois Goffec (1734—1823). Am 
zweiten Abend famen die „Mobernen 
Niederländer” zu Gehör: Anrooy, 
Schäfer, Wagenaar, Zmweers. Die Auf- 
führung war ernft und gediegen. Neue 
Gefihtspunfte fonnten freilich auch 
bier nicht fejtgejtellt werden. — 

* x * 


Die ſüddeutſche Kunſtmetropole 
München rüſtet ſich zu gewaltigen 
Thaten. Außer den alljährlichen Vor⸗ 
ſtellungen Wagner'ſchen Werke im 
Prinzregenten -Theater und Mozart— 
ſcher Opern im Reſidenz-Theater ſoll 
im kommenden Sommer eine Reihe 
von großen Muſikfeſten im Zuſammen⸗ 
hang mit der „Ausſtellung München 
1910” ftattfinden. Bei dieſer Gele— 
genheit wird wohl zum erſtenmale das 
Problem einer zugleich ſtilvollen und 
praftifhen Mufit - Feithalle größter 
Dimenfion eine muftergiltige Löfung 
erfahren und fomit die Münchener 
Raumtfunjt, die mit der „Ausitellung 
München 1908" ihren legten entjchei- 
denden Sieg errang, der GSchmeiter- 
funft eine Stätte bereiten, die, ein 
Gegenbild zu dem großen amphithea= 
tralifhen, nur der dramatifchen Kunft 
gemweihten Bau jenfeit3 der Iſar, der 
inftrumentalen und Chormulit ein 
würbiges Heim bieten wird. Auch hier 
ift das Prinzip der antifen Arena zu- 
grunde gelegt; die gewaltige Yelthalle 
fann ein Drchefter von über 150 Spie- 
lern, einen Chor von etwa 800 Sän= 
gern und, eine Zuhörerfchaft von über 
3000 Berjonen aufnehmen. Diejen 
gewaltigen Dimenfionen entfpricht ein 
Programm von außergemöhnlicher 
Reichhaltigkeit. Nach der am 12. Mai 
unter Ferdinand Löme jtattfindenden 
Eröffnungsfeier erfolgt am 20. Mai 
eine mehrtägige Schumann -» Gedädht- 
nißfeier, die zwei Orchefter- und Chor- 
fonzerte, jomwie zmei Rammermufif- 
und Liedermatineen bringen wird. 
Schumann, diefer liebenswürdige deut- 
fche Romantifer, dejfen 100. Geburt3- 
tag auf den 8. Juni fällt, hat in den 
legten Jahren nicht mehr die gebüh- 
rende Berüdfichtigung erfahren, jo daß 
diefe große Feier zugleih die Sühne 
einer großen Schuld bedeuten mag. 
Auh ihrem größten mufifalijchen 
Sohne, Richard Strauß, gegenüber 
wird die Kfarftadt fo manches mieber 
gut machen durch die Veranftaltung ei- 
ner* Richard Strauß-Wocde. Diele 
wird drei FFeit-Aufführungen dramatt- 
cher Werte („Feuerönoth“, „Salome“ 
und „Eleftra“), im PBrinzregenten- 
Iheater (23., 24. und 26. Juni) unter 
Leitung von Mottl und Richard 
Strauß bringen, ferner unter Mitwir- 
fung der Wiener Philharmoniker mit 
Schuh und Strauß drei große Drche- 
ſter-Konzerte, ſowie zmei Matineen 
(legtere im Künjtler = Theater), bei de- 
nen eine Weberficht iiber das fympho- 
nifche und fammermufitalifhe Schaf- 
fen des pielumftrittenen Meifters ge— 
geben wird. Weiterhin folgen unter 
Löwe zwölf Symphonie - Konzerte des 
Konzertvereind = Drcheiters als Beet- 
hoven = Brahms = Brudner = Zyklus, 
eine Veranitaltung, die, in fleineren 
Rahmen, bereit3 im PVorjahre größtes 
Iniereffe ermedt hat. Den Beichluß 
ber Yeltporführungen, die noch manche 
unerhoffte Bereicherung ihres Pro= 
grammös erfahren werden, wird Die 
mit Sponnunag erwartete Urauffüh- 
rung der 8. Symphonie von Gultav 
Mahler unter Leitung des Komponi- 
iten bilden. Wer das bisherige gigan= 
tifhe Ringen diefer vielleicht interei= 
fanteften und problematifchiten Künft- 
lerperfönlichfeit der modernen Mufit 
fennt, wird jtch bon diefem Ereignif 
(12. September) ganz befonderes3 ver- 
Iprecben dürfen, zumal der ITondichter 
felbjt diejes MWerf ala Krönung feines 
Schaffens bezeichnet und einen ganz 
oußerordentlichen Drcheiter- undChor- 
Apparat hierfür benöthigt (gegen 200 
Snitrumentaliften und 8000 Sänger), 

* * * 


Aus München wird einftonflikt zwi- 
jhen ber bortigen Generalintendangz 


The 
Merchants 
Loan and Trust 
Company 


Ftablirt 1857 


 SQ!iefe Tabelle zeigt die zu= 
| ſammengerechneten Reſultate 
| der regulären monatlichen Ein— 
ı Tagen und 3 Proz. aufgeldufener | 
| Sinjen in diefer Bantf. | 
Aahr 85.00 $10.00 
1 $ 


\ 


$15.00 
s 182.91 

371.34 

565.48 

765.48 

9.71.53 
1,183.80 
1,402.49 
1,627.79 
1,859.89 
2,099.01 
2,345.38 
2,599.19 
2,860.63 
3,130.03 
3,407.55 
3,693.46 
3,988.01 
4,291.46 
4,604.08 
4,926.15 


60.95 
123.73 
188.41 
255.05 
323.72 
394.44 
467.30 
942.37 
619.70 
699.38 
781.47 
866.04 
953.17 
1,042.93 
1,135.38 
1,230.64 
1,328.78 
1,429,87 
1,534.03 
1,641.35 


$ 121.92 
247.51 
376.89 
510.19 
647.53 
789.00 
934.76 

1,084.92.. 

1,239.61 

1,398.98 

1,563.17 

1,752.33 

1,906.60 

2,086.13 

2,271.09 

2,461.64 

2,657.95 

2,860.19 

3,068.55 

3283.21 





Aeltefte Bank in Chicago 


Spareinlagen, die an oder bor Syrei- 
tag, den 6. Mai/ hinterlegt werden, 
ziehen Zinfen vor 1. Mai an. lm 
Euer Nonto wird freundlichit erjucht. 


135 Adams Strasse 


2 Eh e = 3 ER. 
Chicago, 


J 


— 


Träge Lebe 

„Ih finde Cascarets ſo gut, daß ich 
nicht ohne diefelben jein — Ach litt 
jfehr an träger 2eber und Kopfjcämerzen. 
Nachdem ich Cascaret3 Candy Catbartic 
nahm, fühlte ich bejfer. Ich werde diefel- 
ben ficher meinen Freunden al3 die beiten 
je gejehnen empfehlen.” 

Anna Bazinet, 

DOsborn Mil No. 2, Fall River, Mail. 


Angenehm, ihmadhaft, wirffam, ſchmecken 
ut, bewirten Gutes. Verurfaden niemals 
ebelfeit, Schwäche oder Kneifen. 10c, 25c, 

50c. Nie loje verfauft. Das echte Tablet ft 

EcE geitempelt. Garantirt zu Heilen oder 

Euer Geld zurüd. 92 


und dem befannten Komponijten Hein= 
rich Pfigner gemeldet. Lebierer bat 
nämlich dagegen proteftirt, daß die 
Partien in feiner Oper „Die Roje vom 
Liebesgarten“, die demnädft am Hof- 
theater zur Aufführung gelangen foll- 
te, mit Künftlern zmeiter Klaffe, wie 
er ji ausdrüdte, bejeßt werden jollte, 
worauf die Intendanz dag Werk vom 
Spielplan abgejeht hat. 

Die Wiener Volf3oper, die in den 
legten Jahren unter der gefchidten Lei- 
tung von Direftor Simons eine jehr 
rege Ihätigfeit entfaltet Hatte und der 
mancher jhöne Erfolg beichieden war, 
wird nach einer Wiener Meldung im 
Herbit diefes Jahres ihre Thore fchlie- 
Ben. Als Grund diefer Maßregel mer- 
den die unverhältnigmäßig hohen Be- 
trieböfoften angegeben. 

Die ameritanifche Sängerin Lucie 
Marcel hat ihre Entlaffung aus dem 
Verband der Wiener Hofoper genom= 
men. Gerüchtmweife verlautete kürz— 
ih, daß fie dem Direktor der Hof- 
oper, Felir von Weingartner, Jobald 
diefer jeine Scheidung bon der ihm am 
17. $uni 1903 angetrauten Baronefle 
Feodora von Dreifus bemerfitelligt, 
die Hand zum Ehebund reichen werde. 

Karl Goldmarf, deffen®eltruf „Die 
Königin von Saba“ begründet hat, 
ift, wie aus Wien gemeldet wird, mit 
dem Komponiren einer neuen Oper 
beſchäftigt. 

In Koln hat die Oper „Akte“, das 
Werk des ſpaniſchen Komponiſten 
Joan Mauen, bei ihrer Erſtauffüh— 
rung unter der Leitung des Dirigen— 
ten Lohſe einen entſchiedenen Erfolg 
davongetragen. 

Aus Wien wird ein ſtarker Erfolg 
der Uraufführung von Julius Bitt— 
ner's Oper „Der Muſikant“ gemeldet. 
Frau Gutheil-Schoder 
Schmedes, der auch in New York von 
ſeinem vorjährigen Gaſtſpiel am Me— 
tropolitan Opera Houſe bekannte Te— 
nor, ſtanden im Mittelpunkt des Er— 
folgs. Die Handlung iſt ſpannend, die 
Muſik modern und wirkſam. 

„Der Fürſt von Marokko“, die drei— 
aktige Operette von Schlack, Muſik 
von Heinrich Mannfred, fand bei ih— 
rer Erſtaufführung im Reſidenzthea— 
ter in Dresden eine ſehr beifällige 
Aufnahme. 

Georg Jarnos, des Komponiſten der 
„Förſterchriſtel“ neue Operette, die ſich 
das „Muſikantenmädel“ betitelt, iſt 
wiederum, wie jenes Werk, für ſeine 
Schwägerin, Hanſi Nieſe, geſchrieben 
und gelangt mit ihr in der Titelrolle 
im Hauſe ihres Gatten, im Joſef— 
ſtädtiſchen Theater bei Joſef Jarno, 
zur Aufführung. 

Franz Lehar, der in dieſer Spielzeit 
mit nicht weniger als drei Operetten 
an die Oeffentlichkeit trat, beabſichtigt, 
wie aus Wien berichtet wird, in kom— 
mender Spielzeit ſich mit einer Neu— 
heit zu begnügen, die er in dieſem 
Sommer vollenden will und die dann 
im Herbſt im Theater an der Wien 
zum erſtenmal gegeben werden ſoll. 
Es iſt die dreiaktige Operette „Agi“, 
zu der ihm Willner und Stein nach 
einer franzöſiſchen Idee ein Textbuch 
ſchrieben. 

In Graz ging im Stadttheater eine 
neue Operette „Das Schlaucherl“ un— 
ter ſehr ſtarkem Beifall in Szene. Das 
überaus luſtige Libretto ſtammt von 
Dr. Otto Hödel, Muſikkritiker der 
„Tagespoſt“, während Ferie von Dei— 
tenhofen eine gefällige Muſik mit ei— 
ner Reihe ſüßer, ſchmachtender Walzer 
hinzugeſchrieben hat. 

Das mit dem Sonzogno-Preis von 
25,000 Lire ausgezeichnete Textbuch 
„Das Erntefeſt“ (La Feſta del Gra— 
no) von Fauſto Salvatori, wurde mit 
der Muſik eines jungen Geiſtlichen 
Giocondo Fino im Königlichen Thea— 
ter zu Turin zur Aufführung ge— 
bracht, konnte aber kaum einen Ach— 
tungserfolg finden. 

„Im Paradieſe Mahomets“, die 
hinterlaſſene Operette von Robert 
Planquette, hatte bei der Erſtauffüh— 
rung im Magdeburger Stadttheater 
muſikaliſch einen großen Erfolg. Die 
Melodien find originell und höchft reiz- 
boll, leider ijt das Libretto von allzu 
barmlofer Zangemeile. 

— 


Schmählich getäuſcht. 


Hauſirer ſpielte ſich als Geiſtlicher auf 
und vollzog zine Tranung. 

Der Iöjährige %. Eutler, Nr. 1119 
©. Kefferfon Str., fprach geftern bei 
HeirathäclerfSalmonfon vor und ver- 
langte, daß diefer einen Haufirer Na- 
mend Gaperftein unter der Anklage 
berhaften lajje, jich al3 der Geiftliche 
U. Saperftein, Nr. 1119 ©. Morgan 
Sitr., uufgefpielt und am 1. Dezember 
in Samuel Goldjteins Wohnung, Nr. 
1607 ©. Halfted Str. den Befchmerde- 
führer und Frl. Yannie Kalbic getraut 
zu haben. Nach der „Zrauung“ habe 
der Wicht ihn bei Seite genommen und 
ihm erklärt, daß er Frl. Kalbic nicht 
hätte heirathen follen. Er hätte eine 
beifere Partie für ihn. 

Ssnzmifchen habe er, Eutler, erfah- 
ten, daß der Kerl, der übrigens den 
Heirathafchein behalten habe, gar fein 
Geiftlicher, jondern ein Haufirer fei. 
Herr Salmonfon rieth ihm, fich an ei- 
nen Stadtrichter zu wenden. 

Sin ee 

— Drudfebler. — (Unrionze.) Un 
jer wirklich vornehmes Parfüm geben 
mir ab zum Preife von 2 Mark per 
dlacon, jomweit der Vorrath riecht. 


und Herr! 


gar 1910. 


Nüdtritt Richter Me&wens. 


Er war feit dem Jahre 1902 auf dem 
Richterſtuhle. 

Richter Willard MeEmen ift geftern 
vom Amt ing Privatleben zurüdgetre- 
ten und Mitglied der Anmaltsfirma 
Weißenbach, Shrimski & Melvan ges 
worden, die fortan auch feinen Namen 
führen wird. Der Richter, ‚der vor 
mehreren Wochen feine Abficht, zurüd- 
zutreten, fundgab, amtirtegreitag zum 
legten Male und verabjchiedete Jich 
geftern im Kriminalgerichtsgebäube. - 

Herr MeEmen murde im Nahre 
1902 als Richter des KreisgerichtZ ge= 
wählt und nad Ablauf feiner Amts- 
zeit wiedergewählt. Sein zmeiter Ter- 
min mürde noch zwei Jahre gedauert 
haben. Er ift als Anwalt Theilhaber 
bon Gouverneur Deneen qemwejen und 
mit der Grmählung Deneen3 zum 
Staat3anmwalt in3 öffentliche Zeben ge— 
treten. Die lebte Amtshandlung des 
RichterS war eine Trauung in feinem 
Gerihtsfaal im Countygebäude. Herr 
MeEmen ift Bemohner der 27. Ward, 
er wohnt im Haufe 2596 N. 41. Court. 


Butterfabrifanten und :Trärber, 


Auf den 17. Mai hat Bundesrichter 
Landis die Einberufung einer Sonder 
grandjury anberaumt, welche Tich vor— 
nehmlich mit den Beziehungen zwiſchen 
den Runftbutterfabrifanten und denen 
befaffen joll, welche Kunftbutter heim= 
lich farben, um fie dann, fo gut mie 
unverfteuert, auf den Markt zu brin- 
gen. 
EEE 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Berlangt: 50 Knaben, 16 Jahre alt od. 
älter, für Stellungen, welche alleßortheile 
einer guten Gefchäftsführung bieten, wel» 
che zuverläfiige Knaben in geindte Stel: 
lungen bringen; ein Laden diejer Art bie- 
tet aufgewedtenfungens eine unbegrenzte 
Zufunft. Nahzufragen beim Superin- 
tendenten, 4. Yloor, jüdlid. 

Siegel Cooper & Co. 


Berlangt: vporters, müſſen engliſch 
ſprechen. Jachzufragen beim Superinten= 
denten, Montag, Vormittags 8:30 Uhr, 


Rotpihildp & Company, 
State und Pan Buren Straße und 
Wabnih Ave. 
Berlangt: Knabe, die Apotheterei zu erlernen, gute 
Gelegenheit. 58. Str. und Prairie Une, 


Berlangt: Helfer an Brot. 1115 W. Madijon 
Straße. 


Verlangt: Buther, Storetender, der alle Arbeit 
veriteht. 2156 Welt Chicago Avenue. 


Verlangt: Ziveite Hand an Brot und dritte Hand 
an Gates. 350 Sid Galifornia ve, Ede 23. 
Straße. 


Berlangt: Junger Mann fir allgemeine Office 
Arbeiten, Gelinenbeit, um fi emporzuarbeiten und 
ſich im Engliſchen aus zubilden, 3412 Anfaugs. Adr.; 
P. 118 Abendpoſt. ſodi 


Verlangt: Fleißiger Mann, der in Badehaus ge⸗ 
arbeitet hat; muß engliſch ſprechen. 1550 Klybourn 
Avenue. 

Verlangt: 2 Klempner für Montag Morgen, fer— 
tig zur Arbeit. 1615 Elybourn Ave. 


Verlangt: Junger Mann, 18--%0 Jahre alt, wel: 
her Yuit bat, ein gutes Gejchäft zu erlernen, einer 
welcher etwas von SHolzarbeit verfteht, bevorzugt. 
Ghicago Pluid and Leather Cafe Go, 8. Franklin 
Straße. 

Berlanat: Mutomobil-Majcher. Thorndale Garage, 
5925 Spanfton Avenue. 


Schneider, fachkundige, für Rod Shop. 
Angabe Der Empfehlungen und beaniprudten Yobs 
nes. Adr.: AU. %. Wenner, c. 0. Bapps & Sons, 
Sadjonvilfe, Allinois. 


Verlangt: 


Verlangt: Zweite Hand Bäder. 4149 Van Buren 
Straße. 

Verlangt: Fabrikarbeiter nach Jowa, Reiſegeld 
vorgeſtreät; Cabinetmakers, Stall-Leute, Janitors, 
Porters, Maſchiniſten. Old Relioble, 1290 Randolph 
Etr., Zimmer 208. ſomo 


Verlangt: Ein älterer Mann, fähig und zuver— 
läſſig, um elektriſche Motoren im Gange halten 
und zu Ölen; leid \ ‚ ftetiger Pia 
rehten Mann, WI J a ten verſönlich an 
Elmhurſt-Cbicago one Co. (Steinbruch), Elmhurſt, 
Illinois. Zu erreichen mıt Chicago & Northweſtern 
Eiſenbahn oder Aurora-Elgin Elektriſcher. 
Teamſters guf Farm. Gute 
ies Heim für verheiratheten 
Oal Park Ave. und 22. 


Verlangt: 2 gute 
Koſt und Lohn, Kleine 
Mann. Leesley Bur, 
Str. 

Verlangt: Poli 
Meuldings; Al 
Moulding Co., 
Chio. 

Verlangt: Anftändiger lediaer Mann, 
Pferden umgeben Tann und in Haus 
Stetiger Platz. Milchgeſchäft 


560 


Verlangt: Guter Mann mit Erfahrung als Kut— 
ſcher und Janitorarbeit, verheiratheter Mann be— 
vorzugt. Anzufragen: 3338 Douglas Blopd., 
734 Süd Canal Str. 


oder 
ſaſo 


—— Tinners. 4610 Weſt Erie Str. Nehn 
Late Sti. Car. 


Perlangt: Schneider, Bufhelman, ftetian, 815. Man 
nehme Aurora-Elgin-Chicago:Babn, Fahrt 35 Ets. 
Sprecht vor oder ſchreibt, John Deis, Wheaton, Ill. 

ſaſomo 

Verlangt: Ein Porter im Saloon und Reftaus 
rant, einer der in der Küche mirhilft. Frank Pröbſt, 
Concordia Houſe, 7938 Madiſon Str., Foreſt Bart, 

ſaſomo 


Verlangt: Blackſmithhelfer, der gut Pferde beſchla⸗ 


gen Fanı und Wagenarbeit; ſtetige Arbeit. 4974 Mil- 


ſaomo 


waukee Avenue. 


Verlangt: Bäcker, fachkundiger Mann. 1229 Weſt 
Madiſon Str. j 
Verlaggt: Ein Mann, mittleren Alters, als Por— 
ter in Saloon; muß engliſch ſprechen köͤnnen. F. J. 
Weber, TI Weit 12, Str. frſaſon 


Verlangt: Ein Junge, ungefähr 18 Jahre alt, der 
engliſch ſprechen kann, bei ſeinen Eltern wohnt und 
willens iſt, einen Kontrakt zu unterzeichnen, das 
Confeetionery-Geſchäft zu erlernen. Adr.: 3. 959, 
Abendpoſt. frſaſon 

Verlangt: Ein guter Klempner (Weißblecharbei— 
ter) ſowie ein guter Mafchineitichloffer, welcher das 
Balaneiren von Milh-Scperatoren verfteht; frisch 
eingewanderte junge verheirathete Leute vorgezo— 
gen; guter Kohn bei ftändiger Xrbeit gejihert; in 
Heiner Stadt auf dem Lande. WÜdrefje: SM. 106, 
Abendpoſi. frjaion 

Berlangt: Verheiratheter Mann, Pferde und Ma: 
gen au beiorgen und ſich im Store allgemein nüt- 
lid) zu machen; muß mit Werden umgehen tönnen; 
wırd jones 5 Zimmer Klat über dein Stall be: 
wohnen; dauernde Stellung für ten rechten Manı. 
Nachzufragen 23233 Milmaufee Ave. frjafon 


Verlangt: Tühtiger Sclicitor, gebildeter, reifer 
Mann, gute Erjheinung, der enaliihen Sprache 
mächtig, zum Unmerben neuer Mitglieder; gute 
Stellung; Empfehlungen. Deutſche Geſellſchaft, ul 
Sa Sale Sir. ſa ſon 
Polſterer. Guter Lohn. 
Wilſon Ave., Navenswood 
ſaſo 


Tüchtiger Ne 
1771 


Berlangt: 
ftändige Arbeit. 
Station. 


Des 


Verlanat: Knaben um in_Möbelfadrif zu ar: 
beiten. 15. und Siet Eir. The Roos fa. Co. 
friafonmo 

Ein NHupferfmied. 1235 Wabafh 


Berlangt: 
Ave. ftfafon 


Verlangt: Bäder als Bendhmann, Nachzufragen 
fofort mit  Wcbeitstleidvern. 1402 Sartiord 
Blda., 140 Dearbori Eir. dofrfafo 


Berlangt: Tüchtige_ Buchbinder, Arbeitszeit. acht 
Stunden. Adr.: R. 735 Ubendpoft, Do—ion 
Verlangt: Schneider für Kunden: Arbeit, B. Ro: 
fteledy, 464 Welt 26. Str. HopiwX 


Berlangt: Mehrere fyarmarbeiter, ımonatli * 
Udams & Tillotfon, us. Ganal ur 5 


fafon | 19 
% 


— — 


Ideale Geldmachereil 
Wer fi in dem Staub, Schmutz, Wirrwarr uſw. der koſtſpieligen Großſtadt 


wohlfuhlt, 
bleibt in Chicago und krepſt mühſam weiter. 

Wer ſich dagegen ſehnt nach mehr Licht, mehr Luft, Frieden und Ruhe, Wohlſtand und 
Unabhängigkeit — wer ſich danach ſehnt, ſeine eigene Scholle zu beſitzen, wo er in Geſundheit, 
Glück und Gemüthlichkeit auftathmen, aufleben, das kurze Menſchenleben ideal genießen und 
bequem und ſicher Geld machen muß; wer von Doktor, Apotheke, Kohlen-Theuerung und Mos⸗ 
auitos erlöſt ſein will, während ſeine Kinder das ganze Jahr hindurch baarfuß Gottes freie 
Natur genießen, der will für möglichſt wenig Geld möglichſt viel autes, Freiches, fruchtbringen⸗ 
des Land kaufen. 7 

Er berlangt alfo einen Boden, fo innafräufih fruchtbar, 
danfbar aedeiben: 

Er verlangt lebendigen, lieben Sonnenfhein nicht nur 3 bi 4 Monate im Sabre, fondern 
ununterbroden da3 ganze Nabe hindurch, 

Er verlangt Wafler, Wafler, Waffer — aber nicht Wolfenhruch heute — mit darauffolgen« 
ber monatelanger Dürre, fondern Waffer regelmäßig, Wafler immer, fo daß er feinen PBflans 
zen ganz nad feinen Ermejien beitändige Bemwällerung geben kann; 

Er verlangt ein Klima voll von Licht und Wärme, nicht unterbrochen dur langen Winter 
ichlaf, und Schnee, und Sturm, und Froft, fonder Licht uud Wärme jeden Tag im Jahr, das 
nanze Nabr bindurh, fodah er beitimmt mehrere Ernten im KRahr einheimien kann 

Er verlangt, daß fein Land dicht an der Eifendahn Liegt, damit er feine Erzeuaniffe fohrell 
und fiher vem Markte zuführen kann. 

Er verlangt folhe Mimatifhen Verhältniffe und folhe Bodenbeichaffenheit, daß er micht 
auf Weizen, Korn und Startoffeln beichräntt -ift. fondern daß er au 

Erdbeeren, Sellerie, Blumenkohl, Zwiebeln, Kraut, Spargel, Erben, 
Bohnen, Radiescen, Pfeifer, Möhren, Tomatoes, Rüben, , Senf, 
Meerettig, Hopfen, Bananen, Melonen, Ananas, Feigen, Datteln, 
Zitronen, Orangen, Pfirſiche, Tahak, Zuckerrohr, Nüſſe, Wein, 
Aepfel, Birnen, Klee, Honig, neben Geflügel und Vieh 
mit dem allerbeſten Profit und frei von Froſt, und frei von Trockenheit ziehen und auf“ 
den Markt werfen kann, gerade dann, wenn dieſe Leckerbiſſen die höchſten Preiſe bringen. d. 6, 
beinahe 6 Wochen früher, als der meilenweite kaliforniſche Fatmer. 
Die Frage iſt nun: 
Wo iſt ein Pläschen auf diefer Erde zu finden, das :diefen idealen Anforderungen ente 


fpriht, und was Toftet e3? 
Antwort: Der Reinprofit aus einem Ader it fchon im eriten Jahre durd- 
fchnittlich zehnmal jo groß, als der Koftenpreis diefes felben Aers. er 
Zweifler iind willfommen. Thatiaden beweiien, daß diefe Zeilen Wort fir. Wort bom 


Getite der Wahrheit durhdrungen find. Geldmaden, obne feine Ideale aufzugeben, das tif ; 
ideale Gelomacherei. 


Nähere Austunft ertbeilt gern: 
U. Groo8, Zimmer 910, Teutonic Bldg,, 
Südofl-Eke Fifty Avenue und Walhingten Straße, 


11:30 Vormittags bis 8 Abends. Sonntag 9I—1. 


dat die Pflanzen üppig und 


Jeder kann ein Piano Haben! 
Zefet, warum: 


KRiemals 


wurde Euch ein Piano offerirt, da3 
in Bezug auf Ton, Qualität und 
Facon dent 


‚ Kerzheim u $175 


gleichfommt. Wir fparen Euch genau 
350, da mir nicht. gezwungen find, Die 
hohen Miethen zu zahlen, die inners 
balb des Schleife-Dijtrift3 verlangt wer= 
den-— der Beachtung werth. 

Weshalb injpizirt Ahr dieſes Piano 
nicht? Weshalb befucht Ihr diefen hoch 
modernen PBiano-Laden an der Halfted 
Str. nicht?, Ihr werdet angenehm über- 
rafcht jein, einen joldhen Piano-Laden 
in diefem Stadttheil zu fehen. 

IT: 


Bedingungen: GÄ| Kane 


5 Keine Zinfen und feine Grtra-Ansaaben. 
AH Wir narantiren da3 Kerzheim abfolut für 10 Jahre. Alte Pianos in Tauſch 
J genommen und ein liberaler Rabatt bewilligt. — Das Kerzheim verkauft 
R 


in 


Ein Piano Stufl 

u. feidener Scarf 

und zweimaliges 
Stimmen frei mit jedem Piano, 
auch Klein Bros. Stamps frei 
bei jeder Abzahlumng. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen. | 
Unzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gear 133 Merk) | 
—— — — — | 
| 
I 


Berlangt: OO Frabrifarbeiter, Mafchiniften, Gar: 
penters, Blafjmitbs, Porters, Stalleute, Taglöh— 
ner, Ghele Gentral Emplorgient, Zinımer 201, 
171 Waihington Str. : 


Läden und Zabrilfen. 


erlangt: 50 Mädchen um Candy ein 
zuwideln und zu verpaden. Guter Lohn, 
sn heiler und heiterer Umgebung. Erfahs 
rung nicht nöthig. 
..  Grader Jad Fabrik, 
Harrifon, Berria und Eangamen Str, 


ſomo 


— Vermittelungs-Büro — 

Garmers, wenn Ahr Männer oder fFrauen auf der 
Barm braucht, oder Leute im Eommers:Hotel, Takt 
8 ung wijlen und wir beforgen jie fofort..: John 
Komnid, 80 Milwaufee Avenue. 17m032mx 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knäben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


ſaſonn 


Mädchen während der Lehr— 
zeit bezahlt. 

Wir verlangen Mädchen um das Nähen 
und Finiſhing von Zelten und Canvas— 
Waaren zu erlernen. 

Unſere Fabrik iſt hell und luftig — 
die beſten Löhne bezahlt. Heute nachzu—⸗ 
fragen beim Fabrik-Superintendenten, 

5. Floor. 
H. Channon Companyh, 
Market und Randolph Str. 
27ap, 1wẽ 


Geſucht: Ein Mann mittleren Alters, Bäder, | 
kann gut mit Pferden umgeben, Tann auch Fahren 
und hat die beiten Yeugnilje, juht Stelle. D, Kaeft: | 
ner, 119 2306. Straße. fomo ; 


ender, junger Deutfcher, Spricht enge ! 
Hotel: und Saloone&rfahrung, fanry 
flinfer Arbeiter, verrichtet auch Wo: 
feine Arbeit, jucht Stelle in Stadt 
tt don feinen Qurus=Getränten; Gm: 
*. ©., 619 Belden Ave. 


Geſucht: B 


Junger 
Inchtirton 


t ſucht für 
eine Nebenbeſchäftigung. Franz 


Mann, Maſchiniſt, 


g Nachmittag 
ar, 928 Monticello Ave. 


Maſchinen-Arbeit, geht auch als Engineer-Helfer, 
oder irgend ins Maſchinenfach einſchlaägige Arbeit. 


I 


Adr.: 9. 28 AUbendpoft. are ae 

- WVerlangt: Mädchen als Kaſirerinnen; 
17 bis 20 Jahre; folche weldhe Erfahrung 
als Inivectors haben werden vorgezogen; 
jtetige Sieliungen. Nadzufragen beim@us 
‚ perintendent, 4. Sloor, füdlid). 

| Siegel Cooper & Co. 


| 
Sefuht: Echloffer, der Kenntnif hat an Bottling | 
I 
| 


fono 


Gejuht: Mann jucht Pla im Stall zu arbeiten; 
fann Deutfh und englifch fpredhen. 2449 N. Alhland 
Abe. ſaſon 


Geſucht: Mann, 28 Jahre alt, ſechs Monate im 

ude, ledig, ſu ung bei Herrſchaft, oder 

b en; verſteht auch Gartenarbeit. | 

ſaſon | 

B ES Eee Ay 
Geſucht: | 

Dreher, 

Straße. | 


; Junger Mang, Rubber⸗ und Knochenôê⸗⸗ — ——— 
ſucht Arbeit. Michael Urech, 311 Lomis Werlangt: Mädchen und Frauen für Näharbeit. 
ſaſon Koch, Ede Sigel: und Nord Part Xoe. 
fuht Etelle, um die | 
34 Wentmorth 


Sabre alt. 473 
ſa ſomo 


Geſucht: 


Junger Mann 
Bäckerei 
enue. 


Verlangt: 
zu erlernen, 17 


Arbeit. 
Chicago Avenue. 


Mädchen an Stridmaſchinen; ſtetige 
Sojeph Yenten, 817 Milwaufee Ave. nahe 
jomodi 


gt: Erfahrenes, düchtiges Mädchen als Vers 


Wurſtmacher ſucht ſtetige % . a 
5 u Bäderei, Cramer, 3434 NR. Halfte Str. 


Gefuht: Ein 2 
ng. 13 Jahr Hand in New York, Ch 


at: Mehrere Mädchen in Gold und Eildes 

ann, 9 Jahre alt, ſi Smbojjing, _ mit erwas Erfahrung bon Der 

heut feine Ar 7 Buchbinderet.- 277: Filth Uve. jomodi 

en; lann alle Hausarbei —— 
melken. Herman Fult, 


ſaſon 


Verlbandot: Mädchen. 
Für unſere Strickerei-Fabrik, für verſchieden 
— guter Lohn und ſtetige Arbeit; —— 

2 rung iſt nicht abſolut nothwendig; wir erthel 

Geſucht: Junger Bäcker an Cales ſucht Stellung, den nöthioen Unterricht. Wir beichättigen nur Yrüpe 
um allein zu arbeiten. G. Ech., 3246 N. Yeopitt | den von beitenn Charakter. - Fyriedlander, Brady & 
Strabe. Co., 5891 Green Str, nahe, Wert GCongreß Gtr. 
EEE ee I5apr, im, 


Mädchen, um das Lanndr 
Needham's Laundry, 
29apr,1 


euticher, 41 
l b 


Gefuht: Partender, D 0: | 

jährige Friat i Verlangt: Mehrere 
New Dort, St. 3 0, ‘ yube Geſchäft zu erlernen. 
läſſig, nüchterr toftftän i Mefe: | Sheifield Ave. 

renzen umd 1 
mäßigen Yohn 
Abendpoſt. 


Verlangt: Junge Mädchen für Handarbeit am 

Mennerweiten, 1804 Gleveland Ape., Dintergebäubde, 

Naplwe 

Berlangt: RErfahrene tüchtige Verkäuferin im 

Päderei auf der Nosdjeite- Selbit geſchribene Offec— 

tm an DO. 8. 206, Abendpoft. ſa ſon 
— — — nn 


Geſucht: Lediger Bartender ſucht ſtetige Stellung; 
verrichtet auch Porterarbeit; iſt nüchtern und zu 
verläjlig. Adr.ı-B. 113, Abendpoft. jejajon 
— — — re nn nenn u — —û —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


564 Randolph "Str, 


Verlangt; Mädchen, ſofort. T. & B Sun 
fafo 


Erfahrenes Näbmädchen, bei Kleidere 
I N. Hopne .AUve., 2. Floor, Hinten, 
fafonme _ 


Rerlangt: 


Läden und Fabrilen. macherin. 


Verlangt: Junge Dame, um das Putzmachen zu 
erlernen, lernt den Hut fertig herzuſtellen; kleine 
Bezahlung während der Lehrzeit. Nachzufragen nach 
2 Uhr, Zimmer 309 — 39 State Str. 


— — — 


Hausarbeit. 
Verlangt; Mädchen, für Kochen, Waſchen un 
| Bügeln, in Meiner Yamilie, ohne Kindes, imo ziveiteh 
PVerlangt: 15 tüchtige NKleidermacherinnen mie; Wäpdchen angeftellt tft. 5471 Ellis ‚Upe, Tom 
auch FFinifhbers; dauernde Beihäftigung; guter Lohn. | + — — 
1035 Evanfton Ave, nahe Argyle Hochbahnftation. 
MeSaja. jomodi 


Veriangt:' Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
ı Heiner Familie, Yobn %. 4058 ‚Epanfton- Üipe, 

Verlangt: Finiſhers an Hoſen, "die Arbeit nach 
Hauſe zu nehmen; junge Mädchen werden auch an— 
aelernt. Anzufedgen: (3. Floor) Kling Bros., 1751— 
57 Nord Robey Str. lImailwft 


Verlangt: Gute Wafhfrau mit Empfbhelungen, — 
4930 "Grand Bivo., 2. Wyloor. fefo 


Berlangt:  Grfahrenes Mädchen für Ha 
und Kochen. Lohn’ $7. 5349 Keumore Ude, 


Berlangt: 50 Majhinen-Operator? an fchwarzen 
Vlpacı und Serge Koats und Automobil:Garments; 
ftetine Arbeit und guter Lohn, Anzufragen: 1751- 
STN. Nobey Str., 2, Floor. Kling Bros. &’ Cr. 

Imailm& 


Mädchen für: allgemeine n 
bin willens guten Lohn zu zahlen; das Mbe 
tommt alles mas einem Dienftmädcen 
iehr guter Pag für das richtige Mädchen, Telep 
nirt Edgewater 3204, oder ipreht vor bei WM 
Johnſon, 846 Lakejide Ave, I 


(Sortiegung anf ber 6. Seite) 


Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für Gänge u maden; Aermels 
Näberin und Waiftsffinifher. 1968 Lincoln * 





E 
Bi. 


ergnügnngd - Wepweiier. 


® Dpera Soufe. — Unoif Bhilipp 
0 mwohnft du?⸗ 
„be Upftart.* 
tr. — „Ihe Girl in the Tari. 
Heuſe. — „U Gentleman 


Certein Party.“ 

. — ‚Ser Husband's Wife.“ 

.— Madame Sherry.“* 

Julia Matlowe und E. &. Sothern 
keſpeate ſchen Dramen. 
ic. — „Ihe Fortune Hunter.” 
.— „Mıs. Miggs of the Gabbage Path.” 
Vaudeville.“ 
i — „Mit Nobody frem Starfent.” 
lie Soufe — Rongert jeden Wbend und 
onntag Nachmittag. 
enzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
ahmittag. 


- ur. 
sunTenn 
“on 


ce}. 


on 


(Sortiegung von der 5. Ecite.) 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubri! 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
Berlangt: Junges Mäpdhen um bei 
bebilfliih zu jein. 2 in Familie. 238 
%pe., nahe Beiden Ave 


Saußarbeit 
Seminary 
fajo 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie; guter Lohn. 507 Grand Poul., 
2. Flat. jajon 


Verlangt: Frau, % 
Ser; gute Bezahlung; 
S. Uihland ne. 


ufinetlundh in Saloon zu lo: 
feine Sonntagarbeit. 400 
frſaſon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn; 
drei in ber Familie. 123 Oft 46. Str., nahe In⸗ 
Diana Üde. Reutlinger. faion 


Berlangt: Prau zum GauSreinigen, beim Tag 
oder der Mode; eine, die gute Urbeit verrichtet. 
3706 Boron Eir., Gde Tamndale. jafon 
Dienftmädden für Hausarbeit, friſch 

2254 


Verlangt: 
Urmitage pe. Gar nehmen. 
faien 


eingewanbert. 
Mord 43. Une. 


Berlangt: Gine zuverläffige Magd für gemöhnliche 
Sausarbeit in einer Leinen Famtlie; keine Waſche; 
deutf-ameritantfhe Nerfon bevorzugt. Bitte More 
gens vorzujprehen, 4325 Ehberidon Road, 1. Etods 
wert, nörblic. 


———m— —— 
Berlangt: Modchen fur allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 4200 Weſt Jadſon Blod. iafo 


nenn 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner as 
ilie. Dies. Weinbah, 3244 Evergreen Upe., nahe 
edile Avenue. fafon 


niit 
angt: Gute Mäpden für allgemeine Kaußs 
53 F Heiner Familie; Feine hate. Mıs. 
Crane, 4838 Midhigan pe. fafe 


Werlangt: Erfahrenes Midhen als GStüge der 
husfeeu, 26.00; Empfehlungen. 2156 >. 
e. frfaio 


jafomo 


lengt: Gin meta Madchen fur allge⸗ 
eine Hausarbelt; ut ohn und gutes Keim. 
——— OR Eoutd Bart Upe., 3. Flat. 


frfafon 


Berlangt: Deutfes Mädden für gend: Haußs 
außorbeit, engliih fpreen; guter Sohn; drei in 
Bamtlie; Empfehlungen. 4032 Michigan — 

o—im 


@. Sähwante’s größtes beuticheamerifanifches Mers 
wittlungß-Anftitut, 1435 N. Elart Etr,, nahe North 
pdenue. Gute Pläge und Mäpden prompt beiorgt. 
Gute en immer an Sand. Xelephon: 
North 1. Im;8* 


Berlangt: Mädden für Iethte Saußarbett; gutes 
Keim und guter Lohn. 494 N. Leonitt Straße, 
2. Flat. friafo 


Berlangt: Erfahrene Köhtn mit guten Referen 
gen in feinem Kaufe; gutes Heim. 5131 Wafhings 
ton Une. Phone Höde Markt 2681. Mrs. Hymen 


Mädchen für allgemeine 


Berlangt: Ein gutes 
43 Humboldt 2ipd., 


Sausarbeit; Beine Familie. 
nabe Sullerton Ave. 


Berlangt: Mäpden oder Frau für gemöhnlice 
Saußarbeit, Addiſon Ave. Delikateſſen-Laden, 
Addiſon Ave., nahe Sheffield Ave., nahe der —* 
bahn⸗Station. omo 


Verlangt: Mädchen oder Ältere frau für Haus: 
arbeit. 2497 Wentworth XUpe., 8. Flat. ſomo 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit; 
guies Heim und leichte Arbeit. Unzufragen irgend 
eınen Vormittag in der Reſidenz J. Treder, 2236 
Weſt 21. Place. 


Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
533 Oft 34. Etr. 

Kindermädchen mit Erfahrung, z 
450% Grand Blor., 2. Flat. ſomo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
pfehlungen. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Ueiner Familie. 4537 Praitie Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Haushälterin. Nachzufragen zwiſchen 3 
und 5 Uhr Nachm., 28 N. Curtis Str. 


— — — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
516 Alhland Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hau: 
arbeit; muß cute Ködin fein, fein taichen 
tchı8:D,usreinigung vorbei. 5540 Monroe Une, 


Verlangt: Erfahrenes Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit in Peiner Familie; feine Wälhe. 4234 
Prairie Avenue. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Anzufragen: 3047 Humboldt Bipd., 
1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SKHauSarbeit; 
bei der MWäjhe und fochen zu helfen; gutes Seim 
und guter Lohn; quite Vorftadt; 5e Fahrgeld nach 
Her Stadt. Telepbon: Berwon 681. Ehaub, 3204 
dome Ave., Berwyn. 


Verlanzt: Mädchen für Hausarb or zuſpre⸗ 
ben Montag, 2652 Yadion Blpd. { > 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen, ; fohen Tann, 
in Heiner Familie; keine Rinder. &. 9. Mad, 549 
Belmont Ane., 2. Flat. 

Berlangt: Grau aum mafchen 
1425 Carmen Uve., 2. Flat. 


am Montag. Emith, 


Berlangt: frau filr einen Tag in der Mode bie 
Dffice zu reinigen. American Screw Co., 19 Late 
Etrake. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
sebeit in Meiner fyamilie; fein mafchen. 723 Bromps 
ton Place, 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen 
1034 Weit 12. Strake. 


Hausarbeit. 
ſomodi 


für allgemeine 


‚BVerlangt: Norddeutiches Mädchen als Nurie — 
tinen fiebenjährigen NAungen au beaufiichtigen. Befte 
Referenzen verlangt. Nachzufragen: 432 Oft 46. 
Straße nahe Granp Pipv., Hau. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mes. U. Gölditein, 36 Winceiter Une fomo 


} für Rüde und 
fafjoms 


Tüdt 
169 La 


Berlangt: 


dädchen 
Hausarbeit. I 


e Avenue. 


59 
Sall 


oe für feines Boarding, 
635 MWrigbtmood Upe,, nahe 
fafon 


Berlangt: Tühtice Köchin 
haus; auter Lohn. 
Clark Str. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit.— 
1658 Foreſtville Ave., NR.⸗Wi⸗Ede 49. Court. faſo 
Berlangt: Köchin und Laundreß. Guter Lohn. — 
1530 Conereß Str. ſaſo 


: Zweites Mädchen in deutſcher Familie, 
n. Nachzufragen 1655 Mabifon Str., 
faio 


Berlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen; guter 
Bohn, Koit und Lonie. 743 Mells Str. faion 
Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
4407 Gllis Ave. ſa ſon 


Verlangt: Zweil tüchtige freundliche Aufwärterin— 
pen. Sheridan Reſtaurant. 1121 Wilſon Abe., 
Dochbahnſtation. 


Verlangt: Moͤdchen, 
allgemeine Hausarbeit. 
North Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. O9 Roscoe Blvp. fafon 


gut Toden kann, für 


» Ape., nabe 


welches 
527 Dearborn 
jalo 


für allgemeine 
Familie. 3643 
ſonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
ausarbeit; Sohn 85.00; klein 
rand Boul., 8. Flat. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieier Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere alleinitehbende Wittme ohne Kin: 
der, aute Köchin, juht Stelle als Haushälterin. 
771 Bine Str., Sinterdaus, nahe North 
und Sarrabee Str. 


SGeſucht: Deutihe Frau juht Pläge zum Wafchen, 
Bügeln und Reinmahen. Bitte Sonntag und Mons 
tag borzujprehen. 3189 Eouthport Uve., hinten, 
Baiement. fafon 


Geſucht: Wittfrau wunſcht Wochnerinnen aufzus 
warten. Empfehlungen. Hausarbeit mitgethan. Zu 
erfragen bei frau Kümpel, Nurje, 1513 Sedawid 
Straße. ſaſo 


Seſucht: Alleinſtehende Frau in den Mer Jahren, 
erkter Klafie Mirthshaustägin in Münden, Deutih: 
land, wünſcht Arbeit in Saloon:ftüche, am Liebften 
au ein Zimmer dabei. Adr.: M. S., 2058 North 
Bark Ade., 2 Treppen, Ede Garfield Ape. fafo 

Geſucht: Cine tühtige Wiener Damenichneiderin, 
bewandert in allen Arbeiten, mit beiten Fachfennt= 
niffen, jucht Arbeit in oder auber dem Hauie. ©. 
G, 152 NR. Campbell Une. Naplw 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


——— — — — — ———— — — 
Dr. Weib und Frau, Defterreich-Ungern, behans 
ala Frauen-Krankheiten und nehmen Gntbins 

An in und außer dem Haufe 1756 Wer 

Wir, Ede Wood, Zelephen: a 94. 


Früh-⸗ 


N = 


"Röbel, Haudgeräthe n. i. m. 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bort.) 


450 W. 28. Place. 


Zu verkaufen: Kinderwagen. 
jomo 


nabe Canal Sir. 

Zu verfaufen: Wegen Portzugt, gute Haushalts- 
möbel. Keine Händler. Sente zu Haufe. 1363 Gleve: 
land Wpe., 4. Stod, vorne, 


gu verfaufen, Möbel von 6 Simmern, $150 fitt 
elles zuiammen. 1907.92. € 


Etr. 


Zu verfaufen: Mug, Bettftelle und Springs, 
Etühle, Sanitary Coud, andere Möbel, alles ipaut 
wie neu. 356 Garfield Upe., 3. Apart. Telcpbon: 


Lincoln 543. 


Zu verlaufen: Wegen Abreife nah Deutichland, 
Einrihtung von 6 Zimmern und Hazelton Piano. 
559 Dit 29. Blace. 


Zu erverfaufen: Gin erfter Klajje Mahagoni-fir 
nifbed Folding Ber, billig, wegen Mangel an PWlag. 
1953 Lincoln Etr. 


Su verfaufen: Seltene Gelegenheit, billig, pollitänz 
dige 4 Zimmer Ginrihtung, mit oder ohne Woh: 
nung. orzuiprehen von 9—] Uhr, Sonntag und 
Monten Morgen, 689 Grove Place, nahe Lincoln 
und Larrabee Str. 


Bu berfaufen: 10 Ladungen gebrauchte Wagren⸗ 
us-Möhel, Dreifere, Chiffoniets, Buffets, Side— 
doards, Wardrtobes, Schaukelſtühle, Stühle, eiſerne 
und Meſſing-Bettfſtellen, Reftigeratots und Eis— 
bexes, Stahl Ranges, Kochöfen, Rugs, 2000 VYards 
gebrauchter Carbet, alles in gutem Zuſtand. Alle 
Sprachen geſprochen. 6200 0507 Wentworth Avbe. 
lTapiondido* 

Zu _verfaufen: Kleiner Sausbalt megen Übreije 
nad) Deutihland. Sonntag von 2 bis 4 Uhr anzus 
fehen. T. 9. Hang, 82 North Upe., hinten. jafon 


‚gu berfaufen: Möbel, oder au zu vertaujcen 
ür Ddoppeltes Arbeits: Pferdegefchirr oder, Zelt. 2944 
!incoln Wpe., 2. Flat, Hinten. j 


Berlaufe meine Möbel tmegen Ubrelfe. 818 Weit 
. Str. Englerth, fajon 


Zu verkaufen: Sehr billig, Betten. 1854 Lincoln 
Avenue. ſaſon 


Gelegenheit einer Sebenszeit, fait neue hübiche 
Möbel £ faufen, Dame berfauft $65 Rugs für 
820, 8100 Parlor Set für 23, Nähmajhine, Gardi⸗ 
nen, Bilder, VebersGouh, Schaufelftühle, Tifche, 
Stühle, Upright Piano, Spiegel, Herrenileider. — 
1846 N. Robey Str., nahe Wider Part. 260p, Iw 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Mort.) 


‚50,00 Bufp & Gert8 Pionoos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem UntonsLabel. Beiter Werth 
in bodfeinen — der den Käufern je geboten 
wurde, Gin volftändige Qager von —— —— 
—— ſtetz auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls er | Auswahl von mwohlfeileren as 
britaten in neuen Uprigbts, variirend von $150 bis 
62350. Beningungen: $10 — $15 — 825 Anzahlung 
und dann bon $5 den Dionat aufwärts. Pianos vers 
miethet und hr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Buſh & Ger iano Co., Buſh Temple, Clark Sir. 
und Chicago Wne., Chicago. Yja,fafondido* 


Zu verkaufen: 102stönige Goncertina, 
1356 Dean Str,, hinten. 


Zu verlaufen: Wegen Rrantpeit, feines Mahagonys 
Biano. 2183 Welt Een Str. bojafon 


Zu berlaufen: Wegen Krankheit, —— 
Piano. 2188 W. Huron Str. rſaſo 


845 laufen $%00 Upright Piano, 8 monatlich. 
1056 Larrabee Str. Naplwæ 


640 Piano, ivie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn biefe Mode genommen. 1846 N. Robey Str., 
nabe Wider Bart. ap, imX 


$75 Laufen feines Upright Piano; koftete $125; im 
Waarenfpeicher. 705 North Abe., nahe a — 
aplm 


Piano im Lagerhaus, 86 Gebühren darauf fällig; 
ebe der Perjon, welche dies begablt, dns Piano ein 
abhr zu freiem Gebraud. Adr.: U. 593, Abenppoit. 

lVdapim% 


Kamentz, 


Pferde, :.Iagen, Hunde, Vög.! u. f. w. 
(Ungeigen unter oicfer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Bu verkaufen: Guter einipänntger Xop- Wagen, 
billie. 1842 Fremont Str. 


Zu verlaufen: 100 Pferde, paffend für Stadte 
oder Lanpdarbeit, jede® Pferd wird garantirt. 
123538 N. Baulina Str., nahe Milmaufee Ave., ge: 
genüber von Wieboldt und Moeller Bros. Depart 
ment Store. 300plmox 


Zu verkaufen; Billig, wegen Mangel an Raum, 
alle Sorten Wagen, für Groceries, Bäckereien, 
Laundry, Expreßzwagen, in gutem Zuſtande und 
ang eſtrichen. Nehmt Indiana Ave.-Car bis zur 
Thüre. Auch Sonntags offen. F. 8. Rettke, 268 
Eaſt Indiana Str. Meue Nummer.) ſaſon 

Zu verkaufen: Echte Dachshunde, 8 Wochen alt, 
billig. 238 Lake Str., nahe Weſtern Ave. ſaſo 


Junge, friſchmelkende Kuh, mit oder ohne Kalb, 
zu verfaufen. 4110 W. Schubert Etr. 


Zu verfaufen: Ale Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
rocerp: und Butcher-Mferde, ebenfalls fchmere Bugs 
Nferde, Maulefel, fomie Top Grocerys und Erprek: 
Magen und Gefhirr. Wir verfaufen au auf monats 
fihe Abzahlung Aedes Pferd unter Garantie vers 

tauft. V. Diff & Sons, 03 Wabajh Abe. 
5opim! 





Kauf» und Verfanf3-Angehote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Strre-Firtures!— Store-Firtures — 
Wir jind überladen und miüfjen Pla gewinnen; 
deshalb verlaufen wir zu irgend einem Preis Bing, 
Schubladen, Shelving Firtures, Dryaoods: und 
Aäderei-Ausftattungen. Theil auf Abzablung, wenn 
gewünſcht. Alle Firtures Zoftenfrei aufgeftelt; Ver: 
taufstiihe, Schautäften, Wagfhalen, Eis-fiiten, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters 
Eine vollſtändige Auswahl ven Firtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Saplungen. 

Udolf Bender, 
514-516 N. Halfted Etr., nahe Milwaukee Avenue. 
6ia,dofajonmo* 


Rauft Eure Laden-Einridhtungen bei 

Auliu83 Bender, 

Madıfon und Peoria Straße. 

Sier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-firtures erfparen. 
Neueundgebraudte, 
BVreife Die _abfolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume: 
230-232-234-236-238 Weit Mapdifun Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baar oder leihte Zahlungen. " 


Megen Wespuns, 8100 Soda⸗ 


Zu verkaufen; 
Frau Prinsler, 4166 W. Byron 


Rountain, nur $25 
Ave., Irving Vark. 
Zwei gute Middlebyöfen Nr. 4, zwei Roberts⸗ 
Seten, 1 Subert:Ofen billig gu verkaufen. 0483 N. 
Weſtern Avenue. 


Zu verkaufen: Doktor⸗Anſtrumente, Cutting Out⸗ 
fit mit ®or und DampfbadsEabinet. 3608 Arping 
Part Roulevard. 

Zu verfaufen: Meike Turfeye&ier, gum Brüten. 
North 41. und Fullerton Abe. ſaſon 


Zu kaufen geſucht; Veue Teppichabfälle 448 und 
grdtzet. Adr.! H. 330 Abendpoft. ſaſon 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die engliſche Schule des „Deutichnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes“ hat einem dringenden 
vedũtfn iß abgeholfen. Diejelbe bietet Jeder: 
mann Gelegenheit ſich gründliche Kenntniß im 
Engliſchen in kürzeſter Zeit anzueignen. Lehrplan: 
Sprechen, Schreiben, Leſen, Grammatik, kaufmän⸗ 
niſche Fächer. Nur alademiſch gebildete, fachmän⸗ 
niſche, amerikaniſche Lehrer mit tadellofer Ausfpras 
che. Leichtfaßliche, preisgeklrönte Methode, überra⸗ 
ſchende Reſultate. Ebenfalls ESpradhlurje für Das 
men. Kurie für Anfänger, fomohl Fortgeichrittene 
beginnen jest. Monatlih 16 Stunden $2.50. Unter: 
riht und Anmeldung täglih bi3 10 Uhr Abenpz; 
Sonntags 10—12 VBorm., Zimmer 307—308, Buih 
Temple, Nord Clark und Chicago Ape. Waplmx 


Schule des Deutſchen Unterſtützungs— 
Verbandes. Engliſche Sprache für Da— 
men oder Herren, bekanntlich am Beſten 
und Billigſten. 82.50 monatlich. Stets ge⸗ 

öffnet, auch Sonntags. 
715 North Ave., nahe Halſted Straße. 
midoſon 


Brof. 4. AUlfiert, 
Opernfänger— 

bente ab Unterriht in Kunftgefang. 
für Oper, Konzert und 
Salon. Wiederherfiellung verdorbener franfer Stim: 
men. Honorar mäßig. Vrobeftunte gratis, 1524 N. 
Glert Str. Spredftunden von 12-1 Mittags und 
7—9 Uhr Abends. 7apdoſondilm 
Deutſche Automobil⸗ Fachſchule, Unterricht in Au⸗ 
tomobil, Fahren und Reparaturen. Gaſolin⸗ und 
Gas-Motor. Engineer Karl J. von Cſermendo, 3648 
N. Halſted Straße. 8madimiſaſo 


Heirathsgeſuche. 


Ameigen unter dieſet Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


extheilt von € 
Vollftändige Ausbildung 


Heiratbsgeiuh: Bureaubeamter, Anfangs der Tiers 
iger, von beitem Charakter und mit $O Moden: 
gehalt, wüniht die Pelanntihaft eines bitbichen, 
licbevollen, träftigen, Durdaus deutſcher Mädchens, 
bäuslih gejinnt und proteftantijh, nicht über 25 
Jahre alt, ziwed® SHeiratb. Adr.: ®. 101 Abenppoft. 

Seiratbsgeiuh: Eitddeutfcher, 32 Aahre alt, mit 
eigenem Geihäft, fucht auf Dieiem Wege die Be- 
tanntihaft eine® reſpektablen Mädchens, welches 
den Haushalt zu führen verſteht, zweds Heirath. 
Eingewanderte vorgezogen. Agenten verbeten. — 


en Ürrejfire: 4211 Dincoln Avenue. 


!MWatent = Anwälte. 


(Unzeigen untec diejer Hubrif 2 Eents das Wort.) 


Zu bermiethen:‘ 8 Zimmer⸗Haus, Gemüjegarten, 
Stall, Remije und 75 Bub Bühnerftall; 75 Wub 
Front. Weit Rupvenswood. Fragt 614 North pe. 


Zu vermiethen an beutic oder polniſch ſprechen⸗ 
den Arzt: Zimmer über der Apothele. Grand 
Ave., Ece Elizabeth Str. 





Dampfheizung, 
Nachbar ſchaft. 834. 8620 
2 Blocks weſt⸗ 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, 
beige Wajier, jchöne j 
Daple Square Ape., nahe ÄÜddiſon, 
lich von Clark Str. 


uu dermiethen: 5, große belle Frontzimmer und 
Badezimmer. $17. Nachzufragen A4 Burling Str. 


Yu vermietben: 5 Zimmer Flat, $18. W16 Shef: 
field Apdenue, 

Zu vermiethen: 

817 Monroe Str., nahe Halſted, Brick Store und 
Baſement; gute Lage fürt Geſchäft. 

248 und 250 Volt Str., nahe Oakley Blod., 2 
Stores in Brick-Gebäude, ſehr ſchöne Vage für Gros 
cery und Meat-Martet. 

CHas. W. Jeeming, 
145 Ya Salle Straße, Zimmer 215. 


Zu vermiethen: Altetablitter Platz für Barbers 
Shop; muß guter Urbeiter ſein. Mäßige Miethe, 
2217 Milloro Ave. s 

gu vermietben: 2 Flats, 5 Zimmer, Ga3 und 
Bad. Montags vorzujprehen, 413° Harding Uvenue, 


Zu vermiethen: 4 jhöne Zimmer, mit Gas. 3461 
Neid Halfted Str. 

gu vermietben: Sehr helle 7 Zimmer Wohnung, 
$23. 214 Beetboven Place, nahe Wells Str. 


Su vermiethben: 1943 Gleveland Ave., Hinterhaus 
mit 5 hellen Zimmern, Gas. Nachzufragen Montag 
awiihen Yund 5 Uhr. 


Zu vermiethen: — — — — — — 
753 Oakley Blpd., nahe Polk Str., 7 Zim—⸗ 
mer und Badezimmer, Brick Cottage........$20.00 
bas. W. Leeming, 
145 La Salle Str., Zimmer 215. 


Zu vermiethen:; — — — — — — 

356 South Park Ave. (Boulevard, 8eſtbckige 
Steinfront-Reſidenz, 12 immer ..$70.00 

Haus offen. Agent bier den ganzen Tag. 


3836 PVincennes Une, 10 Zimmer Brids 
haus, gwei Blod8 zur Kocdhahnitation......830.00 
bas. W. Seeming, 

145 La Sale Etr., Zimmer 216, 


Bu bermiethen: 
538 37. Str, nahe PVincenneg Uve, 8 
Simmer Steinfront Flat, Dampfheizung.....$29.00 
13 Rhodes Ane,, 8_Bimmer Brid Flat, 
— $3 im Sommer, im Winter. .$28.00 
Sl Rhodes Une, 7_ Zimmer Brid Flat; 
Dampfheizung, 821 im Sommer, im Winter. .$26.00 
88389 Rhode Ave., 8 ZiMmer Steinfront 
Flat, Dampfhei ung, nahe Hochbahnſtation... 832. 00 
248 South Park Ave., 6Zim. Flat und 
Badezimmer; arobe, helle Zimmer. ....... 820. 00 
411 29. Str. nabe Soutbh Park Ape., 6 
immer und Badezimmer, PBrid flat ...$18.00 
2817 South Park Une, 4 Bimmer........$13.00 
Cha: W. Seeming, 
145 La Ealle Str., Zimmer 218. 
Zu dermietben: Saubere, modernes 6 Bimmer 
Glat, Bad, Work, nahe Park, 308 A 
frſon 
ehesten nenne 
u bermiethen: 6 Simmer lat, $I0. Sonnta 
offen. 2516 Galumet pe. & a5 


gu bermiethen: Laden, Wohnung, Stall, 3110 
Gipbourn Ade., nahe Riverniem Park, billig. Eiden— 
— Eisner 448 E. 45. Place. Phone Drexel 
6928 fafo 


n vermietben: Store, paffend für Bäderei und 
Kaffeehaus, große Baditube und Ofen. Meiiel, Ylue 
Ysland, I. 26aplmX 


— — — — een — — — * 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; An Dame, möblirtes Schlafzim⸗ 
mer bei alleinſtehender Frau. WI8 Fifth Abenue, 
1. Flat, hinten. 

Zu vermiethen: 1928 


Schönes 
Mohawk Str. 


1: Schlafzimmer. 
Schmitt. 


Bu vermiethen: Großes Zimmer mit Board, paſ⸗ 
fend für zwei, bei Wittwe. 237 Menomine Etr., 


nabe Wells und Sincoln Bark. 


8 Nord Halited nabe Safe Str. Helle Schla 
aimmer, $1.50 wöchentlich. & — 





Zu vermiethen: Gute, möblirte Zimmer, pro Tag 
und Woche. 871 Fifth Ave. Geloͤhaus, Reftauranı 
und Ealoon. 

e 

Boarders finden ein gutes Heim; 85.00, mit 
MWäfche. — Lincoln Ave. ſa ſon 
— — ——— 6 
„Bu vermieten: Schön möblirtes helles Zimmer, 
Dampfheizung, Bad, gute Gar:Verbindung, ein 
Blod von Meiahtmood Hochbahn-Station. 853 Sill 
Uve., Flat M. fafon 

Deutſche Wittwe ſucht Boarders, Freunde oder 
Brüder, für ein ſchönes Frontzinimer. Lill 
Ave. fafon 


— ⸗e — — —e — ——s — — 
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Zu vermiethen: Zimmer mit Koſt an zwei Her—⸗ 
ren, nahe Park. 36 Wisconſin Str. ſafon 
Möblirte Zimmer zu vermiethen, 2 Blods vom 
Lincoln Park. 151 Carl Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Zwei Frontzimmer und ein Sins 

terzimmer, bel, neu möblirt. 107 Schiller Straße, 

ſaſo 

Zu vermiethen; Sauberes Zimmer, Bad, Teles 

phon, nahe Lincoln Part. 2031 Lincoln Ape., 3. Ylat, 

frſaſon 

——C— — — — —— 

Zu vermiethen: Doppelparlor, elegant möblirt, 

ſehr preiswerth. 222 Wisconfin Str., nahe Lin: 

coln Part. dofrſaſo 

Schönes möblirtes Zimmer, modern, —S 

zung, Viano- und Warlorbenugung, gute deutiche 
Küche. 2949 Michigan Ave, Tel, Douglas 4535 

WTapimX& 

— —— — TEE EEE TEE TUR REES Eee 

Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Bu miethen gefudt: Aeltere Dame münfht Bims 
mer und Board in deuticher Yamilie. Ungabe des 
Preifes und Ginzgelheiten. Apr.: MWoftoffice Ror 370. 

fomo 


Zu miethen eefuht: Kunger Mann fucht größeres 
helles Zimmer mit Yard, Badebenükung. nördlich 
. und Roben Straße. Adr.: M. 485 Abdpoft. 


Zu miethen aejuht: Aunger Mann jucht Sims 
mer; Preisangabe. Adr.: T. U. 112 Abendpeft. 


Verlangt: Gutes Heim für nerpöfe Patientin in 
ruhiger yamilie auf dem Lande oder in der Stadt 
gegen gute Bezahlung, Adr. mit Angabe der Far 
milenverhältnifie M. 451, Abenppoit. ſaſo 
Zu miethen geſucht: Fteundliches Zimmer mit 
Board bei deutſchen Leüten, in der Nähe bon 
Sedawid Str. und North Ave. Adreffirt Vriefe mit 
näheren Einzelheiten an Charlie Meyer, 35 Nord 
Weftern Une, 2. Flat. 


— — 0 — — En. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee a nn 


Bu verkaufen: KIR00, 6% Grite Sppothel, Sicher: 
heit 83800. Gefiflaffige einen —* 
Baenge & Wheeler, Mortgage Banters, 

3198 Milwaukee Ane., Ede Belmont Ave, 


Zu leihen geiucht: $00 gu 6% auf 2:5Flat 
bäude, Werth $5200. Adır: MR. 40 ee 


Hapim& 


Zu verkaufen: Erfte Hypothek. $4000, zu 51% 
Proz., für drei Sahre; ausgezeichnete Sicherheit. 
DM. F. Conlon & Eo., 840 Madifon Str. 
29apr,1mX 


— — — — — — 
Geld zur verleihen ohne Kommiffion von Privar: 
mann auf Grundeigentbum -auf der Nordiveitfeite, 
Kiedr. Zinfen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Eaqu. 
Hap*X 


Zweite Hypotheken und Kontrelte auf bebautes 
Grundeigenthum gelauft; Geld auf zweite Hypothet 
in beliebigen Summen, &. Csmwald, 115 Dearborn 
Etr., Zimmer 710. Norpdfeite Office; 555_ North 
Une, Ede Larrabee, Zimmer 4, 21my*% 


— — ——— nungen 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und aum 
Bauen zu nieprigften Binfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milmwautee. Uve., nahe Paulina Str. _10ja*% 
Greenebeum Gong, Banters, 

verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen. 
Niebrigfter Zinsfuß. 

Eidere Erite SHypothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigenthbum zu verfau> 
fen. NRordoftede Elart u. Randolph Etr. 3jlrt 


‚ Wir verleihen Geld 
auf Ehicasoer Grundeigentbum, jomwie auch Gel» 
sum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn PB. Foerftier &6o, 
151 Sa Ealle Straße. 18j1*2 


— 

Geld zum Bauen; keine Kommiſſion; keine Advo⸗ 
latengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in — und Vorſtädten; vers 
beſſert und — 20 Telephone. Randolph 300. 
H. O. Stone Co., 125 Monroe Str. 20fbex 


Zweite Hoypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henty Mortgage &o., 112 Elart Str., Zimmer 504. 

1401*% 


€. ©. Ranking, 133 La Salle Str. Erfte Hy: 
potheten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum nie 
drigften Binsfuß. Telepbon: Main 250. lmai*% 


Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Michael 3. Start & Sons. 

Inz_ und ausländrice 

Matente. Schugmarien u.j.iw. Deutid gefproden. 
Vreie Konſuliation. Mechaniſche Zeichnungen. 


i 452-458 Monadnod Bloch, Chicago. 
immer on 3 a ori 


| Gef säftsgelegenheifen. 
(Unzgeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schantiwirthe, nehmt Notiz! 

Wir haben einen ausgezeichneten Bla, gelegen an 
einer don Chicagos taejchäftigften Strapen auf ber 
Nordfeite. Zu haben mit verhältnikmäßig Mleiner 
Geldanlage. Store ift exit. leer geworden, war als 
Upothete benugt; gute Nahbarihaft. — Werner has 
ben mir eine Anzahl anderer guter Plätze in ver— 
jchiedenen Theilen der Stadt gelegen, die geeignete 
Geldanlagen jind. Spredht vor irgend einen Morgen 
por 10 Uhr bei der United ‘States Breming Co., 
2519 Elfton Avenue, 


Schankwirthe, die Country-Saloons wünſchen, 
finden es zu ihrem Vortheil bei uns vorzuſprechen 
und — ——— was wir zu offeriren haben. Wit 
haben mehrere gute Plätze in Illinoiſer Towns, 
welche 4 bei der letzten Wahl für den Ausſchank 
geiſtiger Getränke erklärt haben. Um Auskunft wende 
man ſich irgend einen Vormittag bevor 10 Uhr 
an die United States Brewing Co., 2519 Elſton 
Avenue. 
gu verfaufen: Möbel und Leafe von 10 Zimmers 
Saus; gefüllt mit ftetinen Noomerd. 102 Ya Saulle 
Avenue. 


Eine der großen Brauereien Chicago's hat eine 
Saloon-Lizens an zuverläſſige Perſon ſehr vortheil⸗ 
haft abzugeben. Adr.: H. 8312 Abendpoſt. 

Zu vertauſchen: Etablirte Grocery, Weſt Chicago 
Üpe,, nebft Bierd und Wagen, $1500, gegen Cottage 
oder Zleine Farm. Adr.: 9. 315 Abenppoft. 


Zu verbaufen: 42 Zimmer Moominghaus; Rein: 
berdienft $2000 jährlih; gute Möbel; Zimmer rein 
und bel; 9 Jahre in Denfelben Händen. Preis 
$1700; Hälfe Anzahlung. Was gutes. Sicheres Uns 
ternehmen. Lange, 704 Dearborn Une. ſodi 


Bu verlaufen: EiscreameParlor. 251 N. Weſtern 
Avenue, Niverviem Part. 


Zu verkaufen: GCandys, Bigarrene, Zabatl:Store, 
Milb, Groceries, Stationery, Eiseream, mit 
Wohngimimern; Miethe $18; neue Pirtures, alter 
Bat, vom Gigenthümer, 5251 Princeton Ave., 
Süpjeite, 

8125 Taufen etablirte Bäderet, feiner Play für 
guten Bäder; Mietpe $15; habe anderes Gerhäft. 
DO Harriion Str. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes SchneibersGeichäft, 
bilig, mit oder ohne Stod. Adr.: 9. 8311 Abdpoſt. 
Zu verkaufen: Gutzahlendes Schubgeihäft. Mus 
verfaufen wegen Krankheit. $. E. Reich, 7421 Ma—⸗ 
diſon Str., Foreſt Part. momiſon 


Zu verkaufen: 5 Stühle Barbier-Geſchäft mit 
Badeſtube, 20 Jabhre etablirt, verlaſſe die Stadt, 
800 Baar, Reſt auf Zeit. Adr.: 3. 966, Abendpoſt. 

27apmifrſondido 


beſtgelegenen, gutgehenden Cleaning», 
und Tailor⸗Store; verlaſſe Stadt. A. 
1166 Wilmette Ave., Wilmette, JU. 
ſaſomo 
Zu verkaufen: Gandys, Notlons, Eiscream⸗ und 
SchulmaterialieneQaden, mit 4 hinteren Zimmern; 
Mietbe 812.0. 70 Wallace Etr. jajomo 
Zu verkaufen: -Gutgehender Meat Market. Na: 
zuftagen John Hebel, 1743 Larrabee Str. fajo 


Zu verlaufen: Barbierftube, 1902 Larrabee EStr., 
nahe Wisconfin Str, ſa ſo 
Zu verkaufen: Gutgahlender Delitateffenftore $550; 
Päderei wirft 830 den Monat ab; Miethe $17, zwei 
Simmer; bin alleinftehend. Ape.: M. 498 Abenppoft. 
ſaſon 

Zu verkaufen: Butcher Store, krankheitshalber für 
den Schleuderpreis von 81100, mit neuer Einrich— 
tung an North Ave. Adr.: Charles Schlote, 2023 
Biſſell Str. ſaſo 


Verkaufe 
Dyeing⸗ 
Denzin, 


Verkaufe Schuhrepatatur-Shop, muß ſchnell ver— 
laufen. 2248 North Avenue. frſaſo 


Zu verlaufen: Electrical und Locmithing Repair 
Shop. 1715 SLarrabee Str. Phone: Lincoln 3009. 
29apiiv& 
Butgebendes Schuhgefhäft, 16 Aahre auf einem 
Vlog, wegen Verziehben nach Californien, billig zu 
verlaufen, Stod jchon jehr niedrig ausverfauft; aus 
ter Mlab für den rechten Mann. Guftav Boehlfe, 
740 Madifon Str., Foreit Bart. friaio 
Zu verkaufen: Mbendzeitungs:Moute, Nordimelt: 
feite. MVorzujprehen bei Bredlow, 1845 Armitage 
Ave. dofrſaſon 


Zu verlkaufen; Haar-Geſchäft mit Hairdreſſing-⸗ 
Partlors; gut etablirtes Gefchäft. Reingewinn über 
$125 den Monat. Geeignet für Mann oder Frau. 
330 North Une, nahe Sedgwid Str. do—jon 

Zu verkaufen: Serankbeitshalber, meinen Groces 
ries: und Deltkatejjen-Store; billige Miethe. 2155 
Milwautee Avenue. Saplwx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber verlangt für eine 320 Acres Farm; 
ſehr günſtige Bedingungen; ausgezeichnetes Land; 
wenig Kapital nöthig. Richter, 5104 Wallace Str. 


Partner geſucht mit 815,000 bis 520,000 für cine 
kleine Brauerei zu gründen und nur das richtige 
deutihe Bier zu brauen. Adr.: M. 401 Abendpoft. 


Partner. Leniaer deutiher Mann mittleren Alters 
möchte fi mit 3200-8300 an irgend einem Gejchäft 
betbeiligen; bin 20 Nahre im Land; guter Ge: 
fhäftsmann und arbeitswillig, Stadt oder Land, 
Adr.: M. 453 Abendpoft. fafon 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— —— — ⸗ñ — — — —— —— — 


— — 


Brauden Gie finanzielle 
sa zurs? 

Wenn, die der Tal it, fprehen Sie vor In uns 
ferer Office und wir werden Nhnen unfere Methos 
den erflären im Gelbvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne dab Dieje Ihnen genommen erden, 

u den allerniedrigften Raten, 
eine unangenehme WUußfragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ſtrikteſten Vertrauen beſordt. 

Wenn Sie es eilig hahen, gehen Sie nach dem 
nächſten Telephon und rufen, Sie auf Centrai 3059 
und wir werden Ihnen unſeren Agenten zur Bes 
ſprechung aujhiden. 
ederal Loan Co. 

134 Monroe Str. 


—V 


Zimmer . 


— — — — — 

auf Eure el, Pianos, Pferde, age 

Zagerhaus-Beicheinigungen uf. ". 

Mir Ein die Woaren in Eurem Befig, 

Wenn hr Geld braucht, kommt zu uns, 
Die bilteften Raten in GEtcago. 

Wenn Ahr nicht dorfprehen könnt, füllt diefen 
‚Blant” aus, ie ihn nad unferer Oyrice, und der 
Ugent wird fofort borjprehen und Wlles Loftenfrei 
mit Guß beſprechen. 


— uns n 000 nn ER ren 


Welunniinte BUMME: Biosososaunsenseunuee 
. French & Compandv, 

Henry Spitzer, Chef-Clerk, 

05 Dearborn Straße, Zimmer 45 


Zelephon: Ranpolpd 3075. Gmale 


Geldb!ry N 
Brauben Sie Belpt N 
Sie können den Betrag borgen auf 
ey Mibel, Piano oder anderes perföns 
liches Eigenthum azu ſehr niedrigen Ras 
ten. Ruckſahlung in kleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Itxem 
ungeſtörten Beſiz. Alles durhaus vertraulich, 
Reliance Soan Eo, 
Gredrih Wilhelm Ries, Mor, 
140 Dearborn Str., Bimmer 705.. 
Hartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: nnd PianosDarkehen. 
25 F de monatlih; $50 für 81.50 monatlich; 375 
für $2.00 monatlid; $100 für $2.%5 monatlid. Gel» 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. XTelephon: 5493 Central. 

69 Dearborn Etr. &, Brederid Keller, Digr., An 


Unleiben 1 Möbel und Pianss zu billigften Res 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bi8 5. — Dtto €. 
Boelder, 70 La ESalle Str., Zimmer 84. 17fb°2 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte heſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,*2 


Fred. PBlotke, deutiher Reditsanmwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Ctr., Zimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halſted. 
7r6,*2 


sohn Wagner, biutider Abuofat, 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Recht3» 
fadhen prompt beforgt. Gründlider Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clarf. 
19in*2 
Wenn Ahr mittelos feid und tüchtigen Nechtsbei- 


ftand gebraucht, feht Brandes, 1313 ort Dearborr 
Gebäude, Süpdmeltede Clark und Monroe Imailmt 





Fols Ahr nicht Mittel habt u. einen erfahrenen 
Unmwalt braucht, befucht Brandes, 1610 Unite Drne, 
pImz 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
8; Beder's Asphaltum Ready Noofing Comp., 
1884 Milmautee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln — Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt ſo lange. Diretkt von 
unſerer Fabril auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus— 


u d läge, bi tgeltlich geli 
Werben. elerhan: Qumbalbt 16 Bulle 


# 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Ein Vertreter geiudt, 
der jeinen Freunden Aufihluß geben fol 
über mein herrliches, profitables Garten: 
land füdlich von hier. — Boden, Wajffer ı. 
Klima jind idenl. — Alles, wa3 man 
pflanzt, bringt hohe PBreife. — Hier muß 
ein fleißiger Menfch binnen wenigen Jah: 
ren mwohlhabend werden. Dem Vertreter 
wird Gelegenheit geboten, ji ein Stüd 
von Diefem wunderbaren Gartenland 
felbft zu verdienen. Das madıt ihn unab- 
hängig und verforgt für den Reit feines 
Lebens. Wer feine Freunde veranlaft,fich 
Dort niederzulaffen, erwirbt fidh Die ewige 
Danfbarkeit aller, die er Dazu veran- 
laßt und erzielt außerdem einen allerlieb- 
ften Berdienft. Wer nicht weiß, wa8 er 
will, wer ztellos, flüchtig und oberflächlich 
dDahinlebt, verichone mich. Wer vom Ge: 
gentheil bejeelt ift, fchreibe oder ſpreche 
vor. Er wird hohe Bezahlung verdienen, 
felbft wenn er die Sadje nur al3 Neben: 
beidhäftigung betreibt. Herr Grons, Zim: 
mer 910, Tentonic Bldg., S. D.-Ede von 
Fifth Ave. und Wafhington Str., 11:30 
Borm. bi3 8 Uhr Abends; aud) Samitagsd; 
Sonntag 10—1. fafon 


Gut gemachte Window Shades (Ron: 
leaux) auf Beitellung gemadit; beit. Tudj; 
niedrigitePreife. Rouleauz gereinigt, wie 
Gompany, neue Nr.: 2411 N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

1mai,fonmi,im 

Pflafter:, Brids, Bements und Schornfteimarbett 
billig ausgeführt. Oberlieg, 1653 N. Halited Str. 

Sample Mufterhüte zum Koftenpreis, eine gute 
Gelegenheit einen billigen Sommerhut zu faufen. 
Biinmer 309, 39 State Straße. 

Nevaraturen auf Feuerbrid, an Kefiel und Steans 
Boiler, bei quter Arbeit billig ausgeführt. Guftav 
Ergang, 948 N. Weltern Avenue. 


Notiz für Bäder und Hausbefiger! Neu= und Um: 
bau von Patents und Furnaceöfen jeder Art, foiwie 
Reparaturen, „moden” von transportablen Defen, 
Maftere, Bride, ZementeArbeit billig ausgeführt. 
Guftav Ergang, 948 N. Weftern pe. 


erlangt: Junge Dame oder Kerr für Orgel und 
Piano spielen, privat, Gefclichaftsabende. Vorzus 
fprehen Eonntag und Montag Morgen bi8 12 Uhr, 
639 Grove Place, 1. Flat. ’ 


Vollmadten, Teftamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verkaufsbriefe und fonftige notarielle Ar: 
beiten prompt und guverläjjig._ Sartortus, 173 
SiftH Upe,, Abends u. Sonntags 1938 Sn ns 

ondifr 


Bettfedern gereinigt mit den beften Mafdhinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunsSteppdeden 
auf Beftellung — 2609 N. Halſted Str. Tele⸗ 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. 4fbirfondi* 

Mme. De Bitt, 1463 Midhigan Wpe., bejfeitigt 
Wrinfles, Scart, Haar, Birthmarks, I, Rate, 30 T. 

Hapfafomilmo 


Ale Painting, Papering, Galcimining preiswürs 
Dig beforgt von erfahrenem Fachmann. Adr.: PB. 
109, Abendpoft. frfafon 


Grabftellen! Elm Lamn Friedhof. 12 Gräber, 
amilien Lot3, 0; $l monatlih. Dffice: 172 
at MWafhington Str., Zimmer 305. elephon: 
Main 439. Schreibt Voftfarte für Auskunft. 
Sapim% 


Grundeigentyum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Norodjeite. 


Zu verlaufen: 6 Zimmer Cottage und Bajement, 
1346 Wolfram Etr., nahe Southport Ave. 
7 Zimmer Mefidenz in Ravens— 
mood, Dat gun, neu dekorirt, drei Blods zur 
Hochbahn, 82800. Baaranzahlung, Reſt monat» 
Ih. Gigenthümer. Adr.: M. O. Ml Abendpoſt. 
2öipfon® 


Su verkaufen: 


Zu verkaufen: Maple Square Une. — Modernes 3: 
ftödiges Steinfrontgebäude, 6 Zimmer Flat, 
Dampfheizung; Preis $11,000. Keine Agenten. Adr.: 
H. 378 Abendpoft. modiſaſon 


Zu verkaufen: Haus mit Stall, an Riverview 
Park angebaut, beſter Geſchäftsplatz, wegen Europa⸗ 
reiſe. Vancina, 2409 Elſton Ave. MaplmX& 


Moderne 6 Zinmer Cottage, ift 3086 Clifton Ave. 
a + verfaufen für $270. 
Uuguft Torpe, 8X North Une, 
fafomo 


Zu verkaufen: Nur $2500 und 2600 für zmei 
reue Gottages, auf Konkret:Bafement?; Bad, Gas, 
elektriſches Licht, Hartholz-Fußböden, China Glojets; 
Nordoſt-Ecke Eaſt Ravenswood Park und Nelſon 
Str.; nur 8200 Anzahlung und 80monatlich, ein: 
ſchließlich Zinſen. John Heim, ausſchließlicher 
Agent, 31 N .Afhland Une. fajon 


Bu verktaufen: $6200, neues 55 und 6eBimmer 
Brid:fFlatgebäude, Bad, Gas, eleftrifhes Licht, 
China Glojets, FurnacesHeizung; nahe Northiweftern 
Hochbahnftation oder Arving Bart Boul.; KH00 Ans 
zahlung und‘ $40 monatlib, einfhließlih Zinſen. 

John Hein, 3148 N. Afbland Ave. 


Bu verlaufen: Nur $3800, großes 5: und 4:3imz: 
mer Slatgebäude; an Diverjey Boul,, nahe N. Aib: 
land Upe.; Miethe $51 monatlih:; 8750 Baar, Weit 
leihte Zahlungen. Yohn Heim, 3143 N. Aihland 
Ape. fajon 


8150 Anzahlung kaufen 330 Cottage, O Fk 
Lot. Meft zu leichten Zahlungen. Contlin & Eo., 
3936 Lincoln Abe. 300 plwæ 


Zu vertaufen: 483900, vermiethet für 838 monat⸗ 
lich, ſchönes zwei-Familien Haus an Wrightwood 
Ave. öſtlich von der Hochbahn; ſehr billig, wegen 
Umzugs; Theil kann als 1. Hypothek ſtehen bleiben. 

Koeſter K Zander, 69 Dearborn Str. 
ſaſodido 

Suche ein großes Properth zu kaufen, wenn Je— 
mand willens iſt, ein Eck-Geſchäfts-Brickhaus in 
Sate View in Taufh zu nehmen, $7000 werth. Zu 
erfragen 741 W. Late Str., Ede Halited. fafon 

Zu verfaufen: Flatgebäude mit drei 6 Zimmer 
Wohnungen, Stall hinten, 1 Blod bi3 Lincoln Ave. 
und Paulina Hodhbahn-Station. 3353 N. Marih: 
field Ape. DapimX 

Zu verkaufen: Grundeigenthum mit Store und 
zwei 6 Zimmer Flat?. 2139 MRoscoe Blod., Eigenes 
thimer oben. faion 


Neue? Zsftödiged 2 Steinfront: frlatgebäude, ift 
1444 Berwyn Upe., gelegen, zu verfaufen ober ber: 
tauschen für fleineres Gebäude. 

YUuauft Torpe, &O North Abe. 
ſaſodi 


Sane Park modernes neues 9 Flat Gebäude, nahe 
Southport Ave. Hochbahnſtation zu verkaufen oder 
vertauſche für Nordſeite 100 Fuß Lot, Preis 25,000 
— jährlihe Miethe $3400. 

AUnguft Torpe, 320 North Une, 


Zu verkaufen oder vertaufche für Norbfeite-Qotten 
neıte3 Brid:Gefhäftsgebäude 1123 Center Str. 

Auaufl Torpe, 8 North pe. fefobt 

afod 


Modernes Beftöd. gutes, mit allen modernen Eins 

richtungen audgeflattetes Bridgebäupe, nahe Abdifon 

und Ahland Une., 87300. Torpe, 820 North Abe. 
S0aplioX 


Zu berfaufen: Modernes Bridgebäude mit 5 u. 6 
ze Tlats, hohes Bafement und Etall hinten, 
4900, ift 1947 Fremont Str., nahe Center Str. 
Torpe, 8X Nortb Abe. 3001wæ 


Nordſeite Bäderei Geichäftsgebäude mit gutgehens 
dem Pädergeihäft = 500 zu verfaufen. Auguft 
Torpe, 820 North Une. 320apimX 


Zu vertaufchen: Zweiftdines Gefhäftsgebäube, 3729 
N. Afhland Ape,, nahe Grace Str., für eine Gots 
tage. Aug. ZTorpe, 80 North Une. 27aplwx 

Zu verfaufen: Laden, 7 Flat-Gebäude, Badſtein, 
Cottage hinten, Miethe 8144 den Monat, ſeht gute 
Gegend, NRord Clark Straße nahe Sheffield — we—⸗ 
nig Untoften, DOfenheizung, $13,000, heil_ baar. 
Man adrefjire: M. 416 Abendpoſt. Map*X 


u verlaufen: Acht Flat BadfteinsGebäubde, 
audgezeichnetem Zuftande, 4_Bimmer Flats, Dfens 
heizung, Miethbe $115 den Monat; Preis $11,000; 
Theil kann ftehen bleiben. Adr.: M. 410 a. 

Map 


BZu_verkaufen: 2: Flat Steinfront Haus mit garo= 
Ber Lot, North Edgemwater ‚alle modernen GEinrich: 
tungen, fhöne Nahbarihaft; Preis — 8500; gute 
Bedingungen. Wm. C. Fricke, 163 Randolph Str. 


Zu verkaufen: 3:ftödiges Bridhaus mit großer 
Lot, billig. 1133 Nord Kobev Str. 


Bu verlaufen: 26000 für neues de und 6⸗Zimmer 
Brick Flatgebäude, Bad, Gas, efeltriiches Licht, 
China Glofet, Conioles, YurnacesSeizung, nahe R. 
Clart Str. und Carmen Üne.; 8500 Baar, $35_mo: 
natlih, einshließlih Binfen. Aohn Heim, 3148 N. 
Ahland Ane., nahe Belmont Abe. 

Zur verfaufen: 8 Zimmer Cottage, eingerichtet für 
zwei Flat; Bargain, wenn jofort genommen. 
Nachzufragen: 1811 Belle Plaine Ave. 


Ter breite Poargain an der Nordfeite, in dreitidi: 
gem Flatgebäude — Oakdale Apve., öftlih don Clark 
Str. — 7 und 8 Zimmer Flat3 mit Wafferheizung 
und allen modernen Ginrichtungen; 40 Yub Yot; 
Preis 812,0) — nur 00 Baar — Micthe zahlt 
den Reit zw 5 Proz. Zinfen. 

Wm. EG. PFride, 163 NRandolph Etrape. 


Muß verkaufen: Nordfeite NRefidenz, ausgeitattet 
it alfen modernen Bequemlichleiten, geräumiaer 
Tech, jeher gut gelegen, eine ideale Neiidenz, Dat 
Trim, 12 Zimmer und Wafjement, fehr ichön ausge- 
feat, in ber That ipeziell gebaut für Komfort und 
Ruhe. Ein PBeorgain. Adrejlirt: Late View Truit 
and Sapings Pant. fomodi 


Nordweſtſeite. 
gu verfaufen: I4a-ftödige) Cottage, billig für haar: 
aute Fahrgelegenheit zur Stadt. Kommt und mat 
Offerte. N. Wpipple /Str. doftſ 


—— — — — — — — 


Grrundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordweſtſeite. 


—100 ⸗ — — s8sloo ⸗ ⸗ — Im — 
Kauft Lotten — —Kauft Hauſer 


Kauft iegt 


Haentzze «* Wheelers 
Sich School Addition zu Arping 
Part } 


Ede Milwaulee Anenue und 42. Gourt. 


Der Pag, imo Geld zu machen ift. 
8100.00 10. 810.0 
8100.00 $100.0 


— Epezielle —— -Verkaufs⸗ 
Große Vor:Verkäu 


Die Banner-Subdivifion der Nordiweftieite. 
Die allerihönfte Yage für Häufer oder Gelvans 
lage. Gelegen im Kerzen des raſch emporblühenden 
tving Park Diftirftes. Nahe der neuen Halbe 
ilion Dollars Hohjchule. Gelegen an 42. Court 
und Milwaukee Ave. Milwaufee Ave. Cars fahren 
an dem Grundeigentum an der Nordfeite borbei, 
Belmont Ave. Cars fahren am Grundeigenthbum an 
der Süpfeite vorbei. Hohbahn wird bald verlängert 
und ebenfalls an dem Grundeigentbum vorbeifahren. 
Dieſes Grundeigen thum iſt nicht draußen auf dem 
Lande gelegen, ſondern in einer bebauten Gemeinde, 
und bat Sewer, Wafier, Gas, eleftriiches Yicht, 
Zement:Seiteniwege und Bäume und breite Parf- 
wege. ft vollftännig der Bauordinanz betreffs Ko— 
ftenpreis der Gebäude und Paulinie unterworfen. 
Soldhes Grundeigentbum nimmt ftet3 an Werth zu 
und ift auch begehrt zum wohnen. Dieſes Eigenthum 
liegt innerhalb Gehdiftanz der Arping Parf Station 
und Grayland Station, mit 13 Minuten Zugdienit 
nah der Stadt und nur 4 Minuten zur Stadt 
auf Straßenbahniwagen. 
‚Qerfäumt nicht länger Zeit im Kaufen vonGrund- 
eigenthbum weiter draußen, verbraucht nicht Cure 
Kraft in täglichen Tangen Fahrten und Warten, ımp 
für BVerbefferungen, wenn Ihr dieſes Grundeigens 
thbum zum felben Preis oder gar billiger kaufen 
Lönnt, und habt allen Komfort gleich zu Anfang. 
Ale Anzeichen deuten auf fehr rajches Steigen im 
Werthe diejes Grumbeinenthbums — das Doppelte 
werth was wir jetzt dafür verlangen. 
— Große Lotten — HxX1I6 — Niedrige Preiſe — 
Leichte Bedingungen. 


Offerte —— 
fe von Votten. 


Unfere fpeatelle $10.0 Dißcownt: 
Offerte. 


Bür jede Lot, die in diefer Subbdipifion bevor 
dem 15. Deat 1910 gefauft wird, woran Käufer 8100 
oder nıehr Baar anzahlen, geben wir folhen Käufern 
einhundert Dollar8 ($100.00) Zufchlag zur 
Summe des ‚Kauflontraktes jeder Lot. Nämlich, wenn 
Ahr 8100 Baar anzahlt, befommt Yhr weitere 8100 
autgeihrieben, jodaß Cure Baarzahlung per Kontrakt 
auf $200 Iautet. Unfere Breife jind ab folut feit- 
ftebende, und nah dem 15. Mai fann Niemand 
biejen Kredit von $100 mehr befommen, und ivenn 
er auh Baar bezahlen mürdet; wenn Ahr bon 
diefer Offerte Nugen haben mollt, greift zu, dann 
fetd Yhr $100 im WVortheil, nebft dem Gewinne, Der 
fier im Steigen der Werthe Euch zukommen wird. 
Wichtig ift fofort zu_ handeln. Kommt heute zur 
Sicherung der beiten Lage. 


Säufer. unter Säujer. 

Wunſcht Ahr ein Heim, bauen twir es für Guc 
und verkaufen e8 Euch auf leichte Bedingungen umd 
fhlagen die8 Geld, was Yhr für die Lot bezuhlt 
habt, zum Kauf de8 Hauies. Beachtet, „Haenke & 
Wheeler bauen gute Hänferr.“ Mir baben die 
srößte und beft eingerichtete „Home Building rs» 
garization“ in der Stadt. 

Nee Häufer immer an Hand fertig zum Einzie— 
ben oder tm Bau begriffen. 

Shidt nah unjerem monatliden Magazin. 
„Haentze K Wheeler's Home Bıryer and Real Witute 
Spnveitor.” E3 ift intereifant. It Euer nah der An: 
frage. Genaue Auskunft freundlichit ertheilt und cs 
macht uns Vergnügen unſer Grundeigenthum Euch 
u irgend einer Zeit zu zeigen. Spredt vor in uns 
Ierer Main Office oder 3 uns, 


Haentzze & Wbeecter, 
Main Office, Ede Milmaufee und Belmont Ape. 


Hich School Addition Office, Ede Milmaufee Ave. 
und 42. Gourt. ſaſo 


— Avers Avenue Lots nahe —— — 
————— — 0. 
Sewer, Waſſer, Gas und Zement-Seitenwege — 
Ecke Lawndale und Lyndale Avenue. 
— — 8800. 
Geeignet für 4.- oder 6-Flat Gebäude. 
6G Me56. 
3335. Fullerton Ave., Südweſtecke Avers. 
Officetunden: 2 bis 7 Uhr Abends täglich. 
Sonntags: 9 bis 3 lihr Nachmittags. 


ſaſo 

% verkaufen: 2eftödiges Vrid, zwei 4= und zivei 
d:gimmes FFlats, jährliche Mietbe $648: Hypothek 
$2000. Zum fofortigen PBerkauf für 5200. 

‚ Dreiftödines Frame, drei 6 Zimmer ylats, jähr- 
liche Mietbe 8648; Preis 85200. 

6 Zimmer Cottage, 30 Fuß Lot, $300 Baar, Nett 
zu leihten Bedingungen. 

T. W. Schulze & Co., 3203 North Une. 

Phone: Humboldt M21. Offen Abends u. Eonntag®. 


Zu verlaufen: Pür Schleuderpreis, zwei Flat 
Gebäude, 8 und 9 Zimmer, Wajigrheizung; Yor 
33ax125; Haus Bx72, an Leapitt Str,, wiſchen 
North WUpe.. und Milwaufce Ave. Fred. Wittenberg 
& 6o., 115 Dearborn Str., Zimmer 514. 





Zu verfaufen: Ein Bargain, auf leichte Abzah—⸗ 
lungen, awer 7 Bimmer moderne Käufer, foeben 
fertig geworden. WUnzufragen beim Eigenthümer, 
u. N. 43. Unenue, 2 Blods nördl. von Armitace 

venue. 


Seht meine neue Subdiviſion; 100 neue 4 bis 6 
Zimmer Brid Cottages und 5 umd 6 Zimmer zwei 
fatgebäude; Preife $2500 bis 85200; Baaranzahz: 
ung $150 bi3 8500; große Cotten; Dat Trim; 
Springfield und Harding, nahe Dipifion; N. O. 
MeQuiſton. bapmiftſolm 
Zu verkaufen: 8 Zimmer Haus, in beſter Ordnung, 
ſchönes Haus für große Familie; keine annehmbare 
Offerte jurüdgewieſen. Eigenthümer, 2419 W. DIE 
ron Straße. faton 


u verlaufen: PBargain, 2:Flat Gebäude. 5 
und 6 Bimmer, rame, 1933 North 42. Yve., 
nahe Armitage Ave. Eigenthümer im gmeiten 
Stock. triafon 

Bu verkaufen: Neue Cottages, mit 2 Lots, 81800. 
Kleine Anzahlung von 8200 haar, Neit $14 monat: 
lich. Spezielle Bargains in Lot3, alle gut gelegen 
auf hoben Stellen. Beiigtitel verfeft. Chfice Sonne 
tag offen. Senn Beder, 3212 Milmaufce Xve., 
Ede Belmont Une. fafon 


— — — — 


Zu verfaufer: Echöne: Heim, wegen Berlajien der 
Stadt, 5 Zimmer Brid:Cottage, aroker Stall, $20M, 
853 N. Lamndale Anve., nahe Chicago Ave. jaie 


Zu vertaufen: $12,800, feine Geichäitsede, nahe 
Humboldt Part, Store und 5 Wohnungen, permies 
thet für $1320 das Jahr. Nehme auch Hleineres 
Grundeigentbum in Taujh. Adr.: 9. 350 Abpvoft. 

fafon 

Muß verkaufen: $6000, modernes 2eftödige:, zimei 
6 Zimmer Wohnungen, nahe Augufta und Weftern 
Ave. Nehme Mortgage fir die Hälfte. Adr.: M. 
496 Abendpoft. i fafon 


Ein Framehaus mit 8_ Yub Bafement, 6 Zimmer, 
Bad und Gas, und 4 Zimmer Wohnung oben, zu 
verfaufen, oder gegen ein 2= oder Zeftödiaes Bridz 
—— zu vertauſchen. Adr.: 1616 Nord Springfield 
Avenue. 


Zu verkaufen: Billig, 7 Zimmer Cottage, mit ho— 

em Baſement, in gutem Zuſtand, großer Stall. — 
abe Humboldt Bart. Nächzufragen 17449 North 

Fairfield Ave. ſaſo 
Zu verkaufen: Billig, Geſchäfts-Ecke, zweiſtöckiges 

Badſteinhaus mit Steinbaſement, Store, eine 6 
immer und zwei 4 Bimmer Wohnungen; guter 

88 N. Wincheſter 
fajo 


Zu verlaufen: Nette 4-Zimmer PBaditein Cot— 
tage mit Bodenraum, an Cortezs Str., nabe 
Humboldt Bart. Mit Asphalt gepflaiterte Stra- 
Be. 2200. Nur $600 Baar nmöthig. 3. 953 
Abendpoft. frfafo 


tal; mit oder ohne Grocery. 
Upe., Ede Iowa Str. 


Weſtſeite. 

Muß verkaufen: Lotten, $150 und aufwärts; Bes 
dingungen: $10 Anzahlung, $ monatlih; Wafier 
und Sewer dafelbft; nahe Hochbahn und Straken- 
bahnsLinien; 5c Wahrgeld. Ebenfalls fünf wei⸗ 

latgebäude, 8200 bis 509 Anzahlung, Reſt nach 

elieben. Theo. L. Lobſtein K Co., 7207 Weſt 12. 
Str. Offen Sonntag. ſaſon 


Zu verkaufen: Beim Eigenthümer, 4122 Weſt 12. 
Sttraße —Neues dreiſtöckiges Store- und 6-Flat-Ge— 
bäude mit Baſement, beſte Lage für irgend ein Ge— 
ihäft. Kommt und feht. Anzufragen 398 Grenibam 
Str., nahe 40. Ane., oder Arten & Co., 3543 Weit 
12. Straße. Großer Bargain. ſaſo 


Zu verkaufen: Corner, Ece 50. Ave. u. 24. Str., 
Morton Part, 56 bei 125, neues 2⸗ſtöck. und Baſe— 
ment, 66 Simmer Flat Gebäude an Anjide Lot, 
ein erfter Klafje Plag für Buther und Grocery, 
großer Bargain, ein Theil nur Baar. Nahzufragen 
bei Arlen & Eo., 3543 Weft 12. Straße. jafo 


Muß mein feh3 und fieben Zimmer Zweis 
Slat-Gebäude an Harvard nahe Kedzie zu einem 
erluft don $1000 verlaufen, Daf Trim, Fur— 
nacesHeigung, durchaus feinite Konftruftiont. 
$5500, 3. 978 Abenopoit. friafon 


&üpjeite, 

Neue Subdivijion, große WausLotten von 37% 
Fuß, fatholiihe Kirche und öffentlihe Schule da= 
jelbft; drei Vlods von_Weftern Ape.-Strakenbahn: 
linie; gotten_ foften $275 und aufwärts; ftädtiicpes 
Waifer in Straße und (Ginder:Seitenmwege werden 
gebaut. Leibe Geld zum Bauen. 

Eine 6:Zimmer Cottage an 64. Str., nahe Aih- 
‘and Wpe., 1900; EMO Baar, Weit nach Belieben, 

Eine 6=Zimmer Gottage, an Groß Xpe., nahe 
47. Str., SI. 

Eine 4:Bimmer Cottage, nahe Aihland Une. und 
46. Str.; $1600. 2 

Alle diefe Gottage® haben hohe Bajements, Die 
zu bewohnen find. Nahzufragen bei Julius Mnies 
rim, 5411 South Rodwell Str., Chicago, Ill. ſaſon 


ee 


Grundeigenthum und Härfer. 
(Anzeigen unter diefer Nnbrit 2 Gents das WM 


@üpfeite. 

Su verlaufen: 2 Jahre alte moderne Frame:Gote 
tage; 5 bübfche, belle und Inftige Zimmer; Kons 
feetzigundament:  Zement-®afement; große Word; 
Sat Trim; polirte eichene Fußböden Porzellans 
Lavatorium; heißes und kaltes Waſſer: Sideboard; 
aundry Tubs: Gas-Rauge: Maſen vorn und hin⸗ 
ten; gegenüber dem prachtvollen Oaden Park: ein 
ideales Heim. Preis 32009. Abends oder Sonntag 
Nachmittags vorzuſprechen. Eigenthümer, W542 ©. 
Loomis Str. Hochbahn-Verbindung. 


Eüpdwei:feite. 


gu rerfaufen: Fünf Zimmer Gottanr, mit hohem 
Bajement, zwei Wlod3 nördlich von 12. Str., nahe 
Kedgie Ave.; gedflajterte Straße; Gar:Yinie und uns 
efähbr fünf Minuten von Sochbahnitation. 3241 
illmore Etraße. 121my*2 


Borftädte. 
Morton Barf— - . 
Rommt, fehet und überzeugt End. Feine 
5 und 6 Zimmer Refidenzen, Brief oder 
Frame, mit Furnace, Glasicdırant ufw. 
Alles auf dns Modernite eingerichtet. Xot= 
ten find 30 und 35 Fuß breit. 
Auf leihte Abzahlung, 
Unfere Hänfer find nur 4 Biods vom 
der immenjen Weftern Glestric Go. mit 
über 10,000 Angeitellten und nnr 2 Blocks 
bon der Douglas Park MetropolitanHoch— 
bahn, 35 Minuten bis zum Zentrum. Auch 
haben wir zwei- und dreiſtöckige Flatge— 
bäude, gute Geldanlage, Miethe deckt Ab— 
zahlung. Schiebt es nicht auf,fommt heute 
und fpredt in unierer Office vor. 
EG 4A. Garlion, Bauunternehmer, 
48. Avenue, Nordweitete 22. Str. 


a SS 
KeineG&de für Grocervoder Martek, 
Mod. Frame, 6 Zimmer, 3) Fuß Xot, 16 Fuß Ulley, 
——— feine Läden Dajelbft. 

75 Familien und eine anfbliihende Gegend, 

Es wird fi für uch bezablten, dieien Bias ans 
äufeben, wenn Jbr in 

GFurem Leben etwas anfangen wollt. 
Dper wollt hr vielleicht für einen Verwandten ei 
Beihäft anfangen, jo bietet jich eine jolche Gelegens 
beit nie wieder, Helft Euch ſelbſt. 
—8* 


Sebhbrleidtegablungenm. 
a Nehmt Dabden Yve., 12., 14. oder 22. Str. Gars 
Linie bi3 40. Ave, transferirt nad dem Weronn 
Depot an Berwyn und Yvons Car an irgend einem 
Nahmittag. Frr werdet uns Dajelbit finden. 
Seht nah umnjerem Schild. 
Stred’LE 9 Bartieti& Ed, 
Bermwpon, Jti. fafon 
Zu verkaufen: Gvdifon Barf: Ader, 
wer, Waffer, Gas, Hübner, Opbit, 
83000. Baar oder Teiht: Zahlungen. 
man, Edifon Part, AU. 


es 
billig 
Graus 
ſa ſo 


Haus, 
Gewmüſe, 
Sof. 


Farmländereien. 
Higgins Rate, 
— Roscommon County, Michigan — 
Die Große Getreide:, Gemitjes und Obſt-Sektion 
des Staates. 

Gelegen im Mittelpunft des Staates, fchiverer und 
fehr reicher jandiger Lehmboden; das allerbeite Land 
für allerhand Getreide, Gemitie und Obft, 
alles mit Front an SHauptitraße, 5 bi3 7 Meilen 
bon Roscommon (dem Gounty = Sit) und großen 
Sommer:Reforts am Yafe, 9 Hotels jind jet Das 
jelbft und noch mehr werden gebaut. Land Teicht 
geklärt, bringt von 2) bis 40 Bıribels SKartoffeln 
der Wcre, ebenfalls wächit Klee jebr leicht: beite Ges 
legenheit für Geflügelzudt. Griter Riaiie Markt: 
gebiet für Alles, mwas_Dder armer pflanzen ann; 
ſehr gutes Waſſer, Teffentlihe Schulen in der 
Nahbarichaft. Wir eignen Ddiejes Yand, die Vejigtitel 
find perfeft. Wir geben Warranty Deed und Ab: 
ftraft, jobald es fontraftgemäk abgezablt ift. Mir 
verlängern Yahlungen im Srantheitsfalle oder bei 
Unfall. — 10 — 20 — 40 oder mehr Mcres, wie 
der Käufer jie erwinfcht, $12—$15 ver Were und 
anfwärts. $1.00 der Acre Anzahlung und lange Yeit 
für den Neft zum Mozablen je nad Belicben, Feine 
Zinſen — 10 Brozent gehen ab bei Baarzahlung. 
Freie Gifenbahnfahrt zum Plage und zuriid für 
Käfer, Gute deutſche Nachbarn. Wir ſchicken 
Kuh eine Liſte mit Namen von beiriedigten Kaäufern 
auf Wunſch. Schiebt es nicht hinaus — kommt 
jetzt und kauft eine kleine Farm zu dieſen Bes 
dingungen, weil der Werth des Landes in jedem 
Sabre fteigt. Grfuriion am 3. Mai. Mumndreifes 
Tidet 9.0. Um Karten, Piats ctc. ipred,t vor 
oder Hreibt an 
2 Lo. 3 Willer & Go. Gigenthümer, 
Zimmer 45 — MW La Salle Straße, Chicago, AU. 
Birlige Exkurſio 


— — 


nach Elberta, 


der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko. 
am Dienjtag, den 3. Mai. 
Hier ift das beite Getreide-Land, das 
befte Gemitfe = Land, dns beite Tabak» 
Land. Hier fann fi der arme Mann 
mir wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Jahren jein iorgenfreics Heim aründen. 
Das Klima ift ehr geiund, reines, mei» 
ches Wafler, nahe Märfte, fünl im Som» 
mer, warm im Winter, 650 deutiche Ins 
milien da. Leute, die fi an Dicjfer Ex- 
furjion betheiligen wollen, mögen fi 
fobald wie möglich wegen Plas u. f. w. 
melden. Näheres bei der 
General-Agentur, 8. v. d. Led, 
immer 5, 
Ede North Ave. und Halited Str., Chienga 


Erturfionen am 3. ımd 17. Mat nah den 
Eimigart Ländereien, in Michigan. 
86.00 für die Rundfahrt. 


Ein fvezieller Pullman Waggon nah ven S mis 
art Ländereien; feine &rtrafoiten, führt 
Dienftag Nachmittags atı obigen Daten ab; Durchs 
reife nah dem Hauptquartier zu Melliton; zwei 
Tage zur Anterfichung Der Ländereien; Geipanne 
und Führer frei; wieder zuhaufe yyn 7 Ihr fFreitag 
Morgen; diefer Waggon ift —A ganz beſetzt, 
deshalb kommt ſofort. Viele Farmers, Viehzüchter, 
Milchereibeſitzer, Gemüſe- und Obfſtzüchter laſſen 
ſich nieder in dieſer größten und beſten Auswäahl 
von Farm-, Klee- und Obſt-Ländereien: Maniſtee 
und Ludington, gute Abſatzgebiete, haben über 
30,000 Konſumenten; Schnelldampfer befördern die 
Produkte über Nacht nach Chicago; Preiſe ſind die 
niedrigſten für gute Ländereien, 510 bis 25 der 
Acre; Bedingungen: 810 Anzahlung und 8 den 
Monat für 40 Acres. Sprecht vor oder ſchreibt ſo⸗ 
fort nach Tickets; Fahrgeld wird Käufern machgelaie 
ſen: fraat nach Karte und beitem Büchlein, das 
jemals über Michigan erſchienen iſt. 
Eigenthümer, 


W. Swigart, 

1250 Firſt National Bank Bldg., Chicago. 

l4apdojondi® 
En, 
Rauft eine erftflafiıge Farm, 
au Guren eigenen PBedinaungen, 
im mittleren Mihigan 
Sichere Irnten. Auf Diefem Lande fann irgend 
etivad gezogen werden, Das in pen zentralen oder 
mittleren weftlihen Stsaten wächit, befonvers FFruchts 
forten, Klee, Altalfa und Gemüje. Natural Dairy 
und Stof Farmen. 

Diejes Land empfishit fih selber. Der fürzlihe 
Froft hat umferen Frühten und Grnten feinen 
Schaden gethan. 

Mir haben im umferer Kolonie .noh 10,00 Acretz 
oder etwa 60 Farmen von 160 Acres das Stü 
übrig, die nach Wunſch getheilt werden. 

Den erſten fünfzehn Geſuchen wird zu 810 pro 
Acker entſprochen werden für Land, welches das 
Doppelte werth iſt. 

Der Käufer zahle nıcht für koſtſpieliges Anzeigen, 
oder habe Profite. 

oder fprebt vor beim Eigenthümer? 
Arthur E. Thomas, 649 Firft National Pant Bldg., 
Chicago, U. 

Grfurfion: Dienftag, den 3. Mai, 10 Uhr Abends 
Rundfahrt: 86.00. 3dapr, Im, X 


— 


Kommiſſionen 
Schreibt 


Schöne Barmen 
verfau 
Wir befigen und offeriren zum Berfauf fhön eins 
aerichtete, ertragreiche, mit guten Gebäuden verfehene 
armen in der Ilmgebung don Gumberland und 
Merrill, Wi3., zum Breife von $50 bis $60 per Ader, 
Der wirflihe Werth der Farmen, im Vergleich 
mit folhen von gleicher Güte in YJllinois oder Yowa, 
würde mehe als das Doppelte bis Dreifache betragen, 
Wir haben aud Waldland, mit fruchtbarcın Lehme 
boten, zu 38 biz KU per Ader. 

Man Ichreibe gleich heute um weitere Ausfunft an? 


Ev. Quth. Depku 
E., Merrill, Wis. 


26mz, ſa ſon, 


billig 


zu 
fen. 


Kolonization Go. 
Wis,, oder Gumberland, 


Für die Peauffihtigunn bon mehreren 100 n 
mwertbrollen Holzlandes in Miiiouri ftellt Der & 
aenthiimer einem guten arbeitiamen "Mann mis 
Familie 200 Ueres auf mehrere Jahre frei zur PVere 
— genug Land unter Pflug für cine ausges 
zeichnete Ginnahme und fiheres Heim. Figenthümer 
gewährt aud jonft alle mönlihe Hilfe und Untere 
ftüsgung; nur wenig Geld nöthia: gutes Klima und 
Richter, 5104 Wallace Str. 


— 


ausgezeichnetes Land. 


Zu verkaufen: Sehr dillig, 100 Acres Mountain 
Ranch nahe Denver, mit Haus und Stallung, feinen 
Vlatz für Viehzucht. Adre: Omner, 4510 Welt 47, 
Denver, Colo. mat],8,18 


u berfaufen oder zu vertaufen: 40 oder 20 
Ader Michigan Fruchtfarm, ſehr gneeignet für Ges 
flügelzucht, nahe Sommerreſort. 
Drexei, 588 Vrairie Ave. 


Ave., 


Eigenthümer 


Zu vertauſchen: 240 Acker Wisconſin Stock und 
Geireide-Farm, gegen Chicagoer Grundeigenthum. 
Sprecht vor bein Eigenthümer. 6741 Biſhop Str. 

faſonmodh 


Zu verkaufen: Eine ſchöne 99 Aeres Fatm, 3 
Meilen von Three Nivers, Michigan, entfernt, nahe 
dem Clear Lake. Adreiſire: George und Frank 
Arnold, Three Rivers, Michigan. fafon 


gu verfaufen: 120 bi8 10) Ader Land, in Michi⸗ 
gan: fchwerer Voden; viel Frubt: von 0) bIE| 
85000: gute Gebäude; keine Agenten, Wor.: T. U, 
914, Abendpoft. frſaſon 


gu vertaufen oder zu vertauſchen: Michſgan und 
Wisconfin Farmen. Vrodiuchrer, Rt Ya Zallı Ste, | 


Verſchiedenes. 
*825 monatlich faufen modernes 5 Biumer Brids | 
haus. -— 81600 faufen 4 Zimmer Cottage, Baſement 
und Stall, nahe Kodhbahn. Prodfuchrer, 34 v0 
Salle Str. d 





Für mühige Stunden. 


Preisaufgaben, 


Silbenräthfet (3453). 

Ton &. Michael, Hammond, And. 
Gute, ſchlechte, lange, kurze, 

Libt es bon den erften beiden; ' 

a, e3 gibt fogar auch folde, 

Wo eS heikt: „Für immer jcheiden.“ 
Meine dritte gleicht der Freude, 
Denn fie ift ein Herzensgaſt; 
MWünfche auch, mein Lieber Lefer, 
»Da& du fie zum Löfen haft. 
MWenn e5 draußen grünt und blühet 
Sn der jchönen Maienzeit: 
Macht das Ganze jid bemerkbar. 
Melt! Du bift jo ichön und meit! 


Abftreihräthfel (3454. 
Eingeihidt von 9. Qangfeldt, Chicago 
Gar mannigfaltig ift das Wort, 
€8 füßt die Blume, hat fie lieb, 
#s Shiwebt vom Mohn zur Nelfe fort, 
Beraubt fie, ift ein Honigdich. 
Fußlos das Wort, gebeugter Rüden — 
Bemerft man oft an Meib und Mann. 
Dak der Aahre Laften drüden 
Zeigen fie, und Eorgen an. 


Silbenräthjel HUHN). 
Bon Pal. Hennig, St. Loni?, Mo. 
Die lieben 1—2 wollen 3—4! 
Da: fcheint mir fehr jonderbar. 
Was die 1—2 dabei fich denfen, 
Das ift mir noch lang nicht Far. 
Doch horh! Was jind’s für 3—4, 
Die fi nähern meinem Ort? 
Sind e8 niht 1—2—3—4! 
Gewiß! D’rum fchnell nun fort! 


Rreuz: und DOuerräthfel (3456). 
2on Henry Hand, Chicago. 


Mammon die 1—2 
ut bei 3—2 

63 war im 1-4 
Ah ftand am 3—4 
Meben mir 5—6 
Aus Filher T—6 
Angel in 5—4 
Frilchte nah 7—4 
Was zog ih aus 5—4? 
Anftatt nen 7—4 
Teufel im 5—8 
'nen todten 7—R. 


Röntgszug (345. 


E | J 
die dau | ter —D 
— — 


drein 


eibt | ten | auf 


ftein | fei 


man | ne | mör | der 


Der König geht immer einen Schritt (von 
Feld zu Fyeld), darf fi aber in allen Rid): 
tungen bewegen. 


Bilderräthfel (3458). 


8 werden wieder mındeftens jeh5 Bil: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgade, wobei das 
8008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjıiigen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fidy) nach der Anzahl der Löfurgen. Die Ver: 
loofung findet Freitag "iorgen ftait 
und bis dahin fpätejteus miüdfien alle 
Aufendungen in Händen der Redaftion fein. 
Roftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müjfen foldhe 
eine 2:@ents-Marfe tragen, auch tiven iie 
nicht geichlojien find. 

Die Nrämien find in der „Office ver 
Abendpoft Go.“ abzuholen. Mer eine Prämie 
Durch die Roft zugeichiet haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benahrichtigende Poitfarte 
und 4 Cents in Briefmarken einjenden, 

Nebenräthiel. 
1. Aufgabe. 
Eingefhikt von Frau Hannebohm, 
Srown Point, And, 
Finszzwei jpendet Wärme in falten Tagen: 
Die Trei wird nie im Haufe getraaen; 
©o oft dur im Zimmer ein Ganzes wirft feh'n 
Wird ftets hinter den beiden eriten es fteh'n. 
2. Gruppenräthfel. 
hiic, derar, ennde, erluf, hielb, 
fiert, ößte», rmens, tiftw, ftver, 

Noritehende Buchitabengruppen find fo zur 
ordnen, dak jie im Zufammenhang aelefen 
und finngemäh zu Mörtern abgetheilt, einen 
Einnfpruch ergeben. 


3. Zahlenräthſel. 

on Frl. Marie Brtef, Chicago. 

Artikel. 

Dentjcher Fluß. 

Deutihe Anbuftrieftadt. 

Mineral. 

Germanifcher Gott. 

Stadt in Galiläa. 

Etadt in Edhlejien. 

Gewichtsmaß, auch Behälter. 

Weiblicher Vorname. 

Stadt an der Lahn. 

Preußiſche Propinz. 

Himmelsrichtung. 

Fluß in Frankreich. 
Meiblicher Norname. 

Die Unfangsbuchftaben der zu findenden 

Mörter ergeben, aneinandergereiht in der 

poritehenden Folge, den Namen einer deut: 

fhen Zeitung in der „mindiaen Etadt«. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Scherzräthfet (3447). 


Shmweigen. 
Richtig gelöft von 25 Einfendegn. 
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Morträthfel (3448), 


LSandmwehr. (1—Land: 2-—Mehr). 
Richtig gelöft von 59 Einjendern. 


Kreuzräthijel (349. 
1-4 1; 2—min; 3—e; d—bert. 
Nichtig gelöft von 64 Einfendern. 


Dnabdbraträthfel (3450). 
A-Rloh; 2—tlilae; 3-DIlga; 4- 
Haar. — 

Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


“er 


Verfhönt Euer Heim oder verdient Geld. Ihr 
fönnt die alerjhönften Kiſſen-Tops, Doilies, 
Fortiereö, Gardinen u. f. tw. maden, in Far: 
en, für Euch felbit over für den Berfauf. Die 
abgebildete Nusitattung befteht aus: 6 Türnftle- 
rifh geichnittenen Schablonen -» Entwürfen, 6 
zZuben afjortirten Schablonenfarben, 2 Echablo: 
nenpinfel, 4 Reibnägeln um die Schablonen am 
Plag zu balteı, und voller Gebrauchdanmeifung. 
Die Entwürfe find aus fhwerem geöltem Kar- 
ton ausgeiähniten und Tönnen beliebig oft bes 
nußt werden. Kein Beinen oder Duchpaufen 
nöthig. Beitellt jegt. Die bvollftändige Ausitat: 
tung twird_ portofrei überall bin verfanbt für 
den fpeziellen Preis von $1.25. 


BEAUTY PATTERN CO. 
520 Weit Monroe Straße, Chicago, IU. 
Dept. «8. 

ee EEE 
\ Röffeliprung (3451). 
Halte rein dein Gemifien, fo haft du die 
a 5 Stüße des Lebens, 
Die dir niemals gebricht; fo haft dur den En: 
— gel des Troſtes, 
Der dich niemals verläßt: ſo haſt du die 
DE Duelle der FFreude, 
Die dir niemals! verfiegt. Lavater. 
Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Bilderräthfel (3452). 
Marmoriodel. 
Richtig aelöft von 75 Einfendern, 


Löfungen zu den ‚Aebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Shüttelreim - Näthfel, — 

Wärft du ein rechter Edelmann, 

So lögeft dır fein Mädel an. 
Näthfel — Fluk und Fifd. 
Silbenperftedräthfel. — Der 

de3 Herzens ift des Schiejals Etimme, 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


Andrew J. Erbach (1 Preisaufgahe — 0 
Nebenräthiel: HenryLangfeldt (d—1); Kohn 
Juricet (3—1); Frau Anna Pinnom (5— 
1); Wm. Deubel (5—0); %. Matjafi (0-—1); 
5. U. Frintner (5—2); Charles Kocher (d— 
2); Rohann Pirher (1—0); Frau Elife 
Grimm (5—2); Margaretha Molitor (1—0); 
L. B. Tonkin (1—0); Frau Louije Pinger 
(5-3); Agnes Mufil B—D): Frau Raroline 
Schmidhofer H—3); Frau 9. Vogt (2—0); 
Yrit Leichmann (6—2); E. E. Windler (5— 
2; Frau 9. Fröhlih 5—2); %. Natymann 
(6-2); 2. Rehrendt H—1); %. 9. Noeßler 
(—21; Ernft U. Yaas (5—2); Frau Yannıy 
Feldmann (5—2); Mar Egger: (5—2). 

Ada Boettde (1— U): RaulPillhardt, Mar: 
fhall, Mid. (5—0); Wın. Gundlah 5—1): 
frau P. Pfeiffer 1—N0): Frau F. Teeters 
(5—1); 9.Hand (4— 2): Frau Käthe Schmid: 
bofer, Sauf City, Wis. 5—2); Frau D.Hel: 
berg (4-1); Ernſt T. Vaa3 (6-2); Wan. 
Schaper (5—2); Frau Helene Brodmper (5 
— 2; August Fıebig (d—2); Frl. Anna 
Nohl, Hartford Eitn, And. 3-2); €. 
Gzafchke A—1): Frau Roja Schlogl (6—2); 
Charles SHerberk (6-—2): Frau Marie Sie: 
berer (5—2); Frau Th. ©, 5—2); Michael 
Schmitt 5—2); Fris Wenzel IP); Frau 
life Falter (51); Frau M. Wiefe (5—1); 
M. Streuber, South Haven, Mid. 5—2); 
Frau G. Meier (4--N): D. Kühn 5—2). 

William Liebenow (3—1); Hermannstorne 
rumpf (5-9); Frau Viltorie Soenig (6—2); 
Frau Sttilie Node H—2): Frau Hannes 
bohn, Gromn Point, And. (d—1): Fri. M. 
Meinert (5—2); Frau ©. Stein (6—2); F- 
WW, Heinfe, MWiota, Ka. (6—1): Frau Ma: 
thilde Aoetten (5—2): Frau Marie Rau: 
cheneter (5—1); Frau Pauline Schoepfer, 
Foreft Vart, AU. (4--1); Frau Marie Miuel- 
fer, Maywood, I. B—1): Frau Käthe 
MWeigand (52); Frau Martha Rogge (d— 
2); 6. 3. Tebbens (d—N): Frau 5%. Bielfe 
Ad: Fran Lydia Sedlmayr, Danpilfe, 
a. 529): A. Seifert, South Bend, 
And. (3—0); Haren Amicus (3—2): Frau 
Gmmn &. Wehner (6—2):; Frau Sophie 
Hofmann (3-1); Otto Bruhns, Denver, 
Colo. AN; Frau Anna Taemlein (60); 
F. Sylvanus 5—1); H. Zimmermann (5— 
92). 

FH. x. Engl 5-9: Karl Manthaupt (5 
1); Frau A.Gnadfe EN): Richard Kauf: 
mann (6-21; Friedrich Stork, Freeport, 
Ill. (32A I). 


— 
_ 
* 


Yrämien gewannen: 

Scherzräthfel (344). — Looſe 1 
25. Frau Fanny Feldmann, 1419 N. Maple— 
wood Ave. Chicago: Loos Nr. 5. 

Worträthſel (3448). — Lonje 1— 
59. Frau F. Teeters, 1442 Diverſey Blod., 
Chicago; Loos Nr. 17. 

Kreuzräthfet (3449. — Lovie 1— 
64, M. Strenber, South Haven, Mid; 
Sons Nr. 35. 

Siuadraträthfel (3450). — Looie 
1-64. Kran Gmmp ©. Plehner, 643 
Mriahtimood Ane., Chicago: Los Nr. >93. 

Röifeliprung (345D. — Loofe 1—. 
>4. Gharles Herbert, 3915 S. Halfted Str., 
Chicagn; Xoos Wr. 28. 

Bilderräthiel (8459. — Loofe I— 
75. F. Sylvanus, 1304 LaSalle Ave., Cht: 


cago: Loos Nr. 68. 


Käthfel-Briefkaften. 

Pal. Hennig, St. Lonis, Mo.; Frau Han- 
nebohm Erown Voint, And.; Henry Lang⸗ 
feldt; Frl. Anna Pohl, Hartford City, Ind.; 
DS. Kühn: 9. Hand: F. X. Engl.— Tant für 
die zugefhickten Aufgaben. 

@. 9... — Lieber nid. 


— — — — — —— 
Lokalbericht. 


Todesfälle. 


sachftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Den über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuaing: * 
Stiebina, William, 24 J. 176 Elm Str. 
— Emitd M9738 Abenue M. 
Semfe, Ferdinand, 70 J. 1026 N. Wood Str. 
Schleael Otto, 48 J. 448 N. 53. Ube. 
ũũurich. Eliaabeth. 68 J. 1756 38. Place. 
‚ Sulius. 2551 Sallte Str 
le shurlofie, SER., 27371 N.Campbell Abe. 
Sobid, Ionen, 4 3.,. 4509 Laflin Str. 
arm, Emma, 5 N\.,_ 2700 Emerald Albe. 
SBoornbo3, Katie, 75 %.. 1520 W. 18 Etr. 
Reder, Ärederid, 65 %.. 4169 Berfleh Me. 
Soettler, Evelpn. 1 X., 12315 Wallace Str. 
Rudlow, Ibos.. 6 T., 1514 Dft 66. M 
Krebs, Sh., 28 N., Cool Countb SHoipvital. 
Rafendabl. ©., Tresbpterianer Hoipital. 
Rolf, William, 87 N., 3631 EaftRapen3modnt 
-Melsant, Babh. 14 Stunden, 3207 Walnut #t. 
— 11. - —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an; 

3252 Douglas Blod., zweiſtöckiges Brickgebäude, 
Lerman & Labden, $10,000. 

4551 ©. Cacramento Apve., einftödiges Bridges 
bäude, Andrem Shant, $1,500. 

1254 Rofevale Ade., zweiltödiges Eoncrete-Ges 
bäubde, Iobit M. Bergling, $4000. 

3514 ®B. Iadfon Bipd., 2itöd,. Bridgebäude, D. 
MecEartbu, $26,000. 

3614 ©. Hohne Ape., zmweiftödiges Bridgebäube, 
SI. Diueller, $4500. ö 

sd m. 34. Str., dreiftödiges Bridgebäube, ©. 
Stanlaitis, $3800. e 

5132 Batterfon Ape., 11ftödiges Frltmegebäu- 
de, Hencth Edußler, $1700. 

5939 WB. Ontario Etr., 2ftödiges Bridgebäude, 
W. 9. Mears, $4000. | 

4909 Weit Obio Etr., zweiltödiges Sramegebäus 
de, Wr. Nemmiller, $2500. 

1137—1147 Blue Island Abe, rn es 


Brid-Theater, B Zhealer Co. 
2820 Soutbport Abe. ei 
8 —— $1800. 
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SBonniagpoft, Chicage, 


Wöcentlicye Brieflifte. 


Nahfolgendes ift die LKifte der im bieflanen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit beut- 
{Ken Namen beitimmten Briefe. :DBenn Dies 
Kae nit innerhalb 14 Zagen, bom unten- 
tebenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
o merden fie nah ber „Dead Lelter“Dffice in 
Wafhington gefandt. 

Chicago, oen 30. April 1910. 
F 415 Auhner Joſef 

433 v8airer Moſes 
4238 Langer Charly 
4240 Sampert Berths 
4242 Laſer Meier 
4248 Lach S 
24 Lamob Martin 
E0 Lauer Frau Emille 
422 Lehmann Emma 
4253 Rebermann D 
. 4255 Leutles Anna 

3 Bernbart Chriftian 4256 Leuhner Sismann 
3659 Berfmann Paul 4261 Lerd Unton 

> Bernheim Dr Louis 4775 Linfee George 

7 Bernftern N 4285 Lohr Philipp 
3658 Berfomwig_ 8 4289 Lorenz co 
SCTl Bimber Karl 4290 Logan Karl 
3673 Bilet Xobann 4294 Sung Nicholas 
3675 Biller Tomas 4209 Quft Aoe 
3076 Binder fyredridh 42 Marcus U 
HH Blitten Dr 43 Mach David 
5 Bohn Karl 4317 Maier Lcopold 
38 Bohr Philipp 420 Malet Martin 
70) Yraumeilter Mr 430 Maller Morris 
431 Mazel Brant 
4337 Mardeit Jordan 
4339 Martin Beter 
4340 Maſuch Kohn 
4346 Mayer Joſef 
4349 Mayrhofer Hans 
3 Mellies Antonie 
4351 Megler Faitz 
438 Vieyer 9 U 
4354 Meynbart Zoreng (4) 
4356 Mertel Anna 
43062 Michelien 3 DO 
43% Molber Mer 
4399 Munteburg Kay 
4401 Mutbofsty Paul 
HR Nauz John 
4410 Webelar Franz 
4411 Neiichule 
4413 Weider Lena 
4414 Netichert Seinrich 
4416 Niedorf Lena 

Nomen 
Dliwenftein Mr 
Ojuh SHonorata 
Osling 
Palmer Glifabeth 
Pauß Stanislaw 
Vannelbann Roſa 
Pelin Karl 
Pener Mr 
Peifer Mary 
Peek Tom 


3602 Ader Michael 
306 Urienberg S 
36MW Baam Rudolf 
3621 Pah Ingol 
36233 Badewig rang 
3633 Voß Rofa 
5 Buriett © 
2 Baron H— 
Bauer Anton 
AT Beder Yoieia 
2 Berg U (2) 


Prand Balesta 
3 Breftlee Samuel 
705 Brigadter Chas 
110 Bruimenn 9 
3 Brutenbach John 
z Buch Jan 
7 Qudta Johann 
8 Buchholz 8% 
3724 Bui Marie 
25 Burion Fran 
3 Burdak Otto 
z Burger A 
Cermann Blaſtus 
3755 Chriſtian Frau S 
John 
Depftein Roſa 
Dingek Aobann (2) 
26 Dietrih Gurt 
Diſtel Karl 
Domke F 
Donenbera B 
RI Ducher Frank 
Eberhardt Johann 
Echtnet Marenka 
Effler Joſef 
Ellmann Rudolf 
Enzenberger Maria 
Epfſtein F S 
Erlich Emanuel 
Erenſtein Jale 4487 
Fainberg 8 4489 
Feigenheimer Haman4490 
Feldner Mı 4497 Peter? Wath 
Fidelmann Gafpar 4513 Platt 9 (2) 
Flachs Karl 5 Vopef Role 
Yoltmann Selena 4523 Volad D 
Reiie 4531 Poſpiel Johann 
4532 Pocius W 
Karoline 4545 Prettenthaler Joſe 
455 Preisberger Mihaly 
4568 Rabinowiß A 
473 Rawitſch Salomon 
4576 Raehler Bruno 
4581 Raube Frant (2) 
4584 Rehm Joſef 
4585 Reichardt George 
4586 Reitenlay Anton 
4588 Remias Johann 
4592 Riedel Edward 
1594 Ribn Stefan 
4505 Riever Dr 
4506 Roder Paul 
4598 Rolland Paul 
459 Röffel Emilie 
4001 Noien Louis 
4603 Nothihild 8 
405 Roien 
4606 Roienbaum Morris 
4610 Nofienzmeig Morriß 
{511 Rubinig John 
4512 Ruda Anton 
4613 Rumpf Anna 
4614 Rubinftein S 
46519 Rus Adam 
4632 Sahler Yojef 
4642 Schiller N 
4643 Echlotthauer Frl 
4644 Echiversfe Meile 
445 Schapira S 
445 Schmidt Albert 
4647 Schneider Peter 
468 Schmidt Franz 
Sher Aohann 
Schmalzer Louife 
Schmidt Anton 
Echwerler Emma 
Schraut George 
Ehwab Albert 
Schindler Chriftian 
Schwab Wlbert 
Schulz W 
Schulze Leopold (2) 
Schweiger Anton 
Schwartz Frantk 
Schulz Otto 
Schumann Emma 


4428 
4434 
1143 
4444 
1451 
4459 
4464 


448 


Foltmann 
Folt Joſef 
Frieslinger 
Friedmann Frl € 
Friedmann M 
Friedmann N 
Friedmann Sinai 
Fritz Anton 

yrik Carla (2) 
Frizte Mofalta 
Froemming Elſie 
Fuchs B 


3893 
394 
3895 
3901 
3902 


ufs5 Sermann 
Saoriel Garolina 
Gabriel Johann 
Gagauſt Jakob 
Gamaul Karl 
Geitz Johaun 
Gerreß Anton (2) 
Gerald Joſef 
Glaß Julius 
Gliksmann N 
Gold David 
Goldberg Mag 


304 
3905 
8916 
3917 
3018 
3920 
3023 
3929 
239309 
3931 


3932 


Goldmann 
Goldihmidt Frau 
Rofa 
Goldftein ® 
Greiner Ratte 
Grenda Mihael 
Großberg Frau U 
Gulfind B 
Halper Alois 
Halın Alois 
Hamburg X 
Hartje Friede 
Harkalet Michael 
Hagel Nid 
Haupt Wilhelm 
Hecht D J 
Heibel Karl 
Heindl Margitta 
Heim Friedrich 
Hegeilus Joſef 
Hermann Johann 4657 
Hirſchmann LE 4558 
Anauft 4650 
460 
4661 
4079 
4685 
45090 


883 
3949 
3950 
3954 
3962 
3965 
3966 
3967 
3970 
3974 4049 
465 
4651 
4652 
153 
465 

4655 
4656 


3976 
378 
3979 
380 
398] 
3982 
3983 
3084 
386 
3987 Hinkelmann 
3989 
3991 
3994 
3999 
An) 
4002 
4004 
4005 
45 
408 
409 
4034 
4041 


445 


)— 
Holland Fıl 
Horwig © 
Hober Adolf 
Hoffmann Henrif 
Hoffmann Karl 46092 
Hübener Otto 4695 
Huffmann George (2) 4606 
Hulof R (2) 4697 
Martin 4720 
4723 
4733 
4737 
4739 
4740 
4750 
4751 
4760 
4801 
484 
4808 
413 
414 
4818 
4819 
IRA) 


Sieber Reter 
Eimon I 
Singer Kafin 
Siema Anton 
Eindel Emil 
Eitterly Karl 
Sorger Frank 
Epiler Frank 
Stelmach Jakob 
Steck Maley 
Stern Luis 
Stelmach Joſef 
Streichert H 
Straub Anton 
Euhr Mr 

Tabad 8 

Teslaff yranz 
Tilsner W 

Tothb Adam 
Tombad A 
Treiber Johann 
Trautmann Eugene 
Trubner Richard 
Trogner Karl 
Tuchmann 8 
Turd Tomas 
Vilian ori 
Vorreiter Frant 
Watelmaher M 
Wagner oe 
Walit Peter 
Waldmann & 
Walter Otto 
Weber Johann 
Meis N 
Weis Anna 
Weiß Nohann 
Meil Paul 
Weiß D 
Wenniger Grace 
Wieland Henry 
MWinter Thaftmer 


Humpela 
Hurwis 2 
Imbert Johann 
Janch Sebaſtian 
Jenſen Jacques 
Joffe M 
4049 Joch Joſef 
405) Jung Fran 
451 Aung Hudort 
4054 AJunfer ofef 
4065 Kahn 2 
465 Katier Anton 
472 Kalhbrenner Lift 
40977 Kaplan A 
4078 Kappel Nohann 
4082 Kajpar Franz 
088 Karautz Weronika 
4090 Kasl Veter 4821 
4091 Kaſpar Joſef 488 
4094 Katzenmaier Johann 4827 
4005 Katßz H 4848 
4104 Kersner Marie 4853 
4103 Kerniejfe Mr 4857 
41065 Keller! Kriftof 4859 
4107 Kern RN 4861 
4108 Kerſch Lina 4800 
4112 Kirchhoff Etty 4872 
4113 Kimdolf &Aofet 4873 
4117 Kikmann Emil 4874 
410 Klabunde O 4875 
4124 Klein Nilolaus 46 
4129 Klimek Antoni 4877 
4135 Knich Marie 4880 
4135 Knab Fred 488] 
4139 Kodhmann 3% 4887 
4142 Koloff T 498 
4143 Kohn Agnag (Padet)4803 Wilner Bennie 
4144 Kohn © 4919 Wolf 3 

4923 Woller Annie 


4145 Kohn „Mr 
4150 Konrath Franz 4927 Wred Fran 
4929 Wurgbiter Karl 


4159 Koßmann Paul 

4163 Rottiig Nacob 4931 Wuhrit Konftanty 

4107 Koiiah Frau M 4051 Zankel Franz 

4180 Kranz Stefan 4053 Zah Fyrant 

4181 Krauje Ludwig 4963 Zeidler George 

4182 Krabbe FFranz 4964 Benlen Mary 

4184 Kramer. Mr 4065 Zeitline Mr 

4186 Krebs Wilhelm 4966 Zeiner Adam 
— rn 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ſetnen Verbindlichkeiten 
fucht im Diftriftsgericht nad: wo 
Albert E. Enod—Berbindlicleiten $579,33; Tet- 
„me — 

M. 9. Zompfins, 6738 ©. Halfted Str.— Ber 
bindlichfeiten $1366; Beitände $770. 


„ui 
————— a — 


— Furchtbarer Verdacht. — Ede 
(vor einem Einbruch zu Lude): „Na⸗ 
nu? Du haſt Dir wohl gar einparfü— 
mirt heute? Steckſte etwa mit'n Poli⸗ 
zeihund unter einer Decke?“ 


Dollar-Packet 
Blutheilmittel frei 


Jeder, der an unreinem Blut leidet, wie 
Blutvergiftung oder den Folgen anderer 
Privatleiden, iſt erſucht, an Dr. A. E. Ro— 
binſon, G 52 Luck Building, Detroit, Mich., 
zu ſchreiben um ein Dollarswerth ſeines 
Blut-Heilmittels, welches abſolut gratis ver— 
ſchickt wrd. 

Wenn Ihr Pichkel, Ausſchläge, Haar⸗ 
ſchwund, Strofeln, Eczema, Röthe der Haut, 
überhitztes Blut oder unreines Blut in ir— 
gend einer Form habt, ſo würdet Ihr gut 
thun, wenn Ihr ſogleich an den Doklor 
ſchreibt, ihm ſagt, von was Ihr geheilt wer⸗ 
den wollt und umgehend per Poſt ſchickt er 
Euch ein großes Dollar-Packet frei, wie oben 
angegeben. 

Ihr braucht keine Zahlungen irgend wel—⸗ 
cher Art zu machen, keine Quittungen oder 
Papiere unterſchreiben, keine Verſprechungen 
zu machen. Es iſt vollſtändig frei und ich 
rathe Eud), fogleich zu fchreiben, da Diefe Of: 
ferte nicht wieder erfcheinen mag. 

Diefe Medizin ift warm empfohlen von 
einer großen Anzahl von Leuten, die jie ge: 
braudten, und der Doktor zögert nicht, zu 
fagen, daß e3 das größte Vlutheilmittel ift. 
Niemand, der daran leidet, follte länger Tei= 
den, denn die Behandlung koftet nichts und 
kann ohne Verzögerung/erlangt werden. Der 
Doktor wünſcht, daß jeder Leidende ſich die⸗ 
ſes volle freie Dollar-Pacdet ſchicken läßt, um 
ſich zu überzeugen, dep feine Medizin ein 
ficheres Heilmittel füd irgend eine Form von 
unreinem Blut ift. 

Theilt mir mit, 98 Ahr wollt. Ach halte 
Eure Briefe ftreng Fertraufi, Alle Briefe 
und Medizinen von’ mir fhhide ih in einfas 
‚em Umichlag oder] Padet. 


— 


Markt ⸗Bericht. 
Ehicage, den 30. April 1910. 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide unb Yen. 
(Baarpreife.) 


Wintermweigen, Nr. 2, roth, 
"Re. 3, zotb, 81.06-81.08; Nr. 
1.09%; Nr. 3, hart, $1.04-—$ 
Srühjahrsmweizen, Nr. 3, $1.04-—$1.09. 


1. 1.10% ; 
$ bart, Age; 
1.09 


. 


Mat, Nr 2, 559%; Nr. 2, mweik, 6I-—6öt; 
Nr. 2, gelb, HA; Nr. 3, 57—58c; Nr. 3, 
weiß la⸗c: Nr. 3, geh, KT; Nr 
4, 56-316. 

‚Nr. 2, Ur; Nr. 2, weiß, 424— 
le; Nr. 3, Ale; Nr. 3, weiß, 404—42%c; 
. 4, meiß, Alec; Standard, a3. 
Roggen, Nr 2%, 7&; Nr. 3, ST Ne. 4 
55—6öt. 

Gerste „Maltina”, 5I—bk; „Mixino“, 45 We; 
„Sereenings“, M—4Te. 

(Auftünftige aletenas cl 
Weizen, Mai, 81.084; Juli, $1.03%; Septems 
ber, $1.0114-—$1.01%. 

Mat, Moi, 5er; Yuli, u6Mgc; Septems 
ber, UI; Dezember, 5%%e. 

Hafer, Mai, tige; Juli, 40%4e5 September, 
83382. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte ſich auf 600, von Mait auf 77,7%, 
bon Safer auf 254,800 Buſhels. Verſchickt von I 
wurden 6000 Buſhels Weizen, 303,500  Bufbels 
Mais und 32,0 Bufbels Hafer. 

Shmalz; Mai, $12.475; Juli, 612.779; Sep: 
tember, $12.274u 

Gepöteltes Shweimefleifd, Mai, 
821.694: Yuli, $21.85; September, $21.85. 

Rippen, Mai, $2.96s; Juli, 812.15; Sep: 
tember, $12.122. 

Men. „Winter Patents, 85.10-85.25 das ah; 
Roggenmehl, 83.5043. 90; Minneſota ard 


Palent, Straight Export Bags“, 84.90 85. 10; 
beſondere Marken, 86.00. 

Heu Werkauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, 817. 00- 818.00; Nr. 1, $15.50—$16.50; 
Nr. 2, $13.50-$14.50; Nr. 8, $12.00-—$13.00; 
befte® Prairie, 814.00-$14.50; Do., Ne. 1, 
$13.00-$13.50; Nr. 2, $11.50-—$12.50; Badhen, 
86.00-87.00. 

Ttimotby: Samen $2.75 
24. 00. 

Rleejamen. 


„Country Lot, 


„Caſh Lots“, 86.50-89.75. 
Del 


Standard, weiß, 150....0ss00n0n...+ $ 
Headlight, 175 .... * 
Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, toh, per 
do,, gereinigt, per : 

Terpentin „ 0.65% 

Schlachtvted. 

Kindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.50-88.50 per 10 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.75-87.50; mittlere bi3 ausgejuchte 
Kühe, $4.00-$7.25; aute bis ausgejuchte Kälber, 
7.9-8.75; Aullen, aute bi5 ausaejuchte, 
85.00-80.45. 

Ehmweine Gute bi3 ausgejuhte Pötelmaare, 
$0.50—$0.65 per 1M Pfund; gute big aus 
809.45—80.55 per IM Mfund: gute bi aus: 
geiuchte (zum Berjandt), 89.50-49.60; mittlere 
bis ausgefuhte Srleifchermaare, 80.,45—39.65; 
gute bis ausgeſuchte Ferlkel, 8.70.40; 
„Stoa&", $9.00-$11.00. 

Schafe. „Native Wethers”, per 100 Pid., $7.00— 
88.25;3 „Native Emes’, 85. 00 88. 20; MVear⸗ 
NY 38.00-59.00; „Native Zambs’, 8,0— 

‘ 


63 murden während der Woche hierbergebradt: 
54,845 Rinder, 15,807 Kälber, 63,564 Schweine und 
53,512 Schafe. Berihidt von bier wurden: 18,886 
Rinder, 79 Kälber, 17,335 Schweine und 1857 
Schafe. 

Dioikerei-Produkte, 


ertra, das Pfund...$ 
Pfund 


Butter - 
„ei 14”, 
Ar. das 
Nr. z, das 
rDairies“, ertra, da3 Piund.... 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladles”, das Pfund 
Vadwaare, das Pfund 

Eier— 

Brifhe Maare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

do., (Kiften eingeichloffen) 
„Firſts“. das Dutzend 
„Extras“, das Dutzend 

KRiie— 

Nahnıfäfe, „Amin“, das Pfund.. 
„Voung America“, da Pfund. 
„Daifies", das Pfund... 
nBrid’, das Pfund 

Schweizer, das Pfund.. 
Limburger, f 

Geflügel und Kalbileiſch. 

®etLügnel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
„Spring3", das Pfund .. 
Hähne, das Pfund .. 
Truthühner, das Pfund......... 
Sinſe, daß Pfund ... 
Enten, das Pfund...e...0» oo... 

Geflügel (Eisipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Spring3”, daS Pfund 
Truthbühner, das Wfund 

Enter, das Pfund 

Bänfe, das Pfund ü 

Kälber (geihlahtet)— \ 

50— 60 a: Gewicht, das Pfund 0.08 

R— 9 Pi. Gewicht, da3 Pfund 0.09 
89-120 Bid. Gewicht, das Pfund 0,004 

Gemüle und friiches Obſt. 

Aepfel, das Faß... . 1.25 

Zitronen, Kalifurnia, die Kifte...... 3.25 

Orangen, Ralifornia, die Kifte..... 

Ananas, bie Siite i 

Grape:Fruit, die Fifte.. 

Epargeln, die Stifte 

Kraut, neu, die Kifte 

Gurten, Da3 Dukend 

Blumenkohl, die Kiite 

Sellerie, die Kifte 

Grüne Grbfen, die Kifte 

Grüne Zwiebeln, die Kifte..... —* 

Meerrettig, Dutzend Stangen 

— 

Blattſalat, die Kiſte 

Rothe Rüben, neue, 

Mohrrüben, neue, das Faß. ... 

Zwiebeln, die Kiſte 

Rüben, neue, das Faß 

Spinat, die Kiſte 

Rettige, die Kiſte 

Tomaten, die Kiſte 

Pfefferſchoten, die Kiſte 2 

Rhabarber, die Kifte....uuroeee EEE 1.59 

Peterfilie, Dubend Bündchen 

Kronsbeeren, daS Faß 

Grobeeren, 24 Pints 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 1.50 
Trodene Bohnen, außerlefen 
Rothe Nierenbohnen 3 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bid 5.00 

Rartoffeln, Garladung, Bufhel 0.25 
do., neue, FFlorıda, das Fab.... 

— I 


Schober: Theater, 


„Der Herrgottsfchniker 
mergau" gelangt am heutigen 
Sonntag Abend in der Sozialen 
Zurnhalle zur Aufführung, und zwar 
zum Benefiz für Frl. Kulia Niemann. 
Die Benefiziantin ift eine der belieb- 
teften Kräfte der Schober’fchen Ge- 
jellfchaft; durch vollendetes Spiel und 
bübjche Erfcheinung hat fich die Künft- 
lerin viele Freunde erworben, unb 
ficherlich merben diefe das Haus bis 
auf den lebten Plat füllen. Nebenbei 
ift der „Herrgottjchniger” ein gediege- 
ne3, zugfräftige® Stüd, diefe Tyroler 
Bauern mit ihren Jodlern und Schuh: 
plattlern find gern 'gefehene Geftalten 
und merben das Publitum aufs BVefte 
amüfiren. 

HrlNiemann zählt bie fejche, Jchlag- 
fertige „Zoni” zu einer ihrer beten 
Rollen, Herr Aug. Rodenberg wird 
ala „Herrgottfchniger” fo recht an fei- 
nem PBlaß fein, 9— ſind auch die 
Herren Schober, chlemm, Löwe, 
Klöpfel, ſowie die Vamen Roſa Nor— 
mann, Katy Werner Grete Moeller in 
dankbaren Rollen beſchäftigt. Außer⸗ 
dem iſt das Perſonal für dieſe Vorſtel— 


———— 
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lung noch bedeutend verſtärkt worden. 


Andrang abgeflaut. 


Die große Maffe der Steuerzahler, 
melche e3 hat vermeiden wollen, wegen 
Säumigfeit einen Strafzufchlag zah- 
len zu müffen, hat ihren Mammon of- 
fenbar rechtzeitig abgeladen. Freitag 
herrſchte im County⸗Schatzamt noch 
ein ganz gewaltiger Andrang, geſtern 
hatte dieſer ganz bedeutend abgeflaut. 
Der Strafzuſchlag wird übrigens erſt 
von Dienſtag an berechnet, ſo daß 
die Säumigen auch Montag noch Zeit 
haben, ihre Rechnung mit dem Steuer⸗ 
einnehmer zu orbnen. 

—)0— — 

— Bine Eluge Hausfaru. — „Sieh, 
Männden, mie fommt eigentlich diefes 
Schrotforn in den Hafen? Cs ift 
bo ein gefaufter.” 


dr 


1. Mai 1910, 


” Traurige Gefellen. 


— 


Einer verließ Fran und Kind we- 
gen der hohen Muterhaltskoften. 


Berpulverte Geld und verfhwand. 


Die ergößliche Schilderung der Schau fpie- 
lerin Bertha Sees ihrer zweiten und 
dritten Ehe. — Grace Houfton verflagt 
reihen Holjhändler auf Scheidung. 


Thomas MW. Earee fagte feiner Gat- 
tin Zouife, als er fie und ihren kleinen 
fünfjährigen Sohn, Allen, am 30. No= 
bember 1908 verließ, daß der Lebens» 
unterhalt fo foftfpielig fei, daß er für 
die beiden Mienfchen, die ihm die liebten 
auf der Welt fein follten, nicht mehr 
forgen fönne. Richter Petit bemillig- 
te aeftern das Gejuh der Frau um 
Scheidung von dem traurigen Pas 
teon. Die Ehe war am 14. Septem- 
ber 1904 aefchloffen worden. 

Ellie R. Cannis erwirkte durch Rich— 
ter Windes geſtern die Löſung ihrer 
Ehe mit Geo. F. Cannis, den ſie 1898 
in Atlanta, Ga. heirathete, und der in 
den nächſten ſechs Jahren ſich weigerte, 
zu arbeiten. Inzwiſchen brachte er die 
810,000 durch, welche die Frau beſaß, 
und mißhandelte ſeine Gattin oben— 
drein. Als das Geld „alle“ war, ging 
er angeblich auf und davon. 

Der elegante Gemahl der Schanfpielerti. 
rau Bertha M. Sees, eine Schaue 
fpielerin, erzählte ihre Erfahrungen in 
ihrer Ehe gelegentlich der Verhandlung 
ihrer Scheidungsflage vor Richter Pe- 
tit gejtern in fo ergöglicher Weife, daß 
fie einen Heiterfeitserfolg erzielte. Die 
Frau mohnt Nr. 69 Weſt Randolph 
Straße und war zwei Mal verheira- 
thet; das erjte Mal, 1896 bis 1906, 
mit Geo. B. Hoyt. Gie ließ ich fchei- 
den und ging am 10. Dftober 1908 
mit Geo. D. Foreit Sees von Detroit, 
Mich., eine neue Ehe ein. See3 war 
ein eleganter junger Mann, der bon 
dem Monatögelde lebte, das ihm feine 
mohlhabenden Eltern jehidten, und na= 
mentlich gern Fahrten in Kraftwagen 
machte. Anfangs 1909 war die rau 
feiner fhon überbrüffig geworden und 
ließ fich fcheiden, verföhnte fich aber 
fech3 Monate fpater mit ihm und ging 
in Hoboten, N. %., eine neue Ehe mit 
ihm ein. Er trant aber angeblich ftarf 
und behandelte jeine Frau auch arob. 
Eine Tages fam er vor ihrer Woh- 
nung, Nr. 65 Weit 36. Str,, Nem 
Hork, vorgefahren und verlangte bon 
jeiner rau Geld, um den Wagenlenter 
bezahlen zu fünnen. Sie meigerte fich, 
ihm Geld zu geben, und dann hat er 
fie, mie fie menigftens behauptete, ge- 
mwürgt und gejchlagen; auh am 27. 
August legten Jahres fol er fie in 
Geabright, N. %., geichlagen haben. 
„Wenn ich eine Autodrofchte jehe, muß 
ih jtet3 an meinen Gatten denfen,” 
Thloß die Frau ihre Erzählung. 
Sicher ift ficher. 

. Bor furzem hatte Frau Grace Hou= 
ton auf Scheidung von %. Sherman 
Houfton, Präfidenten der $. ©. Sher- 
man Zumber Eo., 204 Dearborn Str., 
geklagt und al3 Grund gegenfeitige 
Abneigung angegeben. Geftern ließ fie 
im Superiorgericht eine neue Schei— 
dungsflage buchen, und in diefer be- 
zichtigte fie den Gatten, fie am 15. 
April 1908 verlaffen zu haben. Auch 
erfuchte fie um Nährgeld für fich und 
die beiden Kinder des Paares, Stuart 
und Robert, drei und zwei Sabre alt, 
entfprechend dem Vermögen, $200,000, 
und dem Nchreseinfommen des Cat: 
ten, $20,000, und um einen Einhalt3- 
befehl, durch den der Verflagte an der 
Veräußerung feines Befites verhindert 
wird. Die Ehe war am 16. Februar 
1904 gefchloffen worden; die Familie 
hatte früher 4953 Wafhington Park 
Place gewohnt. 

Die £iebe flog zum Senfter hinaus. 

Eugene ©. Pierce, welcher zufam= 
men mit feinem Vater an der South 
Mater Strafe ein Kommiffions- 
gefchäft betreibt, vertheidigte fich bor 
Richter Walker gejtern gelegentlich der 
Verhandlung der Scheidungdflage fei- 
ner Gattin damit, daß feine Frau 
ihn nicht zu felfein vermochte. hre 
gegenjeitige Zuneigung jei völlig er— 
kaltet. 

„Iſt das wahr, Frau Pierce?“ 
wandte ſich der Richter nun an die 
Klägerin, „lieben Sie Ihren Gatten 
nicht mehr?“ * 


Die Spezialiſten der weltberühmten 
Chicago Medical Clinic Zuriren alle 
Männerfraniheiten fchneller und billiger 
al3 alle anderen Aerzte in Chicago. 


Keine Kur-- Keine Bezahlung 
Gehen Sie zu deutihen Aerzten, mit 
denen Sie ji ee ausiprehen tönnen. 
Die Aerzte biefer Anitalt heilen mit 
abiolut fiderem Erfolg alle Männer- 
leiden, al3 da find: Hauf-, Blut- u. Chro- 
nifhe Leiden, ‚Entzündungen,  geichlecht- 
Iihe Schwäche, ichmerzbaften Harn, Vers 
Iuft der Energie, ugendberirrungen, 
Hautkrankheiten, Serallopfen, dumpfes, 
bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nerböfis 
tät, berfnotete wurmartige Benen, Er» 
fchöpfung, ſchwaches Gedaͤchtniß, Abnei—⸗ 
ung gegen Geſellſchaft, unangebrachtes 
trötben, Niedergeichlagenheit, Zittern 
der Glieder,  Kräfteverluft, Scheubeit, 
Verluft der Energie, Cchwindelanfälle, 
ugezogene Krankheiten und alle Krant— 
eiten melde auf UWebertretung der Ges 
fege der Natur zurüdauführen find, 
tunden bon 10 bi 4 Uhr und 
von 6—7 Uhr Abends, Sonntags nur MP 
bon 10 bis 12 Uhr. *7 


Chicago Medical Clin’; 


344 Cüd State Strafe, nahe 
ee ggg Surdion 


260 State Sir., er garantirt Euch eine 
Heilung. 


Es koſtet Euch nichts für jeine profeffionellen Dienfte, 
wenn hr nicht geheilt werdet. 


Worin beiteht Eure 


Krankheit? 


It es ein Pruh? Habt Ahr Schwindfucht, 
aftbma, Bronchitis, 
Leidet Ihr an irgend einer Kranfheit der Nie- 
ten oder Blaje? Habt Ihr SHeras, Leber: oder 


Katarrh oder QTaubbeit? | 
x 0 durch 


Eingeweide-Krankheiten? Wenn Ihr an irgend | 


eitter Rranfbeit leidet, 


gebt fofort nah Pr. | 


Flint, 260 State Str., und nehmt fein nu re | 


der Behandlung unter feinem Garantie-Blaıt. 


Es foitet Euch nichts für ärztliche Gebühren, | 


wenn Ihr nicht aeheilt merdet. 
frei. Garantie-Dfferte ailtig Hi3 zum 15. Mat. 


Findet Eure Rrankheit 


„Schwindiucts- Keime unter dem 
Mikrojkop gejehen.”— Dr. Flint. 


Ueberlaßt Euren Sal nit dem Zufall. 

Unfere Anmendung des Milroflop3 und der 
Culture Tube fegt uns in die Lage franle Ges 
mwebe fowie die Ktranfheitäfeime abfolut zu er» 
iennen und fofort das Heilmittel anzuwenden. 

Die neuefte Methode der Krankheitäfeititellung 
durch bafteriologifhe Unterfuhungen find Far, 
genau und koillenichajtlih. Die Blutzählung, 
die Analyſe der verſchiedenen Abſonderungen, 
wie Eiter, Speichel u. ſ. w. wie ſie in inſerem 
Laboratorium gemacht werden, ermöglicht es 
uns unſeren Finger auf den kranken Fleck gu 
legen und die Krankheit zu nennen. Das tit 


über die Hälfte des Kampfes, den wir für Euer 


Leben und Eure Gefundheit fämpfen. 


Lauft fein Rififo mit den altmodiihen Mes | 
thoden de3 Bellopfen3 und Befühlens; fie find | 
‚ mittags biß 6 Uhr Abends. Ar 


unzuderläflig ımd nicht zufriedenftellend. _ 
— und erfahrt was Euer Leiden wirk— 
i iſt. 


„Nein, er iſt mir gleichgiltig gewor— 
den, ich liebe ihn nicht,“ war die Ant— 
wort. Die Frau ſagte dann aus, daß 
ihr Gatte ſie am 13. Juli 1907 verlaſ— 


ſen habe. Er habe geſagt, daß er des 


Ehelebens müde und nicht zum Ehe— 
mann geſchaffen ſei. Frau Luella Fitz⸗ 
maurice, die Mutter der Frau Pierce, 
beſtätigte dieſe Angabe. Frau Pierce 
wohnt wieder bei der Mutter, 937 
Edgecomb Place. Begründet wurde die 
Klage mit Hang zum Trunke und 
Untreue, für letztere Anſchuldigung 
wurden aber keine Beweiſe erbracht. 
Spurlos verſchwunden. 


Am 30. September 1906 war Chas. 
Ramſey, den Reiſekoffer in der Hand, 
in das Zimmer ſeiner Gattin, Iſabel, 
gekommen, hatte ſie und ihre Eltern 
geküßt und ſich mit dem Verſprechen 
verabſchiedet, daß er bald ſchreiben 
werde. Seither hat die Frau nichts 
mehr von ihm gehört, und geſtern er— 
wirkte ſie durch Nichter Petit die Lö— 
ſung der am 27. Juli 1888 geſchloſſe— 
nen Ehe. 

Rauhbeine. 

Kurz nad der Hochzeit, welche am 
21. September 1904 gefeiert worden 
war, hatte Wm. 9. Temple fic; feiner 
Frau gegenüber al3 Rauhbein gezeigt, 
und feither hat er fie, auch am Djter- 
fonntag, miederholt niedergefchlagen, 
fo daß Richter Petit geitern dem Wun- 
fche der Frau nach der Löfung des ehe- 
lichen VBerhältniffes ohne Weiteres ent: 
fprad. Frau Temple mohnt 3052 
Humboldt Boulevard. 

Mary E.Hayden hat gejtern im Su= 
periorgeriht auf Löfung ihrer Che 
mit Duane E. Hayden geklagt. Gie 
bezichtigt ihn, fie am 15. November 
1906 gefhlagen, gefraßt und ihr Die 
Kleider vom Leibe neriffen und fie am 
4. Xuli 1907 bi3 zur Befinnungslofig- 
feit gewürgt zu haben. Am 5. Juli 
hatten die Leute geheirathet und am 
17. Xanuar 1907 fich getrennt. 

Gemiffenlofer Windhund. 

Laura Holland, Nr. 1212 Wafhing- 
ton Blod., wurde dur Spruch de3 
Richters Windes geitern von ihrem 
Gatten, George, befreit. Diefer ift ein 
Tapezierer. Das Paar hatte nor 7 
Kahren in Newport, Ky., geheirathet. 
Weil feine Frau ihm das leifch nicht 
zerfleinern mollte, foll er eine Gabel 
nach ihr gemorfen haben, ein ander 
Mal einen Schuh. Dann reijte er nach 
Mafhington, D. E., von wo er feiner 
Frau fchrieb, daß er eine lebensluftige 
Frau getroffen habe, die in einen Ta= 
pezierer vernatrt fei. Er hoffe, daß 
Frau Laura auch einen fidelen Tröfter 
gefunden habe. Go verficherte bie 
De geitern menigjtens dem Richter 


het ihrer Vernehmung. 


Der Sabrifart auf Abwegen. 


Der Fabritant Harry U. Hubbard, 
Nr. 252 Franklin Str., wird von fei- 
ner Gattin, Franced Sunderland Hub- 
bard, in der geſtern von ihr im Kreis⸗ 


Konſultation 


Lungen 


„Ich fürchtete Schwindſucht zu bekommen,“ 
ſagte Herr T. J. Wood, 249 Cochran Str., Blut 
Island, Ill. „Mein Vetter, R. Heitman, wurde 
D, Flint gebeilt, de3balb ging auch ich 
zw Dr. Slint. Ich freue mich, daß ih es that, 
da er mich heilte. Mein Lungenleiden was 
ehr fehlimm. Geht nad Dr, Flint wenn Ihr 
lungenktrank ſeid, das iſt mein Rath an Alle.“ 


Magen 


Wm. Nolan, Odell, Ill. ſagt: „Dr. Flint 
beilte mich von Nieren, Blaſen- und Magenleis 
den, Blähungen, Aufſtoßen von Gas, ſchwexem 
Gefühl nach dem Eſſen, und ſaurem Aufftoßen., 
Verſchiebt Euren Fall nicht länger, gebt zu Dr. 


Slint und werdet geheilt.“ 





Dr. Flint heilt dieſe Leiden und Ihr ſeid einer 
Kur ſicher, da ſie Dr. Flint garantirt. Für alle 
Krantkheiten, welche die Dienſte eines Fachman⸗ 
nes erfordern, geht 4u Dr. Flint. 


Blaſen— 


und Nieren-Leiden 


„Ich litt ſchrecklich an Blaſenleiden und war 
zu einem nervöſen Wrack geworden. Ich babe 
6 Monate nicht gearbeitet, Dr. Flint heille mich 
vollſtändig,“ ſagt Frant Ziems, Beecher, Ill. 

Viele alte und junge Leute leiden ſchrecklich 
an ſchmerzhaften Blaſen- und Nierenkraänkheiten. 
Alle folhen Fälle foltten fofort zu Dr. FSlini 
fonımen. Er bat eine fichere Heilung für alle 
folden beilbaren Krankheiten, Er berfchafft fo« 
fortige Linderung bon Schmerzen, und garanı 
tirt cine Heilung, oder bevemuet nichts für 
feine ärztlihen Gebühren. 


Bruch 
auf immer geheilt 
ohne Operation 


„Dr. Flint, 260 Ctate Etr., heilte meinen 
Bruch ohne Schneiden, Schmerzen oder Chjoro« 
form. Ih empfehle allen bruchleidenden Leuten 
auf diefe neue Art geheilt zu werden, denn fie 
ift beifer al3 eine Operation und ohne Gefahr.” 

U 5. Ruffomw, 839 S, Taylor _Abe. 
Dat Kart. 


Dr. FLINT 


260 State S$t., Chicago 


2. Floor, zwiſchen Jadfon Blvd. und Ban 

Buren eir., gegenüber Rothihild & Co, 
Epredftunden: Difice offen Bois bon 8 Bor 
eitsleute finden 


borzufprehen Montag umd Donntrötag 


| Beit 
| Kon bi3 9 Uhr. Sonntag Bormittag bong—12, 


ö— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 
— 


gericht eingereichten Scheidungsllage 
bezichtigt, ſich im Hauſe Nr. 2978 
Vernon Ave. und in anderen Häuſern 
gegen das Ehegelübde vergangen zu 
haben. Die Klägerin verſichert, daß 
ihr Gatte ein Vermögen” von $60,000 
un? einJahreseinkommen von $15,000 
bafı, und “erlangt Nährgeld. Das 
Paar hat einen Landfit in Wheaton, 
Geheirathet hatten die Leute am 17. 
Mai 1894 in Milwautee, und getrennt 
hatten fie ich vor fieben Wochen. 


Wirthe Plagen um £izens. 

Im Kreisgericht haben geftern drei 
Wirthe Mandamusverfahren gegen dert 
Bürgermeifter und andere jtäbtifche 
Beamten eingeleitet, um fie ‚u zwingen, 
ihnen Lizenfen auszuſtellen. Emil 
Kühn, Nr. 192 und 194 ©. Clark 
Str., einer der Kläger, hat aud) die 
Mader & Birk Brewing & Malting 
Go. verklagt. Er verfichert, daß er aml, 
Mai 1909 die Wirthichaft an der Süb- 
Clark Straße von Fred Kalthoff ges 
fauft habe, einfchließlich der Lizens, 
Diefe jei im Befit der beflagten Braus 
firma gewefen . Zettere habe ihn ver« 
anlaßt, gemiffe Formulare zu unters 
zeichnen, von denen eines, wie er jpäter 
erfahren haben will, eine Werzichtlei= 
tung auf feine Rechte auf die Lizen® 
mar. Kühn verfucht nun auch, dur 
Einhaltsverfahren eine Webertragung 
der Lizens zu verhindern. 

Jerry Galvin kaufte die Wirthſchaft 
von Frank O'Keefe, Evanſton Ave. 
und York Pl., und behauptet in feiner 
Klage, daß der Bürgermeifter fich ges 
meigert habe, die Lizens zu erneuern; 
der Bürgermeifter habe dafür feinen 
Grund angegeben. 

Kohn Engel erwarb im legten Des 
zember die Wirthichaft von Albert 
Ylorus, Nr. 3720 Weit Harrifon 
Straße; Florus verfäumte jedoch, ihm 
die Lizens zu übertragen, und jet ifl 
ihm aus dem Grunde eine neue Lizen® 
bermweigert worden. 

Sechzig vom Hundert Zinfen. 

Mm. Warnele, ein Schreiber in dee 
Gounty=Sanzlei, trat gejtern voe 
Stadtrichter Crome al3 Kläger gegen 
E. M. Kehoe, 351 Nord 50. Ave, 
Schreiber in einer Bahntanzlei, auf, 
dem er im Juni 1906 $125 geliehen 
hatte. Kehoe hatte ihm drei Schuld 
fcheine gegeben, zwei über je $50 und 
einen über $25, und fich verpflichtet, 
für erjtere $2.50 und für Ießteren ST 
den Monat Zinfen zu bezahlen. Rechen 
hatte zwar die Zahlungen nicht genam - 
eingehalten, immerhin aber fo viel bes 
zahlt, wie der Richter berechnete, & 
Marnefe das Kapital bis auf $3 
bie ihm gefeglich zuftehenden 3 
zurüderhalten hatte. Er fpracdh 
daher nur $3 zu. 


® Aaffee, Wein und Lund) wird file | 
E "Dieter Tab | 





Oſſen Abends 
bis 


@ine ideale meifingene Bettftele, hohes geihmüdtes Deftgn, verbin« 


bet mit größter Solibität Feſtigkeit der Conſtruk⸗ 
tion. Weshere Pfoten find gmeizölliig und die inneren 529 1 5 
Stangen haben nahezu einen Zoll in der Dicke e 

Der berühmle ſeicht zu reinigende, eqhle, por- 

zellan-ausgefchlagene Leonard Reftigeralor. 

'@8 ift ber volfommenfte und Iururiöjefte Refrigerator, den Geld Faufen 
Tann. Er ift leicht zu reinigen; Ahr könnt ihn ausmachen und pußer, 
wie eine Porzellanſchuſfel. Er wird fünfmal fo lange halten, alß einer 
mon ber gewöhnlichen Sorte. Die Eisfammer ift mit galvaniftrtem Etahl 
außgeljlagen. Die Borrathsfammer mit echtem Porzellan ausgefählagen, 


iemaillirt auf fhwerem Stahlbleh. Die fehmeren verztunten Woven Wire 
Sbelves find verjegbar. Luftdichte Lever-Schlöfier von folidem Meifing. 


Satin Walnut Golden Dat 


8 1.8 Sinifh,; Höhe 42 534.7 Finiih; Höhe 47 
Zoll; Eiß-Capacität 60 Pfund. Zoll; Eiß-Capacität 100 Pfund. 
85.95 und aufwärts für North Pole Aefrigerators. 


811.90 und aufwärts für mit weißer Emaille ausgefhhlagene 
NRefrigerators. 


eren Gas Ranges 


520.754... 


Ein Favorite Range gibt zu 
jeder Zeit volle Zufrieden. 
beit. 


9 Br F 
835 0 Reliable 
Ä ® Gas Range 
Banz neuer Entwurf: Ertreme Breite 
von 45 Zoll. Er bat Gapacität, ift bes 
quem im Gebraud und Tompalt. 


Lofalberidit. 
handelte 


ei 
Ne i! 


bein und warf ihn hinaus. Der Mih- 
ließ ihn am nädjlten Tage 
verhaften, und Dr. Sammis wurde im 
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OSHAUGMNESSYI—— 


* 
Combination Bücherſchrank 
gemacht von Golden Oak, außergewöhnlich 


Te und polirt, 517.50 
frei gemadit. 


JEWEL R 
—— 
En 


Detroit 


j 
532.5 Sewel Ga: 


binet Gas Range, mit erhöh- 
tem Wärmeofen und Broiler, jehr 
groß, gelinde kochend, märmend und 
drei einfadhe Brenner. 


gefangen gehalten werde. 


malt, daß feine Klientin mwiderrehtlich 


Als die Kerchemsti unter der Uns 
lage verhaftet wurde, unter der fal- 


RR 
SN 


Vebte Nacht vor dem 1. Mai. 


Unbelannte, welche noch ein Mitgefühl befiben, wür— 
den nicht darüber lächeln, wie e3 im alten Heim audfieht. 
E83 fieht wirklich traurig, Ihaurig und bellommen aus. 
Die Möbel find verpadt für die Wagen und die Zimmer 
überfüllt mit allerlei Kram, meldher der Wohnung das 
Ausfehen einer Höhle für Eulen, Füchfe oder Gelfter 
gibt. Die Familie fieht gar nicht wie früher aus. Sie 


Erwartet keinen Beſuch. 

Die Leute ſehen nicht aus, als ob ſie Beſuch von Bekannten, 
in ſchnellen Motorwagen heranfahrend, erwarten. Sie ſind nur 
für die Fuhrleute mit den großen Möbelwagen vorbereitet. Sie 
fürchten ſich vor Geiſtern, aber ſie würden gerade jetzt lieber Gei— 
ſter als Beſucher ſehen. Beſuche annehmen kann man nicht. 
Mama ſitzt auf dem Kochherd; Papa hat die Nähmaſchine erklet— 
tert; die Jungens ſitzen auf dem Waſchzuber; die Mädchen auf 
Packkiſten oder Teppichrollen. Es iſt geradezu ſchrecklich. Nur 
die Matratzen, der Gasherd, die Kaffeekanne und einige Taſſen 
und Untertaſſen ſind noch nicht eingepackt. Aber darauf achtet 
man nicht. Man ſpekulirt eifrig darüber, wie es eigentlich im 
neuen Heim ausſehen wird. 


Man gibt nichts um den Schlaf. 


Man iſt zu erregt, um ſich um ſolch' kleine Dinge wie Schlafen 
auf dem Fußboden oder Kaffeetrinken vom Kamin, oder am 
Errathen der Zeit, weil die Uhr im Faß verpackt iſt, zu kümmern. 
Die Mädchen ſehen aber ſorgenvoll und leidend aus. Sie den— 
ken daran, welch' einen traurigen Anblick die alten Möbel und 
die verblichenen Rugs in der neuen Wohnung bieten werden und 
wie die alten Gardinen gleich alten Schürzen vor den ueuen 
Fenſtern hängen werden. Sie geben ihrem Kummer Ausdruck 
und können ſich kaum des Weines enthalten. 


Papa wird aufgeregt. 

Das macht Papa böſe. Er würde ja zufrieden ſein, wenn die 
Mädchen nur dieſe hyſteriſchen Anfälle bekämpfen wollten. Dieſe 
Unruhe über die neuen Sachen macht ihn nervös, da man ja 
nur nach Smyth's gehen darf, um alle die gewünſchten, neuen 
Sachen zu erhalten. Es ſcheint, als ob man an ſeiner Freigebig— 
keit zweifelt und er weiß doch, daß er ein ziemlich guter Mann 
iſt und immer war. Er macht daher die Geſchichte kurz und fragt 
ſie, wozu denn eigentlich der große Möbelladen vorhanden ſei? 

„Warum ſeid ihr Mädchen faſt der Verzweiflung nahe? Was 
fehlt Euch? Was macht Euch ängſtlich? 


Selbſt Großmama war unruhig. 

„Sure Großmutter machte fih genau biejelben Sorgen barüs 
ber wie die alten Möbel und die verblichenen arbeit die neue 
Wohnung verungieren würden und wie die Leute fich fragen 
würden, wo wir eigentlich mit folcher Ausjtattung herfaämen, ala 
wir vor vierzig Jahren da5 neue Haus bezogen, und Eure Tante 
Käte machte ebenfoviel Aufgebens, als fie vor fünfundzwanzig 
Sahren umzog. Aber e3 pajlirte Doch nichts. DVeide hatten fein 
Geld, aber fie gingen nah Smyth'3 und ihr Haus war in Furzer 
Zeit fo fein ausgeftattet und jo behaglich gemacht, daß ed mir 
überbüjfig wurde, immer wieder die Ausrufe der Mermunderung 
zu hören, obgleich daß viel befjer war, al3 die Sorge und Angit 
vor dem Umzug anzufehen‘. 


entführen, auf den 11. Mat und jebte 
die Angeklagte biß dahin gegen Bürg- 
Ihaft auf freien Fuß. Die Kinder 
wurden bi3 zur Verhandlung dem 
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Erzielt Bombenerfolge. 


Die Direftion Philipp mit ihrem Daude- 
ville „Alma, wo wohnjt Du’? 


vordem1.Mai 


AN, 


— — — —— — 


— — Offen Abends 
> MW 44 bis 10 


IT = 
„In welchem Jahre zog Großmama 
um, Papa? 


„Es war im Jahre 1807. John M. Smyth Company hat den 
im Mai Umziehenden ſeit der Zeit Eurer Großeltern immer gehol⸗ 
fen, fich hübſch einzurichten. Ganz gleich was da fehlt, ſie haben 
die Sachen. Und dann halten ſie auch bis 10 Uhr Abends offen. 
Wir können alle zuſammen hinüber gehen““ 


„Aber iſt das nicht gradezu 
großartig! 

Du weißt ja, Papa, da haben wir Zeit auszuſuchen, was wir 
gebrauchen und wir gebrauchen ja ſo viele Sachen.“ 

„Seht Mädchen, die Leute ſind zuvorkommend. 

In Chicago arbeitet Jeder 

— Nur nicht Vater? 

In Chicago iſt Jeder ſo beſchäftigt, wie wir. Da find zehntaus 
ſende Leute, welche während des Tages nicht nach dem Laden 
gehen können. Darum halten ſie den ganzen Laden bis zehn Uhr 
Abends offen. Das tft eine große Hülfe. 

„And dann befißen fie auch den größten Möbellaben in der 
Welt, und fie ftatten dad Haus nicht nur nett und richtig aus, 
fondern fie laffen Euch auch nicht warten“. 


Der alte Herr hat rede. 


An nur einigen Tagen erjekt die Kohn M. Smyth Go. 
die fhäbigen Möbel, die nicht paffenden Rugs und Gardinen und 
gibt der neuen Wohnung das Ausfehen eines in Blüthe ftehenden 
Pfirfichgartens, oder eines Blumengartens im glorreihem Monat 
Juni. 


Sum 43iten Mal ift der 
größte Möbel-Saden in der 
Welt der gütige Helfer und 
die Zuflucht 


Umsziehenden. 
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der im Mai 
_ Etabliet im 
April 1867. 

wir ſind jetzt daran, die 
zweite Million Beimftätten 
auszuftatten und verkaufen 
jest an die Urgroßfinder un: 
Offen 


ferer erften Runden. 
Abends bis 10. 


Ion, da3 Wunder der 


hohe Thurm mit dem 


Intere 


87.9 
89.9 


519.75 


ern bon pint und weißen Blumen und grünen Blätiern; alle 
in jehr zarter Färbung, geihmüdt mit echtem Gold. 
lärer Preis 827.50. 
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Sübihe Blumen aus unferem großen Farbengarten 
im den 


Heneften u. lieblidyften Runs 


Zapeftry Bruffels Ruggs— Brilliante Blumen: Muiter, 
borzüglihe Qualität, Worjted Face, 10 Fu, 6 Zol 


bei 12 Fuß, $21.00; 


9 bei 12 Fuß 
8 Fuß 3 Zoll 


$15.005; 6 bei 9 Fuß 
Galcutta Wilton Rugs—reiche orien- 


taliiche Farben, 


911.50 
bei 10 Fuß 6 Zoll, 68.00 
51.50 


27 bei 54 Bolleee... 


Arminfter Rugg— Präditige Farben, neueite Mufterz 
9 bei 12 Fuß, $25.00;5 ’ f 
8 Fuß 3 Zoll bei 10 Fuß 6 Zoll. .: — 


6 bei d Fuß, 8153; 36 bei 63 Zoll, 
53.75; 27 bei 60 Zofl 


$2.25 


Feine Wilton Rugs — die franzölifchen und Anglo 


PBerfian; 9 bei 12 Fuß, 957.505 
6bei9 Fuk, 835.00 5 36 bei 63 Zoll 


58.15 


Großer Benefit-Berfauf für Mai:limzichende von 


Importirten Portieren 


Direlte Jmportation von fran= g a 


re 
« 


zöliihen und dentichen Tapeltry 


und Belour Portieren, 


ausge= 


wählte Anerbietungen von euro= 
päilhen Märkten in allen wün- 
Thenswerthen Sorten fkünftlicher 
Draperien—TFlemifh u. Gobelin 
Tapeitry, Berona und franzöfiiche 
Eeide und Flar Belour Portie- 
ren in all den neuelten und jchön= 


ten Frübhjahrs 
Auswahl, 


ſtändige 


Farben. 


Voll⸗ 


per Paar, 


540.00, 827.50, $22.50, 
8317. 530, 812. 50 und ......... 


Sets. 


3200,000 gekoſtet, der große Feſſelbal— 
Ausſtellung in 
Seattle, $25,000 und der nem: 300 Fuß 


in 


pneumatijchen 


Lechzte nach Blut. 


Di. W. H. Sammis hinterrücks 
niedergeſchoſſen. 


Ser Thaͤter verhaftet. 


Me hatte angeblich geplant, den Arzt zu 
tödten und dann Selbftmord zu bege- 
hen. — Madıte widhtige Entdedungen. 
— Babeascorpus- Gefud. 


Auf der nah dem Bahnfteig der 
Sohbahnitele an 5. Une. und Ran 
hbolph Straße führenden Treppe wurde 
geitern am Spätnachmittag por den 
Augen zahlreicher Berjonen ver 55jäh- 
zige Arzt Dr. W. 9. Sammis, Nr. 
3503 Beach Ane., von dem 28jährigen 
Gärtner Paul Rycersti aus Hinzdale, 
Ill. hinterrücks niedergeknallt. 

Der Thäter flüchtete, wurde aber in 
einer nahegelegenen Gaſſe eingeholt 
und verhaftet. 

Der Verwundete, ein Beamter der 
Dr. Joſeph Liſter Company, begab ſich 
zu Fuß nach ſeinem Sprechzimmer Nr. 
22 Fifth Ave., wurde aber ſpäter nach 
dem Auguſtana⸗-Hoſpital geſchafft, wo 
ihm die beiden Kugeln, die ihm in die 
linte Schulter gedrungen waren, her- 
audgezogen twurden. 

Brutale Race. 


Die Unterfuchung hat eraeben, daß 
Mpcersfi, der nervenleidend mar, im 
porigen September vom Dr. Sammis 
behandelt wurde. Die Rechnung, die 
Abm der Arzt jandte, hielt er für über- 
drieben hboh. Empört über die Forde- 
zung, jpradh er im Sprechzimmer des 
Mrztes vor und griff diefen thätlich an. 
Der Urzt war ihm an Kräften über- 
Jegen, zerjehmetterte ihm das Naſen⸗ 


Harrifon Str. » Stabtgeriht um $15 
und die Koften geitraft. 

Rycerski's Rachedurſt war aber noch 
nicht geſtillt. Er lechzte nach Blut. 

„Ich wollte ihn und mich tödten,“ 
fagte der Häftling. „Man nahm mic 
aber feft, ehe ich mir eine Kugel durch 
den Kopf jagen konnte. Jetzt werde 
ich mich an den rufitichen Konful men=- 
ben und ihn erfuchen, gegen den Quad= 
falber vorzugehen.“ 


Guter Sang. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 5315 ©. 
Irumbull Ape., wurde geitern der an- 
geblihe Fradtgutdied John Sekark 
verhaftet. Die Detektives fanden und 
befehlagnahmten in der Wohnung an- 
geblich geitohlenes Werkzeug, mie fol- 
ches von Eifenbahnarbeitern benukt 
wird, im Gejammtmerthe von meh: 
reren hundert Dollars. Vom Inſpek— 
tor Clancy in's Gebet genommen, ſoll 
der Häftling nach zweiſtündigem 
Kreuzverhör geſtanden haben, daß ein 
gewiſſer Scanlan der Mörder des Po— 
liziſten Melia ſei, der Mittwoch Mor— 
gen auf den Geleiſen der Atchiſon, To— 
pefa & Santa Fe-Bahn an der 49. 
Straße erſchoſſen wurde. Auch gab er 
an, daß der Thäter, der einen Spießge— 
ſellen hatte, noch in der Stadt weile. 
Ein ganzes Heer von Häſchern fahn— 
det jetzt auf „Scanlan“. 

Ob Sekark am Morde betheiligt 
war, hat ſich bisher nicht feſtſtellen 
laſſen. 

Sehnt ſich nach Freiheit. 


Lucille Kerchewski, die wegen Er— 
langens von Waaren unter falſchen 
Vorſpiegelungen vom Stadtrichter 
Wells zu einem Jahre Arbeitshaus 
verurtheilt wurde, hat geſtern durch 
ihren Anwalt Robert D. Melick im 
Superior⸗Gericht ein Habeascorpus⸗ 
Verfahren anhängig machen laſſen. 
Sn der Eingabe behauptet der An⸗ 
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Then Vorfpiegelung, eine Tochter der 
Yrau %. 2. Leon zu fein, auf deren 
Namen bon einer biefigen Firma 
Maaren auf Borg erlangt zu haben, 
nannte fie fich Lucille Young, gab aber 
zu, daß das nicht ihr wirklicher Name 
jei. Den würde fie nie verrathen, auch 
wenn jie für ihre Weigerung den Tod 
erleiden müßte. Als der Richter fie 
berurtheilte, verfprach er, fie nach 30 
Zagen in Freiheit zu feben, falls fie 
bis dahin ihren richtigen Namen ange» 
geben haben miürde. 

Nachdem fte mehrere Tage im Xr- 
beit3haufe zugebracht hatte, nannte fie 
ihren Namen. Zuvor hatte jie den 
Polizeibeamten vorgefluntert, daß ihre 
Eltern fchmerreiche, hochangejehene 
Leute jeien, die ihr eine ausgezeichnete 
Erziehung hätten angebeihen laffen. 

Widerſetzte ſich. 

Als geſtern Nachmittag der Hilfs— 
gerichtsdiener Win. Warfield, der ne— 
benbei auch Leutnant in der aus Far⸗ 
bigen gebildeten Kompagnie E des 8. 
Miliz-Regiments iſt, bei dem Barbier⸗ 
und Billardhallen-Inhaber John J. 
Conroy, Nr. 140 Weſt 47. Straße, 
eine Pfändung vornehmen wollte, 
wurde er angeblich von Conroh, der 
mit einem Raſirmeſſer bewaffnei war, 
und 19 Kunden des Mannes thätlich 
angegriffen. Er ging aus dem Kampfe 
als Sieger hervor und vollſtreckte nicht 
nur die Pfändung, fondern verhaftete 
auch den Rädelsführer Contoy. Der 
murbe dem Stadtrichter Stewart vor= 
geführt und von dem Kadi um $25 
geitraft. 

Unter Bürgfcaft. 


Stadtrichter Fry verſchob geſtern 
das Verhör der Frau Marion M. 
Lucas, die den mißglückten Verſuch ge— 
macht hatte, ihre beiden Kinder aus 
der Wohnung der Frau Charles J. 
Throop, Nr. 6022 Jefferſon Abe., zu 


Heim der Freundloſen überwieſen. 

Ihr Vater Charles J. Lucas hatte 
ſie, nachdem die Gattin ſich von ihm 
hatte ſcheiden laſſen, der Obhut ihrer 
Tante, der Frau Throop, unterſtellt. 
Frau Lucas kam aus Alameda, Kal., 
nach Chicago und verſuchte, ſich in den 
Beſitz der Kinder zu ſetzen, wurde aber 
bon der Pflegemutter verfolgt und 
nad aufregender Jagd eingeholt und 
der Polizei übergeben. 


Wettbude ausgehoben. 


Detektiveg der Hauptmache hoben 
geftern am Spätnachmittag eine im 
vierten Stod des Haufe Nr. 116 
Monroe Straße angeblih von Wr. 
Wilfon betriebene Wettbude au und 
verhafteten Wilfon und 16 njaffen. 
Sechs andere im Rofal anmejende Per: 
fonen flüchteten Über die Rettungäleiter 
und entlamen. Ein gemwiffer „Bud“ 
Mpite fol der Buchmacher geweſen 
fein. 

Um tn3 Zimmer zu gelangen, hatten 
die Häfcher die Thür [prengen müffen. 
ee 
Graf Bernftorffs Befud. 

Der deutfhe Botfchafter Graf 
Bernitorff wird in der zweiten Hälfte 
biefer Woche als Gaſt des „Ger— 
mania Männerchor” Chicago bejuchen. 
Am Donnerstag Abend wird der Ber- 
ein dem Botjchafter im Germania- 
Klubhaufe ein Feitmahl geben, am 
Hreitag wird Graf Bernftorff Gaft 
des Herrn Harry Nubens bei einem 
Mittageffen im „Chicago Club“ fein. 
Der Botjchafter wird im Bladftone 
Hotel wohnen. 


2 irgend eine 
Belohnung autfrahfpeit, alte 
Uebel, Eczema, 
ÿô——— — — — granul. Augenlider 
oder Hämorrthoiden, das Collivers „Goodſalve“ nicht 
furirt. 506 in The Pair, Bofton Store, Rothichilns, 
——— Eigel-Coopers, Bud & Rayners, Central, 
conomical, Independent und Nublic Drug Etore. 
Durch die Bolt. Kahiner & 6o., 182 State Gtr. 
apleon*2 


MWa3 vielfach für ein großes Wagnif 
gehalten worden ijt, ermeift fich als 
eine gute Spekulation. Die Direktion 
Philipp hat nicht nur während der er: 
jten beiden Wochen mit den Auffüh- 
rungen de3 Vaudenille „Ulma, mo 
mohnft du?" bedeutende Kaffenerfolge 
erzielt, fondern auch für die dritte und 
lebte Woche des Gaftfpiel3 fo viele 
Voraudbeitelungen, daß fie um den 
Ausgang der Sache fich nicht zu forgen 
braudt. Von hier auß mird fich die 
Gefelihaft über Cincinnati, Kleve: 
land, Buffalo und Nerfey City zurüd 
nach Nem York begeben. Direktor 
Philipp ftellt übrigena den Chicagoern 
für die Folge einen alljährlichen Be- 
fu von dreimöchentlicher Dauer in 
Ausſicht. 

Eine weitere deutſche Sache, aller— 
dings in engliſcher Ueberſetzung, wird 
von übernächſtem Montag an im Chi— 
cago Opera Houſe gegeben, und zwar 
die große militäriſche Geſangspoſſe 
„Ein Herbſtmanöver“, inſzenirt von 
der Direktion Savage und herausge— 
bracht unter dem Namen „The Gay 
Huſſars“. 


—7,— ni — — 


Riverview Expoſition. 


Am Mitwoch, dem 11. Mai, öffnet die 
Riverview Expoſition ihre Thüren. Die 
Verwaltung ſieht einer ſo großen Völker— 
wanderung nach dem beliebten Park im 
Laufe des Sommers entgegen, daß die 
Straßenbahn-Geſellſchaft, um den Ver— 
fehr zu erleichisrn, jeßt innerhalb des 
Barfs ein Geleife legt. Auf diejfem, einer 
Schleife, fünner 6 Wagen in der Minute 
abgefertigt werden und mährend des 
größten Andrangs jogar noch mehr. Die 
Nothmwendigfeit der Neuerung leuchtet ein, 
wenn man bedenft, dat Riverview in der 
legten Saifon 7,000,000 Befucher ge- 
habt und die Weitern' AUpe.-Linie allein 
an einem Tage fait 80,000 Fahrgäite 
nach und von dem Park befördert hat. Für 
neue Belujtigungen find nicht meniger 
als $500,000 aufgemendet worden, Die 
neue große NRutihbahn allein hat gegen 


Fahrftuhl für 125 Berfonen $125,000. 
Der riefige Schwimmteich bat $50,000 
erfordert, und mit einem Aufmande von 
$15,000 find die Schauitellungen 
„Schöpfung“ und „Monitor & Merris 
mac” verbefiert morden. Ein neues 
Vaudeville-Theater wird aebaut und ei 
neues eleftrifches Schaufpiel „Die Wols 
kenſchlacht“. 


—— — — — — — 


White City. 


Am 14. Mai wird White Cith eröffnet. 
Ferullos 65 Mann ſtarke Kapelle und der 
Operntenoriſt Pasquale Feis ſind enga— 
girt, die Terraſſe wird im Schmuck von 
Büſchen, Blumen und Schlingpflanzen 
glänzen. Im Phoenix-Theater wird das 
Singſpiel „The Wizard of Wiſeland“ von 
ausgezeichneten Geſangs- und komiſchen 
Kräften, die zum Theil unter den Direk— 
tionen Savage, Klaw & Erlanger, Weber 
& Fields, Anna Held und B. E. Whitney, 
in Xeipzig und in London gejungen ba= 
ben, aufgeführt merden.Eine andere große 
Attraktion it der „Chantecler“, eine 
Schauftellung, in welcher die Bejucher in 
Hähne, Hennen und Enten verwandelt 
werden. Für das Baudenville-Theater iit 
Frl. Chriitie Dene aus Paris engagirt. 
Sie wird den „Salometanz” genau wie 
die jegt berftorbene Lotta Fauit ausfüh- 
ren, in Europa ift ihre Kunft mit der von 
Kladora Duncan bortheilhaft verglichen 
tworden. Gtma3 für die Anhänger von 
Coof und Beary it eine neue mechanische 
Schaujtelung „Die Reife nach demNtord= 
pol.“ Im Hippodrom wird e3 viele neue 
Späße geben und fehr viel Vergnügen 
ftelen auch der „Krug der Freude“, der 
hundert Fuß hoch in die Quft fteigt, und 
„Sroßmutter3 Tollhaus“ in Aussicht. 

_—0.. 


Ehren den Altmeiiter. 


Ih03. Balmer, „Vater des modernen 
Anzeigemejeng”, wurde geftern Abend 
anläßlich jeiner Rüdfehr aus Europa, 
mo er fi ein Jahr aufgehalten hatte, 
im „Mibday Club“ von den Anzeige- 
agenten des Meitens durch ein Tyeit- 
mahl geehri, bei dem Wilhur D. Nes- 
bit Spruchmeifter war. Die „Zunft“ 
wer fehr ftarf vertreten. Anordner 
des Feited waren Chas. H. Stobdard, 
Horace M. Force und Wm. H. Rantin, 
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Nante Breile in Dinner Set3 


üde 7inner 


Hübiher Gold Lace Borten-Entwurf, 
neue Facon, reinweiße Yyarbe, fpeziell martirt. 

Anftrian China Tinner Set, 
} Stüde attraktiv deforirt mit pink Noien und 
grünem Blätterwert; Mnöpfe and Griffe mit Gold verziert. 


Ghtes Saviland & Go, 100:Stüde 
Tinner Set. 


100 


Hübjch deforirt mıit Sträus 


Regus 


Ein Ingenieurflück. 


Der Sa Salle Str.:Tunnel und fein ries 
figes Rohr. 

Ein neues Meifterftück der Tiefbaus 
funft wird vollendet fein, wenn am 1. 
Suli das 278 Fuß lange ungeheure 
Stahlrogr für den La Salle Str.= 
QIunnel in den Ehicagofluß verjentt 
ift. Der den Bau beauffichtigende ns 
genieur Mar Landgruth erklärt, wenn 
je ein größeres Iunnelrohr verjentt 
morden jet, jo müfle da3 in alters= 
grauen Zeiten gejchehen jein. Das 
Mertmürdigite dabei it, daß die Eins 
fenfung des Rohr3 in feinen Unterbau 
im Flußbett nicht mehr ala 20 Minus 
ten erfordern wird. Zmei Stunden 
lang merden die in den Schwemmfa= 
nal führenden Schleufen gefchlojien 
fein, damit der Strom ftilfiteht, dann 
mird dad Rohr auf's Waifer gelegt, 
durch Deffnungen läßt man genug 
MWajfer eindringen, um es zum Sinken 
zu bringen, und 20 Minuten fpäter 
wird es an Ort und Stelle liegen. Das 
Rohr wird in dem Schiffsbauhof im 
der Nähe der Halited Str. und der 
Chicago Ape.-Brüde Hergejtellt, es ift 
24 Fuß bodh und 41 Fuß breit, 500 
Tonnen Stahl find zu feiner Heritels 
lung erforderlih. Innen wird es mit 
Konkret ausgefüttert, wodurch fein 
Gemiht um 7840 Tonnen vermehrt 
wird. Um 15. Juni-foll es im Schiffs» 
bauhof vom Stapel gelaffen und auf 
dem Fluß an eine Gtelle zwifchen 
Clark und Well! Straße geichleppt 
werden, mo e& verankert werden fol. 
Der La Salle Str.-Tunnel wird etwa 
binnen Jahresfrift vollendet fein. 


* An Dit 38. Straße und Cottage 
Grove Ave. ftolperte Freitag der 53« 
jährige Anftreicher Wm. MeMurdy, 
Nr. 3859 Cottage Grove Üoe., und fiel 
fo unglüdlich auf den Bürgeriteig, daß 
er einen Schäbelbruh erlitt. Ym 
Eounty-Hofpital, mo er Aufnahme 
fand, ift er geftern gejtorben, 





Mür die „Eonntagpoft.“) 
Wie id Bolfszähler in Preußen 
wurde. 


Grinnerimgen von Ulbert Weiße, 


Jawohl, verehrter Leſer, Volks— 
zähler bin ich auch ſchon geweſen. Im 
Jahre 1871 — es iſt alſo ſchon lange 
her — habe ich in Preußen die Völker 
zählen helfen, und zwar in Bromberg, 
Provinz Poſen. — Im Gegenſatz zu 
dem, vom Kommis entlaſſenen Re— 
ſervemann, der ſich in dem bekannten 
Liede rühmt, daß er „Soldat war und 
es gerne war“, muß ich bekennen, 
daß ich ſehr ungerne meinem Könige 
und Vaterlande, auch nebenbei noch 
dem „Herrn“ zweiten Bürgermeiſter in 
Bromberg, in der vorerwähnten Ei— 
genſchaft diente. Die Umſtände, denen 
ich dieſen Ehrenpoſten (2) verdankte, 
würden aber auch einem viel patrioti— 
ſcheren Preußen als mir, den Ge— 
ſchmack an der Geſchichte verdorben ha— 
ben. Hören Sie zu! — 

Was draußen Unſereinem ebenſogut 
paſſiren kann, wie hier, ich hatte mei— 
nen Platz verloren, jedoch beſtimmte 
Ausſicht, nach vier Wochen ebenda— 
ſelbſt wieder eine andere Stelle zu er— 
halten. Dieſe Wartezeit in meinem 
Elternhauſe zuzubringen, ſchien mir 
nicht beſonders rathſam — mein, „al— 
ter Herr“ hatte nämlich ſehr rückſtän— 
dige Anſichten über das Ausruhen ei— 
nes jungen Menſchen von den Anſtren— 
gungen ſeines Berufes. Ich wußte, 
daß er dieſe, mir durch des Geſchickes 
Lücke aufgezwungene Arbeitspauſe als 
eine Faullenzerei erſter Klaſſe erachten 
- deswegen anzügliche Redensarten 

machen würde, die auch einem weniger 
empfindfamen Menichen, ala mir, auf 
Die Nieren jchlagen mußten. — 

Sch beichloß alfo, in Bromberg zu 
bleiben und die. Wartezeit als mohl- 
verdiente ?erien zu genießen und 
fonnte mir jolh „Dtium cum digni= 
tate“ auch jehr gut leiſten; — — ich 
doch in der letzten Zeit, den Verluſt 
meiner Stelle vorausſehend, ſehr be⸗ 
hutſam mit meinen Zechinen umgegan— 
gen und auf dieſe mir ſonſt gar nicht 
gebräuchliche Weiſe, wohlhabend ge: 
morden — wenigſtens wohlhabend ge⸗ 
nug, mich die vier Wochen über Woſſer 
zu halten und keins trinken zu müſſen. 
— Wenn ein Menſch viele Zeit, etwas 
Geld und drei gute Freunde, die keine 
Waſſerapoſtel ſind, beſitzt, kann er 
überhaupt in dieſe unangenehme Noth— 
lage nicht kommen. Meine drei 
Freunde waren brei junge Reaterung®= | 
Treldmeifer, die durch Anfertigung der 
lurfarten — der Reaierungsbezirf 
war erit fürzlich neu vermeiien mor- 
den — ein Heidengeld verdienten. So 
bald fie vom Büro famen, aingen fie 
an den Bummel, und ich folate ihnen 
nicht nur, fondern aina ihnen dabei 
meiitentheild voran. — Wir machten 
gewöhnlich zunächſt die Außenbezirke, 
den Schwedenberg, Butſchenowo und 
die Schleuſen unſicher; nahmen dann 
die Kunſtgenüſſe, die in den Sing 
Hallen von Pablinski und Urlinski 
mit ächten bairiſchem Biere und war 
men Jauer'ſchen Würſten verzapft 
murden, ein, und beichloffen unfer Ta- 
gewerk mit einer Bierreije durd 
fämmtliche Kneipen der Brüden- und 
Bahnhofitraße per Aneipe einen 
Stehichnitt genehmigend. — Na, das 
war eine föjtliche Zeit, fonnten wir mit 
dem „Sar und Zimmermann“ jingen; 
— aber recht bald fanden wir ein böjes 
Haar in der Suppe, und daran war 
Der große, hölzerne Zaternenpfahl vor 
der Zau’fchen Brauerei ichuld. Of 
fenbar ſtand er da, um eine Laterne zu 
tragen, aber — ob die Gasanſtalt die— 
ſen, von der Stadt aufgeftellten alt= 
modilchen, plumpen Gejellen nicht für 
mürdig anjah, ihr Licht auf ibn leudh- 
ten zu laffen oder was fonjt der Grund 
fein mochte, er verfehlte vollitändia 
feinen Dafeinszmed, und war beitän- 
dig vom 

Da mir in unferem „dulci jubilo“ 
feinen Verger fannten und jelbit die, 
den Nahtichwärmern fonit jo abhol- 
den Nachtwächter uns nicht äragerten, 
der Menich aber zu jeinem Mobler: 
gehen Etwas haben muß, morüber er 
fih ärgert, jo ärgerten wir uns über 
Diejen laternenlojen Zaternenpfahl, jo 
oft wir an ihm vorbeifamen. — 

Eines Nachts beichloffen wir, diejes 
Aergerniß zu entfernen, indem wir ihn 
aus dem Boden riffen und in den 
Rinnitein jtießen. — Einer, der Geo- 
meter, warf jich zwar zum Vertheidiger 
des verurtbeilten Qaternenpfahls auf, 
und machte geltend, daß, menn der 
Pfeiler auch feiner eigentlichen Bejtim- 
mung niemals gerecht geworden wäre, 
er immerhin doch mohl jchon oft einem 
Betrunfenen, der fih an ihm ange⸗ 
klammert, vor einem böſen Sturz in 
den Rinnſtein bewahrt haben mochte. 
Er ſtellte daher den Antrag, ihn an 
ſeinem Platze ſtehen zu laſſen. Wir 
Andern fahen aber darin feinen Mil- 
berungsarund, — der Untragiteller 309g 
feinen Antrag zurüd — und er Be 
Thluß wurde einftimmig gemadt. — 
Die Ausführung diejesBejchluffes war 
aber jchtvieriger, ala mir fie una bor= 
geitellt hatten. — Der Pfahl ftedte 
mehrere Fuß tief im Boden und war 
mit Baditeinen feit in’3 Erdreich ein- 
gerammt. Eine Viertelftunde arbeite: 
ten wir alle Bier im Schweihe unjeres 
Angejichts mvergeblih; ober ’raus 

mußte er, da8 mar jegt für ung Eh⸗ 
Der ache. 
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bis wir ihn ganz losgewackelt hatten 


und wir alle Vier plötzlich wie auf 
Kommando mit ihm in den Rinnſtein 
ſtürzten. — Das Aufkrabbeln aus der 
Goſſe iſt ſonſt gewöhnlich für einen 
Nachtſchwärmer aus naheliegenden 
Gründen recht beſchwerlich, uns wurde 
die Sache indeffen jehr leicht gemacht 

2. „Wird imo ein „Kunde“ abgefan- 
gen, der geht nicht mehr, der mird ge= 
gangen“, gibt der unfterbliche Wilhelm 
Buſch als Erklärung zu einem jeiner 
Iuftigen Bilder, das die „Einlodhung“ 
eines Fechtbruder® durch die groben 
Stadtfnechte daritelli. — So ähnlich 
erging es uns nächtlichen Erzedenten. 
Wir frabbelten eigentlich nicht mehr 
auf, wir wurden fchon jo mehr auf-> 
gefrabbelt. — Bier, mit mittelalter- 
lichen Hellebarden bewaffnete Wächter 
tauchten gerade im Moment unferes 
Niedergangz in den Rinnitein aus dem 
Duntel der Nacht auf; jeder von ihnen 
befam Einen von und an dem Sant 
hafen und riß ihn in die Höhe! — Sie 
erklärten uns für verhaftet und mar= 
ichirten una in bunter Reihe, — d. b. 
immer ein Mann der Ordnung und 
des Gejetes neben einem Gefehesüber- 
treter und Störer der Ordnung — 
nach dem MWachtlofal. — 

Der Herr „Nacht: Polizei: Rommif- 
farius“, der fich durch meine Anrede: 
„Herr Obernachtwächter!“ ſo ſehr ge— 
fräntt fühlte, daß er mir drohte, mich 
megen Beamtenbeleidigung zur Anzeige 
zu bringen, jtellte unfere Perſönlichkei⸗ 
ten feſt und nahm mit den Wächtern 
ein Protokoll auf, in welchem dieſe uns 
des groben Unfuas, nächtlicher Rube- 
ftörung und Beihädigung fremden Ei- 
genthums anklagten. Wir murden in 
der Sache nicht meiter vernommen. 
Der Redhtsfag: „Audiatur et altera 
para“ wurde damal3 und mwird viel- 
leicht auch heute in Preußen nicht an= 
erfannt, wenn der eine Theil ein Be- 
amter ilt, der gegen den andern Theil 
eine Anklage erhebt; — feine diesbe- 
züglichen, amtseidlichen oder auch nur 
zu PBrotofoll gegebenen Depofitionen 
fönnen durch fein gegentheiliges Yeug- 
niß erjehüttert werden. — Er ift ivie 


| Rom, das geiprochen hat, unfeglbar.— 


Und ebenjfo wenig wie an des Königs 
Mort, da rf man an dem eines Nacht— 
wächters in Preußen drehen oder deu⸗ 
| teln! Der Herr „Nact- Polizei 
Kommiflarius“ entließ uns jodann it 
der Bemerkung, dat das „Weitere“ fich 
finden werde und wir uns jebt, ohne 
anderen Unfug zu verrichten, Direkt 
nach Haufe jcheeren follten. — Diejer 
Rath war zum Theil überflüffig, e- 
Iheil unverftändia; überflülfig, meil 
ung nad) dem — gar nicht 
der Sinn danach ſtand, weitere Exzeſſe 
zu begehen, und unverſtändlich, weil 
nach ſolchen aufregenden Erlebniſſen 
vier angeheiterte junge Leute doch nie— 
mals nach Hauſe, ſondern immer in 
die Kneipe gehen werden, um ſich nach 
dem ausgeſtandenen Schreck zu ſtärken 
und über die Folgen, die das Aben— 
teuer für ſie haben wird, miteinander 
zu debattiren. — Das thaten wir — 
cuch — wir tauſchten unſere Meinun— 
gen darüber aus, mit wieviel Thalern 
(die Markwährung wurde erſt "73 in 
Preußen eingeführt) uns der Polizei— 
anwalt kränken werde. Wir ſchwank— 
ten in unſeren Befürchtungen über die 
Höhe des 
und 25 Dollars. Der ältejte und ne= 
benbei uch der am menialten bezechte 


| el —— betheiligte ſich nicht an un— 


| 


jerer Debatte! — Er jaß, ein Bild dü— 
jteren Jammer3 da, tranf ingrımmig 
einen Schnitt Gräber (Kopylopola) 
Bier nach dem anderen und ftöhnte bei 
jedem Schlud: „Finis Poloniae!” 
„So ſchlimm wird dieſes kleine 
Abenteuer für uns nicht ausfallen,“ 
meinte der Jüngjte unfererGelellichaft, 


ı der die Sachlage am Wenigiten tragtich 


Dunkel ver Nacht umlagert. | 


auffaßte; „wir trinfen in der nädhjten 
Zeit jeden Abend ein Paar Glas Bier 
mehr, bis der Schaden, der unferem 
Geldbeutel aus diejer Epifode er= 

machfen mag, wieder wett gemacht ijt! 


„Du Grünfchnabel,“ antwortete der 
Neitor des feldvermefjenden Kleeblat- 
teg, „mas meißt Du von Staatäge- 
heimniffen?.. Dieſes Polizeiver— 
gehens wegen, das Ihr Euch in Eurem 
jugendlichen Leichtſinn ſchuldig ge— 
macht habt, und das ich alter, gut— 
müthiger Narr, leider nicht verhindert 
habe, werden wir ſicher unſere Stellun— 
gen verlieren! — Wir können getroſt 
unſere Inſtrumente und Logarithmen— 
tafeln zuſammenpacken und der Plan— 
kammer der Königl. Regierung zu 
Bromberg Valet ſagen!“ — 

„Das ſieht Dir ähnlich, Du alte 
Bangbüchſe,“ erwiderte Feldmeſſer Nr. 
2 — ärgerlich über den Verſuch des 
älteren Kollegen, ji) mweißzumajchen. 
„Bei jedem Qumpenitreich bilt Du das 
KRarnidel, das angefangen hat; wenn 
's aber jchief geht, möchtet Du Dich 
am Liebjten in ein Maufeloch verfrie- 
hen; abet erit verfuhit Du noch den 
Andern, die Du zur Betheiligung an 
Deinen Schandthaten verführt haft, 
Angft und Bange zu maden. Was 
quakteft Du da übrigens vorher von 
Staatsgeheimniffen? Haft Du etwa 
Kenntniß von jolcdhen, und wenn, mas 
haben Staatsgeheimniffe mit dem 
Schlamaffel zu thun, in das wir ge- 
rathen jind?” — 

„sa!“ jeufzte der Geſcholtene, nach— 
| dem er die vor ihm jtehende „Gräzer“ 


Endlich fing er an, ein | mit einem Gejicht heruntergegofien 


wenig zu "wadeln; wir madelten und | Hatte, al3 wolle er mit diejem Schlud 


\Wwadelien nun berzbafi an ihm meiter, 


Selbftmord begehen, „ja, ich habe heute 


= 


| 


ı aus nicht fchlüffig werden. 


Chicago, Sonntag, den 1, Mai 1910. 


Kerintniß von einem Staatsgeheim- 
niffe erhalten: — Wie Ihr wißt, wurde 
der Katafter » Supernumerar Weiler 
unlängft Knall und Fall entlafjen. — 
Der junge Mann befaß mehr geodä- 
tifche Kenntniffe, als wir alle drei zu= 
fammen, und war'eine Arbeitsfraft er- 
fter Güte! — Wir fperrten Mund und 
Ohren auf — der Grund feiner Ent- 
laffung war für und Alle ein uner= 

flärliches Räthfel. Heute habe ich des 
Räthjels Löfung gefunden und bei ber 
Gelegenheit da3 Staatägeheimniß in 
Grfahrung gebradt. — Weiler ift ge- 
legentlich einer Holzerei auf derStraße 
arretirt und nachher von dem Polizei> 
anmalt mit 10 Dollar geftraft morden. 
Der alte Schleicher, unfer Büropor» 
jteher, hat von der Sade Wind 
befommen und dem Herrn Regierung3- 
Präfidenten darüber Vortrag gehalten. 
Diefer hat die fofortigeEntlaffung des 
armen Teufels verfügt, aber außerdem 
noch etwas Anderes gethan — und dad 
wird ung jet da8 Genid brechen!” — 

„Was? Was denn?“ riefen die beis 
den Andern neugierig. 

„Er hat der Polizeivermaltung den 
Befehl ertheilt, ihm über jeden Fall, 
in dem einKegierungs-Beamter, Hilfs— 
arbeiter, Diätar etc. polizeilich beitraft 
wird, „jefreten“ Bericht zu erftatten — 
wir werben die Erften fein, denen bieje 
Auszeihnung zutheil wird. und 
dann. 

„Bon Ivem haft Du denn daß ge- 
hört?“ unterbrachen ihn gleichzeitig die 
beiden, jegt mwirflih in Angſt gera— 
thenden Kollegen. 

„Xom Bürodiener Schall, der im ge- 
Heimen Sefretariat die Atten heftet. 
Er hat die vom Präfidenten eigenhän= 
dig gefchriebene Verfügung gelefen!“ 

„Wenn der Schall es Dir gejagt hat, 
ift es wahr,“ gab der Yüngere mit be- 
forgter Miene zu. 

„Dann glaube ich felbit, daß wir 
unſer Bündel ſchnüren können,“ jam— 
merte der Andere. „Der Präſident 
bleibt ſich immer konſequent — auch 
in der Gemeinheit. Da er gemein ge— 
nug war, denWeiler wegen ſolcher Lap— 
palie wegzujagen, ſo wird er auch uns 
feuern, wenn ihm die Anzeige über un— 
ſere Beſtrafung zugeht!“ 

Von der ungeheuren Heiterkeit, die 
ſonſt des Lebens Regel bei meinen geo⸗ 
metriſchen Freunden war, konnte man 
bei den betrüblichen Ausſichten auf 

„das Ende der Geſchicht'“ nichts mehr 
merfen. Sie fahen betrübt da und fa= 
ben mit forgenvoller Miene in ihre 
Släfer, mie der Qohgerber in den Bach, 
in dem feine Felle fortgefhmommen 
find, 

„ie fann ich mid) doch glücklich 
preifen,” fagte ich nach einer Weile, da 
mich da3 Ehmweinen der jonft jo fide- 
fen Kofneipanten peinlich berührte, 
„daß ich fein Beamter oder fonitiger 
Ungeitellter einer Behörde gemorben 
bin. Mir kann fein Vorgefekter Vor— 
Ichriften für meinen Lebensmwandel 
machen; ich brauche mich auch) nicht in 
die Zmangsjade ehrpuffeliger Stan- 
desrücffichten zu fteden, und wenn ich 
ſpiche verletze, wie einen Hochverräther 
am heiligen Bürokratius behandeln zu 
laſſen. Ich bin ein freier Mann und 
ſinge — und wenn ich zu laut ſinge 
bei nachtſchlafender Zeit — und dabei 
Laternenpfähle ausreiße, ſo kann mich 


Strafurtheils zwiſchen fünf | nur die, jedem Preußen vorgejeßte Po- 


lizei, aber Niemand fonjt, bei den Oh? 
ren friegen.“ 

„Donnermetter!” fchrie der vorher 
zum Xode betrübte Entdeder des 
Staatsgeheimniffes, „Du bringjt mich 
auf einen großartigen Gedanken, mie 
Du uns retten fannjt! Du mußt die 
ganze Schuld auf Di nehmen.” 

„Diefer Gedanke ift großartig,” 
warf ich lachend ein. „E3 handelt fi 
nur darum, ob er Jich auch, in bie That 
umgejeßt, für Eu von Vortheil er- 
meilt. Der „zweite Bürgermeifter“, 
der als jfolcher Polizeianwalt für 
Bromberg tit, tit ein fehr Eluger Herr. 
Er mwird die Abficht, weshalb ich mich 
zum Märtyrer und Opferlamm für 
Eure Sünden hergeben till, durd- 
Ichauen und mir — einfach nicht glau⸗ 
ben!“ 

Die drei ſonſt in ihren Meinungen 
oft weit auseinander gehenden Geome— 
ter waren jetzt der übereinſtimmenden 
Meinung, daß von mir wenigſtens der 
Verſuch zu ihrer Rettung gemacht wer— 
den müſſe. Natürlich erboten ſie ſich, 
die Strafe, die mir aufgedrückt werden 
würde, zu zahlen, verſicherten mich ih— 
rer ewigen Dankbarkeit und ange 
mich fo lange, bis ich jchliekliu, —* 
ſagte. Mit dieſer Einwilligung, mich 
auf dem Altar der FFreundicaft. zu 
opfern, war aber menig gewonnen, 
denn mie wir die Sache anpaden foll- 
ten, darüber fonnten mir ung durch 
Un „groß- 
artigen Gedanten“ fehlte e3 una allen 
Vieren nicht, aber fobald Einer mit 
feiner dee herausrücte, ftieß er auf 
den Widerfpruch der anderen Drei — 
und er mußte felber bald eingeftehen, 
daß e3 „fo“ nicht gehe. 

Wir hätten mahrfcheinlich bis zum 
hellen Morgen „Bräter“ getrunfen, 
und mären dann, ohne una auf einen 
beftimmten Plan geeinigt zu Haben, 
nad Haufe gegangen, wenn ung nicht 
ein Retter in der Noth erjchienen wäre. 
Sn einem der in’ Lofal fommenden 
Gäjte erfannte ich einen Schreiber, der 
auf dem Magifträt arbeitete. Ich 
fprang jofort auf, footite ihn an unfe- 
ren Zifch und ftellte ihn als den Herrn 
So und ©o, der „auf dem Polizei- 
Büro befchäftigt if bor. 


u 
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Zu jeder anderen Zeit hätten die 
Herren Regierungs = Feldmejfer ficher 
die Nafe darüber gerümpft, daß ich fie 
mit einem gewöhnlichen Polizeifchrei- 
ber befannt madte, und hätten den 
jungen Menfchen jehr von Oben herab 
behandelt, heute aber verficherten fie, 
und fie meinten, wa3 fie fagten, daß 
e3 ihnen zur Freude gereiche, die Be- 
fanntfchaft des Herrn So und So zu 
machen. Sie hanbelten im Einflang 
mit dem Löwen, der einen Splitter in 
feiner Tape hatte. Wäre der Beitie 
diefes Kleine Malheur nicht paffirt, fo 
hätte fie den römischen Sklaven wahr 
Tcheinlich aufgefreffen; in ihrer Be: 
dDrängniß aber lief fie ihm fchweifwe- 
delnd entgegen, ledte ihm die Hände 
und hielt ihm die Prante hin, damit er 
den Splitter daraus entferne. Die 
Herren Geometer hatten fich auch beim 
Ausreißen de3 Laternenpfahls einen 
Splitter eingerifjen, und wenn der ih» 
nen Vorgeitellte auch bloß ein armfeli- 
ger Schreiber war, ben jie jonjt ala 
Luft betrachtet hätten, jo war er für 
fie jebt ein Mann, der vermöge feiner 
Erfahrungen in Polizeifachen vielleicht 
im Stande war, ihnen rathen zu fün= 
nen, wie fie auf Die am menigjten 
ſchmerzhafte Weife von ihrem Splitter 
befreit werden fönnten. 

Da ich den Herrn So und So nicht 
exit feit heute, wie die Anderen, jon- 
dern fon feit längerer Zeit fannte, 
hielt ich e3 für meine Aufgabe, ihnen 
borzugreifen und ihn für unjere Zecke 
auszufhlachten. ch ging dabei vor, 
wie die altrömifchen Adpofaten. Um 
die Richter, vor denen jie plaidirten, 
in eine ihnen günjtige Stimmung zu 
berfegen, überhäuften fie diefelben mit 
allen möglichen Schmeicheleien. Das 
nannte man damal3 im juridifchen 
Sargon „Saptatio benevolentiae”. Aus 
Erfahrung wußte ich, daß man einen 
armen PBolizeifchreiber, der befanntlich 
immer großen Hunger und nod) größe- 
ren Durft hat, am beiten diefe captatio 
benevolentiae beibringen und auf feine 
Seite befommen und ihn um den Flei- 
nen Finger mwideln Tann, wenn man 
jenen leiblichen Bedürfniffen Befriedi- 
gung verfchafft. Sch that das auf die 
möglihft ausgiebige Art; und erit, 
nahdem er Einfpruch gegen die zum 
dritten Male miederholte Beftelung 
eines Beefjteaf3 erhoben hatte — gegen 
meitere „Sräßer“ machte er feine Ein- 
mwendungen —, ließ ich die Kate aus 
dem Sad, 

Niemand kann einen guten Rath er= 
warten, wenn er demjenigen, den er 
darum angeht, etwas zur Sache Gehö— 
rendes verheimlicht. “ch berichtete da- 
ber dem Herrn So und ©o unjer 
nächtliches Abenteuer bi3 auf die flein- 
ften Details. „ch habe mich alfo, mie 
gejagt, verpflichtet,“ fhloß ich meine |. 
Erzählung, „zur Rettung meiner 
Freunde die ganze Schuld auf mich zu 
nehmen, denn fie fönnen, falls fie po- 
ltzeilich abgejtraft werden, ihrer Ent: 
laffung aus dem Regierungspdienfte 
gewärtig fein. Wie ich aber die von 
mir übernommene Verpflichtung er: 
folgreich Durchführen fann, weiß weder 
ich, noch meine Freunde. Schon feit 
einer Stunde zerbrechen wir ung dar- 
über vergeblich dert Kopf,“ 

Der Schreiber trank fein Bier aus 
une iwinfte der Hebe—in allen Nacht: 
fneipen gab e3 damals in Bromberg 
weibliche Bedienung — mit dem lee= 
ren Seibel. „sch nehme an, Sie mol- 
len ‚meinen Rath in diefer Sache hö- 
ren“, jagte er mit ipichtig thuen ver 
Miene, das miebergefüllte Glas be— 
dächtig ausfhlürfend, „und ich fühle 
mic) durch Xhr Vertrauen geehrt, Sie 
jind bei mir aber auch an die richtige 
Duelle gefommen — denn ich hoffe, 
daß ich Shnen durch meinen Rath aus 
der Verlegenheit helfen fann! 

Vorerft muß ich bemerfen, 
der nächiten Woche die Volkszählung 
ftattfindet....* „Sa, lieber Freund,“ 
meinte ironisch einer der Geometer, der 
annahm, dem jungen Menjchen ſei das 
Bier zu Kopfe geſtiegen, „daß in der 
nächſten Woche die Völker in Preußen 
gezählt werden, iſt uns ebenſo gut be— 
kannt, wie Ihnen! — Was aber hat 
die Feſtſtellung der Einwohnerzahl mit 
dem Schlamaſſel zu thun, in das wir 
durch das Ausreißen des Laternen— 
pfoſtens gerathen ſind?“ 

„Alles“. — Der Zenſus und nichts 
Anderes kann Ihnen daraus helfen; 

— immer borausgefeßt, daß Sie mei- 
nen Rath ohne Randbemerfungen an= 
hören und ihn ohne Bedenfen befolgen! 
antwortete der Schreiber durch diefen 
jartajtijgen Einwurf geärgert. „Un: 
jer Herr Zweiter Bürgermeifter, dem 
in feiner Vigenfcheft als Bolizei-An- 
malt die Protofolle über die, von %h- 
nen begangenen Erzeffe zugehen mer- 
den, tjt gleichzeitig der, die Zenfus- 
aufnahme leitende Beamte, „Er tft 
augenblidlich in der größten Verlegen- 
beit um VBoltszähler! — Wie Gie 
miflen, erhalten dieje Zeute feine Be- 
zahlung für ihre Mühemwaltung — 
denn die preußifche Regierung ſieht 
den PBojten des Volf3zählers ala ein 
Ehrenamt an, auf das jeder loyale 
Staatzbürger Stolz fein follte. Leider 
Gottes denken aber die Preußen heut- 
zutage anders, al3 die Regierung! — 
Sie zählen lieber Thaler und Silber: 
grojchen, die fie mit der Arbeit oder 
jonfiwie verdient haben oder in ber 
Zufunft verdienen fönnen, als die 
Völker, an denen fie nichts verdienen, 
Außerdem ijt es jattfam befannt, mit 
melchen Pladereien und  Scherereien 
das Gefchäft des Voltszählers verbun- 
ven ift — daher Huldigen felbft, fonft 


daß in 


gemeinfinnige Zeitgenoffen der Depife: 
Dhne Zahlen, fein Zählen. Unfer Herr 
„zweite Bürgermeifter“ hat daher feit 
Wochen an alle guten Bürger durch die 
Zeitungen die Bitte gerichtet, fich als- 
Freiwillige in die Urmee der Volfs- 
zähler einreihen zu lafjen; aber von 
den Vielen, die er gerufen hat, find nur 
Wenige, Blutwenige gelommen. 

Geftern nun hat ihn der Büropor- 
fteher eine3 NRechtsanmwalt® auf eine 
ebenfo neue, mie gute dee gebradt, 
mie er dad Kontingent feiner Hilfs- 
fräfte fompletiren fann. Der Mann 
hatte in der vorhergehenden Nacht im 
angetrunfenen Zuftande allerlei Er- 
zejje verübt, — mar nad) der Wache 
transportirt und vom Nacht Polizei: 
Kommiffariu3 gerade mie Sie, mit 
dem Bemerfen entlaffen worden, daß 
fih da3 Weitere finden werde, Aber 
ehe jich das Weitere fand und ehe noch 
der Herr zweite Bürgermeiſter Die 
Nacht-Polizei-Rapporte durchgefehen 
hatte, war er fchon auf deffen Amt3- 
jtube, berichtete ihm, was er in der 
Nacht verübt Hatte, und machte ihm 
den Vorfchlag zur Güte, daß er die 
Strafe, die er — der Herr zmeite Bür- 
germeijter — ihm anfonjten aufdrüden 
müßte, al3 Volkszähler abtanzen woll- 
tel Der Herr Zmeite Bürgermeifter 
mar durch diefen Vorfehlag, um nicht 
zu jagen, tief gerührt, fo doch hoch er= 
freut, — er vernichtete das Schuldbuch 
de3 GSlinders, d. h. fchrieb die Straf- 
anzeige des Nacht-Boltzei-Kommiffa- 
riug ad acta Papierforb — und ent- 
ließ den rechtsanmaltlichen Büro-WVor- 
fteher, nachdem ihm diefer fein Wort 
berpfändet hatte, daß er dem preußi- 
Iden Staate al® unbefoldeter und frei- 
milliger Volf3zähler drei Tage dienen 
wolle. Und nun,“ jchloß Herr So und 
©o, „gehen Sie hin und thun Sie das 
Gleiche!“ 

Die beiden Beefſteaks, die drei 
„Jauerſchen“ und die acht Glas Bier, 
die der hungrige Schreiber auf meine 
werthe Rechnung und Gefahr verzehrt 
hatte, reuten mich nicht! Die Beleh— 
rung, wie man dem drohenden Ge— 
ſpenſt einer polizeilichen Beſtrafung 
entgehen könne, war noch mehr werth, 
beſonders für meine Freunde, denn 
wenn ſie in uneigennütziger Weiſe dem 
Gemeinwohl ihre Dienſte liehen, konn— 
te ihnen der Herr Regierungspräſident 
ſich nicht rächend mit einem Entlaf- 
ſungsdekret nahen, ſelbſt wenn er er— 
fuhr, daß ihrer lobenswerthen Bethä— 
tigung als freiwillige Volkszähler die 
Abſicht zu Grunde lag, ſich vor einer 
polizeilichen Abſtrafung zu ſalbiren. 
Ebenfo wenig wie Lieben ein Verbre- 
chen, ilt das Völferzählen eine Schan= 
de, um berentwillen ein Regierungs- 
Angeftellter aus Amt und Würden 
gejagt werden darf. 

Meine Freunde fahen denn auch ein, 
daß der Rath des Polizeifchreiberz ein 
ausgezeichneter und daß die von mir 
Ipendirten Veefjteat3 und fo meiter 
ein gar zu farger Lohn für diefen Net: 
ter in der Noth fei. Sie ließen ihm 
berfchtedene Bortionen Auftern borfah- 
ren und zwangen ihn formlich, zwei 
Flaſchen Champagner ohne unſere 
Mithilfe zu erledigen. Als er dann 
mit dieſem Jungfern-Rauſch im fran— 
zöſiſchen Schaumwein unter den Tiſch 
geſunken war, trennten wir uns mit 
der Verabredung, um 11 Uhr dem 
Herrn Zmeiten Bürgermeifter unfere 
Aufwartung zu machen. 

Und den Schluß von der Geſchichte 
au errathen tft nicht fchmer — „drei 
Zag’ Völker zählen müßt $hr.“ Alfo 
ſprach der zweite „Citti Mähr“. 

So wurde ich Volkszähler — aber 
Laternenpfoſten hab' ich nie wieder 
ausgeriſſen. 

Ende. 
—1+ 9 — —— 
Die Fuße de der Japaner. 


Profeſſor Lannelonque, der bekannte 
franzöſiſche Chirurg machte jüngſt in 
der Akademie für Medizin zu Paris 
intereſſante Mittheilungen über die Er— 
gebniſſe ſeiner gründlichen Beobachtun— 
gen der ... Füße der Japaner. Gr 
iſt auf Grund eingehender Forſchungen 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Unterthanen des Mannes, den man 
in Europa Mikado nennt, von Rechts 
wegen unter die Vierhänder eingereiht 
werden müßten. Da die Japaner faft 
immer barfuß gehen oder günftigen 
Tales gei ſchmeidige biegſame Pantof— 
feln tragen, ſind die Zehen ihrer Füße 
ſo fein ausgebildet, daß ſie greifen und 
paden können; fie können eine Stange 
halten, fi an einem Mauervorfprung 
feithalten, irgend einen Gegenstand mit 
bemundernsmerther Gefchiclichfeit von 
der Erde aufheben und... . lebendige 
Mäufe fangen. 

Auch die Chinefen befiben einen fo 
brauchbaren Fuß; ihre zu Schiffe fah: 
renden Briefträger, die die Briefpoft in 
bie an den Flüffen gelegenen Ortichaf- 
ten bringen, führen, während die Hand 
das Steuer lenkt, mit den Füßen fräf- 
tig ba3 Ruder, da3 von den Zehen fehr 
geihicdt gehalten wird. Profeffor Lan 
nelo ‘que fommt zu dem Schluß, daß 
ber, Fuß der Yapaner ein Greiforgan 
ift, mie der Rüffel des Elephanten 
oder der Schwanz gemiffer Affen, nur 
daß er nicht ganz Jo ausgebildet it, 
pie diefe Organe. Db die Japaner und 
die Chinefen auf diefen Vergleich mit 
Elephanten und Affen beſonders ſtolz 
ſein werden, iſt eine andere Frage. — 
— 2 A 

— Drudfehler. — Das Sa 
einen ganz riefigen 50 Meter Tanden— 
Meintellner, \\ 
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Die Eiſenbahnkataſtrophe. 
Von Stefan Szomahaſy. 


Eine luſtige Geſellſchaft war auf 
dem großen Schiffe verſammelt, das 
die Kurgäſte von Abbazia in den öſter— 
reichiſchen Kriegshafen bringen ſollte. 
Eine Gruppe ſchöner Frauen plauderte 
auf dem reingeſcheuerten Verdeck. Von 
der Kapitänsbrücke lugten neugierige 
Herren, mit Ferngläſern bewaffnet, 
nach den nebligen Cherzoer Ufern aus; 
einige alte Herren, mit Plaids auf den 
Knien, blätterten in Wiener Zeitun— 
gen. Ueber dem ſpiegelglatten Meere 
leuchte die ſchöne Maiſonne. Als das 
Schiff den kleinen Hafen in Lovian 
verließ, theilte ſich die Geſellſchaft ſchon 
in kleinere Gruppen, die lebhaft die 
kleineren Ereigniſſe des Kurorts be— 
ſprachen. In diskreter Weiſe hechelte 
man den lieben Nächſten durch. Später 
kamen Bücher, Theater, Ehepläne zur 
Sprache. Ein Profeſſor aus Inns— 
bruck, der auch auf dem offenen Meere 
an graue Theorien dachte, lenkte 
ſchließlich die Unterhaltung infolge der 
zuſälligen Bemerkung eines anderen 
auf die Tiefe der menſchlichen Seele. 
Seine etwas ſpöttiſch gehaltenen Worte 
galten einem Beamten, der mit großer, 
nach lexikaliſcher Beleſenheit riechender 
Bildung den Umſtehenden erklärte, daß 
es auch in der Adria Stellen gebe, die 
zwei übereinandergeſtellte Kirchthürme 
verſchlingen könnten. 

„Lieber Freund,” ſagte der Profeſ—⸗ 
ſor, ſich das Augenglas reinigend, „die 
alte Adria ift ein feichter Sumpf im 
Verhältniffe zu den Tiefen, die uns 
aus den Seelen der Kulturmenfchen 
entgegengähnen... In den undurch— 
dringlichen Tiefen des höflichen Lä- 
chelns, der honigfühen Rede, des Den- 
fen und Fühlens toben manchmal 
Stürme der guten und böfen Leiden- 
Ihaften... Sie fann man ebenfomwe- 
nig fehen mie die Strömungen, die un 
ter dem glatten Spiegel de Meeres 
aufeinanderftoßen. Und das Fürchter: 
lichjte an der Sache ift, daß mir bon 
diefer vulfanifchen Natur der Seele 
feine Ahnung haben.“ 

„Kurz und gut, wir tragen geheime 
und gefährliche Minen in uns,” marf 
eine jchöne Dame lachend ein. 

„So ijt’3, e3 bedarf nur einer. paj- 
fenden Gelegenheit, um diefe Minen 
in Brand zu fegen. 3 gibt glüdliche 
Menfchen, die ihr Leben ohne Stürme 
beendigen, aber die meiften Sterblichen 
fommen früher oder fpäter zu dem Be- 
mußtfein, daß ungeahnte, Tchredliche 
Leidenfchaften in den Tiefen ihrer eige- 
nen Seelen haufen... Die Güte oder 
die Bosheit der Menfchen hängt immer 
bon jenen äußeren Umftänden ab, un- 
ter denen mir unferen furzen irdiſchen 
Weg zurücklegen.. 

Niemand nahm die Worte des jun— 
gen Gelehrten ernſt. Ueber den blauen 
Wellen ſchwebten ölgelbe Segel, der 
Waſſerſpiegel glitzerte im Sonnenſchein 
und jenſeits der Halbinſel ſunkelte das 
offene Meer mit ſeiner in tauſend Far— 
ben ſchillernden Ebene, die in ihren 
unbekannten Tiefen myſtiſche Geheim— 
niſſe barg. 

* .* * 

Abfeit3 von der plaudernden®ruppe 
Jaß ein junger Mann, in ftummer Re- 
gungölofigfeit die Kleinen Gebirgsdor- 
fer an der Küfte von Yitrien beobach- 
tend... Es mar ein alter Bekannter, 
an den mich eine zmanzigjährige 
Treundfchaft fnüpfte, und mit dem ich 
fett zmei Wochen vom frühen bis zum 
Ipaten Abend beifammen war. Er 
ftammte von einer reichen, vornehmen 
„amilie ab und fpielte auch im Kafino 
eine große Rolle. In ritterlichen An— 
gelegenheiten galt er als Fachautorität. 
Er mar fein große Lumen, aber mas 
Charafter, Anjtändigfeit und Gutmü- 
thigfeit betrifft, häte er e3 mit jedem, 
der in den Gälen feine bornehmen 
Klubs verkehrte, aufnehmen fünnen .... 

Szenttamafchy, fo hieß ter Ein- 
fiebler des Schiffs, war fo fehr in Ge- 
danfen vertieft, daß er gar nicht be- 
merfte, daß ich mich ihm näherte. Er 
fuhr erfchroden auf, ala ich ihm auf 
die Schulter flopfte. 

„Du bemunderjt bie 
fragte ich ihn. 

Er gab feine Antwort, fjondern 
blidte mir finnend ins Gefiht und 
zudte die Achſeln. 

„Lieber Freund,” jagte er nach einer 
Meile mit fonderbarer und bei ihm fel- 
tener Rührung: „Ich dachte in diefem 
Augenblide daran, daß es doch fchmer 
ift, von diefer fchöonen und fonnigen 
Welt Abjchied zu nehmen.”! 

„Wer will denn von diefer fchönen 
Melt Abjchied nehmen?“ 

„Ich ſelbſt. Ich bin fchon damit 
bollfommen im Reinen, daß bies die 
einzige Löfung tft. Ym Ganzen find 
es noch zwölf Tage biß dahin — und 
dann mill ich meine Fahrkarte in das 
Reich löfen, moher man nicht mehr ind 
Kafıno zurüdtehren kann...“ 

Mit närrifcher Heiterkeit fagte er e3, 
aber ich fühlte fofort, daß er jehr ernit 
geftimmt war. ch fehte mich er= 
ihroden an feine Seite. 

„Warum Sprit Du jolde Dumm- 
beiten?“ fragte ich ihn. 

„Keider Tpreche ich feine Dummbhei- 
ten, und Du fannft mir glauben, daß 
ich lieber den Klatjch der Frauen an- 
„ehört hätte, anftatt Dich mit folchen 
fentimentalen Enthüllungen zu lang= 
meilen... Aber leider verhält fich bie 
Sade io, daß ich jet nicht anders fort- 
fommen fann, ih muß mir mit dem 
Revolver Bahn brechen, ..“ 


Delphine?” 


„ber, um Gottes willen, mas ift 
denn 103?“ 

„Nichts anderes, als mas fich fchon 
mit vielen Kartenfpielern ereignet hat. 
Sm Laufe von zwei Monaten verfpielte 
ich mein leßtes Joch Feld. Das wäre 
noch fein jo großes Unglüd, um de3= 
halb feinem Leben mit eigener Hand 
ein Ende zu machen. ch verfüge nnd 
über genügend Kraft, um das tägliche . 
Brot mit meiner Hände Arbeit zu ber- 
dienen... Uber es handelt fich jebt 
nicht darum, fondern um meine malel: . 
loſe Anſtändigkeit.“ 

„Haſt Du Kartenſchulden?“ 

„Die Kartenſchulden würden mich 
nicht zur Verzweiflung bringen, denn 
die Kartenſpieler ſind keine böſen 
Menſchen und treiben Niemanden in 
den Tod ... Aber mit dem Gedanken, 
daß ich mit dem Vertrauen eines alten, 
ehrlichen Manns Mißbrauch getrieben 
habe, kann ich wirklich nicht länger le— 
ben..." 

„Bon wen fprichit Du?“ 

„Vom Dberjt Leyfam, der feine 
Nachmittage und Abende im Kafino | 
verbringt, feit er in den Ruheftand ges | 
treten ift. Der Oberft hatte im Laufe 
bon vierzig Jahren einige Sparpfens 
nige gejammelt, und da er mich ſeit 
meiner Militärzeit wie ein Vater liebt, 
übergab er mir ſein Spartaffenbüch- 
lein, als er hörte, daß ich mit mas | 
teriellen Sorgen zu fümpfen habe. — | 
Sch nahm ed an und gelobte ihm, dag‘ 
Geld in zwei Monaten zurüdzuerftats 
ten. — Wenn Du fragen follteft, wie 
ich das zuftande zu bringen hoffte, jo 
antworte ih Dir, daß Kartenfpieler 
niemals die Hoffnung aufgeben... Sch 
dachte, ich würde mein Wort einlöfen | 
fönnen, aber jegt weiß ich jchon, daß 
e3 nicht geht.“ | 

„Warum verlangft Du nit vom 
Dberften eine Stundung verZahlung?” 
— „Lieber erfchieße ich mich, al daß 
ich mich mit leeren Ausflüchten recht» 
fertigen follte.“ 

Dies unerwarteteGeſtändniß brachte 
mich ſo ſehr in Erregung, daß ich kein 
Wort hervorbringen konnte. Und als 
ich ſpäter etwas erwidern mollte, 
winkte er traurig und ſagte: „Sage 
kein Wort ... Es iſt überflüſſig, dar— 
über ein Wort zu verlieren ... 

Ich gab meine Ehre preis, folglich 
muß ich ſterben ... Es iſt eigentlich 
eine Feigheit, daß ich darüber ſpreche, 
aber in ſolchen Augenblicken verlieren 
ſchließlich auch muthige Männer * 
laltes Blut und ihre Seelenruhe.. 


hienden, denn wir wurden durch ein 
Slodenzeichen zum Diner gerufen. Wir 
gingen zufammen in den Speifefaal. 
Sch mar noch unentjchloffer, mas ich 
thun wollte, aber ich war natürlich feit 
entfchloffen, den Selbjtmord zu ver 
hindern. 
* * * 

‘rn Bola befichtigten wir die St» 
bensmirdigfeiten, die für Ausflügler 
zugänglich find. Dann fehrtem wir in 
ein Cafe ein, um von den Gtrapazen | 
des Tages auszuruhen. Wir fanden 
ſchon die neueſten Wiener Blätter und 
durchblätterten ſie mehr aus Lange⸗ 
weile als aus Neugierde. 


Ich war todtmüde und wollte eben 
die Zeitung aus der Hand legen. In 
dieſem Augenblicke ſprang Szentta⸗ 
maſchy vom Stuhle auf. Seine Augen 
funkelten vor Aufregung, ſeine Hände 3 
zitterten, al3 er mir eine Zeitung 
reichte. es 

„Lied das!” fchrie er mit heiferer 
Stimme in einem XUrtifel mit ber 
Ueberfchrift „Große Eifenbahnfatas 
ftrophe in Oolanthä“, war ausführlich 
gefchildert, daß der Schnellzug bei Go» 
lanthä in einen Laftzug gefahren, und 
diefer Zufammenftoß zwölf Opfer ges 
fordert habe. Unter den Todten bes 
fände fich auch Oberft Leyfam... 

Verbußt ftarrte ich Szenttamafchy 
an — der gute Yunge, der tadellofe 
Gentleman, war überglüdlih. So uns 
glaublich e3 fchien, fein Geficht ftrahlte 
bor glücklicher Aufregung. Er Didte 
umber, alö ob er jagen mollte: 

„Der liebe Gott hat fich meiner er» 
barmt, und ich muß nicht diefe fchone 
Welt verlafjen!“ 

Der Annöbruder Profeffor fiel mir 
ein, der bon den unergründlichen Ties 
fen der Seele gefprochen hatte. Ents 
feßt blickte ich meinen Trreund an, ber 
der Vorfehung dankbar war, naß fein 
päterlicher Freund um’3 Leben geloms 
men. 

Szenttamafhy fchämte fich viele- 
leicht ein teniq, aber er geitand es 
nicht ein. Er erzählte mir Vieles über 
den alten Soldaten, ich hörte ihn nicht 
an und bemunderte das Meer, deffen 
Tiefen der Schauplat unaufhörlicher 
Stürme find. 


— Die Entijhädigung. — „Nun, 
wie mar’3 auf Eurer Hochzeitäreife, 
Ella?" — „Riefig nett; nur in Mainz 
—da überautelten mir einen jungen 
Rechtsanwalt und mußten ihm als 
Entfhädigung unferen eventuellen 
Sceidungsprozeß übertragen.” 

— Ungeredtigfeit. — „Nun, Karla 
chen, gefällt Dir’s in der Schule?" — 
„Gar nit; wir müffen die Schule - 
arbeiten machen und der Lehrer friegti 
dag Geld!“ 

— Ein Frehdaha.—Schufterjunge 
(beim Mittageffen): „Was is denn 
das, Frau Meijter'n?‘— „Wus wirds 
—* idR dummer —*— — Kraft⸗ 

ihe ift es!” — „ o nn —Sehe 
fraft bei 18%“ a 
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noman · von A. b. Gersdorff. 


G. Fortſetzung.) 

Dann ſteckte er die Hände in die 

 Bafchen feines Jadetts und blieb fo 
-zegungslos fißen, daß e3 ihr ganz un= 

> Beimlich wurde in der Duntelbeit, in 
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dem dahinbrauſenden Zuge — ſo 


allein — mit dieſer großen, ſtillen, 
dunklen Geſtalt — eines fremden 
Mannes. Er ſchlief nicht. Ab und zu 
fühlte ſie ganz intenſiv den funkelnden 
Slick. Ihre Gedanken zuckten hin und 
ber wie ſcheue, verflatterte Vögel. 


Nicht einer wurde recht klar, nicht 


einen dachte fie über den Anfang hin- 
aus, und ohne jedes. beitimmte Ge- 
fühl ließen fie diefe abageriffenen Ge- 
dBanten — denn da3 eine — bangen 
Grauen? — mar zu mächtig in ihr. 
Und fie Batte die Borftellung, als 
führe fie noh Stunden und Stunden 
fo dahin in wilder, geräufchlofer Eile, 
und ala fei e3 möglich, daß fie länait 
über ihr Ziel hinaus jeien. 

Mit einer Art Verziveiflung füllte 
e8 ihr mahres Denten, jedesmal, 
wenn rothe, blaue, weiße Lichter an 
den dunklen SFenftern vorüberhujchten, 
fie in ungeminderter Haft irgendeine 
Station paflirten, ohne dab der Zug 
bielt, 

Meshalb nur diefe Anaft? Was 
wollte fie denn? Was follte ihr dies 
denn helfen, wenn fie angefommen 
Waren in der fremden Stadt, in dem 
fremden Hotel — allein mit ihm? 
Das war doch noch viel entfeglicher! 
Allein, ganz allein — immer allein 
mit ihm! Und wenn er e3 erjt erfuhr, 
dad fchredliche von dem Zufammen- 
Bruch. Und mie er eö wohl erfuhr, er- 
fahren follte? Genau muß;!e fie es gar 
nicht, mie ihre YRutter das geplant 
batte. E3 mar ihr fehr aleihaültig 
gewefen. Mochte das doch qehen, wie 
es mollte. Wenn fie feine Frau war, 
dann war ja doc der med erreicht! 
Und er war reich genug für fie beide! 

0 — menn da3 nicht wäre! Gott im 

immel! Dann würde fie ausiteigen, 
nein, au& dem Zuge fpringen und zu 
Fuß zurüdlaufen nah Berlin, zu 
Rudolf, dem Tieben, fchönen, heiteren 
Rudolf ... Sie fing an zu zittern, 
und die Thränen fingen an, lanafam 
und fhmer — und unaufhaltfam un 
fer ihren aefchloflenen Lidern hervor 
aufidern... Sie maate nicht, nach 
ihrem Iafchentuh zu faflen, fie zu 
trodnen, um ihn nicht aufmerffam zu 
maden... Was fie nie aefannt hatte 
in ihrem aanzen Leben — nie — das 
empfand fie jebt por einem Menfchen: 
Furcht! Auch das, mas fo ganz qleich- 
qültig gemeien war, um das fie fi 
nie Bedenten gemaht: — den Betrug 
an ihm, um den fie mußte, daß der 
Banferott lediglich künſtlich olange 
aufgehalten worden war — im Hin— 
blick und Hinweis auf ſeine Mihlio 
den, Die das lede, Feitiigende Schiff 
Wieder jlott machen follten, au) das 


fing leife, leife an, nebelhafi drohende | 


Geftalt anzunehmen, jo grob und 
dDunfel wie jene, die ihr dort reaunas- 
los — martend 
über ſaß, und das Bangen 
Grauen ſtieg und ſtieg ... 
Jetzt! Ein kurzer Pfiff, ein wenig 
langſamere Fahrt, ihr Mann ſtand 
auf, der Zug brauſte an einem Meer 
flimmernder, zuckender, tanzender 
Irrlichter, roth, blau und weiß vor— 
bei in die Halle eines großen Bahn— 
hofs. Am Ziel. 
* 


und 


* = 

Drei eleaante Gemächer im eriten 
Stod eines Hotels eriten Ranges nah: 
men den Fürften und die Fürſtin 
Eberöburg auf. Der Fürft hatte ein 
Gouper befohlen und war ausaeaan: 
gen mit der in fehr weichem, Konra= 


dine ſehr peinlihem Ton gemachten | 


Bemerkung: 

„5% hole uns ein paar Blumen für 
unfere erite Mahlzeit zu ziveien, lie- 
bes Herz. Mache es Dir inzwiichen 
bequem.“ Und mit einem Aufflammen 
des fonft fo ernit falten Nuages: 
„Mein jchönes Weib!“ 

Gligerndes, eleftrifches Licht flim- 
merte aud mattrofigen Kriftallbirnen 
bon dem Kronleuchter an der Dede 
über die faltalänzende Pracht des 
Hotelfalons, der fich, wie alle jolche 
Räume, dur eine fchablonenhafte 
Unperfönlichteit unterichted von dem 
Salon eines privaten Heims, in dem 
nicht jeden Tag ein anderer der Herr 
war. 

Konradine hatte Mantel und Hut 
abgelegt. Aber ihr graues „Tailor 
made“ mit dem hohen, ſteifen Leinen— 
kragen, ihre hohen, feſt anſchließenden 
Knopfelſtiefelchen behielt ſie an. Theil— 
nahmslos ſah ſie ſo den Vorbereitun— 
gen zu dieſem erſten Mahle zu zweien 
zu. Sie hätte nicht eſſen mögen, nur 
ſich ſtill ins Dunkel hinlegen und ru— 
hen — ruhen von den letzten Tagen 
ſchwerer Anforderungen. Ihr war die 
Kehle wie zugeſchnürt. Schaudernd 
dachte ſie an den Ton und Blick ihres 
Gatten, mit dem er fie foeben veriaf- 
fen, um Blumen zu holen, Blumen 
D* dies fchredliche Tete-a=Fete: mit 
hm. 

Aber mas in aller Welt Hätte fie 
fih denn aedaht? Gie mar jeine 
rau, fie hatte ihm Liebe geldgen und 
gezeigt, feinen anderen Grund ihm 

enbart, der fie bewogen hatte, feine 

tbung anzunehmen. Und fie war 
auf der Hochzeitsreife. hr fteifes, 
aurüdhaltendes Wefen im Coupe 
hatte er wahrfjcheinlich für etwas aanz 
Begreifliches, - Erflärliches gehalten 
und fich feinerfeits zurüdhaltend be— 
nommen, aber mit der jelbftneritänd- 
lichen Borausfegung, daß das dem- 
nähft anders merden müffe, in die 


.  matürliche Zärtlichkeit von Leuten, Die 


— aus Liebe geheirathet hatten, all⸗ 
‚mählich überaehend. 
ie ging :rubelos hin‘ und her, 
- Sehte ſich ſekundenlang hierhin, dort- 
bin, trat ana Syenfter und ftarrte mit 


ſchien es, gegen- 


Augen, die nichts erfaßten — ganz 
andere Bilder ſahen — in die dunkle 
Nacht, auf die im gelben Laternen— 
licht flimmernden Straßen. Dumpf 


| braufte der Straßenlärm herauf, und 


auch er fhien etwas Drohendes zu 
; haben, mie eime fich lIangfam näher- 
' wälzende Riefenmenge, die bald nahe 
: genug bier fein würde, um fich über 
‚fe zu jtürzen. Dann hörte fie Schrit- 
‚te. Er iam! Unbedacht, Hhaftig öffnete 
fie die Glasthür und trat auf den 
großen, mit Dlattpflanzen geſchmück⸗ 
ten Balkon hinaus, am fernſten Ende 
ſtehenbleibend, die gefalteten Hände 
um einen der kalten Eiſenſtäbe ge— 
ſchlungen, als wolle Jemand ſie da 
wegreißen, und ſie wollte ſich anklom— 
mern. Oh, hoffnungsloſes Bemühen! 

Da war er ſchon neben ihr, eine 
Fülle ſüß duftender Roſen und Oran— 
genblüthen vor ſie auf die Brüſtung 
legend. 

Mechaniſch ließ ſie ſich umfaſſen 
und ins Zimmer zurückführen, aber 
ihre Brauen hatten ſich im zornigen 
Schmerz zuſammengezogen und ihre 
erblaßten Lippen feſt aufeinanderge— 
preßt. Mit einem raſchen, ſcheuen, ge— 
radezu feindſeligen Funkeln ſtreifte 
ihn ihr Auge, als er, ſie freilaſſend, 
ſich ihr gegenüber am Tiſche nieder— 
ließ. Da lagen noch mehr köſtliche 
rothe Roſen. E. ſchob ihr eine Glas— 
ſchale hin, und ſie folgte mechantſch 
der ſtummen Aufforderung, ſie darin 
zu ordnen. Waſſer aber vergaß ſie 
hineinzugießen. 

„Willſt Du ſie ſchmachten laſſen?“ 
fragte er leiſe, ſich über den Tiſch 
neigend und ihr tief in die Augen 
ſehend ... 

Dunkle Gluth ſchoß über ihr blaſ— 
ſes Geſicht, und ſie goß mit einer ha— 
ſtigen Bewegung ſo viel Waſſer in 
die Schale, daß es überlief, auf das 
Tiſchtuch und auf den Teppich rann. 

„O“, ſagte er kopfſchüttelnd, „das 
iſt nicht hübſch“, was ſie veranlaßte, 
haſtig ihre Serviette zum Auftrocknen 
zu benutzen, wobei ſie ſein Weinalas 
zu Boden warf, daß es in Scherben 
ging. „Keine gute Vorbedeutung!“ 
meinte er, aufſtehend, und drückte auf 
die Klingel, damit die Schale fortge— 
nommen und ihm ein anderes Glas 
gebracht würde. 

„Entſchuldige,“ ſagte ſie gleichgül— 
tig, beinahe ſpöttiſch, „Dbas könnte 
uns wohl üble Vorbedeutung anha— 
ben?“ 

„Meinſt Du,“ ſagte er mit einem 
ſonderbar lauernden Lächeln, „daß 
unſer Glück nicht zerbrechen kann — 
oder, daß wir keins zum Zerbrechen 
haben?“ 

Die Frage war ſo ſonderbar, daß 
ſie ganz erſchrocken aufſah. Er ſchien 
dieſen erſchreckten Blick für Schuldge— 
ı fühl zu halten und neigte fich über 
ihre Hand, die auf dem Tifche lag, fie 
| mit den 2ippen berührend. 
| „Du haft recht, mein Lieb“, fagte 
er dabei. „Wir wollen un die Stim- 
| mung, Die freudige, ſchöne Gegen— 
| wart nicht trüben laffen durch Baga- 
tellen und Thorheiten.“ 

Dann widmete er ſich mit Appetit 
dem ausgezeichneten Souper, ſchein— 
bar gar nicht bemerkend, daß ſie faſt 
nichts genoß, auch von dem perlenden 

Schaumwein nur nippte, während er 
über dies und jenes ſprach — kleine 
Erlebniſſe der letzten Tage — aktuelle 
Ereigniſſe und anderes — lauter un— 
perſönliche Dinge. 

Site erwiderte einſilbig, knapp, mit 
leiſer Stimme, der er den beklomme— 
‚nen Bmwang eigentlih anmerken 
ı mußte, aber vielleicht mollte er das 
ı nicht. Er hatte feine Bemerkung dar- 
| über gemacht, dat T: jeinen Wunfd 
| nicht erfüllt gehabt und ein bequemes 
‚ leid angelegt hatte, fondern fo im 
ı Reifefleide, To aleihfam gerüftet da— 
| faß, als mollte fie fofort nah dem 
| Spuper meiterreiien, 

„sch kenne Dich gar nicht mieder”, 
| meinte er einmal lächelnd. „N 
| glaubte gar nit, daß Du — ftolze 
| Königin — im Stande wärft, fo lieb— 
lich ſchüchtern, ſo taubenhaft ſcheu 
auszuſchauen, wie Du jetzt daſitzeſt 
und kaum wagſt, mir den vollen Blick 

Deiner ſchönen Augen zuzuwenden, 
deren ſiegleuchtende Strahlen es mir 
doch zuerſt angethan hatten, als ich 
ſelbſt noch viel zu beſcheiden war, um 
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Sonntagpoft, Chicago, Fonning, den 1. Mai 1910 


Liberiyfeide aus dem Köfferchen ge- 
nommen, da3 fie fchon vorher hatte 


anlegen follen, nad dem Wunfche | 
ihres Gatten. Sie behielt e3 in ber | 


Hand und jah darauf nieder, und 
ihre Augen irrten mieder zu der ro= 
then Sammttajfette hinüber, die eini- 
ge Dinge barg, die fie fich porgenom=- 
men hatte, noch vor der Abreife zu 
verbrennen, und es doch nicht gethan 
hatte. Darüber vergaß fie ihre jegige, 
notwendige Beichäftigung, und 
Ihließlich fam der heiße Drang jo ge> 
mwaltfam jäh über fie, daß fie über» 
ftürzt faft — als wolle fie endlich un 
erträglihem Zmang gehorchend, ein 
Ende machen, da3 blaufeidene Ge 
wand über den Arm behaltend, ich 
furz ummandte und die Kaflette vom 


| Spiegelfchrant nahm. Ein Drud auf 


| auf daS hohe Siegesglüd zu rechren | 


— Ste in Liebe, in fehnell entflamm- 
ter, für mich aufleuchten zu fehen.“ 
Was meinte er? Wa3 waren das für 
| aefhraubte Redensarten?! Was moll- 
ı te er eigentlich Tagen?! War daß na= 
; türlicher Ausdrud glüdlicher Liebe, 
| mar e3 Hohn, was aus feiner Stim- 
i me Hang — ihr einen Schauder über 
| die Nerven jagte? 

| Fremd und fremder fam ex ihr bor. 

„Mir geht e& ähnlich“, fagte fie, fich 
ftolz aufrichtend und ihn mit ihrem 
| bohmüthigiten Lächeln kalt anfehend. 
| „Auch Du fommft mir ganz fremd 
| dor. Das fchmachtende Genre ift ent- 
| Ichieden nicht Dein Genre! Der 
„Holze Sieger” ftand Dir beffer.“ 

„Der bleibe ich deswegen Doc!” 
fagte er mit einem rauhen Auflachen 
und erhob fi, die mächtige Geltalt 
ftredend. Er flingelte, befahl abzu- 
räumen und öffnete die Koffer, die 
no neben der Thür ftanden. Gegen 
Mittag de anderen Tages mollte da3 
fürftliche Paar meiterreifen. 

In dem Schlafzimmer, da3 von 
Spiegeln, Vergoldungen ftarrte, faß 
Konradine über einer Heinen Kaflette, 
die fie foeben ihrem Handgepäd ent= 
nommen hatte. Haftig, al habe fie 
Teuer berührt, fchob fie da3 Fleine 
Kunftwerf beifeite, um meiter aus= 
zupaden. Zangfam, mit zufammen- 
geprekten Lippen und: Augen, . die 
einen feltiam ftarren, todten oder ab- 
mwefenden Bid hatten, al3 märe ihr 
Geift in meiter, meiter Syerne, mii Be— 
mequngen, die auch etmas Gteifes, 
Geztwungenes zeigten, wie bei e- 
mand, der auf unficherem Boden ban- 
tirt und fich fürchtet auszugleiten — 
hatte fie das Iofe, paftellblaue Haus- 
leid bon meisber, fpigengarnirter 


das Geheimfchloß, und fie fprang auf 
mit leifem Klingen, da3 Konradine 
wie ein erftidtes Gelächter klang ..., 
' In der Haft verfchüttete fie den 
Anhalt — Briefe, Blumen, einen 
dünnen Goldreif, ein Bild. Schnell 
taffte fie das Bild auf und blies das 
Seidenpapier in die Höhe, da3 dar- 
über lag: eine junge, [höne Männer- 
geftalt in Uniform. Darunter in fe 
fter, Harer Schrift: 

„Es gibt im Heiligthum der Ehre 
ein Allerheiligftes, des anderen 
Ehre. An Liebe Dein Rudolf.” 

Einen Moment ftand fie noch jteif 
und ftarrte ftumm darauf nieber. 
Dann mar e3 zu Ende mit aller Selbits 
beberrfchung, aller Ueberlegung — mit 
einem gebrochenen Schluchzen fant das 
ftolze, trogige Mädchen auf das fpiken- 
ummallte Zager, neben dem e3 ftand— 
drüdte das Bild in Teidenfchaftlicher 
Berzmeiflung an Mund und Bruft und 
barg das erglühende Gefiht in faf- 
fungslofem Weinen in die Kiffen. 

Daß fie darüber den Schritt ihres 
Mannes nicht Förte, war fein Wunder, 
Und fie hatte in diefem Moment aud) 
feine Eriftenz vergeffen, ihr mar ge- 
mwiffermaßen alles aleihgültig — nur 
meinen — meinen, ihre gepeinigte, zer» 
rrffene Seele, ihre zudenden Nerven in 
dies Meinen ausftrömen, beruhigen — 
die gräßliche, zwiefpältige Qual ber 
Sehnfuht nach dem einen — de 
Grauens por dem anderen. 

Und diefer andere ftand nun im 
Zimmer, das von dem friftallenen Lü— 
fter an der breiten, gemalten Dede 
ftrahlend feitlich erleuchtet war, und 
fah.mit übereinander gefhlagenen Ar- 
men auf fein fehluchzendes Weib nie- 
der. 

Da fuhr fie auf, das mirre, gelöjte 
Haar aus d:m thränengebadeten Ge- 
fiht ftreichend, mährend all der Ab- 
icheu, den fie empfand, fe die Hand in 
zorniger Abmehr gegen ihn ausftreden 
ließ und das Bild zu: Erbe alitt, mit 
letfem Zifchen gerade vor feine Füße 
auf den Teppich, mo die anderen Dinge 
aucd) lagen. 

Er bücdte fih, nahm die Briefe, den 
Goldreif und das Bild auf — warf 
einen flüchtigen Blie darauf und las 
mi harter Betonung laut: „Es gibt 
ein Heiligtum der Ehre — ein Aller: 
beiligftes, des anderen Ehre“, und 
fette falt hinzu: „Das bitte ich Dich, nie 
zu bergeffen! Und diefe fonftigen Erin- 
nerungen darf ich mohl dem Leutnant 
zurüdfchiden mit dem Bemerfen, daß 
fie nur durch ein Verfehen in den Belig 
der Fürftin Adam Eberöburg qefom= 
men wären.” 

Site war aufgefprungen und hatte 
fi ihm einen Schritt genähert, al3 
mollte fie ihm das Bild fortreißen. 
Unter dem glühenden Haß ihres Blides 
verließ aber das fühle Lächeln feinen 
Moment feine fchmalen Lippen. Er 
zog einen Brief und eine Depejche aus 
feiner Brufttafche, und ihr beides hin— 
reihend, fagte er gebieteriih: „Statt 
diefem hübfchen Männerbilde mtdmeit 
du mohl in diefer Nacht diefe Papiere 
da deiner Betrachtung.“ 

Dann ging er hinaus und fchloß die 
Ihür hinter fid. 

Die ganze Naht blieb Konradine 
allein. Ym Salon neben dem Schlaf: 
zimmer blieb es tobtenttil. War 
GFberöburg ausgegangen? Gie fragte 
nicht danach und rang mit dem fchred- 
lihen Doppelgefühl in ihrer beitürm- 
ten, ungeübten Seele, ihrer ungemwohn= 
ten Berlaffenheit und Einfamteit. Nur 
eine Stunde ihre Mutter haben fön- 
nen! ber wenigitens jchreiben konnte 
fie! Und die halbe Nacht jchrieb fie. 
Nein, fie Schrieb nit. Sie ftürmte 
über da3 Papier — alles, alled, was in 
ihr rang, fämpfte, Tiebte, haßte, warf 
jie ungeordbnet auf das Papier. Mit 
der Zeit wurde fie ruhiger daburd). 
ALS fie fertig war, faß fie eine Meile 
ganz jtill da. Gedanken waren e3 nicht, 
die durch ihren Kopf gingen, nur Bil- 
der — Bilder. Schlieglich fam e3 über 
fie in der Stille und Einfamfeit mie 
ein großes Entjeten, eine beflemmende 
Anal. „Was habe ich gethan?“ mur— 
melte fie, mit gerungenen Händen auf 
und nieder gehend. Dabei fiel ihr um- 
herirrendes Auge auf die Depefche, die 
Eberöburg auf den Tifeh gelegt. Me: 
hanifch faltete fie das Blatt außein- 
ander, la3 erft mit dumpfem Staunen 
die Moreffe: „Bankier Breitenfeld, 
Berlin“, dann den Inhalt in franzöfi- 
ſcher Sprache: „Beide Gräfinnen 
Krayn- Ilſenſtein vollkommen ban— 
kerott. Durchaus orientirt über ihre 
Lage. Warnen Sie Ebersburg. Ven— 
damme.“ 

Auch den Brief las ſie, den trauri— 
gen, verzweifelten Brief des guten 
Menſchen, von dem ſie wohl wußte, 
daß er ſie liebte, Paul Breitenfeld. Und 
dann ſaß ſie lange, lange ganz ſtill, 
ganz gebrochen und wiegte ſich leiſe hin 
und her, und ab und zu ſtrich ſie mit 
beiden flachen Händen über ihre Stirn 
und murmelte immer dasſelbe: „Was 
habe ich gethan? Wie konnte — konnte 
ich?!“ — Und zuletzt: „Oh, die Scham! 
Die Schmach!“ Da ging es plötllich 
wie ein heller Schein über ihr Geſicht 
— ein Schein, als fiele er von oben her 
darüber hin, aber es war kein Lächeln 
— kein irdiſcher Ausdruck. Und ſie 
ſtand auf und that langſam einen 
Schritt gegen die Thür, durch die ihr 


| Mann vorher von ihr gegangen ivar, 
nachdem er die Beweiſe ihres ſchmach⸗ 
vollen Betruges vor ſie hingelegt in 
dem Moment, als er ſich zum zweiten 
| Male von ihr betrogen ſah — wie ſie 
weinend, in ſehnſuchtsvoller Verzweif⸗ 
lung das Bild des Geliebten an ihre 
Bruſt gedrückt hielt. Und ſie hatte ihm 
— ihm Liebe geheuchelt, um ihn zu 
feſſeln, ſeinen Reichthum, die Rettung 
aus dem Bankerott, von dem ſie ge— 
wußt hatte — wie ihm da geſagt 
wurde.... 
Sie kehrte wieder um und nahm die 
zur Erbe gefallenen Blätter wieder auf 
und ging mieber nach jener Thür. Sie 
erinnerte fih an die Stunden im Zuge, 
an fein finftere3 Brüten, fein feltfames 
Mefen. Daß er bort Briefe geöffnet 
hatte. Wenn er e3 vorher gethan hätte 
— märe dann alles ander3 gelommen? 
Wäre dann diefe grauenhafte Dual 
nicht über fie gefommen? Und jebt? 
Zu fpät — auf ewig zu fpät? — — 
Nein, nein! Ob, Gott nein — — 
Sie brüdte auf die Klinke, und ihre 
fiebernden, anaftvollen Augen blicten 
fcheu, verjtohlen in das Wohnzimmer, 
&3 war nur matt erhellt von einer ein 
zigen Ylamme in einer ber rofigen 
Glühlichtbirnen von der Dede ber. 
Eberöburg lag außgeftredt auf dem 
Diman neben dem Tifh. Mber er 
ſchlief nicht. Langſam wandte er den 
Blid nach der Eintretenden, aber ohne 
aufzuftehen. Er nidte nur, al3 hätte 
er gemußt, baß, fie fommen würde, und 
gewartet. Die verfchnörfelte Rofoto- 
uhr auf dem Kaminbrett wie mit dem 
fpinnbeinigen Zeiger auf ein Uhr. 
SKonradine wäre am liebiten wieder 
zurüdgetreten, aber feine Augen rub= 
ten feit auf ihrer zögernben Geitalt, 
und, mechanifch einem entfeßlichen 
3mange folgend — fam fie näher und 
näher an den Diman. Daß er fi gar 
nicht rührte, daß er da abiartend, 
fehmeigend verbarrte, mährend fie 
meinte, in feinem halbgefchloffenen 
Auge den drohend verächtlihen Blic 
eines Richters zu fehen, der von der 
Schuld de Angeklagten — volle Be- 
meife habendb — auf fein Leuanen ge= 
faßt tft — das peinigte fie unfäglich. 
„sch — habe das gelefen,” fagte fie 
endlich tonlos und Jegte die Depefche 
und den Brief auf den Til. 
„Und ift e3 fo?” fragte er Iangfam, 
iiber fie hinmeafehend, nad) einem 
Bilde an der Wand. 
„Es — ift fo — alles!” 
„Und du haft es gemußt — lange 
Ion?" 


Ja. 

„Und haſt mich an dich gelockt und 
mir Liebe vorgeſpiegelt — um mich 
nach jeder Richtung hin zu betrügen,“ 
ſagte er in einem ſeltſam leiſen, wie 
warnenden Ton. 

„. . . Ja.“ Und die Scham zog heiß 
über ihr reizendes Geſicht, und ſie 
ſenkte den ſtolzen Nacken, das ſchöne 
goldumflimmerte Haupt vor ihm — 
vor brennender Demüthigung. 

„Mit der Liebe zu dem andern in 
der Bruſt, den du kaltherzig in den 
Tod ſchickteſt — gleichgültig, was er 
in ſeiner jungen Verzweiflung be— 
ing?“ 

„Nicht kaltherzig, nicht gleichgültig,“ 

ſtammelte ſie erzitternd. „Du weißt 
das wohl,“ und in ihre tiefblauen 
Augen kam ein hilfloſer, flehender 
Blick, der dieſe ſtolzen, hochmüthigen 
Augen ſeltſam veränderte. 
Sie ſtand noch immer, und er hatte 
fi) ein wenig erhoben, die Arme auf 
den Tifch ftühend, die Linfe iiber die 
Augen gelegt. Sie athmete leichter, 
meil feine Blicle, diefe Blicke, die fie jo 
fchredlich peinigten, nicht mehr bie 
ihren feilelten. 

„Seb’ dich,“ jagte er nad) einer ban- 
gen Baufe kurz. 

Mecanifch Tank fie auf das niedrige 
Tabouret am Fußende des Dimand. 

„Iſt — tft es zu fpät — das Ent— 
feßliche gut zu machen?“ ftammelte fie, 
mit den Händen mübe über ihre Stirn 
jtreichend. 

„Nein.“ 

„Nein!“ fchrie fie auf — ein Schrei 
der Erlöfung, des Glücks, aus tieffter 
Dual und Anaft. Und fahte mit bei- 
den Händen nach feiner Rechten, fie lei- 
denichaftlich flehend umflammernd — 
„und millft mich gehen laffen — millit 
mich fortfchiefen — mich freigeben — 
jeßt gleich? In diefer Stunde noch?" 

„Niemals,“ fagte er leife und entzog 
ihr feine eisfalt gewordene Hand. 

„Niemals? — fagteft du: niemals?” 
murmelte fie, während fahle Bläffe ihr 
Gefiht überzog und ihr Auge, allen 
Glanz verlierend, in ftarrem Entjeßen 
auf feinem finfteren Geficht ruhte. 

„Sa. Sch fagte das. Ych will und 
fann dich niemals freigeben. Vieles 
andere, ma3 bu vielleicht millft — und 
nicht milfft — kann ich, will id — — 
dies nicht. Dich gehen laffen — nie: 
mals! Und wenn ich mein ganzes Le- 
ben lang mit dir um dich, um beine 
Liebe fampfen müßte — denn ich liebe 
dich, mie ich mein Leben lang mohl 
müßte, daß ich lieben könnte, nur ein- 
mal .lieben, fo Iieb’ ich di! Und ich 
will Dich! Xch werde dich gewinnen; bu 
folft, du mußt, du mirft mich lieben — 
lieben mie ich dich, mie man nur ein- 
mal lieben fann. Kein Menfh kann 
folche Liebe mehr als einmal ertragen 
— fühlen!“ 

„Und wenn du e3 vorher aemußt 
bätteft, vor unferer Trauung, bor bie- 
fer Nacht, daß ich fo veräcdhtlidh, To 
babagierig, fo fchlecht bin, dak ich Dich 
nach jeder Richtung hin beleidigen und 
betrügen mollte, daß nichts, nicht3 mich 
bir entgegentrieb al3 Hochmuth und 
Gelbgier, daß ich jemandes Glüd und 
Liebe, die eigene, heiße Liebe leichtfer- 
tig dafür opferte, für deinen Reich- 
thum, deinen Titel allein — menn du 
eö vorher gewußt hätteft?!” fiieß fie mit 
fiebernder Haft herbor. 

„Sch habe es vorher gemußt. Das 
da” — er wies auf Breitenfeld3 Brief 
und Depefhe — „fagt mir nichts 
Neues.” 

„Und du — trateft nicht zurüd? Du 
mollteft fol ein Mädchen, das in eis- 
falter Berechnung dich belog und be- 
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trog, dennoch zu deiner Frau, zur Fürs 
ftin Cberdburg madhen — du, ber 
Lebte, der diefen alten, ftolzen Namen 
trägt? Nun denn, ich weiß nicht, wer 
da bon und verächtlicher tft, ich ober 
du!“ rief fie auffpringend, und ihr 
Auge glühte in loderndem Feuer zor: 
nigen Halle. 

„Sch mollte es thun, ich that e8, und 
feine Macht der Erde entreißt dich mir 
mieber.“ 

Sie fah ihn an mit einem folchen 
Ausdrud von Abicheu und Furt, daß 
er, leicht mit der Hand mehrend, hin- 
zuſetzte: 

„O nein! Du haſt nicht nöthig, dich 
vor mir zu fürchten — außer, wenn du 
verſuchſt, mich weiter zu betrügen. Ich 
ſagte dir, daß ich den Kampf annehme, 
den Kampf mit dir um deine Liebe. 
Sie iſt mein — iſt nur für mich ge— 
ſchaffen! Nur mir kann ſie ganz und 
voll gehören. Den guten, weichmüthi— 
gen Jungen haſt du nie geliebt, wie du 
lieben kannſt, und er hat dich nie ge— 
liebt — mit der Liebe, die dir gebührt. 
Oh, es muß wundervoll ſein, wenn du 
beſiegt biſt — beſiegt und ganz gewon— 
nen — aufgelöſt dein ganzes ſtolzes, 
herrliches Selbſt in Liebe, demüthiger, 
hingebender Liebe, und hinſinkend, die 
heiße Sehnſucht — an meinem Herzen, 
in meiner Liebe kühlen wirſt. Und du 
wirſt ſo kommen — du ſollſt ſo kom— 
men — es kann ja nicht anders ſein! 
Denn ich will dich! Ich will dich — ſo 
— ſo werde ich dich kommen ſehen —“ 

Er hatte ſich vollends aufgerichtet 
und ſich gegen ſie gebeugt, mit jenem 
Ausdruck in ſeinen dunklen Zügen, den 
ſie ſchon einmal darin geſehen, als er 
ſie noch vor ihrer Verlobung ſo wild, 
fo rückſichtslos in ſeine brutale Umar— 
mung geriſſen hatte. Wie faszinirt 
hatte ſie ihn angeſehen — willenlos 
hatten ihre Sinne den rauhen Tönen 
ſeiner düſteren Leidenſchaft gelauſcht, 
Töne, wie ſie noch nie vor ihr erklungen 
waren, wie ſie nicht geahnt, daß ſie ſein 
könnten, und beide Hände vor ihr Ge— 
ſicht drückend, in Scham und Scheu, 
brach ſie in einen zornigen Thränen— 
ſtrem aus und ſank faſſungslos zu 
ſeinen Füßen auf ihre Knie, die heiße 
Stirn mit dem weichen, kühlen Blond— 
haar, das ſich wirr und loſe darum 
bauſchte, auf ſeine Hände drückend, die 
ihre Thränen netzten. 

„Wenn es ſo iſt, wenn du mich ſo 
liebſt, ſo kannſt du ja mein Leid gar 
nicht ſehen, nicht meine Sehnſucht nach 
dem anderen, den ich viel, viel heißer 
und wahrer, ewiger liebe, wie du ahnſt, 
wie ich ſelbſt ahnte, den ich nie, nie ver— 
geſſen kann, über den hinweg ich nie— 
mals einen Zweiten lieben kann — 
denn du haſt recht: ſolche Liebe kann 
man nur einmal im Leben fühlen! Al— 
les muß ſich ja in dir als Mann gegen 
mich empören, gegen eine Frau, die 
dich, am Abend ihrer Hochzeit mit dir, 
bittet — auf ihren Knien anfleht — 
ſie freizugeben, ſie dem Geliebten ihres 
Herzens zu laſſen. Gieb mich frei! 
Habe Mitleid und Barmherzigkeit im 
Namen aller mahren Liebe und laß 
mich gehen!” 

„Niemals! Du irrft dich pollfommen 
über dich, über jenen, über mich,” Taate 


er, fi zurücdlehnend und ihr Geficht | Yicher machten. 


fanft von fich fchiebend und- feine 
Hände freimahend. „Du belügft und 
betrügſt dich jetzt ſelbſt.“ 

„Großer Gott! Begreife doch, daß 


| 
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und riß langſam den Brief über's 
Kreuz. „Nein — das wünſche ich 


nicht. Die Correſpondenz mit Grä⸗— übertrumpfen wollen, 
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bereien geiejen, hatte abfolut * he 
ben Aufwand feiner Standesgenofien | 
onbern eher 


fin Krayn überhaupt mußt bu nun , recht folibe, faft einfache Geſchmacks⸗ 


eine Zeitlang laſſen, bis du weißt, 
was du ſchreibſt und was du ſchrei— 
ben darfſt und kannſt. Dies da — 
jedenfalls nicht. Es widerſtrebt mei— 
nem Ehrgefühl, greift meine Ehre an. 
Denke immer an die Unterſchrift 
unter dem Bilde dieſes armen Jun— 
gen, der immerhin Glück genug ge— 
habt hat, von dir wenigſtens in ge— 
wiſſer Art geliebt zu werden, und 
verzeih' — die Probe nicht hat in der 
Ehe machen müſſen. Und jezt, bitte, 
beeilſt du dich etwas mit der Toilette. 
Wir haben nicht allzuviel Zeit.“ 
* * * 


Zwei Jahre ſpäter. 

Die ganze Zimmerflucht im erſten 
Stock des finſter grandioſen Palais 
Ebersburg am Ring zu Wien war in 
ſtrahlend feſtliches Licht gehüllt. 
Duftwogen durchflutheten die luxu— 
riöſen Gemächer mit dem prachtvol— 
len, koſtbar künſtleriſchen Hausrath. 
Da und dort neigten Orchideen ihre 
märchenhaft fremdartige Schönheit in 
die leuchtende, duftende Stille aus 
ſchlanken Kriſtallkelchen und köſtlichen 
Marmorvaſen. Pfaunblau und tief 
ſcharlachroth gingen die dicken Tep— 
piche durch- und übereinander. An 
den in Goldbrokat gemalten Wandbe— 
kleidungen ſtanden wunderbare, hohe 
Stühle in edelſter Holzſchnitzerei. Im 
Eßſaal lange Bilderreihen aller jener, 
die einſt den Namen Ebersburg tru— 
gen und derer, die ihnen durch Hei— 
rath zugehörig waren. Da hing auch 
das lebensgroße Oelbild, von Mei— 
ſterhand gemalt, des jetzigen Fürſten 
Adam Ebersburg, des Letzten ſeines 
alten Geſchlechts, allein an einer 
Querwand, von zwei hohen Bronze— 
ſtatuen flankirt, der bekannte ſchreck— 
volle Kampf des Zentauren mit 
Atlante aus dem Theſeion in Athen, 
und der Farneſiſche Herkules, der mit 
dem Fürſten Adam ſelbſt eine ſrappi— 
rende Aehnlichkeit hatte. Wie er jetzt 
ausſah, auf der Höhe ſeiner Mannes— 
kraft nahe den Vierzig, nicht mit dem 
knabenhaften Jünglingsbilde zwiſchen 
dieſer eigenthümlichen Flankirung, 
das kaum mehr an den Mann erin— 
nerte, in ſeiner hageren Schmalheit 
der faſt zarten Konturen, dem ſchüch— 
tern ernſten Lächeln der weichen Kna— 
benlippen, ihm auch vielleicht nie ähn— 
lich geweſen war. Die Fürſtin hatte 
neulich treffend gemeint, daß er dieſe 
hohe Verſchiedenheit des Einſt und 
Jetzt in Bildern mit Nero theilte, deſ— 
ſen Bild als Jüngling auch unmög— 
lich nach dem des Cäſaren zu erken— 
nen wäre. 

In dem großen Salon, ein ge— 
müthliches Wohnzimmer war dieſer 
ſaalartige Raum mit ſeiner ſteifen 
Pracht wirklich nicht zu nennen — da 
gab es gar keine gemalten Bilder und 
keine Bronzen. Zwei Rieſengobelins 
deckten die Längswände: eine Schä— 
ferſcene aus „Trianon“ und die Hin— 
richtung der Lamballe, welche den 
Aufenthalt hier nicht gerade behag— 
Statuen und hohe 
Vaſen aus pariſchem Marmor ließen 
ihre wundervolle Weiße aus den Fal— 
ten metallblauen Sammets leuchten. 
Lapislazulitiſchchun mit ſchweren 


du Unmögliches erſtrebſt!“ rief ſie Ornamenten, von hoher Koſtbarkeit, 


außer ſich, „daß du den wahnſinnigen 
Kampf, den du ſo offen herausforderſt, 
ja niemals gewinnen kannſt!“ 

„Das läßt ſich doch heute noch nicht 
mit ſolcher Beſtimmtheit ſagen,“ 
meinte er achſelzuckend. „Um dir das 
glauben zu können, bedarf es Jahre — 
Sähre, in denen du — herangereift — 
ein ganz fertiger Charakter geworben 
bift, um behaupten zu fünnen: E3 ijt 
mir ganz unmöglich, diefen Mann zu 
lieben! Einjtweilen haft du Das Recht 
bermirft, Bedingungen an dein Schid- 
fal zu ftellen, unter denen du e3 anneh- 
men mwillft oder vermerfen.“ 

„So bleibt mir nichts ala —” 

„ats Flucht!” vollendete er ruhig. 
„sch mürde dies Iehte Mittel nicht 
aleich bei Beginn des Kampfes verju- 
chen,“ fagte er mit flüchtigem Lächeln. 
„Dann unterliegt du auf alle Fälle.“ 

Sie zöge-!e einen Moment, dann 
bligte eö jäh in ihren Augen auf. Er 
ſah den Blie nicht, mit dem fie hin- 
ausging. — Lange jaß er noch da, al3 
er allein geblieben, in finfterem Brü- 
ten. Einmal murmelte er nur: „Ein 
MWagnik, ja, ein furchtbares — aber 
ber Geminn ift des Einfates werth — 
und johließlih: die Brüde abbrechen, 
die Schiffe verbrennen!” 

Die übermüdete, gequälte Natur, die 
folher Zumuthungen ungemohnten 
Nerven Konradinenz berfagten und 
erichlafften. In fchmerem Schlaf, nur 
halb entkleidet, fant fie auf’3 Bett zu 
rüd. 

Der Tag araute eben durch die offen 
gebliebenen Vorhänge, al3 fie unter ei- 
ner Berührung mit erfchredtem Auf- 
ſchrei erwachte. 

„Du ſchliefſt ja einen geſegneten 


Schlaf,“ ſagte Ebersburg, auf ſie nie— 


derſehend. „Steh, bitte, auf und 
mache dich fertig. Wir reiſen in einer 
Stunde, ſtatt heute Mittag erſt.“ 

Entſetzt hatte ſie die Spitzendecken 
über ihre nackten Schultern gezogen. 

„Gut! Geh — geh! Ich bin ſo— 
gleich fertig!“ ſtieß ſie heraus und 
erhob ſich taumelnd, auf dem Bett— 
rand ſitzen bleibend, bis er gegangen 
ſein würde. 

Er wandte ſich ab und nahm den 
Brief auf, der auf dem Tiſche lag. 
„Gräfin Krayn, geb. Freiin von 
Ilſenſtein“. Mit einem ruhigen: 
„Du erlaubſt!“ öffnete er den Um— 
ſchlag, während ſie regungslos da— 
ſaß, unfähig eines Proteſtes, und nur 
aus dem todtenblaſſen Geſicht ihre 
Augen nach ihm hinüberglühten, las 
er die wild ungezügelten Ausbrüche 
ihres Temperaments, ihres unerzoge— 
nen Herzens und verbildeten Geiſtes, 
die ſie in der Qual dieſer Nacht nie— 
dergeſchrieben. 

Nein!“ ſagte er hann nachdenklich 
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glatt und glänzend und unbenußbar 
tie fpiegelndes Eis. Und Spiegel! 
Spiegel aus DBenedig und Spiegel 
auß des alten Hellas WBlüthezeit ber 
Marie Antoinette und der Pompa= 
dour, aufgeitelt zmifchen grünen 
Pflanzen, eingelaffen in den bläulich 
goldenen Sammet der Wände. Gan; 
müde murde da3 Auge von all ber 
pielartigen Koftbarfeit der Kunitge- 
genftände, die hier zufammengeftellt 
maren, nicht gerade ſehr harmoniſch 
oder mit fehr feinem Kunftfinn, ja, 
nicht einmal mit jehr Afthetifchem 
Empfinden. &3 mar etmas Wildes, 
Grelles, eine Urt bon nerbenreizen- 
dem Durcheinander. Nirgends ein 
NRuhepunft für Auge und Phantafıie. 
Gelbjt der große Kaminplaß mit fei- 
nem mächtigen Gisbärfell, feinen 
niedrigen, tiefen Siten darauf, ber 
zierlichen Gaufeufe, die eine felten 
fchöne Dede verhüllte, weit iiber den 
Boden fchleifend, von altrofa Geide, 
mit ben GSilberlilien des faiferlichen 
Trranfreich durchmebt, eine hijtorifche 
Echtheit, Taufende bon Franf an 
Werth” repräfentirend, bot nichis 
Ruhevolles, nichts Edles dar. Die 
Fürftin Meternich hatte einmal ge= 
fagt, daß der Salon der Ebersburgs 
einen normalen Menfchen unfehlbar 
verrückt machen müßte, wenn er je- 
mal3 in trüber Lebenslage dort einen 
Tag lang zubringen Tollte. 

Aber die Ebersburg3 waren nicht 
in trüber Lebenslage. Sie waren 
die munterften Leute Wiens — ‘fehl: 
ten bei feinem Hoffeit und gaben 
Winter und Sommer Tefte, die an 
Koftbarfeit ihresgleichen in der mo- 
bernen Zeit nicht hatten. Sie waren 
ja fehr reihd — — aber — fo teich, 
um diefen milden Aufwand, diefe alle 
faiferliche Pracht des Hofes übertref- 
fenden Feitlichkeiten zu geben? ... 
Und fie hatten für Niemand au ſpa— 
ren, fie hatten feine Kinder und Ieb- 
ten nur fich und ihrem großen FFreun- 
besfreife. Aber — aber! Ganz von 
fern und ganz leife mar bier und da 
doch fchon einmal ein dumpfer, halb: 
erjtidter Unfenruf ertönt, daß fie es 
nicht allzulange aushalten würden — 
daß fein Haus der Welt e8 auf bie 
Dauer aushalten fönnte, eine folche 
Lebensmweife zu führen. Hauptſäch— 
Iih ging diefe ganze Prachtliebe von 
der Fürftin aus, mie e3 auch abfolut 
ihre Wünfche waren, die das Palais 
theil3 zu einem Kunftgemwerbe - Mu- 
feum, theils zu einer efthalle des 
taffinirteften Lurus aller Zeiten ge- 
macht hatten, die au aller Herren 
Ländern all diefe Dinge bunt durch- 
einander aufgefauft und mitgebracht 
hatte. Er mar 
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richtung gezeigt, war viel auf ſeinen 
Gütern geweſen und hatte nur für 
beren Kultur, die prachtvolle Pferde- 
zucht, feine berühmten Yachten, über: 
haupt für Sportangelegenheiten viel 
Geld angelegt. Auch wohl für Wohls. 
thätigfeit aller Art, fagte man. Aber 
er hatte fchon damal3 immer gejagt, 
daß er nur eine Frau heirathen 
fönne, die ihren „fürftlichen Train“ 
felbjt beftreite, und daß er denn bodh 
gerade fein Rothichild war und fein 
ReichthHum die befannten großen Ver— 
mögen de3 ungarifhen Magnaten> 
thums nicht übertraf, mußte bie 
Melt. Die Krayna alfo mußten 
wohl viel reicher fein, al3 man hätte 
miffen wollen, denn mit der Heirath 
fing das Jururiöfe Zeben, der aläns 
zende, verfchiwenderifche Aufwand an. 
Aber, wie gefagt, man muntelte hier, 
man raunte da, man flüfterte auch 
bon großen PBerluften und munbderte 
fih, daß alles beim alten blieb, daß 
fein Zurüdfteden, fein Maßhalten 
ftattfand, obwohl Fürft Adam in leß- 
ter Zeit viel mit Gefchäftäleuten, mit 
feinen Anmälten fonferirte, recht oft 
abmweiend war und man bier und da 
auch in feinem Wefen etwas Nach: 
denfliches, Zerftreutes, ja zumeilen 
Düfteres und Grübelnde3 bemerkt 
haben wollte — ma3, im ficheren Be- 
fig eines fo glänzenden Lebenslofes, 
einer fo jchönen, geiftpollen, Tieben3- 
würdigen Gattin faum erflärlich 
mar — menn nicht eben dur Wol- 
ten, die fich vielleicht erft in meiter 
Tserne am Horizont feines glänzenden 
pefuniären Himmels erheben konnten. 
Die Metternich, diefe flügfte, feinfte 
Seiftesariftofratin, die jemald3 unter 
allen neuzeitlichen Füritinnen gelebt, 
hatte angedeutet, daß der Wurm, den 
ja befanntlich jeder allzu alängende 
Apfel berge — bier viel tiefer im 
Marke jah, dab es die Herzenstälte, 
die vollendete Gemüthlofigfeit, der 
harte Charakter feiner bildfchonen 
Gattin war, die dem Eberäburg böfe 
Stunden machten. Das Berhältnik 
Ichien fonft ein tadellofes, und Fürs 
ftin Konradine ivar überall beliebt in 
ihrer jtrahlenden Liebensmwürbdigfeit. 
Natürlih nur in ihrem großen Be ' 
fanntenfreife, nicht in anderen, unter 
ihrem gefellfchaftlichen Range liegen 
den. Mit Tächelndem Kopffchütteln 
[prah man von ihrem grenzefllofen 
Faoismus, ihrem Tächerlichen Hoch» 
mutb, der einer wirklich flugen Pers 
fon beinahe unmiürbig mar und unbe» 
greiflih erfchien. Kein Dienftbote 
hielt troß enormer Gagen und größt- 
möglicher ?sreiheiten bei ihr auß. 
Khre Barmberziafeit gegen Arme be- 
ftand in Dbliegenheiten ihres Gefre- 
tärd, der eine gewiffe Summe zu ge= 
milfer Zeit an öffentliche Wohlthung- 
äwede wenden mußte. Aber biefer 
Mann war mirflic zu beflagen als 
der Uermfte der Armen. Wie murbe 
er behandelt! Kein Hausdiener hatte 
es jo ſchlimm anderswo. Aber fein 
Gehalt war arof, und fein Quartier 
im Palai3 war vollfommen tolirt. 
Da konnte er machen, wa3 er molite, 
und zumeilen wurde er tagelang gar 
nit in Anfprud genommen, zumei- 
len freilich — mitten in der Nacht ge- 
medt, Dienftobliegenheiten zu erfül- 
Ien, die auch Zeit gehabt hätten. Sie 
Tchrieb feinen Brief jelbft, machte 
feine Lieferantenbeitellung, fiimmerte 
fih um niht3, gar nicht3 im Hauß= 
halt, machte für alles und jebes ein= 
fiht3lo3 ihre Angeftellten, und das 
mar eine fchöne Zahl, verantwortlich. 
Dazu mar die Frau bon einer ge= 
fährlichen Heftigfeit und beiſpiels— 
Iofen Rüdfichtslofigfeit, die fie dann 
zu den munberlichiten, oft jehr un» 
paffenden Gelegenheiten durch finn= 
loſes Geldhinwerfen gutzumachen 
ſuchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Unbedacht. Wirth (zum 
Schildermaler): Alſo auf das Schild 
da ſchreiben Sie „Gaſthaus zum Och— 
ſen“ und darunter meinen Namen! 

— Aus daer Schule. Lehrer: 
„Was wurde aus Lots Weib, als 
ſie ſich umdrehte?“ — Schüler (Sohn 
eines Chemikers)!: „Sie wurde zur 
Salzſäuce.“ 

— Ein gutes Recept. Wurſt⸗ 
fabrikant (der ein verlorenes Wurſt⸗ 
rezept im Parke wiederfindet): „Na, 
das wenn einem Gendarmen in die 
Händ' 'kommen wäre!“ 

— Ein höflicher Räuber. 
Wegelagerer (am Eingang vom Wald 
zum Touriſten): „Der Weg durch den 
Wald iſt gefährlich, mein Herr ... 
möchten Sie nicht Ihre Werthſachen 
abgeben?“ 

— Poliziſtenex amen. Was 
thun Sie, wenn Sie von einem ange— 
trunfenen Manne angerempelt mers 
den? — X arretire ihn, Und 
wenn er ein Offizier it? — Dann 
gitte ih um Entfchuldigung! 

— Neue: Wort. Schtieger 
mutter: „Mein Schmwiegerfohn Hat 
mir eine Depejche ohne Draht zuloms 
men laffen, daß er mich mit Sehn—⸗ 
fucht erwartet. “— „Na, wenn er ba 
nur nicht geteleflunfert hat?“ 

— Aus Erfahrung. „Den 
fen Sie nur, meine Schwiegermutter 
tft fo fehr talentvoll; erft fürzlich hat 
fie einen Band „Lieder ohne Worte“ 
herausgegeben.“ — „Gehen Sie, daß 
glaube ich Yhnen nicht! Eine Schmwies 
cermutter fchreibt feine Lieder ohne 
Worte.” 

— Durchſchaut. (Im Wirths— 
haus.) Vater: „Du, Peperl, wenn 
die Mutter fragt, wieviel Glas Bier 
ich getrunfen hab’, jo fagft Du vier! 
Verſtanden?“ Peperl: „Ya, Vater!” 
(Dabeirn.) Mutter: „Wieviel Bier hat 
denn der Bater getrunfen, Peperl?“. 
Peperl. (ftodend): „Bier, Mutter!“ 
Mutter: „So, alfo vier?! :.. Wien 


feineswegsd früher | viel Glas hat er denn: bezahlt?" Pen. 


für folde verfhmenberifhen Liebha- | perl: „Zehn!“ 
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Leben, Kraft und Stärke 


Saben nur Diejenigen, die auf ihre Gefundheit Acht geben. Wenn Euer Blut nit mehr Iebhaft 


pulfirt, wenn der 


ppetit ſchlecht iſt, wenn Ihr ſchwach, blutarm oder ſchlecht genährt ſeid, bringt 


Malt Marrow 


daß wunderbare Tonic, 


emadt von den tejentlicäften Gäften von Dealy und Sopfen, Eurem 


ey Syftem volle Gejundheit. Als ein Plutmittel und mildes Tonic für die Nerven 
R 8 unvergleihlih. Beftellt: heute eine Flifte per Telepben, ruft auf Calumet 1064. Schreibt 
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ein, „Serborragende Aerzte des Weftent”. 


MoAVOY BREWING CO., MALT MARROW DEPT,, CHICAGO. 


Die Goldmine. 
Eine Gefhihte bon ber Gelbgier bon 
Dilln Ruppel. | 
(1. Fortfegung und Schluß.) | 

Die jeh3 Billinger Finanzierd hat» 
ten an die Firma Francis Sigillo & 
Co. in London zufammen 2000 Mart 
ald Dedung für ein großes Geſchäft 
in Darling-Shares geſchickt und war⸗ 
teten nun in höchſter Spannung auf 
das Eintreffen des vielen Geldes. 

Blödner und Frau ſahen roſig in 
die Zukunft, denn der Gymnaſialleh- 
rer-Schmwiegerfohn rüdte in greifbare | 
Nähe. Blödner hatte dafür gejorgt, | 
bafı e8 im Städtchen herumfam, daß | 
er jeine gediegene Wohlhabenhett bald | 
um ein Bedeutendes vermehren würde. | 
Und er hatte die große ?rreude erlebt, 
daß ihn der Herr Gymnafialdireftor 
Madernagel bei einer Begeanung nad) | 
der Kirche fehr freundlich fragte, mie | 
es ibm aebe und ob es biefes —A 
wohl einen guten Wein geben werde. 
Er hatte ihm ſogar die Hand geſchüt— 
telt. Glücklicherweiſe hatte es Blöd— 
ners Konkurrent, der unangenehme 
Weißhaupt, geſehen. Frau Jettchen 
wurde im Frauenverein bvon der Frau 
Profeſſor Kitſch wegen eines neuen 
Kleides um Rath gefragt. 

Die kommenden Reichthümer warfen 
ihre Schatten voraus in der Geſtalt 
dieſer angenehmen geſellſchaftlichen 
Auszeichnungen. Der Poſtmeiſter 
Lotz durfte im Kaſino ſogar am Tiſch 
der akademiſchen Beamten ſitzen, weil 
er jo interefjant und nüblich über@elb= | 
aefhäfte zu plaudern mußte. Der 
Heine Buchhändler hatte in feinem | 
Qaden mehrfach Unterredungen mit 
dem Herrn Dberamtsrichter, der einen 
Sohn in Heidelberg ftudiren ließ. Der | 
Herr Dberamtärihter jprahb ganz 
freundichaftlih und vertraulich mit 
dem Buchhändler. Der fürftliche Rent 
meifter Gollifhonn hatte in der lebten | 
Zeit mehrfah für feine Durdlaudt | 
nah London gejchrieben und durfte | 
mit feiner Durdlauht bier und 
da Stat jfpielen. Seine Durd- 
lauht fand großen Spaß Dabei, | 
in Goldminen-Shares zu fpefultren. | 
Der Lehrer Schneider beißloh, feinen | 
Sohn Fri doch lieber Philologie ftu= | 
diren zu laflen, anjtatt ihn zum 
Buchhändler auszubilden, wie er bi3 
dahin beabfichtigt hatte. Als mohl= | 
habender Mann fonnte er fich daS ges | 
ftatten, und der Frit follte auch aktiv ı 
werben, beim „Wingolf“. Dieje Aus: | 
- fichten erfreuten Vater und Sohn aus | 
Berordentlid. Mama Schneider er= | 
zählte von jett an in ihrem Krängzchen | 
piel vom Studentenleben und den qüns | 
ftigen Aussichten der Ghumnajialleh: | 
rer. Und die Frau Lehrer Weinhold 
ärgerte ji über die Frau Lehrer | 
Schneider, denn Guftan Weinhold, ihr | 
Sohn, war Pojtbeamter, meil Bater | 
Meinhold fein Geld hatte, ihn ftudiren 
zu laffen. Und der Sparkaflenrechner 
Menzel fuhr in die Stadt und kaufte 
fih einen neumodijchen diebessicheren | 
Kaflenichranf. 

Ber Blödner im Kontor fanden of: | 
ter Yufammenkfünfte befjerer Herren 
Statt, und wenn der dide Weinhändler | 
über die Straße ging, jah er noch wich- | 
tiger aus al gewöhnlid. Der Gym | 
nafiallehrer Doktor Maurer tanzte 
‚auf dem Waldfeit mit Fräulein ers | 

dinande Vlödner und erzählte feinen | 
Kollegen, daß er für fchlante Frauen | 
ihiwärme. Frau Jettchen mufterte eine 
hübſche Villa am Bergweg mit auf— 
merfjamen Bliden, fo pft jie vorüber: 
ging. Um Gartenzaun der Billa hing 
ein Soild „Zu verkaufen“. 

Durhs Städtchen aing 
beimnigpolle Unruhe, und ed murbde 
biel nach London gejchrieben. Englis 
iche Briefmarfen aber hatten bet den 

Bilinger Buben jeden GSeltenheit3- 
merih verloren. 


> * * 


eine ge⸗ 


Mr. Francis Sigillo, alias Wil— 
liam Silverſtone, vulgo FriedrichSod— 
keſſel, der Inhaber der Bankfirma 
Francis Sigillo de Co., hatte eines 
Tages dem höchſt erſtaunten Mr. Ger— 
ſter zwanzig Pfund a conto verſchiede— 
ner Darlehen gezahlt und wandelte im 
Schmuck eines neuen ſchwarzen Geh— 
rocks und glänzenden Zylinders durch 
die Straßen der City. Er war zu— 
frieden mit ſich und der ganzen Welt, 
ganz beſonders aber mit der Welt, der 
Londoner Cith, in der ein Mann bon 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter PYuilding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut» 
fe Spesialiften und betrachten e& als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen fo ichnel als 
möglid) von ihren Gebrehen zu beilen. ©ie bei- 
Ien gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten‘ der Männer, frauenfeiden und 
Menitruationdfiörungen ohne Operation, Haut- 
franfheiten, Folgen von Selbitbeiledung, verlo- 
rene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 
Klaffe Operateuren, für radikale Heilung bon 
Brühen, Krebd, Tumoren, Naricocele etc. Kon« 
fultirt uns bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, 
plaziren wir Patienten in unfer Privatbofvital. 
Stauen merden bpgm Frauenarzt (Dame) ber 
bandelt. Behbandluna in!l. Medizinen 


Nur drei Tollars 

| Bub: Wioraens DiB 8 Uhr &benbb; Sonntags 
t i t Abends: 

— 15 Hbr Bormittacd- : 


ı nach Londoner Börfenbraud alle 
| Tage eine Abrechnung zu unterbreiten, 


| 
| 
| 
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WORLD’s MEDICAL 
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Erfahrung, Welttenntnig und Ge 
Thidlichfeit jo angenehme Gefhäftchen 
mit den Leuten machen fann, bie nicht 
alle werden. 

Herr Sigillo pflegte, wenn er mit 
Freunden in einem ber behaglichen 
Frühftüdsreftaurants der City von der 
Morgenarbeit fich erholte, Yächelnd zu 
jagen: „Solang die Kälber ums Gold 
tanzen, ijt für uns geforgt.” Und die 
Kälber tanzten, insbejondere die Bil- 
Iinger. SHerrgott waren dad Grüne 
börner! Zuerjt hatten ſechs brave 

ilinger Bürger 2000 Marl „Des 
dung“ gefhidt und ihn gebeten, dafür 
Spefulationsfonti zu eröffnen und 
für fie in Darling-Goldminen-Shares 
zu fpefuliten. Dann waren aber ganz 
unermwarteterweife noch von einer gan= 
zen Reihe von Leuten aus Billingen 
Gelder über Gelder gefommen, immer 


| mit dem Auftrag, dafür ein Stonto 


in Darlings zu eröffnen. Mr. Si- 
gillo war halbe Tage lang nicht von 
der Schreibmaschine meggelommen, 
und er hatte jich fogar neue jFirmen= 
briefbogen druden laffen müfjen, de= 
ren er megen der öftern Nothwendig— 
feit, rafch Büro und Firma zu med 
feln, nie jehr viele vorräthig hielt. 


| Er hatte den fämmtlichen Grünhör- 
I nern geichrieben, daß er fich freue, ih- 


nen jofort zu einem Geminn gratuli- 
ren zu fünnen, der durch das von ihm 


| poraudgefehene Steigen der Darling: 
Shares um 3 Points entitanden 


fei. 
Er habe ihnen dieGeminne qutgefchrie- 
ben und rathe dringend, die Ungage- 
ment3 zu vergrößern. Die Billinger 
hatten Mr. Sigillo die Freude ae= 
madt, ihre Engagements zu vergrö- 
bern, und Sigillo hatte die Freude, je- 
dem von ihnen ein hübfches Quantum 
Darling auf fein Konto zu fchrei- 
ben in feinem feinausjehenden Ge: 


ı Ichäftsbuch, das er forafältig führte. 


Gr verfäumte auch nicht, jeine Kun: 
den in hübjch gedrudten Börjenberich- 
ten von ben Fortfchritten der Darlings 
14 


aus der fie erjehen fonnten, wieviel 
fie gemonnen oder nicht gewonnen hat- 
ten. 

Mm Sigillo war meit entfernt da= 


| von, das fchöne Billinger Geld ohne 


Gegenleiftung einzuftreichen. Daß er 
die Darlinas für die Billinger Finans 
zierö gar nicht angejchafft hatte, er- 
flärte jih jehr einfach dadurd, Daß 
er damit gegen die bewährte Ufance 
feiner Kollegen von der freien Xon= 
doner Börſenobſervanz verſtoßen ha= 
ben würde, die derartige Geſchäfte im— 
mer nur „in ſich“, das heißt lediglich 
durch Einträge in ihren Büchern ma— 
chen. Wer konnte Sigillo und ſeinen 
Kollegen auch zumuthen, Shares für 
ihre Kunden wirklich anzuſchaffen, 
denn dann hätten ſie ja einen der re— 
gulären Makler bemühen müſſen, und 
wo wäre dann der ſchöne Gewinn ge— 
blieben. Francis Sigillo war nicht 
der Mann, an bewährten Bräuchen 


zu rütteln, und ein bewährter Brauch 


war es auch, den biedern Kunden die— 
nigen Papiere als ſicher ſteigend zu 
empfehlen, von denen jeder Droſchken— 
gaul in der City wußte, daß ſie fallen 
würden. Dann konnte man, ebenfalls 
nach bewährtem Brauch das Deckungs— 
geſchäft ſchließen, die Deckung durch 
den Kursfall für aufgeſogen erklären 
und neue Deckung fordern. So geſchah 
es — nach bewährtem Brauch — den 
Billingern und dieſe zögerten nicht, der 
Meinung ihres Freundes und Bera— 
thers Sigillo zu folgen und weitere 
Deckung zu ſenden, um von der 
„nunmehr unbedingt ſicher bevorſte— 
henden Steigung“ zu profitiren. Nie— 
mand kann von Mr. Sigillo erwarten, 
daß er ein Papier empfiehlt, das wirk⸗— 
lich ſteigen wird, denn dann hätte er ja 
Differenzen auszuzahlen gehabt und 
dann hätte er den verehrten Klienten 
den Schmerz bereiten müffen, ich mit- 
tel3 des Spieleinwand3 von der Zah: 
lung zu drüden oder — ebenfall® nad 
bemäbrtem Brauh — im Meere ber 
City unterzutaucdhen und an anderer 
Stelle, in einem anderen fleinen 
ihmusigen Büro, unter einer. andern 
Firma unbejhädigt wieder aufzutau- 
chen, 

Xtem Mr. Siaillo mar mit dem 
Gang der Dinge zufrieden. Er konnte 
e3 abwarten; mie e3 fam, war e3 ihm 
tet. Daf jogar die Billinger nicht 
emig Geld für Spekulationen in Dar- 
Iings johiden würden, mußte er bon 
pornherein aus alter Erfahrung. Als 
er nach und nad} 12,000 MarfDedung 
erhalten hatte, machte er feinen Klien= 
ten die Freude, jedem einen Ched über 
einen fleinen Gewinn zu jchiden, mo- 
raus man erfieht, daß Francis ein 
guter Menjch war, und die Gutthat 
Iohnte jich, denn jie jchidten noch ein- 
mal Deduna, al er es gar nicht mehr 
erwartet hatte. Kurz und qut, Mr. 
Sigillo 30g fih au3 dem Gejchäft mit 
den Billingern mit dem für die furze 
Zeit recht bemerfensmwerthen NReinge- 
minn bon 10,000 Marf zurüd. Mer. 
Geriter trat an feine Stelle, führte fih 
mit Grazie und Geihid ald Vertreter 
der Gooblud Mining Eo, ein, bie. die 
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 Sonntagpoft, 


— — 


Darling⸗ Mine gekauft und ſich mit 


dieſer Geſellſchaft amalgamirt habe. 
Als erfahrener Mann brachte er dann 
auch die Billinger dazu, zur Rettung 
ihrer ſonſt ſchwer gefährdeten Gutha— 
ben Shares der neuen Goodluck and 
Darling Gold Mining Co. zu kaufen, 
auf Deckung natürlich. 

Den Mr. Sigillo-Barring-Sodkeſ⸗ 
ſel konnte, wer das Glück hatte, einige 
Wochen lang in Brighton ſich von den 
Strapazen der Transaktionen mit den 
Billingern erholen ſehen, eine ſehr 
blonde, ſehr elegante junge Dame half 
ihm erſichtlich dabei. Er trug einen 
gutgeſchnittenen blauen Sergeanzug 
und ſuchte ſtändig nach Herren, die 
vom Pokerſpiel weniger verſtanden als 
er. Manchmal dachte er daran, Herrn 
Blödner eine Anſichtskarte zu ſchicken, 
er unterließ es aber. Es wäre nicht 
fair gegen Gerſter geweſen. 

- * * 


Ferdinande war verlobt und ſie 
ſtrahlte, ſoweit ihr das möglich war. 
Sie war nicht ſchöner, wenn ſie ſtrahl⸗ 
te, denn da ihre Geſichtsfarbe von 
Hauſe aus etwas grünlich war, ſo be— 
kam ſie infolge der freudigen Erregung 
ben tiefgrünen Schimmer einer patis 
nirten Bronzeftatue. E38 mar gut, 
dat Dr. Maurer jchielte und fie jo 
[hmal mar, denn daburd fah er fie 
immer nur flüchtig und genoß nie den 
Eindrud ihrer Erfeheinung. Außerdem 
badte Dr. Maurer viel mehr und lies 
ber an den reichen Schwiegerpapa und 
die Villa am Bergmeg, in der er ein 
bon bellenifcher Gaftfreundfchaft getra= 
genes, geijtig angeregte®s Genußleben 
zu führen gedachte. 

Papa Blödner ftrahlte nicht. Er= 
ften3 jtiegen die Darlingd nicht fo, mie 
er ed gern gehabt hätte, 3mweitend mad}= 
ten ihm feine Freunde und Befannten, 
die in über Erwarten großer Zahl fei- 
nem Beifpiel gefolgt waren, da3 Le= 
ben ein wenig fchwer mit den ewigen 
Fragen, wann denn endlich die großen 
Geldfummen von London eintreffen 
miirden. 

Gelten war dem guten diden Blöb- 
ner etiwa3 fo läftig geworben mie biefe 
neugierigen Fragen. Wartete er denn 
nicht felber? Hatte er nicht felber Thon 
z-mal neue Dedung bingefhidt, in 
der Hoffnung, jet müßten endlich die 
großen Bantanmeilungen fommen? — 
Heiler wurde täglich Dünner und ner= 
pöfer. Der Oberamtärichter quälte 
ihn mit Fragen, auf die er jelber feine 
Antwort mußte. Loß mar es peinlich, 
in das Kafino zu gehen, mweil er dann 
jedesmal an den Tifch der afademifchen 
Beamten gerufen und gefragt wurde. 
Schneider wich dem Bürgermeilter aus 
und wußte nicht recht, ob er jeinen 
Sohn zur Univerfität abreifen lafjein 
follte, 

Der Rentmeifter mar fchon vier Wo- 
chen lang nicht zum Gfat in Dda3 
Schloß befohlen worden, ma8 daher 
fam, daß fi Seine Durdlaudt in 
geradezu fürjtlihen Umfange in Dar: 
ling3 engagirt hatten und bis jeßt Die 
Gelder vermißten, mit denen fie ihren 
Pferdebeitand etwas aufzubefjern und 
eine fleine Rivieratour zu unternehmen 
gedachten. 

Und Wenzel jah jcheu in den leeren 
Schlund feines neuen bieböficheren 
Schranfes hinein und feufzte jedesmal. 
Frau Settchen wollte Möbel faufen 
und martete auf das Angriffsiignal, 
das ihrem Valentin nicht ven den Lip- 
pen mollte. 

Nur Ferdinande und Dr. Maurer 
waren glüdlich. Sie fragten nicht, denn 
fie hatten beide nur eine vage dee, um 
mas es fich handelte. Ziebende haben 
fich von jeher wenig um Börfenrech- 
nungen gefümmert. 

‘e tiefer die Freunde in’3 Waller ge- 
riethen, deito gereizter wurden ſie ge— 
gen Blödner und die übrigen fünf Ft- 
nangier3, die fie mit Recht alS die lr- 
heber der ganzen Gejchichte anfahen. — 
Kurz, zahlreihe Mitbürger verlebten 
eine unangenehme Zeit, und Briefe 
aus London wurden mit bebenderHand 
geöffnet und enttäufcht bei Seite ge— 
leat. 

Blödner, Heihler, Lo, Schneider, 
Eolifhonn und Wenzel pflegten dann 
chließlich ihre Abende zu Haufe zu 
verbringen. Blöbner tranf infolge dei- 
fen viel von feinem eigenen Wein, def- 
fen Genuß er fonit gu bermeiben 
pflegte. Er war alfo ber am meijten 
Geftrafte. Dazu fam, daß ihm aud 
noch der Schmwiegerfohn im Magen lag 
(der endlich wiffen mollte, mo und mie) 
und der mog jchwerer ald Menzel 
neuer Kaflenihrant, den man jchließ- 
lieh mieber verkaufen fonnte. 

Sehr bedenklich war aber, daß in da3 
gejelichaftliche Leben von Billingen 
ein Zug von Unficherheit gefommen 
war, der fchließlich verderblich wirken 
mußte. 

Man muhte am afademifchen Tifch 
im Kafino auf die Dauer nicht mehr 
recht, ob man den Pojtmeiiter Lob 
heranziehen follte, oder ob man ihn 
beſſer wieder fallen ließ. Denn feine fi- 
nanziellen Aufflärungen und NRath- 
Thläge waren bisher nicht nüglich ge= 
mejen, hatten vielmehr fogar den Herrn 
Dberamtörichter dazu gebradt, von 
jett ab eine Achtpfennig = Cigarre zu 
rauchen, um auch diefe Erfparnif zur 
Dedung in London zu benuten. Was 


Parififche Neuheiten, nur für Serrenl | 


Das deutſche männliche Bu⸗ 
blitum tft biermit einaela- 
den, bie Gallerie der Wifien- 
ichatt, 344 ©. State Etr,, 
nabe Harrifon Gtr., unent- 
— au beſuchen Man 
tebt bier aetreu nad der 
Natur in Wahd und Gips 
aearbeitete Prachtexemplare 
der PBatbholonie, Krantheit3- 
A lebre, der Dftenloate, Ano- 
Senlebre, der PVerdauungds- 
organe. — Das Rublilum 
ift einneladen, den ürfprug 
'ber menihliden Raffe_bon 
der %siege bis zum Grade zu 
ftudlren. Man febe die Lau- 
nen der Natur, auch die Au- 
riofitäten u. Montrofitäten. 
Dies ift eineGelegenheit, die 
Eie felten im Leben finden. 
on —— frei. 
en täalih bon 8 Morgens 
Pr Mitternacht. 


Freie Gallerie der Wissenschaft, 


844 &, Etate Str.. nahe Harri * 
— ſon Str 


‘60, “ 


Chicago, & 


um fo nöthiger war, als fein Sohn 


Willibald, ver Stubiofis juris in Hei- 
belberg, die zu erwartenden Reichthü- 
mer jeine3 alten Herrn bereits fräf- 
tig digfontirt hatte, 

Man fing an, fih über Lob zu är- 
gern, denn er war jchuld, daß jeber 
martete und von der geliebten Gattin 
gepeinigt wurde und ftill dulden muß: 
te, ohne zu Elagen. Der Herr Ober: 
amtsrichter Knauer mußte nicht, ob er 
fih mit feinem freundfchaftlichen Um- 
gang mit Blöbner nicht etwas vergeben 
hatte. Frau Profeffor Kitfch hatte mit 
Yrau Blöbner eine fürmliche Freund: 
Ihaft angefangen, in der durch ihren 
ftarf in Darling3 engagirten Gaften 
erzeugten Annahme, daß die Blöbner- 
Ihe Yamilie bald die reichite des 
Städtchens fein werde, und nun mußte 
bie rau Profeffor nicht, ob fie mei- 
tergehen und Frau Blöbner einladen 
follte oder nicht. Die Ungemißheit hier- 
über war für die Frau Profeffor fo 
peinigend, daß jogar ber tiüchtige 
Hausarzt gerufen wurde, ber aber 
auch nicht3 meiter thun konnte, ala ein 
wenig Brom .berorbnen. Frau Lehrer 
Schneider wich der Frau Lehrer Wein- 
hold ängftlich aus, den Frau Lehrer 
Meinhold, die eine bürre und etwas 
fäuerlihe Dame mar, pflegte fpige Bes 
merfungen über dad Gtudentenleben 
und die Gnpmnaftallehrerlaufbahn zu 
machen, auf die Frau Schneider nur 
ungern erwiberte und auf die fie nicht8 
Rechtes erwidern fonntee Schlimmer 
noch mar, daß man Ferbinande Blöd- 
ner al3 Braut des Doktor Maurer zum 
großen MWohlthätigkeitsthee eingeladen 
und ihr fogar einen Derfaufsftand 
übertragen hatte, ohne daß fie bis jegt 
durch erfichtlichen Reichthum fich dieſer 
Auszeihnung würdig gemacht hätte, 
die fie ala Tochter eines Weinhändler3 
troß ihrer Verlobung mit einem’Gym= 
nafiallehrer nicht recht verdiente, 

Mit einem Wort, dadurd, daß die 
glühend erwarteten Banfanmweilungen 
bon Zondon nicht famen, mar da3 
Fundament der Billinger gejelfchaftli- 
chen Zuftände in’3 MWadeln gefommen, 
ein Zuftand, unter dem die moralifche 
Meltordnung wirklich litt und Der 
fhlieglih nur der Sozialdemofratie zu 
Gute fommen mußte. 

Bon den nichtgefauften und fehmerz- 
lich vermißten Koftümen, Hüten, den 
unterbliebenen Badereifen fol gar nicht 
geredet werden, meil das zu traurig 
wäre. 

Bitterkeit, Spannung und häßliche 
Gefühle lagen ſozuſagen in der elek— 
triſch geladenen, ſonſt ſo geſunden Luft 
Billingens. 

Nur Ferdinande und Doktor 
Maurer merkten nichts in ihrem jauch— 
zenden, friſchgrünen Liebesglück. Dr. 
Maurer trug ſich ernſtlich mit dem 
Gedanken, ſich an der Landesuniverſi— 
tät für griechiſche Kultur zu habiliti— 
ren, und er arbeitete bereits in jeder 
freien Stunde an einer tiefgründigen 
Habilitationsſchrift, betitelt: Ueber 
die Höhe des Kothurns der Schau— 
ſpieler im altgriechiſchen Theater.“ Es 
war eine ſehr gediegene Arbeit. 

Man war auf dem Punkte, einzuſe— 
hen, daß etwas geſchehen müſſe, und 
der nervöſe Heißler hatte ſchon einen 
Abend lang in Blödners Kontor her— 
umgeſchrien, ſich das Haar gerauft, von 
Schwindel geſprochen — da kam an die 
ſämmtlichen Klienten der Firma Fran— 
cis GSiaillo & Co. ein Brief von Ed— 
ward Gerfter & Eo., Banfers in Lon= 
don, Piccadilly 406. 

Diefer Brief enthielt die überrafchen- 
de und merkwürdige Nachricht, daß die 
Darling Gold Mining Co. fi mit 
der Goodlud Gold Mining Eo. amal= 
gamirt habe. Die Arbeiterverhältniffe 
in der Darling Gold » Mine hätten 
fih — hauptjädhlich infolge der Nach- 
mehen des Burenfrieges — plößlich jo 
ungünftig geftaltet, zumal infolge der 
Zerwerfung einerHaupterzader die wei— 
tere Bearbeitung eine Erhöhung der 
Zahl der Arbeitskräfte erfordert habe, 
daß die Zukunft des Unternehmens 
geradezu in Frage geſtellt geweſen 
wäre, zumal auch die Darling Gold— 
Mining Co. etwas unterkapitaliſirt 
geweſen ſei, wenn es nicht der großen 
Erfahrung und Geſchicklichkeit des Mr. 
Sigillo gelungen wäre, die Leitung der 
Good Look Mining Co. Zu veranlaſ— 
ſen, die Darling Gold Mining Co. zu 
übernehmen und — was in Anbetracht 
der Nachbarſchaft der beiden Minen 
recht gut anging — fortan mit der 
ihrigen zu bearbeiten. Infolgedeſſen 
ſei die Zukunft der Darling Goldmine 
— hinter der jetzt die Kapitalmacht 
und der geſammte, auf ſeiner Höhe ſte— 
hende technifchellpparat der Goodlud 
Mining Eo. ftehe, glänzend aefichert, 
mas bei dem foloffalen Erzreihthum 
der Darling Mine ja ganz jelbitver- 
ftänblich jet. Der Kurzfturz der Dar: 
ling = Shares, der die Klienten ber 
Firma Sigillo vorübergehend fo er: 
fchredt habe, werde nun einem ungeheu= 
ren und rapiden Steigen der Goodlud 
and Darling Co. Amalgamated mei- 
hen. Die Firma %. Geriter & Eo. 
habe dieSpefulationsfontt der Klienten 
der aus dem Concern ausgefchiedenen 
Firma Francis Sigillo & Co. über- 
nommen und rathe den verehrlichen, in 
Darlings fpekulirenden Klienten in 
ihrem eigenen Snterefje, ihre Engage- 
ment3 in Darling durchzuhalten, und 
zu diefem Zmed entjprechende imeitere 
Dedung zu übermweifen. ‘ebt fei der 
Augenblid gefommen, nicht nur mit 
einem Schlage die vorherigen Verlufte 
— die ja durch die oben dargelegte 
Entmwidlung der Sade hinlänglich er- 
Härt feien — mieber einzubringen, fon= 
dern diejenigen Riejengemwinne zu mas 
chen, auf die die in Darlings engagir- 
ten Klienten allen Anjprud hätten. 
Mer jegt ausfcheide, der Ichliehe natür- 
lich jebt mit einem beträchtlichen Ver- 
Iuft ad. Man möge alfo umgehend 
neue Dedung übermweifen, damit Die 
Firma Gerjter die Pofitionen ihrer 
neuen Klienten in Darling durchhalten 
fönne. 

Man verfammelte fich bei Blödner 
und da3 fleine Komtor konnte die er- 
f&ienenen, in Darling engaairten 
Mitbürger faum faffen. 


Ber Berkauf des Beifeld, Hirſch & Kline 873.000 Paaers 
gleihlihe Werthe in gefdhneiderten Suits 
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516.75 


für die feiniten geichneiderten uit3, welche Beifeld, Hirid) & Hlitne 
yet haben, um für $35 und $40 zu verfaufen— mehrere hochfeine 
Modelle, zur Auswahl. Alle neueiten Frühjahrs - 

Eoat3, gefüttert mit feinfter Qualität Beau de ECygne in fontraitirenden 


Farben; Fragenlofe 
‚Farben, fchön 


braided und PBerjian » Belag um den Hals, ertra volle gerade gefältete Skirts. 835 und 


$40 Suits, 16.75. 


8.88 


Chatten re 
Eoat3 find mit fanch geföperten 


für hübſch geſchneiderte Suits, von Beilfeld, Hirſch & Kline gemacht, 
um für 815 verkauft zu werden — von feinen Kammgarnen, Pangjah, 
Panamas und —— und weißen 

Satind oder Seide gefüttert; Sfirt voll plaited, 


Shepherd Suiting? ; 


Größen für Damen und Mädchen, unjer Preis, am Montag, 8.88. 


für einfach gefchneiderte Suits, 
9.95 bon Hirſch & Kline ges 
macht, um für 1650 verkauft zu werden 
—bonSchatten geftreiftengammgarnen u. 
fanch gemijchten Suitings, hübfche einfach 
gern | Modelle, in fortirtenifarben, 
oat3 mit Seide oder\itlaß gefüttert; voll 
plaited Sfirts, gute Werthe zu 9.95. 


12 30 für Diagonal gejchn. Suits, 
» von Beifeld, Hirſch & Kline 
emacht, um für 820 verkauft zu werden — 
eine WorſtedDiagonals, lohfarbig, Wiſta— 
ria, Roſe u. Reſeda grün; 323öll. einf. ge— 
ſchneiderte Coats, fanch graues Atlasfüt— 


ter; Skirts voll plaited einf. Modelle, Gr. 


für Damen und Mädchen, 12.50. 


4.05 


Kate, 


4.98 


um für 8.50 verfauft zu mwerden—Yuns 
derte zur Auswahl, alle neuejten Modelle, 
einf. gefchneidert oder bejegt, weißer oder 
farbiger Rep, Leinen, franz. 
Gingdam u. Lingerie, alle 


—— 


9.75 


für beſtickte Lingerie⸗Kleider, von Beifeld, Hirſch K Kline gemacht, um für 8.75 
verkauft zu mwerden— mehrere hübjche Facons, prachtvolle Allover 
Hofes bon Balenciennes Spiken, garnirt mit Medallion Centers; in weis, hellblau, 
und Lavender, alle Größen; unſer 


Stickerei, 
rofa ä 


erfaufs-PBreis, 4.75. 


Neue Tari Hleider:Röde 


Auswahl von 500 von biefen modernen Stirt3, von feinſten zweifarb. Kammgarn⸗ 1} 
Panamas, Atlas geit. Prunellad u. fanch Suitings. Auswahl von zwei Modellen, 


für Wajchfleider u. Suits, von 
Veifeld, Hirſch & Kline gemacht, 


karrirter 
rößen, 4.98. 


Gründe zum Einkaufen hier am Monkag 


Feiner nranulirter 
Iuder, mit Grocerh» 
beftelung von $1, 
MeHt n. Seife nicht 


inbegriffen, AP 
10 gen 46c 


Extra Basket Fired 
Ja an Three, Töc 
Qualtiät— 

Bund, 99 


Fancy Golden San: 


— 


81; per 

Pfund, 23c 
Poſt Toaſties oder 

Corn Flakes, ſpeziell, 


35c 


ür 

Große Klumpen 
Stärke, 6 = Pfund 
VPappſchachtel, 39€ 


Montag, 
. ee AUmmonia, 
a Gall. 8 
Jug zu 15c 
AUntonino Dliven=Del 
1, Gall.: 
Büchſe, 
Standard Tomaten 
oder Wis. €. c 
Erbien, 6 Büchien 
Port & Bean: in 


| 
Tomato Sauce: 4 14c 


für 50e:; Büchſe 


German 
(Zelto Soap 
60.’5.), 10 Stüde 

Campbell's 
Suppen (Hübner = 
ausgenommen), 

6 Biichfen, 


unfer Breiz, 


Morris & Co.’ Supreme 
u Medal Brand ch 
en, 
12 Bid. fchmer, 
per Pfd., 17 

Feine magere PortChop8, 
Pfund, 1öe. 


Barter 
* 12e. 
e 

to3 Kaffee, 5 Pfund Riba, per Pfd., 9% 


Pillsbury XXXX oder Gerefota Mehr 
34 Bbl. Sad, fpezielt u » 1.52 


Mottled Seife 


48c 


Tondenjirte 
ee 
0c 
Weine und Liköre 
Sunny Broof, vier Jahre alt, volle 
Duart3 STe; vier FFlafchen, 


Gagle Brand California Meine, 
alt, hübfche Weinflafhe in amerikan. 39 
Stil frei mit 5 Quarts, + 
„ Old Cabinst Pure Rye, reg. 98c, nur 

| 5 Tlafhen auf rinen Kunden, Flafche, 
Blue Label California Weine, 
melde zu 1.50 bis $2 verkauft murDde, 


Kirts American 

iM Family Seife, mit 

ducchfchnittlih 10 Bis Grocerybeftell’g von 

c $1, Zuder u. Mehl 

ey inbegriffen — 
A 38 


HighXeft gepulverte 
un 6 Büchfen zu 
ec; per 


Leto oder Swift's 
Pride Gleanfer, für 


Montag,drei © 
Rücfen für 25 


Beite hieſige Maca— 
— — Spaghetti— 
ackete 
für oc 
Smwifts od. Brauns 
Butterine, 5 Pfund: 


Am 95e 
Smift’s Naphtha 


Seife, 10 39€ 


Stüde für 


zone Catfup, drei 
27 — 
nt Flaſchen 55e 


Re om — Oats 
oder Breakfaſt 8 
Biscuits, 2 Pack. 150 


Dr. Price's oder Qua— 


ker Corn Flakes, 
3 Packete 25e 


Schulter Steakls, 
d, 14c. 
Pot Roaſt 


— 


geböfelte Spare 
e; 


r 


Vellow Wraper Scour⸗ 
ing Seife, fünf XR 


Stücke morgen, 


Minute Tapiotca 
affortirte Gelatine, 
3 Padete für 


oder 


25 


3:25 


8_ Sabre 


49 
die Sorte, 


98c 


plaited oder Seiten plaited, mit fontraitirender Yarbe 
lait3 in beliebten grauenSchattirungen, fürDamen ı. Mädchen, 


3.98 


für 8.75 verfauft gu werden, einf. fein ges 
fchn. u. beiegte Facons, mittellang oder 
halb an fchliegender Bloufen-Effeft; voll 
plaited Stirt3, beite 
Qualität der Stoffe, 
für feine Taffetajeide-Sleider, von Beifeld,Hirfch & line gemadit, um f. 16.50 
berfauft zu _merden—feine Qualität Taffeta, alle Farben, Taille elegant brais 
ded, Neß-Mole; Skirt Tunic Effekt, plaited Bottom, Braid bejeßt, unjer Preis 9.75. 
Braided Wajchkleider, 1.69—cin Stüd Linene in folidemgellblau od. Iohfarbig, Front 
der Waift, Kragen und Euffs hübich braided; Skirt ertra voll, alle Größen, — 
Beifeld, Hirih & Hline 2.50 Kleider, für 


in den | 
4.98, 

f. engl. Rep Walch Cuits, H.Beis 

feild, Hirich) & Kline gem., um 


Schneiderarbeit und 
Verfaufspreis 5.98. 


1.69 
ZTapeten:Werthe 


Um Euch zu überzeugen daß wir Euch die 
größte Auswahl in Nodelty Tapeten zu 
medrigften Preifen offeriren — feht Euch 
um, befucht jeden Euch befannten Laden 
ehe Ihr hierher fommt, dann vergleicht die 
Qualität und die Rreife: je ınehr Ihr von 
Tapeten berftcht, deito befier ,fönnen wir 
Euch aufriedenitellen, 


‚ Große Pargains find morgen zu Hab 
in Zapeitries umd Srucht&rhoüglen, zur 
Verwendung für Ober-Drittelarbeit, Des 
foriren von Zimmern; aroße Auswahl von 
dazu baffenden Frucht-Borders — 2 
per Rolle, c 


Hübſche zweifarbige? Oatmeal und Du— 
ler, ee merden und Entpürfe für Wohn ' 
simmer, Barlor und Hallen; 40c u, © 
45c Wertbe, per Rolle, 25 
Küchen: u. Schlafzimmertgveten, Rolle 1e 
Hallen= umd Ehakmmerio eten, Rolle 3e 

sarlortaveten oder Laden-Mufter, Role 6e 
Ladirte Tile, wafchbare Sorte, Rolfe 11% 


815 Gebiß, $10 
— — 88 Gebiß 
t d Zähne, 85. 
Garantirt. 





Gold oder Porzellan-Inlays; alle M__ 2 


Sorten Füllungen. Zähne merden 


ſchmerzlos gezogen. 


| 


Außer den fechs Freunden war au 
Dr. Maurer da. Er hatte fi nur 
jchmwer von feiner Arbeit an der Habi- 
litationsfchrift losreißen können, 
glaubte es aber ſeinem zukünftigen Le— 
bensglück ſchuldig zu ſein, an der Be— 
rathung theilzunehmen. 


Ferner erfüllten der Bürgermeiſter 
Knief, der OberamtsrichterKnauer, der 
Gymnaſialdirektor Wackernagel, der 
Religionslehrer am Gymnaſium Pro— 
feſſor Kitſch und einige andere akade— 
miſche Beamte das beſcheidene Blöd— 
ner'ſche Kontor mit dem Glanze ihrer 
Perſönlichkeit bezw. Titel. Es wurde 
ein Moſelwein getrunken, der zur 
Stimmung und den herrſchenden zwie— 
ſpältigen, ſchneidenden Gefühlen paßte. 


Buchhändler Heißler tobte und ſchrie, 
trotz der Anweſenheit der Herren Be— 
amten, er ſei ruinirt und könne nicht 
durchhalten. Der Lehrer Schneider 
meinte: „Ich finde das ſehr plauſibel, 
was die, Firma Gerſter da ſchreibt.“ 
Bürgermeiſter Knief drehte ſein Wein— 
glas in der Hand und ſprach langſam: 
„sh muß auch fage, daß die Firma 
Gerfter die, Darling Mine übernom- 
men hat, ift fehr fchön, denn jest muß 
die Geichihte ja gehen, wenn die fo 
piel mehr Arbeiter habe.” Der Herr 
Ghpmnafitaldireftor meinte ernit: „Da 
fieht man mieder, welch nieberträchtige 
Unternehmen diejer ruchlofe Krieg ge- 
gen das ftammpermandte Burenvolf 
mar,“ und der Herr PBrofefjor Kitich 
ftrih feinen Bart mit den Worten: 
„xa, meine lieben Freunde, es ruht 
ein Fluch auf diefem Kriege. Wäre 
dieſe hochanſtändige Goodluck Compa— 
ny nicht eingeſchritten, ſo hätten wir 
unſer Geld verlieren können, und ich 
habe doch mit meiner lieben 


eine Reiſe nach Paläſtina geplant und 
mein Sohn Edmund muß ein Pferd | 


haben.“ 

Herr Profeffor Kitich mar fehr be= 
deutend in Darlings engagirt. Gein 
Sohn Edmund war Leutnant, wenn 
auch nur bei der nfanterie: 

Dann fam Blödner zum Wort, und 
ihm ala dem anerfannt erjten Finanzier 
von Billingen laufchten alle, ſogar die 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:-Arzt 
für Brivat- und Harnfrankheiten Sr 
Männer. 


@tablirt 1898. Rath frei. 
Sprechſtunden: Zägli von 1 
B18 — 
und Gamftag 16 Borm. bis 8 Uhr 
Abenbd. Sonntags bon 9 bi 12 Uhr, 
Bimmer 211 (2. Yloor), 112 ©, Glazf,- 
Strafe, Ede Waihington Etraße, 
Shiaago Opera Houfe Bldg.) 


Amalie | 


akademiſch gebildeten höheren Beam— 
ten, rauchend und trinkend, mit der 
größten Aufmerkſamkeit. Blödner 
war für unbedingtes Durchhalten. — 
Man könnte jetzt nichts anderes thun, 


anſtändig gezeigt habe, könne man nicht 
anders. Jetzt würden ſicher die gro— 
ßen Gewinne kommen. Er für ſein 
Theil werde durchhalten und neue 
Deckung herlegen. 

„Ich ſeh“, ſo ſchloß er, „warum die 
Kurſe gefallen ſind, und da konnt kein 
Menſch was dazu, das is der Krieg un 
de Abeiter. No, un man weiß ja, wie 
die Arbeiter. No, un man weiß ja, wie 
beſſer. Ich bin ſicher, die neu' Geſell— 
ſchaft geht jetzt gehörig dran und holt 
das Gold heraus. Denke Se mal an, 
| wenn Sie jebt herausgehn, dann ver- 
| lieren Sıe daS ganze Geld und wenn 
| die Gewinne fommen, dann ärgern Sie 
ſich! Ich will mich net ärgern, ich net, 
ich will gewinne!“ 

„Herr Blödner, Sie haben recht, 
wir müſſen durchhalten,“ meinte der 
Herr Oberamäisrichter und blies mit 
ı Entfehtoffenpeit eine £oloffale , Raud;- 
| molfe von fid. 

|  Ulle ftimmter zu, erftens, meil fie 
| nicht verlieren wollten, mas fie bis- 
i ber nach Zondon gefickt hatten, zmei- 
| tens, meil fie einfahen, daß jet die 
großen Geminne fommen müßten. 
| Doktor Maurer war ganz jtill ge- 
| blieben. Er verftand nichts von diejen 
Sachen. Er hatte nur feinem Schwie- 
gerbater gefolgt und fein Geld in die 
Darling-Spekulation gejtedt, und er 
| mollte jegt genau das thun, was fein 
| Schwiegervater, diefer gemwiegte Finan- 
: zier, that. 
Die Männer tranten den Mojelmwein 
| aus und trennten fich mit dem leber- 


| 
| 


| einfommen, durchaubalten. Herr Bür: 
germeilter Knief benußte den Anlaß, 
| um in Form einer Eleinen Anfprache zu 

erklären, daß er fich freue, daß man 

befchloffen Kabe, durchzuhalten, denn 

wenn das nicht geichehen und infolge- 
| beffen viel Geld verloren worden wäre, 
| würden die intereffen Billingens gelit- 
| ten haben. 

&3 wurde verabredet, Blödner follte 
| am nächften Morgen die neue Dedung 
nach London überweifen. Man hegte 
alles Vertrauen zu der Firma Edward 
Gerſter & En. 

Blödner fühlte mit Stolz die hohe 
Ehre, die darin lag, daß die Herren 
höheren Beamten ebenfalls durch ihn 
ihre meitere Dedung nad) London 
ſchicken laſſen wollten, ihn alfo gemif- 


rather und Bankier betrachteten. 

— Herr PBrofeffor Kitich blieb noch ein 
menig da und vereinbarte mit jeinem- 
„merthen Freund VBlöbner”, daß biefer 
ihm taufend Mark vorftreden follte, 
wozu Blödner auch gern bereit mar, 


| ie als ihren finanziellen Be- 


und nachdem die Firma Gerfter fich fo | 
| 


| 


I 


| 


! 


| 
! 


I 
| 


| 
| 


} 
! 


’ 
’ 


denn erjtens war eS eine Ehre unb 
zweitens war Herr Profeffor Kitjh 
ſchon wegen feiner Stellung ficher. 

* * * 


fe 


Noch zweimal famen Abrechnungen 7 


bon der Firma Geriter, auß denen Harı. 
hervorging, daß jeder der — 


mer an dem Geſchäft eine hübſchesum⸗ 4J 


me verdient hatte, die die Firma gleich 
auf neues Konto vorgetragen hatte, 
Die Firma mies nach, daß man anges 
tichtS des glänzenden Steigens der‘ 
Kurſe der Goodlud 
und Amalgamated unbedingt, aber‘ 
ganz unbedingt durdjhalten müffe. Jr! 
diefem Sinne waren, mie gejagt, die: 
hübjchen Gemwinnbeträge ala neue Ded- 
ung vorgetragen worden, und nun galt 
e3, diefe Dedung zu vervollitändigen, 
damit der Geminn auch entjprechend 
groß jei. 

Noch einmal wurde Dedung nach 
London gejandt. . 

Die Stimmung in Billingen war 
aber nicht rofig, denn man jah fein 
Geld. 

Eins fam nod hinzu. Der Ges 
treidehändler Yonas Mat hatte Befuch 
bon feinem Schwager, dem Börfens 


| mafler Sigmundjohn erhalten, „und 


I 


| 


ne u —— — — — — — — un ne — — 


der alte Herr hatte im „Stern“ gehört, 
daß ganz Billingen tief in Londoner 
Börſenſpekulationen verwickelt ſei. Er 
war eigens zu Herrn Blödner geeilt, 
hatte ihn ausgefragt, und als er von 
dem zögernden Blödner ungefähr gehört 
hatte, wie die Sachen ſtanden, hatte er 
mit ungeheurer Entſchiedenheit er— 
klärt: „In Goldminen ſpekuliren 
Sie? In Goldſhares machen Sie? 
Sind Sie meſchugge? Is ganz Bil—⸗ 
linge meſchugge? Gott ſei Dank, daß 
(Fortſetzung auf der 12. Seite.) 


Kram pfaderbruch 


nefchwollene Füße? 4 


Elaſtiſche 
Strümpfe 


geheilt. 
) Herr 4 Lorch, 
u. Bandagen⸗Spegiali 
bedient alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma— Frauen. v 
Dir haben alle Sorten Keibbinden, 
Brudhbänder und maden Strümpfe — 
Breiie: = 
% Strumpf, wie Abbildung, Seide 
% Etrumpf, wie Abbild., Baummole 1 
Knie u. au Knöcel Stüd, Baumwolle. .B1 
Knie und au Sinöchel Stüd, Eeide.......9L. 
Elaftifhe Leibbinde, Seide......uursanunne 
Elaftifche Leibbinde, Baunuvolle 
Elaltiihe3 Brudband, einfeitig 
iaftifhes Brudband, doppelt 
Alles Andere zu den niedrigften „Cut Raser 
Preifen. 
Offen täglich bis 7:30, Sonntags 10 Bis 1 
The Public Drug 6o,, 
150 STATE STR. 
Smwilden Mabifen und Montag 


und Darling „% 


2a 





ni ENEBANS 


ſche Hank. 


 Oark und Randolph Str. 


Wer 


Europa 
reiſen ill, vergeſſe nicht vorher ſich 
über den Werth und Vortbeil der 


Kreditbriefe 
bei uns zu erkundigen. In allen Bade⸗ 
erten Turapas, ierner in allen anderen 
größeren Plasen der Welt, baben wir 
Sanlverbindurgen. welche auf unſere 
Meditbriefe honoriren. Liſten unſe⸗ 
rer Mslandkerreſpondenten und Aus- 
künfte werden auf Wunſch bereitwil— 
Ugit gegeben. 

Telsphan: Randolph 560. 


13apr,miign,® 
* 


Urther O. Slaughter. 
Fraut W. Thomes 
Bheiliv W. Seipp. 


A. 0. SLAUGHTER 


& CO. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
‘ Mitglieder: 
New Hort Stod Erhange 
New Wort Gaston Erhange 
New Mark Coffee Exchauge 
Chiccas Board uf Trade 
Ghieans Stp# Erhangı 
©, Louis Merhantd’ Exrchange. 


Grfter Mlafice Geld: Anlage 
BONDS. 


- 


Nulage-Birherheiten. 


ige 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


110 La Salle Strasse 


Ede Walhingten Strake. 


” Hapital und neberſchuß 
N $1,500,060 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
———Secar G. Foreman, Vizepräſident. 
George M. RNeiſe, Kaſſirer. 
John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Bantos mit Stornorationen, irren und 
Brivatperforen iind erwünfdt und wer— 
sen za ben libereliien Bedingungen ent— 
aeacrnerommen, Die mitt fonierbativer 
Banttührung bereinser find. mifrion® 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wärt: 
Sen fparen, ohne dasielbe, ganz 

eich, wie groß eines Mannes tin: 
ommen, ift Reichthum und Eeibit> 

digkeit unmöglich. Beginnt 
uer Geld zu ſparen. Wir 

sahlen 3% Zinſen auf Spar-An⸗ 
Jagen. — PBinfen balbiährfik guts 
peichriehen. 


North Ave. 
State Bank 


Bde Nortb Ave. und Larrabee Str. 
Diien Gamkan Fibens von 69 liße. 


diftlfone 


Auf der „North Weſt Trausvort Linie.“ 
413 sad Woiterpdam, Bit 
&rtra billig men, Hamburg, Ant ver 
Den, Berlin, wverberg, Wien, Budapeit, Te 
2 und allen Blägen in Europa. Bon Rem 
nad Rotterdam oder zurüd 345 In 1. Ka 
. © Zage Daranfahrt auf depbelidraubigen 
Anelldampfern. 
; “hiahrt von Ghicago 28. Aprii und 2. Mei. 
5 llcberzeblung, Umamitegutuia+ 
Keinerlei teiten mit Gepäck. Unnützes 
er im Kafen, oder ummüge Ausicgen. 
spenden Eie fib an 
Va€sııLuY 2 co 
MereralsAgenten, 17—19 Broadivady, NemwPort. 
ober an 


J.V. ZINNER &CO, 


Weſtliche General⸗Agenten. 
59 Ih Baſniugton Str. Thüt 303. 3. Stoc 
Eliten s orqa. bis d Abeuds. Soumas 12. 


271.0, /enmomitr® | 


Echiffskarten 


CEttra billig dieſe Woche! 


ern —— 
824. 00 


nach Hamıburg 
und Bremen. 
Grtra Biltta nah Wien, Bndapck, 
Scemeduvar, Szegedbin nf. mw. 


530. 3 für Freitarten 


von Gurpsde. 


845 in Sajüte. 


Selörberung ohne Kmiteinen. 


| Beröiti und Bedienung. 

Sea ‚sont Das abgeholt und auf Tasupker 
‚ kelöri. ext, , 

"Anton Boeneri, generatzzent 
266 Süd Glarf Str. 
= 1 Hntel Kaiirrkoi. 

En dhtcauo 


feit 1871. 

- Graue Haare 
E halten -ihte nattrlihe Farbe wieder bei ein- 
2 2. ,maliger Anwendung bon 


15fIcpts 


Br Lange's harmlsſe Haarfarbe. 


‚50e tz, Braum, Plend, 81.00, 
Wei allen | und bei 


u MANDEL BROTHERS 
or und - Er. 2ap,2m,fafonmt 


Für zıe „Sanutagpof.“ı Pr 
Runterbuntes aus der Sroßftadı. 


Ter Bettelftudeni it Der Oper. — Be Enricr 
Caruſo unbewußter uote zum wobulauiet 
wurde. Die behördliche Regelung der Sur: 
ditionsraten. Gut gemeint, nur leider ar— 
beitet fie nicht viatıg. wWir ſind die wiu⸗ 
ſitänten.“ Erfreuliche Wirtungen der 
eticochert. 

Eine gar luſtige Sache, man könnte, 
auf berineriſch wenigſtens, beinahe 
ſagen: eine „dolle Rummer“ iſt bes 
tanntlich Mellöckers Operette „Der 
Bettelſtudent“. Eine Nummer anderer 
Art int ein Bettelſtudent der „Lake 
Foreſt Uniberſity“, welcher hier wäh— 
rend der Woche von ſich reden gemacht 
hat. Dieſer nette und ſtrebſame junge 
Mann war auf den Einfall gekommen, 
| daß feiner Bildung der Beſuch einer 
Vorftellung der großen Oper jehr zu= 
träglich fern müpte. Gleichzeitig war 
ihm aber auch) eingefallen, daß für der= 
artige außergewöhnliche Kunfıgenülfe 
feine Kafjenverbältniffe nicht zuge— 
Ichnitten find, Er hatte fich die Sache 
nun aber einmal in den Kopf gelegt, 
und da er fein Stel auf andere erfe 
nicht erreichen zu können vermeinte, fo 
entihloß er fich kurz, die Koften des 
DOpernbefuhes fih am Leibe abau= 
ſparen. 

Aus dem Unterricht in der Sonn— 
tagsſchule hatte der junge Mann be— 
halten, daß es keinen Zweck hat, ſein 
Licht unter den Scheffel zu ſtellen. Er 
i trug demnad Sorge dafür, daß das 
Märtyrium, welches er fich feinem Bil- 
dungädrange und der Kunft zuliebe 
auferlegte, durch eine allzeit aefällige 
Zeitungspreife zur Kenntniß des 
Bublitums gebracht wurde. Die mutbh- 
maßliche erwartete Wirkung Diefes 
Manövers biieb nicht aus, E3 fanden 
fich milde Eeelen, die dem Jünaling 
die nöthigen Dbolen zufommen ließen, 
daß er feinen Kunst und jonjtigen 
Hunger hätte jtilen fünnen. Er nahm 
die Moneten, faftete aber zunächſt wei— 
ter, ma3 darauf fchließen läßt, daß er 
mittlerweile, jo merfmürdig das aud 
Hlingen mag, an diefer Art der Selbit- 
fafteiung Gefchmad gefunden hatte. 

Und fein Ausharren wurde belohnt. 
Einer von den rührigen Anzeigeagen- 
ten des Dpernunternehmens murde 
aufmerffam auf den heroifchen Bettel- 
fiudenten und jhicdte diefem ein paar 
Freikarten für die Oper zu. Er that's, 
um der Gade ein hübfches Relief zu 
geben, im Namen Enrico Carufos, des 
großen neapolitanifchen Yonproduzen= 
ten, Und damit die ganze Handlung 
den richtigen YZufammenhang erhalte, 
lauteten Die Karten auf „La Bie 
Boheme“, die von Puccini jo jtilvoll 
vertonte Murger’ihe Schilderung des 
zumeilen bimmeihoch jauchzenden, oft 
aber au zum Iode betrübten Lebens, 
wie es jich in den Vierziger Jahren 
des vorigen Kahrädunderts im Lateini- 
fchen PWiertel von Baris abgefpielt hat. 

Sp bat denn der Bettelitudent von 
„Lake Forefi” den erjfehnten Genuß ge= 
habt. Sein muſikaliſches Verſtändniß, 
das noch nie eine nennenswerthe Pfle— 
ge erhalten, iſt leider ein ſo mangelhaf— 
tes, daß er den Genuß nicht recht zu 
würdigen vermocht hat; auch den Vor— 
gängen auf der Bühne hat der junge 
Mann kein rechtes Intereſſe abgewin— 
nen können, ſintemalen die Welt, welche 
ſie darſtellen ſollen, ihm völlig fremd 
iſt. In einer der Pouſen bet man ein 
Uebriges thun und ihn ſeinem ver— 
meintlichen Wohlthäter Caruſo in 
deſſen Garderobe zuführen zu müſſen 
geglaubt. Leider ſtellte es ſich bei dieſer 
Gelegenheit heraus, daß der italieni— 
ſche Singemund von der Gutthat gar 
kteine Ahnung hatte, in deren Geruch 
er gebracht worden wor. 

Der junge Kunſtenthuſiaſt 
„Lake Foreſt“ iſt nun wieder zu ſei— 
nen Studien und auch an ſeinen Koſt— 
haustiſch zurückgekehrt. Hoffentlich 


| 


| 


— — — — — — — — — — — — — 
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Fe ee ad 


Die „Znpographical Union Nr.16”, 
ber große DWerband der Eohriftfcher 
englife;er Zunge, verlegt feine Ge— 
jhäftsttelle* ans dem ſogenannten 
„Dpen Board cf Trade Building” an 
der La Salle Straße nach dem aegen- 
überliegenden Gebaäude der „Poſtal 
Telegraph Co.“ Es iſt das ein Zeichen 
wirthſchaftlicher Eintracht. Wegen des 
Telegraphiſtenſtreits waren die Ge— 
werkvereine noch vor gar nicht langer 
Zeit den beiden großen Telegraphen— 
geſellſchaften des Landes ſpinnefeind. 
Jetzt muß die Streitaxt wohl begraben 
worden ſein, denn andernfalls würde 
doch die ſtets mit größter Unentwegt— 
heit auf dem Gewerkſchaftsprinzip 
fußende „Nr. 16“ nicht gerade bei der 
„Poſtal Telegraph Co.“ als Mieths— 
partei einrücken. 

Zu den brotloſen Künſten rechnete 
man bekanntlich vor Alters auch die 
Muſik. Die Zeiten haben ſich geändert. 
Nicht wenige Geiger, Pianiſten, Sän— 
ger und Sängerinnen haben ſich große 
Vermögen erſtrichen, erklappert und 
erſungen, und auch der breiten demo— 
kratiſchen Maſſe der Muſici geht es 
recht erträglich in der Lebe- und Laß— 
leben-Welt von heute. Der Fachverein 
der Chicagoer Muſiker ſteht im Be— 
griff, ſein Vereinslokal nach einem 
Gebäude an der Randolph Straße zu 
verlegen, das der Verein zum Preiſe 
von 875,000 käuflich erworfen hat. Er 
hat's, er kann's und er thut's auch. 

* * * 


Staatliche Körperſchaftsrechte ge— 
ſichert hat ſich dieſer Tage eine Gruppe 
vorgeblicher Geſchäftsleute, die als 
Zweck ihres Zuſammengehens das Be— 
ſtreben nennt, einem Zeitgenoſſen auf 
der Weſtſeite im kommenden Jahre die 
demokratiſche Mayorskandidatur zu 
verſchaffen. Unter den Inkorporatoren 
befindet ſich auch ein oder der andere 
republikaniſche Parteigänger, was aber 
in dieſem beſonderen Falle nicht gerade 
verwunderlich iſt. Merkwürdiger iſt 
ſchon, daß die Herren Inkorporatoren 
anſcheinend nicht das mindeſte Beden— 
ken getragen haben, bei der Inkorpori— 
rung an Eides ſtatt zu erklären, daß 
ihre Vereinigung nicht „um Profite zu 
erzielen“ gegründet wurde. Es gibt ja 
ohne Frage unter der gewaltigen 
Maſſe von Menſchen, die auf dem 
Globus herumlaufen, immerhin auch 
eine erkleckliche Anzahl von ſolchen, die 
nicht gerade geldliche oder ſonſtige ma— 
terielle Vortheile ſuchen bei Allem, 
was ſie thun, daß ſich aber auch nur 
einer von dieſen in die fragliche Kor— 
poration verirrt haben könnte, oder 
noch verirren werde, iſt ſo unwahr— 
ſcheinlich, daß es gar keine Leute gibt, 
die ſtark genug wären, um dergleichen 
glauben zu können. 

* * * 

Im Rathhaus geht es zur Zeit ganz 
ungemein geſchäftig zu. Es müſſen 
nämlich jetzt nicht nur die Schank— 
lizenſen, ſondern auch alle andern ſtäd— 
tiſchen Lizenſen erneuert werden, und 
durch die Lizensgebühren werden die 
ſtädtiſchen Kaſſen für eine Weile wie— 
der angeſchwellt zu behäbiger Fülle. 
Hätten vor Monatsfriſt die Herrſchaf— 
ten von der trockenen Obſervanz ihren 
Willen erhalten, wäre die Schankfrage 
der Wählerſchaft zur Urabſtimmung 
vorgelegt worden, und hätte ſich —was 
freilich nicht ernſtlich zu befürchten 
war — die Mehrheit der Wähler ge— 


| gen die Duldung des Schanfbetriebes 


| 


I 


| 


| 


| 


erklärt, fo würde jeher, jebr bald 
Schmalhans Küchenmeiſter gemorden 
ſein im ſtädtiſchen Haushalt. Von den 
Lizenseinkünften der Stadt, die ſich 
alles in allem auf nahezu $11,000,000 
belaufen, entfallen annähernd $7,000,- 


aus | 000 direft auf das Konto der Schanf- 


fonzeffionen. und indireft aebt aus 
dem Schanfbetriebe noch mindeitens 
eine meitere Million ein. Gegenwärtig 


bat man an diefem Nachficht mit dem | lagen die Anaeftziten des Cinneh- 


Appetit, den er fich durch fein Faſten 
unzweifelhaft Berangemäftet hat. 
* * * 
Die im Stadtrath vereinigten Witer 
| der Gemeinde find befanntlich jederzeit 
| bereit, vorhandene Schäden abzuftellen 
| und Gründe zu gerechtfertigten Stlagen 
| zu bejeitigen, fofern fich daS obne be— 
| fondere Umitände für fie bemertitelli- 
gen läßt, 3. B. durch die Annahme ei- 
nes Beihlußantrages, oder eines Ver— 
ordnungsentwurfes. E3 hat deshalb 
im Dezember vorigen Nahres in der 
ı befagten Körperfchaft ein Antrag nicht 
| den geringiten Widerfprucd gefunden, 
der darauf hinauslief, eine Feite und 
| nicht zu hob: Tare aufzuftellen für die 
Dienfte von Spediteuren, die der raft- 
Iofen Menfichheit jeweils beim Umzug 
| behilflich find. De: betreffende Antrag 
it angenommen, und der aufgeftellte 
; Breistarif Hat demnach jet fozufagen 
Geſetzeskraſt. Leider jeheint man im 
Bublitum hiervon nicht rechtzeitig un- 
terrichtet aeiwefen zu fein und ebenfo 
wenig in den Kretfen der Spediteure. 
ı Für Die aegentwärtig herrſchende 
| jchredliche Zichzet: find von den be- 
ı tbeiligten PBarteien die üblichen Kon: 
trofte abveichloffen werden unter 
| vollftandiger Muberachtlaffung der von 
ı der heben Beborne mit anerfennens- 
mwerthem MWehlmollen recht mäßig ans 
cefekten Raten. 

Spntereffonte Erfshrungen dürften 
folche Leute machen, welche, als gefeh- 
liebende Bürcer, fich darauf verfteifen 
meollten, von den Spediteuren Dienft- 
leiftunaen au den obrigfeitlich Feitge- 
febten Preifen zu verlangen. Wohr- 

| fcheinlich würder fie die Herrichaften 
auf der anderen Geite durchirea zu 
| üiberbäuft finden, ala daR fie fich mit 
| ihnen befaffen könnten. Auf kontraft- 
liche Abmachungen laſſen die Spedi— 
| teure fih nur mit Leuten ein. melche 
die Seanungen der Kontraktfreiheit 
nach Gebühr zu würdigen wiſſen. um 
deren behördliche Einmiſchung zurück— 
zuweiſen, cuch ohne daß richterliche 
Hüter der verfaſſunasmäkig aemäbr- 
leiſteten Rechte ſie erſt mit der Naſe 
darauf zu Hohen brauchten. 
* * * 


Zu allerlei Betrochtungen bieten ein— 
zelne der Lotalverlegungen Anlaß, die 
hier gegenwärtig vorgenommen iver- 

en. 


Es 75..t — EEE nn nn 
* 


meramtes über zu viele Arbeit. Wäre 
die Stadt am 4. April „trocken gelegt“ 
worden, ſo könnten ſie ſich faſt voll— 
ſändiger Muße erfreuen, ſo vollſtän— 
diger, daß man überhaupt keine Ver— 
wendung für ſie haben würde, und 
fals mon ihnen auch mohl anädiaft 
geitatten miürde, meiter zu berieilen 
auf ihren Nojten. fo mürden fich doch 
feine Mittel zu ihrer Bezahlung fin- 
den, und das märe Doch recht fatal für 
fie. 8, 


— Ein neues Wort. — Wir haben 
für das Frübjähr eine Quftreife — 
gearoplant. 


Kenfultiren Eie dn& Rinsid Medtent WE 
Inftitute und Sanitarium. Wir baden P 
J Ianniäbrine Erfabruna in der Heilung — 
aebeimer, nerböier, chroniſcher Kranthbei— 
ten und anitedender Entzündinaen. Mir 
haben tauiende von innen Männern von J 
4 einem frühaeitioen Grabe aerettet und F 
diefelben au Männern in jeder Weile Ü 
wieder beracftellt. 
Verlorene Manneskreft 
Nervöfe Schwächen. Wiihbrauh des En- B 
tens. erfhönfte Leben3iraft, berwirrte WE 
Gedanken. frihaeitiaer Berfall, verino: W 
tete Venen furirt. ' k 
Blutverziftung 
Ob ‚im eritei. ziveiten oder dritten Ste- 
dium: Geihwüre auf der Rune oder 
im Hals. Antachen der Haare, wir find 
in der Raae, Abrren eine Dauernde Hei: 
tung au aarantirent. ‚ 


I unterſuchung und Beiprehung frei. 


Stunden von_16 bi 4 Uhr und bon 6 
6i3 7 Uber, Sonntag nur bon 10 Bis 
12 Ubr. 


IH inois Medical Institute 
und Sanitarium 


150 ib Glart Straße, nabe Madifon 
Strahe, Chicago, U. 
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* Sonntanpont, Chicago, Sonntag, den 4, Y’ai 1910. 
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Rigiclöiterki. 


— 


Yon Eopbie Nacobfehn, 


— * 


An einem herrlichen Sommernach— 
mittage fuhr ich von Luzern nach Arth— 
Goldau. Dort beſtieg ich die Rigibahn, 
die mich nach einer Fahrt von unge— 
fähr einer Stunde nach Rigi-Klöſterli 
brachte, einem lieblichen Idyll auf der 
ernſten Berggruppe. Der Ort führt 
ſeinen Namen nach dem Kapuziner— 
tloſter, das dort oben ſteht. Durch 
eine Brücke iſt es mit einer Kapelle ver— 
bunden, einem traulichen Raum, in 
welchem das wunderſchöne Mutter— 
gottesbild mit den klaren ſeelenvollen 
Augen ſtets von neuem den Blick feſ— 
ſelt. In der Vorhalle befinden ſich 
zahlreiche Liebesgaben von dankbaren 
Menſchenkindern, die auf der Wall—⸗ 
fahrt zur „Maria im Schnee“ in hei— 
ßem Gebet Troſt und Heilung fanden. 
Die Anſiedlung umfaßt dann außer— 
dem zwei Hotels mit einer Dependance, 
ein Häuschen, in dem die unentbehrliche 
Waſchfrau ihres Amtes waltet, und 
eine Hütte, in der der Schuſter und der 
Bäcker wohnten. Ja, auch des alten 
Mütterchens ſei gedacht, das in Wind 
und Wetter in ſeiner Bude ſaß und 
Schnitzereien, Anſichtspoſtkarten, wie 
manches andere Nützliche und Un— 
nöthige feilbot. Ich nahm in einem der 
beiden Hotels Wohnung, und da die 
Zimmer freundlich, Wirth und Wir— 
thin liebenswürdig waren, fühlte ich 
mich dort bald heimiſch, zumal da auch 
die Küchengeiſter vortrefflich für das 
Wohl der Gäſte ſorgen. Die Zahl der 
Sommerfriſchler wuchs bald auf 300, 
und eines Abends merkte ich, daß ſelbſt 
im Billardzimmer eine primitive Ruhe— 
ſtatt aufgeſchlagen worden war. 

Aber es lohnt ſich auch, in Rigi— 
Klöſterli Raſt zu halten; wie wohlthu— 
end die Luft iſt, bewies ein Herr, der 
zum 34. Male einige Wochen weilte. 
Der Ort liegt 1300 Meter hoch, in 
einer Mulde, ſo daß er den Winden 
wenig ausgeſetzt iſt. Rings umgeben 
ihn duftende Almen, zu denen der 
Senne die Kühe treibt, der durch ſein 
Jodeln oft den Gäſten allzu früh kund 
macht, daß der Tag angebrochen iſt. 
Schaut men von Klöfterli auf den 
Kamm des Berges, jo gewahrt man 
auf der höchſten Spitze vas prächtige 
Rigi-Kulm, und Staffel, Firſt, 
Scheidegg grüßen herab. — Natürlich 
treibt e3 einen jeden, von dort oben den 
herrlichen Xusblid auf das Land zu 
genießen. Wandert man etma 20 
Minuten hinauf, jo wird man für die 
tleine Müde reich entfhädigt. Das 
ertte Mal erftieg ich, mit lieben Qand3- 
leuten vom Rhein, Rigi-Firft, das 
1450 Meter Hoch liegt. Da lag tief 
unter un der Biermwaldftätterfee, und 
auf feiner glatten Fläche tanzten die 
Sonnenftrahlen einen munteren Rei- 
gen. Das Wajfer erglänzte in den 
verſchiedenſten Färbungen, vom ſatten 
Grün bis zum dunklen Blau. Die 
ſtattlichen Dampfer, die über den See 
glitten, ſahen ſo winzig aus, als ſeien 
ſie einer Schachtel Nürnberger Spiel— 
zeug entnommen. Von den Bergen ge— 
wahrte man nur den Bürgenſtock, das 
Stanſer- und das Buochshorn, die 
anderen waren mit einer Nebelkappe 

umwoben. Auf dem Pilatus lagerte 
eine dicke, weiße Wolke, und ich fürch— 
tete, daß ſie Regen künde. Aber ein 
alter Schweizer beruhigte mich durch 
den Spruch: 

„Trägt der Pilatus einen Hut, 
Wird's Wetter gut.“ 

Am anderen Tage trieb es uns ſchon 
früh zur Höhe, und da ſchauten wir 
| eine wunderbare Erſcheinung, ein 

„Nebelmeer“. Es war ein Sonntag— 
morgen, ein echter Tag des Herrn, an 
dem Himmel und Erde ein Feſtgewand 
angelegt hatten. Schweigend legten 
wir den Weg zurück; voll Andacht war 
das Herz, da die Welt ſo ſtill und 
ſchön. Von dem See und ſeinen zahl— 
reichen Ortſchaften war nichts zu 
ſehen; eine weite, weiße Wolkenmaſſe 
lag bewegungslos darüber, und es er— 
weckte den Anſchein, als ruhe das Thal 
unter einer dichten Schneedecle. Doch 
in der Höhe, da kündeten die Bergrieſen 
die Macht der Natur. Aus dem Aether 
ſchienen ſie herauszuwachſen, der ſtolze 
Pilatus mi ſeinen zackigen Gipfeln, 
und die Höhen des Berner Oberlandes, 
der Mönch und der Eiger erglänzten 
in herrlicher Pracht. Ja, ſelbſt die 
ſchöne Jungfrau mit dem Herzen von 
Eis, die ſich nur ſelten den Sterblichen 
auf dem Rigi zeigt, widerſtand dem 
glühenden Sonnengott nicht und ent— 
ſchleierte ihr weißes Antliß. — Da 
ſchauten wir den Titlis mit feinem ge— 
beugten Rücken, dieſen Berg, der in 
Demuth vor dem Weltgeiſt auf den 
Knien zu liegen ſcheint. Und plötzich, 
als wir dort oben ſtanden, da klangen 
aus der Tiefe die Glocken, welche die 
Beter im Thal zur Kirche riefen, und 
wir dachten der Sage von dem verſun— 
kenen Vineta, der wir, erſchauernd, in 
der Kindheit gelauſcht. — Es war eine 
ſchöne, heilige Stunde, und jener Mor— 
gen wird mir treu im Gebächtniß blei- 
en. 


Dft und gern habe ich den Weg zur 
Höhe gemacht. Wem aber das Steigen 
befhmwerlich fällt, und wer nicht mit der 
Bergbahn binauffahren will, da ihre 
häufige Benußung dem Geldbeutel 
empfindlich fchadet, der wandert nad) 
Unterftetten, das in einer halben 
Stunde von Klöfterli zu erreichen iſt. 
Auch dort hat man das Panorama des 
Vierwaldſtätterſees vor Augen; der 
Weg iſt ziemlich eben und ſchattig, die 
Luft iſt gewürzt von dem kräfligen 
Duft des Nadelholzes und blumen— 
geſchmückte Almen wirken auf Augen 
und Nerven beruhigend. Freilich, an 
heißen Tagen ift’s mit dem Wandern 
nichts. MWber auch da findet man in 
Klöfterli ein fühles Plägchen. In un- 
mittelbarer Nähe des Hotels liegt das 
„Paradies“, ein Kleines Gebölz, dur 
das ein Bach fließt und in dem hoch— 
ragende Bäume Schatten jpenden. 

„Richt immer war ung berWetiergott 
günftig gefinnt. Häufig traten jtarfe 
Gemitter auf, die anhaltenden, heftigen 
Regen im Gefolge hatten. Dann 


Ihne, ſagen's ich 


* 


wurde der Bach vor meinem Fenſter, 
deſſen Murmeln mich ſo oft in Schlaf 
wiegte, zum reißenden Waſſer und 
ſtörte die Ruhe der Müden. An den 
Tagen, da die Wege nicht paſſirbar 
waren, machte man ſich's im Hotel ge— 
müthlich. Die Kleinen ſpielten in der 
Wandelhalle; die Backfiſchchen und 
Jünglinge ſcherzten; oder ſie tröſteten 
fich bei einem Tänzchen über die Unbill 
des Wetters. Die älteren Damen und 
Herren huldigten dem Kartenſpiel, das 
ftets nach Tijch eifrig betrieben wurde. 
Mir aber, die nicht im Zimmer bleiben 
mochten, jaßen in der breiten Glas— 
veranda und plauderten, meift von ber 
Heimath. Da rühmte die Jtalienerin 
mit den dunfelen Gluthaugen ihr herr- 
liches Land; der Amtsgerichtsrath vom 
Nhein pries die Eifel, mo fein Haus 
fteht, und ich erzählte von der fchönen 
Umpgegend Berlins und von den reichen 
Kunftihägen, melde die Reſidenz 
birgt. Und fo lieb einem jeden von 
und die Schweiz geworden, — das 
Herz wurde warm, wenn wir von uns 
ferm „Daheim“ fprachen. — Traulich 
war's an felden Tagen in Rigi-Klö- 
fterli, aber mit großer Freude beqrüß- 
ten wir die Sönne, wenn fie fich ihren 
Meg durch das dunkle Gemölt gebahnt 
hatte und und wieder freundlid) zu: 
lächelte. 

Schön war e3 zur Dämmerftunde, 
wenn mir den Berg biß zum Bahnhof 
hinaufmwanderten, da der leichte Wind 
fofend durch die Blätter ftrich und der 
miüden Welt ihr Schlummerlied fung. 
An töftlihften aber mwar’3 zur Zeit, 
menn das Licht des Vollmonds und der 
zahllofen Sterne auf den Almen ruhte 
und heilige Stille auf Erden einge- 
fehrt war. 

Jahre find vergangen. Ach fie in 
meinem Stübhen. Der Lärm der 
Großftabt dringt zu mir herauf und 
bringt mir zum Bemwußtfein, dab das 
liebe Stüdchen Erde dort in der 
Schmeiz iveit, weit von mir entfernt ilt. 
Doch meine Gedanken wandern immer 
iiebder dahin, und fonnige Bilder wer: 
den wahl. Da ſteht der Vierwald— 
ftätterfee vor meinen Bliden, Yieblich 
und gewaltig zugleich, und durch meine 
Träume klingt das Rauſchen des Bäch— 
leins, das von der Höhe fließt und im 
Thale den Wieſen und Blumen kündet, 
was es in ſeinem Laufe geſehen, und 
wie wunderbar und prächtig die Welt 
dort oben iſt. 


——e —— 
Die Goldmine, 


(Fortjeung von der 11. Seite.) 
mein Schwager fo gefcheit geiwefen ift 
und nicht mitgemacht hat. Sie [pefu- 
licr’n, in London fpetulier'n Se, in 
Goldmine [pefulier'n Se! Wiffen Sie 
mas, Herr Blödner? Se mern mer 
net glaube, denn Gie haben fich ner- 
tannt enei, Se Jin blind, Se jind me- 
Ihugge, Yhne gefagt. ch mill Ihne 
mas jage: eneigefalle find Se, Ihne 
hr Geld los find Se, offer werden 
Se friegen en Pfennig, der Londoner 
Gannef hat’3 Geld und Sie und Ihre 
Greunde haben nifcht. Sagen Ge, ic) 
hätt’ aefant! Gottes Wunder, was e 
Ihorheit von ermwachlene Leut’, das 
jhöne Geld an e ZKondoner Schwindel 
firma! Got, wa3 war der Mai fo ge: 
Tcheit, daf er hat behalte fer Geld! — 
Mas jpekulirn Se in London, wenn 
Se’3 net verfiehn! Recht geichieht 
hatts Ihne ge: 
ſagt!“ 

* * 


Mr. Edward F. Gerjter & Co. gab 
einige Wochen fpäter fein Bureau in 
Piccadilly auf und unternahm eine Er- 
holungsreiſe. 

Niemand wußte wohin, aber als er 
abreiſte, waren ſeine Freunde erſtaunt 
ob der Eleganz der Reiſeausrüſtung. 
Die neuen hellgelben Lederkoffer tru— 
gen die Buchſtaben A. E. St. 

In einem Hotel in Paris ſchrieb 
ſich einen Tag ſpäter ein eleganter, 
ſchwarzbärtiger Herr als Albert Ed— 
wardStalwart aus London in's Frem— 
denbuch. Die zierliche Dame, die ihn 
begleitete, war laut dem Eintrag in's 
Fremdenbuch Mr. Stalwart. 

* x * 

In Billingen dauerte die Erwar— 
tung, auf's krankhafteſte geſteigert, noch 
lange an. Da man von der Firma 
Gerſter nie etwas hörte und ein Lon— 
doner Anwalt, bei dem man ſich erkun— 
digt hatte, antwortete: Erſtens exiſtire 


die Firma Gerſter nicht mehr und zwei— 


tens ſei die Wiedererlangung der Gel— 
der ausſichtslos, da der engliſche Rich— 
ter den Börfenfpieler nicht fchüte, fo 
mic) .die Erwartung und machte ber 
mehr oter minder fiummen Berzmeif- 
lung Plap. 

Der erjte, der die Hoffnung aufgab, 
war Geißler. 

Er lebte, ein gebrochener Dann, fort= 
an der Erinnerung an das Schöne Geld 
und Sprach faum mehr mit jemandem. 
Aber auch die anderen in Goodfud 
and Darling Amalgamated Shares 
engagirt Gemefenen fannten Blödner 
nicht mehr, und im Kafino durfte fein 
Name nicht mehr genannt werben. Dr. 
Maurer beendigte feine Arbeit über 
den®othurn nicht und murbe bald dar- 
auf verſetzt. Ferdinande knickte zu— 
ſammen und verlobte ſich ſchließlich 
mit Guſtav Weinhold, den ſie aber 
noch lange Zeit hindurch ſehr von oben 
herunter behandelte, weil er Poſtbeam— 
ter war und ſie einmal die Braut eines 
alademiſchen Beamten geweſen mar. 
Der Poſtmeiſter Lotz mied das Kaſino 
und wurde von den höheren Beamten 
nicht mehr gegrüßt. Der Lehrer 
Schneider verkaufte ſeinen Obſtgarten 
meit unter dem Merth. Sein Frik ift 
Buchhändlergehilfe. rau Lehrer 
Meinholb verkehrt fehr freund!ich mit 
rau Lehre: Schneider. Der Rentmei- 
fter Coliifchonn fuchte fich eine andere 


—— 


Fir Männer! 
Freie Konſultation. 


>ie an berlogener Mannestraft, Net 
BP utausfehlänen, fhlehten Trau⸗ 


i eimen und organifhen 

A vo enden © e 9 um ſichere un chnelle 
ung an Dr, W "8, 1756 Veit Diviſton 
u Gde Mood Eir. Kel, Monroe 94. 


| Haupt herab. 


EEE ——————— 


Männer in 5 Tagen huril 


Krampfiaderbrud, 
Waflsrbruh 


(Anfchwell der Venen) 
ne Melter oder 
Äerzen.) 


le jeden Mantt, der an Krambfaberbrud, Befchiverben, Vlutvergiftung, Ner- 


Ic bei 
— deren den Männern eigent 
went, MWafferbrud oder ande ze Nast g 


iberale Offerte ift für Alle, 
ausgegeben haben, obne 
ten au bemeifen, daß ich die einzige 


Ige zu erzielen, un 
a methode befite, Die Eud nachhaltig heilt 


ümligen Sranfbeiten leidet. 
ür Doltoren und Wiedizinen 
68 ift mein Beltreben allen bieien Leu— 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für cine nachhaltige Kur. 


Ih heile pofitiv Magens, Zungen, Beber- und Nierenleiden, 
3 Heile Euch nad 
halt ig. 


1 Privat» Brankheiten 
der Männer 


ſchnell und naddaltig geheilt 
A unb abfolut bertraulich. Pters 
4 benerihöpfung, Schwäche, her 
lorene Real, Ueberanftvenguns 
gen, Blutverpifitung, Ublonde 

en. 


rung 
Zungen 


Aſthma, Brongitis und Lun⸗ 
genleiden bofitiv durch meine 
A neuefte Methode geheilt. Herz» 
leiden. 
Konsultation und 


Unterfuchung frei. 


DR. ZINS, 4 


Spezialift 
net» und 


OUTH 


Stellung. Seine Durchlaucht verga— 
Ben, ihm beim Abfchied den üblichen 
Titel Hofrath mit auf den Weg zu ge: 
ben. Der Sparktaffenrechner Wenzel 
verkaufte feinen Diebesficheren billig 
an den Getreidehändler Mai und wur- 
de fromm. Ueber Börfenfpetulanten 
urtheilte er mitleidlos und ohne hrift- 
liche Liebe, Herr Leutnant Kitfch er— 
hielt fein Pferd und feine Eltern gin- 
gen nicht nach) Paläftina. Der Ober: 
amtsrichter gab das Rauchen auf und 
veranlaßte jeinen Sohn, aus dem 
Korps auszutreten. Herr Blödner be= 
fam die taufend Mart von Profeffor 
Kitfeh erit nach Jahren und nur nad) 
und nad) in Kleinen Raten wieder, bei 
jeder Rate erhob der Herr Profeflor 
den Spieleinwand und rief den Zorn 
Gottes auf Vlödners, des Verführers 


Valentin Blödner wird von den 
Freunden gemieben, die Beamten grü- 
Ben ihn nicht mehr, und nie iieber 
fragt ihn der Herr Gpymnajialdireftor 
nach feinem Befinden. Er trintt viel 
bon feinem eigenen Wein und dies, jo- 
wie die bittere Emttäufhung und Die 
ewigen nadelfpigen Bemerkungen jei- 
ner Gattin über feine Geldgefchäfte be- 
wirken, daß er fchnell alter. Wer 
ihn ärgern mill, fragt ihn, ob er ihm 
feine Londoner Minenpapiere empfeh= ; 
len fann. Und, wie überall, jo giebt es | 
auch in Billingen Leute, denen e8 Ber= | 
anügen macht, auf folche infame Weife 
einen Mitmenfchen zu ärgern. 

one 


Prenhens Vichbeitand. 


Sn der „Statift. Korrefp." liegt das | 
porläufige Ergebni der außerordent- 
lichen Viehzählung vom 1. Dezember 
1909 für Preußen vor. Am beachtens— 
wmertheften ift der große Rüdgang des | 
Rindviehs, das im legten Jahre um | 
nicht weniger ala 337,151 Stüd ober 
2,8 vd. 9. abgenommen hat. Auch die 
Schafe zeigen einen meiteren recht er: | 
heblihen Rüdgang um 283,425 Stüd | 
oder 5,5 0.9. Dagegen haben fich die 
Schweine, die im voraufgegangenen ı 
Sabre eine beifpiellos große VBerminz | 
derung um 1,673,481 Stüd over | 
11,1 v. 9. erfahren hatten, jet um 
718,144 Stüd ober 5, 4 v. 9. ber= | 
mehrt. Die ftarfen Schmwantungen, 
imelche die erft feit 1906 jährlich vor= | 
genommenen VBiehzählungen bei eins | 
zelnen Biehgatiungen, insbeſondere 
Rindpieh und Schweinen zeigen, find | 
etwas ganz Neues. Dieſes für die, 
Boltsernährung fo wichtige Auf und 
Nieber aina vielleicht früher bei den | 
längeren Zählungsperioden verloren, | 
wenn die Bewegung gerade in Kahre ' 
fiel, in denen feine VBiehzahlung ftatt- 
fand. er 

Die Zahl der Rinder, die im Jahre | 
1206 11,646,908 betragen und fich im | 
Jahre 1907 auf 12,011,584 vermehrt 
hatte, mar i. %. 1908 nur noh auf! 
12,089,072 oder 0,6 v. 9. geftiegen. 
Da aber damals Tchon die yiinzften | 
Yahresflaffen der Kinder eine erheb- 
liche Abnahme aezeiat hatten, mar ! 
man einigermaßen darauf vorbereitet, | 
daß das Kahr 1909 mit einem Rüd- 
aang der Gelfammtzahl abfchliegen | 
würde, der nunmehr aud) eingetreten 
ift, indem am 1. Dezember v. %. nur | 
11,751,921 Stüd gezählt wurden. Der | 
Rücdgang veriheilt fi) auf alle Bro= ! 
binzen; am ftärfiten war er in Heffen- 
Nafjau mit 5,9, in der Nheinpropinz 
mit 5,2 und in PBofen mit 4,4 v. 9. 
Dh Aussichten vorhanden find, daß 
die durch Die hohen Futtzrmittelpreife 
berenlakte Einföjräntung des Rinde | 
viehbeitandes bald mieder ausgegli- 
chen werde, wird ſich erſt feſtſtellen 
laſſen, wenn die endgiltigen Ergeb— 
niſſe der letzten Zählung mit ihrer Un- 
terſcheidung nach Altersklaſſen vorlie- 
gen. Die Geſammtzahl der Schweine 
betrug 14,140,517 gegen 13,422,373 
i. %. 1908, 15,095,854 i. J. 1907 
und 15,355,959 i. X. 1906. Nach dem | 
Rüdgange um foft 2 Millionen Stüd | 
bon 1906 bis 1908 ift alfo jegt eine ı 
Steigerung um fait 3 Millionen ein- 
getreten, an der alle Brovinzen mit | 
Ausnahme des Rheinlandes betheiligt | 
find. Die ftärffte Zunahme hatten 
Hannover mit 7,7, Weftpreußen mit 
84 und Schleswig-Holitein mit 10,8 | 
v. H. Die Zahl der Schafe, die i. %. 
1873 noch 193 Millionen Stüd betra= | 
gen hatte, war i. %. 1908 auf 5,260,: 
238 gejunfen und hat bei der lebten 
Aählung nur noch 4,971,813 betragen. 
Alle Provinzen big auf das Rheinland 
hatten eine Abnahme des Schafbeitana 


bes, die größte Schlesmig-Holftein um | 


13,7 und Heflen-Raffau um 15,0 v. 
9. Der Pferdebeitand nimmt meiter 
langfam zu; er betrug 3,078,060 ge= 
gen 3,062,835 ti. 3. 1908 und 3,046,: 
304 t. %. 1907. Die größte Steigerung 
hatte Schleswig-Holjtein mit 29 v. 
H., mährend 5 Propinzgen eine Ab- 
nahme bis zu 0,8 0. 9. (Heffen:Nai- 
fau) hatten. mn den Städten fintt 
Die Zahl der Pferde; in Berlin hat ie 
fih im legten Jahre um 1130 Stüd 
oder 2,2 dv. H. bermindert. 


Krankheiten. 


Siwilhen Rate u. Randelph, 2. lonr. 
Sprechftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens 5is 


! Weber 


441 ©. 


| Bad Ditenbah, Solbald 


| verwendet 


auch wenn chroniſch. 


Kraukheiten der 
Frauen 


Beckenlranlheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und an— 
dere Leiden nachhaltig gebeilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
trantheiten der Frauen. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
innen, Cerema, Beulen, 
ahe, Hämorrhoiden, geſcavol⸗ 
lene Drüſen, zehrende und 
bartnädige Krankheiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Ghicago. 


4 Nachm. 


LER 
2blan,ınilon®_ 


LE 
ür Män- 
rauen⸗ 


CLAR 


Ener,“ 
5 


® N 
Frei-Karten 
bon allen Theilen Eutopas. 

Giltig für ein volles Jahr. 
— Norddeutſcher Aovd 
Hamburg Hamburg-Amerita Linie 
Rotterdain.........Holland-Amerika Linie 
Antwerpen Ned Star Linie 
LeHavre Transatlantiaue 
Ueber Auftria-Amerifa Linie 
Ueber 3 e Ungarn-PIimerila Linie 
und ale als Leite anerfanıten Linien. 

Bei Ausftellungen bon Freilarten werben bei 
ung alle bon den ausländifchen ı der amerUbe 
nifhen Behörden verlangten Tolumente für 
Eins oder Auswanderung bam Krwechienen und 
Minderjähriaen bronmt und Forte in allen 
— ausgeſtellt und Lonfılarifh zeqalau 
Nat. 


JOS. ASCHRAR 
803 North Ave.. Ecke Haisted Str. 


Abends bis 8 Ahr, 30. Eonntags bid 4 Uhr 
Nachmittags geöffnef. 
apeo frſondi ⸗ 31mal 


Shiffsierten! 
Billigſte Preiſe 
Beſte Linien. 
H. Wedesweiler 


393 Iroquois-Gebäude, 


12! La Salle Str. 


Sonittag3 offen db. 10—12. 


lleber 
Ueber 
Ueber 


RBhone Main 1423. 


H.Claussenius@Ch. 


gegründet 1864 dur 
H. OLAUSSENIUS. 


Erhſchaſten, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 





fisonsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


SHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


' fin bis 6 Uhr Abends, Sonniea bis 12 Nr, 


20unob, miſaſon⸗ 


Bruchbaider. 


Ginfaw und Doppelt, 


N re 
Er RE Er Ra RETTET 
ER — Pr & 


Mühe und Unbequemlichfeiten. 
bänder find die billigften und beiten. 


Behlkes Deutſche Apothele, 
State Straße, Ecke Peck Court. 





Ed. Oberste-Ufer 


Vlaſtering, Caleimining, Weißmaſchen, Schorns 
itein-Neparaturen, Backſtein- und Zement-Arbeit. 
Tapetenreinigen eine Spezialität. — 3325 


Fillmore Str. — Alle Arbeit prompt beſorgt. 


frſaſon 


— — 
— — — 


Birk Bros.' Brewing Co.'s 


(109 Webſter Ave.) 


SUPERB’ 


Flaſchenbier, ſpeziell ſür Privatſamilicn, über⸗ 


all abgeliefert. Telephon North 496. Gag ſo, li 


DieMineralquellen Württembergs 


Wenig Länder haben im Verhältniß 
ſo viele und ſo werthvolle Mineral— 
quellen aufzuweiſen wie Württemberg. 
Dieſe Quellen, die an den einzelnen 
Plähen oft in ſehr großer Zahl der 
Erde entſpringen, befinden ſich an fol— 
genden Orten: Berg-Stuttgart und 


Cannſtatt-Stuttgart mit 2000 Omtr. 
großen Mineralſchwimmbaſſins, Bad 


Boll bei Göppingen (Schwefelquelle), 
Schwäb.⸗ 
Hall, Jagſtfeld, Bad Imnau inHohen— 
zollern, Jordanbad bei Biberach, Bad 
Liebenzell im Schwarzwald (warme 
Quellen), Ludwigsburg mit Heilbad 
Hoheneck, Bad Mergentheim (das 
Deutſche, Karlsbad“), Bad Nieder— 
nau (warme und Eiſenquellen), Rott— 
weil a. N. (zweithöchſt gelegenes Sol— 
bad Europas), Bad Sebaſtiansweiler 
(ſtärkſtes Schwefelwaſſer von ganz 
Europa), Solbad Sulz a. R., Bad 
Teinah im Schwarzwald, Bad lieber 
fingen, tal. Bad Wildbad mit den 
meltberühinten Termen, die aus 36 
Bohrlöchern zu Taqe treten. Mehr zum 
Trink- als Badegebrauch werden noch 
die Mineralwäſſer von 
Göppingen und der Eyachquelle. Im 
Jahre 1905 3.8. murden in Württem« 
bera 261,813 Mineralbüber verabs 
reiht und 8,175,000 Gefühe Tafels 
maffer verfchidt, melche Ziffern in den 
legten Jahren noch ſtark geſtiegen find 
und fich ficher bald verdoppeln werben. 
Sämmtlihe genannten Badeorte has 
ben den großen Vorzug hervorragend 
Thöner Lage in berg: und malbreicher 
Landiehaft und werden in der Mehr» 
zahl nicht nur zu Badezweden; fon« 
bern au als Luftkurorte viel beſucht. 


— Veberfegung. — Korporal: „Sö,. 


Einjähriger, was ſan S' in Zivil?“ — 
„Geolog, Herr Korporal.“ — Geh— 
logꝰ Dos is wohl a neuer Ram fln 


Tanzmoafta—iva3 ?“ 


VE TRTETEREENENN ERCERD. 
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Spargel auloden — De 
Spargel mwirb vom Kopf zum Fuße 
bin dünn abgefhält und, jo meit er 
hart ift, abgejchnitten; beffer noch geht 
das Abjchälen auf folgende Weile: 
Man fticht mit einem fpiten Meffer 
am Fuße unter der dien Schale Hin- 
auf und nimmt jie, ringsum gefchält, 
mit einemmale weg. Bei einiger Ueb- 
ung ift man rafch damit fertig. Dann 
wird der Spargel gewaschen, in Bünd⸗ 
hen gebunden (Sie Köpfe müſſen 
gleichitehen und die ıınteren Enden ge: 
rade gejchnitten fein), in reichlich To- 
chendem Waffer mit dem nöthigen 
Salz mäßig ftarf gefocht, meil fonjt 
bie Köpfe zerfochen. Nachdem er weich 
gevorden, werden die Bündchen auf 
eine heißgemadhte Schüffel gelegt, die 
Täden mit einer Scheere burchge- 
fhnitten und entfernt, zierlich ange= 
richtet und mit Mustatnuß und etwas 
geftoßenem Zmiebad beftreut. Man 
gebe eine Spargelfauce oder gejchmol- 
zene heiße Butter und gehadte Dotter 
hart gefochter Eier, doch jedes befon- 
derö; und ala Beilage Tzricandeaur, 
Kotelettes, gebratene Hähnchen, Kalbs- 
braten, geräucherten Lach, Sommer- 
murft, rohen Schinfen, Rühreier. it 
ber Spargel frifceh und did, fo bedarf 
er, vom Kochen an, nur $, fonft aber 
1 Stunde. Kann er nad} dem Kochen 
nicht bald zur Tafel gebracht werben, 
fo thut man beifer, ihn bis zur An 
tichtezeit im Spargelmaffer zu laffen 
und den Topf hei zu ftellen. Spargel- 
föpfe zum FFritaffee, einen guten hal- 
ben Zoll breit abgefchnitten, werden 
in 3.Stunde meih. (Anmerkung. 
Menn der Spargel qut und frifeh ift, 
fo verwerfen mande Spargelfreunde 
da8 Abziehen; man verfahre dabei 
nad Belieben.) 

Geftopter Spargel. — Man 
fhneide den Spargel zweimal dur, 
lege die Köpfe zurüd und foche das 
Uebrige baJb gar ab, weil diefe Stüde 
leicht etwas Bitteres haben; alädann 
Iafje man Fleifhhrühe mit einem reich: 
Iihen GStüd Butter, wenig Muskat— 
blüthe und etwas Salz tochen, gebe 
den Jämmtlihen Spargel hinein und 
toche ihn langjam mweih. Kurz por 
dem Anrichten gebe man etwas geitoße- 
nen Zimiebad dazu und rühre dieBrühe 
mit Eidottern ab. Das Spargelge- 
müfe mird nun zierlic angerichtet, 
mit Semmelflößdhen garnirt und bie 
fehr fämige Brühe darüber vertheilt. 
Beilagen, mit Ausnahme der Rühr- 
eier, wie oben. Zeit des Kochens 1 bis 
13 Stunde. 

Bruhfpargel— Nahdem der 
Spargel grün aufgefchoffen ift, aber 
ehe er fich verzmweigt, bricht man etwa 
eine Hand lang der oberen Spitzen ab, 
zerbricht dies in Kleine Stüde und 
focht diefe in Salzmwaffer weich, mel: 
ches in furzer Zeit gefchehen ift. Da- 
rauf gibt man fie auf einen Durd- 
ihlag zum Ablaufen. Nun bereitet 
man eine Sauce, indem man ein qutes 
Stüd Butter mit etwas Mehl in einer 
Pfanne erhigt und von der abgelaufe- 
nen Brühe eine Taffe voll dazurühtt, 
nebit zwei Löffeln voll fcharfem Wein- 
eilig und etwas Musfatblüthe oder 
geriebener Musfatnuß. Die Spargel 
werden dann hineingefchüttet, und zu= 
legt werden die Dotter von zwei Eiern 
daran gerührt, die erjt mit etwas fa.- 
tem Waſſer und dann mit einigen 
Löffeln voll der heißen Sauce verfchla- 
gen werben. 

Bruhfipargelmit Erbien 
und Mobhrrüben — Der gut 
aereiniate und in Stüden gebrochene 
Spargel wird in Salzwaffer weich ae- 
toht. Während der Sparael auf ei- 
nem Siebe abtropft, aibt man in einen 
Iopf mit zerlaffener Butter junge 
Srbjen und in fleine Stücde gejchnit- 
tene Mohrrüben, fügt Fleifchbrühe 
binzu, und fobald Erbfen und Mohr: 
rüben meich find, den Spargel und 
Das GSparaelmaffer. Das mohl: 
Ichmedende Gemüfe wird mit etwas 
zufammengerührter Butter und Mehl 
jamig gemacht, oder durch Weihbrot- 
mwürfel, die in Butter geröftet werten. 

Diejes Gericht fann von frifchem 
Gemüfe nur furze Zeit hergerichtet 
werden; im Frühjahr nimmt man 
friihen Spargel und eingemadhte 
Grbien und Möhren, im Sommer be- 
rußgt man zu jungen Erbfen und 
Möhren eingenfachten Spargel; und 
im Winter fann man natürlih nur 
eingemadhte Zuthaten zu biefer Speife 
verwenden. 

SpargelaufToaft. — Zwei 
Bündchen Spargel werden mit meikem 
Faden zufammengebunden und in 
Waffer mit Salz gefocht, biß fie weich 
find. FFrifch geftochene Spargel mer- 
den, imenn man fie mit fochendem 
Maffer auffegt, in 20 bis 30 Minuten 
gar. Gind fie alt und melt, jo hilft 
au das längere Kochen nicht, man 
fann da noch eher mit dem nach ame- 
tifanifcher Art verbrauchten, ziemlich 
lang und grün aufgefchoffenen Spar: 
gel etwas anfangen. Won dem meihen 
Spargel löft man die yaben porfidh- 
tig, mährend man das Waffer auf ei- 
nem Durhihlag ablaufen laßt, und 
legt ihn auf qut gebräunte Scheiben 
Toaſt in flacher Schiffe. Man läht 
1 Pint Milch auffochen, aibt 2 EB- 


Zuverläfjige [=] 
in] Zahnarbeit. 


Für Beute, die Geld Iparen wollen, 
Beited Material, feine Arbeit, niebrigfte Preife. 
Gofdfronen, 228. 52.00 | Gold Bribgewart..$1.00 

fofüll —— | —— 
——— | ernst 8.20 
re Volles Gebißß 31.00 
Fiſchbein Zähne 84 
Beſtes Gebiß 55.00 
Bitaliſirte Zuft fur ſchmerzloſes Zatznziehen. 
.. Unteriudt 5 1 
ähne — * Frei! 
Aule Arbeit fur 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Go., 


(@tabiirt 135 Jahre.) 


289 Wabash Avenue. 3%” 


&-B. Ede Ban Buren Str. und Wabafh Abe, 
fhınden: bis 9 Uhr Abend — 
—— bon var Ub. 


Töffel Butter e , elivas Salz dazu, auch 


— — 


2 hart gekochte, in Stücke geſchnittene 
Eier, verdickt die Sauce mit Mehl und 
gießt ſie über die Spargel. 

Madeira-Nieren. — Schöne 
dicke Kalbsnieren befreit man vom 
Fett und ſpickt ſie eng mit kurzen 
Speckſtreifchen und Trüffelſtückchen. 
In einen Tiegel thut man Butter, | 
MWurzelwer! und Zmiebeln, ateht 1 
Glas Madeira dazu und eine aus ben | 
Zrüffelfhalen getochte Effenz, falzt | 
und pfeffert nah Gejchmad, Ddünftet | 
die Nieren darin eine halbe Stunde | 
und hebt fie heraus. Den Saucen: 
fond verlängert man noh mit Ma= 
deira und Frleifchbrühe, Trüffeln und 
Dliven werben hinzugetban, dann rih- 
tet man die Nieren in der Sauce recht 
heiß an. 

Pottmurft. — 14 Pfund fettes 
Schmweinefleifh, 3 Pfund NRindsleber 
wird mit Zmiebeln gefocdht und fein 
gehadt. Xn der Brühe läßt man un 
terdejfen 3 Pfund Reis oder Hafer- 


grüße ausquellen, jo daß es einen dün= ! 


nen Brei bildet. Diefer wird mit dem 
Vleifch vermifcht und mit Pfeffer, Nel- 
fen und anderm Gewürz nad Ge- 
Ihmad gewürzt, Salz nicht vergejien. 
Dann drüdt man die Maffe in einen 
GSteintopf, fie Hält fich bei faltem 
Wetter 2 Moden lang gut. Beim 
Aufmärmen thue man etwas Fett in 
die Pfanne und gebe diefe fräftige 
Hleifchfpeife zu einem beliebigen Kar- 
toffelgericht. 
Fleiſchreſte. — 
das vom Mittagmahl übrig gebliebene 


Man kann 


dem man es in feine Streifen ſchneidet, 
dann einen Beiguß bereitet von ſaurem 
Rahm, geſchnittenen Zwiebeln oder 
Schnittlauch, Pfeffer, Salz und Eſſig 
nah Geſchmack. Hiermit wird das 
Fleiſch eine Stunde vor dem Gebrauch 
vermengt, damit es gut durchziehen 
kann, und warm oder kalt gereicht. 
Es paßt zu gekochten Kartoffeln. 


Milchſpatzen.— Die „Spätzle“ 
oder Spatzen ſind die Nudeln der 
Süddeutſchen, beſonders der Schwa— 
ben. Es gehört eigentlich ein „Spätzle— 
Brettle“ zur Herſtellung diefer ſo be— 
liebten Mehlſpeiſe, aber man muß ſich 
zu helfen wiſſen, wo es am richtigen 
Betriebszeuge fehlt; wir erſetzen das 
„Brettle“ durch einen ſehr großlöcheri— 
gen Durchſchlag. Zum Teige nimmt 
man 1 Pfund Mehl, 3 Eier, 
Salz und Milh, Zlopft und rührt 
biervon einen ziemlich bidflüffigen 
Zeig an, treibt biefen, mie gejagt, 
durch einen großlöcherigen Durchſchlag 
und läßt die länglichen Tropfen in ei— 
nen Kochtopf mit ſiedendem Waſſer 
fallen, aus dem ſie mit einer Schaum— 
kelle herausgeſchöpft werden, fobald 
ſie an die Oberfläche kommen. Dann 
gibt man etwas Butter und Milch ſo— 
wie eine Priſe Salz in eine Koch— 
ſchüſſel, ſchüttet die abgetropften 
„Spätzle“ dazu hinein, läßt fie 10— 
EEE fodhen und trägt fie heik 
auf, 


Zagenpubding — 3 Pfund 
feiner Speifengrieß wird in 1 Quart 


dleifch fehr Ihmadhaft zubereiten, in- | 
| 


fohende Milch eingerührt, ift er recht | 


alatt, fo thut man ihn in einen Topf 
und rührt 4 Pfund zerlaffene Yutter, 
8 Dotter, 1 Prife Salz, 


Pfund Yuder und die Schale einer ab- | 
geriebenen Zitrone hinein, zulegt da | 
Schnee der 8 Eimeiße dazu, füllt eine | 


gebutterte, mit Semmel ausaeftreute 


Pubdingform zur Hälfte damit, legt | 
etwa 1 Zoll hoch fchöne Apritofenmar- | 
melade darauf, thut den Reft der Bup- | 


dingmaffe barüber, fchlieht die Form, 
kocht ſie 1 Stunde und läßt fie dann 
2 Minuten im Bratofen ftehen, ftürzt 
und übergießt fie mit Aprifofenmar-: 
meladenglafur. Ohne Beiguß aufzu- 
tragen. 

—— 2 +0 ——— —— 


Aus der Schweiz wird gejchrieben: 
Der Halley’iche Komet richtet unge: 
ahntes Unheil an. Ein mejtjchmeizeri- 


ches Blatt berichtet, daß in den Mäb- | 
chenpenfionaten der melfchen Schweiz, | 


mo bie höheren Töchter das befannte 

haltbare Franzöſiſch lernen, eine auf: | 
fallende Zurüdhaltung in den Anmel- | 
dungen zu berzeichnen fei. E3 gebe 
thatſächlich Eltern, die mittheilen, daß 
ihre Töchter nicht zu Beginn des 
Schuljahres, ſondern erſt Ende Mai in 
die Penſionate eintreten, weil man die 
Familie am 18. Mai gerne beiſammen 
haben möchte! — In Oeſterreich iſt es 
ſogar nöthig geworden, die ländliche 
Bevölkerung von amtlicher Seite über 
das Wiedererſcheinen des harmloſen 
Weltenbummlers zu beruhigen. Wie 
das „NeueWiener Tagblatt“ mittheilt, 
hat das Unterrichtsminiſterium auf 
Anregung des Handelsminiſters einen 
Erlaß herausgegeben, der zunächſt an 
die Statthalter von Trieſt und Dal— 
matien ſowie an den Landespräſiden— 
ten von Krain gerichtet iſt. Speziell 
in. dieſen Kronländern werden nach 
den an offizieller Stelle eingetroffe- 
nen Berichten an das Erfcheinen des 
Halley’ichen Kometen große Befürch- | 
tungen gefnüpft. Manche follen fo- | 
gar in Erwartung des herannahenden | 
Weltunterganges ihr Hab und Gut zu | 
berfaufen und ihr Geld zu verfchleu- 

bern beabfichtigen. Angefichts biefer 

Erfgeinungen hält man es für zmed- 

entfprechend, durch angemeffene Beleh- | 
rung ber Kinder in der Schule und | 
duch aufflärende Mittheilungen von | 
der Kanzel herab beruhigend auf die 

Bevölkerung einzumirfen. Zugleich mit | 
dem Erlaffe wird den Behörden aud ! 
eine populäre Darftellung über das 

Erſcheinen des Halley’fchen Kometen 

übermittelt, die den zur Aufklärung in 

Betracht lommenden Perfonen ala 

Snformationäquelle dienen folf. 


— Der reiche Ontel. — Ontel (ei- 
nes Studenten, mit diefem im Reftau- 
rant): „Junge, ich habe meine Börſe 
auf Deiner Bude liegen laſſen; Du 
haſt wohl auch kein Geld bei Dir?“ — 
Studiojus: „Laß nur, Ontelhen — 
wo Du Dich mit mir zeigft, haft Du 
unbegrenzten Krebit!“ 


| „Donnermetter, 


| eriter, noch ziemlich unbemußter 


etwas | 


ein halbes | 


| fprungs, in meiner 


| 
Der gefährliche 18, Mai. | 


| Sie fheinen das Ausfichtslofe ihres 


„Sommerfingen’. 
Ton Elfe Urn, 


Sn einer Eleinen Stadt Schlefiens 
mar’3. Meiner Müdigkeit nad) nicht 
lange nad) Hahnenfchrei, des Morgens 
To gegen jech2. 

Sn tiefem Schlummer lag id. — 
Nichts Böfes ahnend. Da fühlte ig 
mi unfanft dem Traumland ent— 
tiffen. 

Was iſt das — Zappeln und Schar- 
ren von kleinen Füßen draußen auf der 
Diele — ſollten unſere Kinder, die klei— 
nen Langſchläfer? Nein, ſo viel Kin— 
derfüßchen hats nicht im Haus, das 
ſage ich mir ſelbſt in meiner Schlaf— 
trunkenheit im neuerworbenen Schle— 
ſier Dialekt. 

Ich bin geneigt, das Ganze für einen 
böſen Trumſput zu halten, und rolle 
mich beruhigt wieder gegen die Wand. 

Da — ein Räuſpern — vielſtimmig 
und jetzt — allmächtiger Himmel, plär— 
render, breitgezogener Geſang, ſo takt— 
voll, ohren- und ſinnbetäubend, als kä— 
me er aus hunderten von Kinderkeh— 
len. 
die Kurrendejuns 
gens find vor der Thür!“ das ift * 

e= 
ı dante — mein zmeiter, jehon etivaß be= 
mwußterer — „oder die Heilsarmee”; 
ich richte mich ein wenig auf. Aber blin- 
zelnd laffe ich mich in die Kiffen zu- 
tüdfallen. Ich bin ja nicht daheim, im 
chönen Spreeathen, mo man jich mit 
Reierfaften und Hoflonzert erhebt und 
nieberlegt, fondern im fyremdenftübchen 
des ſchleſiſchen Kleinſtadtidylls. Was 
bedeutet in dieſem nur von Vogelge— 
zwitſcher und Entengeſchnatter unter— 
brochenen Frieden der nächtliche Auf: 
ruhr? — 

Gähnend lauſchte ich dem in ſchönſter 
ſchleſiſcher Mundart geplärrten Kin— 
dergeſang, jetzt vermag ich ſogar ſchon 
Worte zu unterſcheiden: 


„Roth Gewand — roth Gewand — 
Scheene griene Linden 

Suchen mer, ſuchen mer, 

Wo mer welche finden.“ 


Es dämmert. Nicht nur draußen. 
Plötzlich weiß ich's. 
Haben ſich nicht geſtern im Honora— 
tiorenkaffee Frau Apotheker und Frau 
Kreisthierarzt überboten, wer von 


| ihnen die meiften Mehlmeißlinge einge- 


ı tauft? Hat nicht die rau Ziegeleibe- 
| fiter — hier in Schlefien reitet ja 
alles auf einem Titel herum — die 
junge Frau Affeffor mütterlih unter 
ihre Flügel zum Schaumbregeleintauf 
genommen? Und haben nicht für- 
mwitige Kinderfinger neugierig an ben 
umfangreichen Bädertüten gebohrt, Die 
Mutter mit heimgebracht? 

Sa, und dann abends beim gemüth- 
lichen Familienzufammenfein „in ber 
Ede“ da hat man mir, der Yyremden, 
die Bedeutung des heutigen Tages 
klargemacht. 

„Es iſt ein ſchöner chriſtlicher 
Brauch, wohl den katholiſchen Prozeſ— 
ſionen entſtammend, daß am Sonntag 
bor Frühlingsanfang die Kinder der 
ſchlefiſchen Dörfer und Kleinſtädte von 
Thür zu Thür ziehen, um den Som—⸗ 


| mer einzufingen.” 


Das mar der Herr Superintendent. 

„Das Sommerfingen, das bier ‚in 
Schlefien fait überall noch zu finden ilt, 
fann wohl ala Ueberbleibjel des alten 
| nordifchen Heidenthums, das einft mit 
Spiel und Sang den Einzug des alten 
Sonnengottes Baldur feierte, aufge- 
| faßt werben,“ fo fprach der Herr Gnm> 
nalialprofeffor der Gejhichte und Li- 
teratur. 

Alfo Sommerfingen! 

Db hriftlichen, ob heibnifchen Ur— 
augenhlidlichen 
| Gemüthöverfaffung ift mir das unges 
| heuer gleichgiltig. Ich weiß nur, daß 
die Störung der Nachtruhe teufliſch, 
und der Spektakel hölliſch iſt. 


„Sehen mer in den arienen Wald, 
Da fingen de Beglein tung und alt— 


Mir ift in diefem Augenblid wirk⸗ 
lich gar nicht frühlingsmäßig zu 
Muthe. 


Frau Wirthin, ſind Se drinne? 
Sind Se drin, denn Tummen Se vauß, 
Denn theilen Ce uns 'n Trinfgeld au®, 
„Na, laßt Euch) nur die Zeit nicht 
Yang merben,“ brummte ich menſchen— 
freundlich in meine Kiffen. 
Tiefe Stille! 


i 


Sinafangs eingefehen zu haben. Ich 
ftrede mich beruhigt aus. D meh, da 
geht’3 mit erneuten Kräften wieder 
103 


„Rothe Rofen — rotbe, 

Ce Bbliehen uff'n Etengel, 

Der Herr iS fcheen, der Herr 13 fNeen, 
Die Frau, die is wie ’n Engel!” 


Menn fie jegt nicht fommen, mo man 
fie fo derb bei ihrer Uchillesferje, der 
lieben Eitelfeit, pactt, dann fommen fie 
überhaupt naht! Nein — die Bande 
fingt weiter und der bebauernsmwerthe 
Köter von nebenan heult mit ihnen um 
bie Mette. 


„Srau Wirtbin, die fteht vor der Thir, 
Se bat de fcheenite Schirze fir, 

’ne Schirze mit 'nem Bande, 

Se iß de Echeenft’ im Lande.“ 


Unverfchämtheit! Daß der Bürger: 
meister fo etwas duldet. Db man fich 
mal hinter den Landrath jtedt? Aber 
mas geht mich denn die ganze Gadıe 
überhaupt an? ch fchlafe weiter. 

„Der Herr fist uff der Dfenbant, 
Er Hält den Geldiad in der Hand, 


Er mird fih mwulfl bebenten, 
E wird ma mull mas ichenfen —” 


poll Wuth aus dem Bette, Inzwiſchen 
merben draußen bie endlofen Verzzei- 
len unentmegt mie von einer Walze ab- 
geleiert 


„Der Eubn, der bat ’nem hoben Hutt, 


Er is den jungen Mädels gutt —” 


Seht mwird’& mohl gar unmoralifh! 


Gleftrizitä: heilt u. jtärkı 


Hunderte maden Ge: 

Braud bon = „frei 

Bis geheilt“ Offerte. Leis 

den Cie an Nerböfität, 

Rheumatismus, Schwäde 

irgend einer Urt, Mar 

gen= oder Nierenleibeit, 

Baricocele oder nächtlichen 

Berluften, fo fönnen Gie 

fihb ichnel und ficer 

„a Selbit au Haufe ohne Dpt- 

‘ tor od. Medizin od. ohne 

>. Beitverfuft im geheimen 

%. Inriren mit Br. 2orenz 

, Glettriiher Heil-Batterte. 

‚ Epesieller niedriger Preis 

jest für Baar, wenn Eie 

auf Diefe Weife zu han— 

deln vorziehen. Elaftiihe Zeibbinden und Gum: 
miitrümpfe nah MaB angefertigt. $1.00 u. auf 
märts, Ein gutes garantirtes Brumhband, $1,.00, 
ssedi; Trub & Electric Wort, 
8 2249 Sincoln Ave. Epirags 
{ 6an.bifrfon* 
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Be EEE 


Kurzwaaren 


Main Floor — Madiſon Strahe. 

Retz und Chiffon Kragen „Foundations“, nur Ze 
Metal Stirt Gauge und Marfer, jpeziell, # 

Sanitäre Serviette Gürtel für Damen, nur Pe 
Tubufar Echuhbänder, Ätarfe Qualität, Did., Be 
Befte HutzBefcitiger, Pin oder Ecw:on, Set 4%0 
Noburn Asbeſt Bügeleiſen-Halter, nur se 
Weihe Verimutterfnöpfe, 2 u. 4 Löcher, 3 Dh. Le 
Leinene Baudmaße, 60 Zoll bang, Meflingende, Ice 


* 


Lowest 


SE 


Prices Our 


9 STATE — —— 
1550 hochfeine 5315,8316. 30 1. 
srühjaht Damen :&oats, 9.95 


— ,,— — — — — 


Chief Attractions 


orte 


DEARBORN STS 


N 


Sit das nicht eine ausgezeichnete Nachricht, aber das it nicht Alles, noch beifere Nach- 
richt ift, daß es Eoats find für Damen von feinem Gejchmad, die nicht tie jede andere 


ausfehen wollen und die Mäntel zurücmweiien Die nur im Entfernteften wie 
Diefen genauen Anforderungen entjprechend — der Damen die ele- 


machte ausfehen. 


fertigge- 


gant ausfehen wollen — hat ein befannter New Yorker Yabrifant, der einen riefigen 
Auffhmung genommen hat, uns feinen gefammten Weberihuß-Vorrath, um nicht mit 
feiner feinen dftlihen Kundfchaft in Konflikt zu gerathen, zu ungeheurer Herabjegung 
verfauft und hier find fie bereit für Eure Auswahl — 


Goat3 in voller Lünge und drei Viertel oder Hüften » Länge, von ber beiten Qua- 





lität Taffeta Seide gemacht, feinen reinwollenen Govert?, prachtvollen Tohiarbi- 


gen Gloth_of Gold Diagonals und feinenSerges, in lohfarbig, marineblau, ſchwarz, 


weiß und Senffarbig; die langen Gont:Facons_find_ ftrift einfach 


geſchneidert, 


gelegt und Seide piped, halb gefüttert, gute Qualität Satin; kürzere Coats ſind 





prachtvoll mit Seide beſtickt, in den neueſten Eutwürfen oder einfach geſchneidert, 
mit Seide beſticktem leinenen Kragen beſetzt, durchweg mit der beſten Qualität von 


Peau de Cygne Seidenſtoffen gefüttert. 
Coats für Geſellſchaft, Straßen- oder Automobile-Gebrauch, in Facons welche am mei⸗ 
ſten begehrt werden — drei ſind hier abgebildet — zu $15, 16.50 und $18 findet Ihr 
ECoats gleich denen anderswo, nur daß dieſelben den Anſtrich von Ueberlegenheit, von 


nur in den beſ 
Auswahl von 


9.98 


morgen, zu... 


Gefäligfeit nicht aufzumeifen haben welche 


ten Fabrifanten zu finden find 
der ganzen Partie — nur für 


...... nennen ee 


98 
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Stroh Braids zur Hälfte 


Wie ſteht es mit Spitzen 


Main Floor — Madiſon Str. 


ER 


Bi DA * ug £ SA A ER) 
al. Spit i3 4 Zoll 
Nennen Blunen = Entwürfen, fehr 


und ſchönen konventionellen 
paſſende Edges und Einſütze. 


aiſon? 
Dr ES 


7 ER 
Ya a 
S 
\ E 
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— 
— 
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Entwürfen, 


Morgen ift eine jehr geeignete 
ZT Zeit diefelben zu faufen, da bie 
I Erſparniſſe im Durchſchnitt ein 
volles Drittel der gewöhnlichen 
| Preife betragen. Eines mohlbe- 
kannten New VYorker Fabrikan— 
ten ganzes Ueberſchuß-Lager 
bon feinen franz. und deutjchen 


breit, taufende von Yards, in den 


hübichen fancy 
in endlofer 


Seroll = Entwitrfen 
Auswahl, dazu 


Hier jind VBalenciennes Spiten welche jich felbft empfehlen wegen ihrer ausgezeich= 
neten Qualität — alles Tyaconz diefer Saijon, 75c vürde regul. ein niedriger Rreis 


‚für diejelben fein, nur Montags zu 45e 
Yard 

Schwarze ganzjeidene beftidte und 
„jetted“ Bänder, 2b. 4 2. breit, fehr 
hübihe Entwürfe, neuefte Effekte, vegu=- 
läre 75c Merthe, Montag, 


2 und 4ezöllige Venice und Oriental 
Bänder, jehr feine Qualität ausgezeich- 
neter neuer Entwürfe, werth bis 20 
zu 50c, fpeziell, die Yard ws 

42:30. jchwarzjeidene Drapern Nett, 
in einfachen, betupften u. fleinen fanch 
Entwürfen, reichlich gebraucht für Pup- 
fadyen, Stleider und MWaifts, jpe- 
ziel, Montag, Yard 


per Dußend NYdE., oder 


18:3öfl. feidenbeftidte Allover Spitzen, 
in all den begehrten Farben, 1.25 Dias. 
Tität, jpeziel für den Montag: 39 
Berfauf, zu, Yard ® ce 
Neue jeidenbeftidte Spigenbänder, — 
einfache und zujammmengejekte Karben, 
unfere reg. 39. Bänder nur cr 
morgen zu, Die Yard 250 
Schöne Muſter, in 45-zöll. Oriental 
Spitzen Skirtings, die neuen Entwürfe 
welche ſo ſehr begehrt ſind für Konfir— 
mations- und Graduation-Kleider, — 
unſere 2.50 Qualitäten 
zit, Yard +&de 


Sunderte von Stüden Cream 


Und thatjächlich tonnten jie nicht zu gelegenerer Zeit kommen, da momentan Jedermann „Gream"-Stoffe für Konfirmantenssleider, für Graduation und Kleider zum Schul: 
Ihluß und für allgemeinen Sommergebrauc verlangt. Partien gefammelt bon Fabriten, Amporteuren und „NSobbers“, die zu jolch niedrigen Preijen morgen Furore machen. 


50-3Öllige Cream Mohair Sicilian, qute fhiwere | Ganzmwollene Eream Storm Serge, 50 Zoll breit, 
Sorte, mit hellem, glängendem Finifh, mwajcht fich | Doppel Warp, jchwere Qualität, die richtige 
gut und behält feinen Finifh vollfommen, diefelbe | Schwere für feine gefchneiderte Suit3 und Coats, 
40 Stüd der gewöhnlichen 1.00 Qualität 


Qualität für melche hr immer 65 
derswo bezahlt, Montag, Yard 

Cream PBoplins, 44 | 
Zoll breit, alles reine 
Wolle, in verjchiede- 
nen Multer, fanch | 


Tupfen, Figuren, Bro: | 38>30U. Cream fancy corded Rrilliantines, Novelty Streifen ufte., 69% Werthe, morgen,zu, die Yard nur 


J cades ujm., — jchöne 
I Stoffe, die fich leicht 

für 1.25 verfaufen, — 
e Montag, 
A Yard 


| 44 


le 


SI 


E3 ift nur ein Stimmen, daß biefe 
Zeilen mauzt, jo Klein und quarrig, 
daß ich neugierig eine Thürfpalte öffne. 
Da fteht ein Dreitäfehoch, ein winzi— 
ger Hofenmat, breitjpurig vor den ant= 
deren und fingt: 


„Er medt fe . tiffen, 
De Muttel ſull's nich wiſſen.“ 


Ich muß laut auflachen. Sofort 
ſtrecken ſich ein Dutzend brauner Kin— 
derhändchen bettelnd meiner Thür ent— 
gegen. 

Was geb' ich den Göhren bloß? — 
Mehlweißchen und Schaumbretzeln 
habe ich geſtern nicht eingekauft, wie die 
vorſorglichen Honoratiorendamen. Ich 
denke, man wird auch Geld annehmen. 
Luſtig rollen meine Pfennige, Sechſer 
und Groſchen auf die Diele unter die 
ſich balgenden Lenzboten. 

Jetzt erſcheint endlich auch die „Frau 
Wirthin“, im Arm Tüten von gewalti— 
gen Dimenſionen. Ihr folgen die höchſt 
mangelhaft bekleideten Sprößlinge, 
während „der Herr“ das warme Bett 
der Ofenbank vorzuziehen ſcheint. Es 
regnete Mehlweißchen und auch 
Schaumbretzeln in merkwürdige, dazu 
aufgehaltene Geräthe — vorſintfluth— 
liche Taſchen und Schulmappen, alte 
Filz- und Strohhüte von undefinirba— 
rem Aeußern, Blechkannen, umfang— 
reiche Bauernregenſchirme, Schnupftü⸗— 
chel — der Knirps hält ſogar eine er— 
erbte Hoſe auf, die er unten mit Bind— 
faden zugebunden hat. 

Man iſt hier noch nicht wähleriſch. 

Jetzt erſt komme ich dazu, die holden 
Frühlingsgötter etwas näher in's 
Auge zu faſſen. Sie tragen ſämmtlich 
grüne Wachholderzweige, maleriſch 
mit bunten Papierſchnitzeln heraus— 
geputzt, in der Hand. Die Höschen und 
Röckchen ſind vielfach geflickt, die mei— 
ſten Kinder barfuß trotz der ziemlich 
tauben Morgentemperatur. Dafür fin- 
gen fie ja den Sommer ein. Aber aus 
den jtrahlenden Augen, die triumphi- 
renb die eingeheimften Schätze an— 
bligien, lacht eine ganze Welt vonyrüh- 
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Main Floor 


c alls 


3% 


nur Montag, zu, Yard 


515 Sxide u 


Sticfereien: 


Main Floht Madiſon Strahe. © 


Hunderte und Aber-Humnderte von Stücken feinc 


Swiß Stiderei-Floune ings, die immer wmebe 
verlangt werden, je weiter das Frühjahr vor⸗ 
ſchreitet, ſind 18 ZcH breit, vorhanden im uns 


suhligen netten: neuen I 


Muftern, ‚entiehieden, Die beitebteiten 2 
ftets zu Be verfauft, zu, die Yard, 


Entwürfe Heer Salon wurden 
9— 


Zweiter Floor —Madiſon Str. 
Die letzten von dem wichtigſten Einkauf von Braids den wir je gemacht haben —keine 
Grenze für Putzmacherinnen — hier ſind nur einige der vielen Partien: 
Echte Ramie Stroh Braids, in allen Farben, poſitive 1.50 Werthe, 
morgen zu, der Knäuel von 12 Yards, nur 


Rauhe Stroh Braids, 12 PYards auf 
Knäuel, alle Farben, überall bis zu 75c 


verkauft, Auswahl, zu, BAT 


Knäuel 


Weizen 


—Große Bündel Weizen, in Maize, Cardinal, Old Roſe, Navy und 
Emerald, immer ju 48e verkauft, ſehr ſpeziell zu, das Bündel 


Echtes Haar Braid, nur in ſchwarz, — 
würde zu 29e billig ſein, morgen, Aus— 


wahl zu, 12 Yard Knäuel, 5e 


15€ 


Eines New Yorker Importeurd ganzes Neberihuß-Lager von Blumen, ein- 
ſchließlich Juni-Roſen, eruſhed Rofen, American Beauties, Stiefmütterdhen, 
Foppies, Maiglödchen, Blumen rangirend im Werth von 2Uc bis 17e 
59, fpeziel nur für morgen, fo lange jie vorhalten, Auswahl für 
Feine fchwarze und weiße Willow Straußenfeagen 
Zu ungefähr der Hälfte — Al die Handgefnüpften. Sorten mit: langen ‚wehenden : 
Medel u. harten Yangen Stengel, in reichem jehimmierndem fchtwarz ur. rein weiß 


Die 19>30ll. 


zu 


9.45 


Leinen: Wirklihe Eriparnifie 


Die Alzzöll, 
zu .. 4 


u 


11.45. 


Zweiter, Floor — 
Dearborn Str. 


1.50 hochfeiner ganz gebleichter ſchottiſcher Tiſch-Damaſt, 72 Zoll breit, garantirt 


rein Leinen. 


32 bei 32-zöllige gebleichte Damaſt Lunch 
Cloths, garantirt rein Keinen, mit fanch 
Openwortk Mittelſtück, — ausgezeichneter 
509 Werth — 

ſpeziell 


— State Str. 
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44:30l[. reimmvollene Gream jehr feine franz. Melrofe Clotd, $1.25 Qualität, für Montags-Verfauf,zu Yard 


44:3ölf. Gream jeidere und wollene Poplins, fchöne jeidenartige Qualität, $1.50 ift was andere verfängen, zu, Yd. 1.1 





ling, jo daß e3 felbit uns 
aus dem Schlaf Gejcheucdhten 
und Ienzlich um’3 Herz wird. 


mürriſch 
warm 


Die Tiiten der Frau Wirthin ha-— 


‘ 


ben fich geichloffen. Die kleinen Sänger 
feben, dab e3 nicht? mehr aibt, troß- 
dem „ea Ihun noch a biffel hat”. Gie 
bereiten jich zum plärrenden Abichied 
bor, 

„Mer kennen nich lang mehr jtehn, 
— Uns friert [hon an de Been (nette 
Frühlingsfünder!) — Mer miffen a 
Häufel meitergehn!” 

„Eſu — komm ooch“ — einer ſtößt 


den anderen an, und dann ſtolpern, 


ſtampfen und ſchurren ſie wieder hin— 
aus in den winterlich kahlen Garten. 


Nur die kleinen Fußſtapfen auf den 


ſchön geſcheuerten Flieſen und ein herz— 
brechendes Gähnen der Zurückbleiben— 
den erzählen von 
ſein. 

Ich krieche wieder in's Bett. Und ſo 


im Gedanken an die Nachbarn, denen 
im anderen Häuſel jetzt der gleiche 
Kunſtgenuß beſcheert wird, einer er— 
erquicklichen Schadenfreude nicht er— 
wehren kann. 

Aber die Strafe folgt auf 
Fuß. 

Meine Gedanken beginnen kaum ſich 
in holde Träume aufzulöſen, da er— 


dem 


dröhnt es ſchon wieder wie die Po-— 


ſaune des jüngſten Gerichts: 
„Rot Gewand, roth Gewand — 
Scheene griene Linden —“ 


500 Augengläſer 500 
Tauſende, deren Sehkraft geſtärkt und verbeſ— 
ſert, und abermals tauſende beſfreit durch paſ— 
fende GSläfer don Kopfmeh und Nerböfität. Nur 
bafb fo viel als anderswo für nad Drder ge 
madte Gläfer. Dr. M. SCHWIMMER 
Ir Deutichland — Optiler u. graduirt in 
dieſem Lande als Dottor der Augenheilkunde. 
1589 Olybourn Ave. 
30ap,fafomi* 


ihrem Dagemefen= | 


| Tchlecht ift der Menich, daß ich mich | 





44:30. Cream Gnaliih) Mohair Sicilian, jchtwere Sorte, Glanzsfiniid, $1.50 gewöhnlich, fpeziell, Zu, per Yard.. 


44:3öl. Cream wollene Bedford GCord, ertra feine und fchiwere Sorte, 81.25 werth, jpeziell morgen, per Yard...... 


50:30. Sream reinwollene Storm Serge, gute Schwere, feine Schwarzen Flefen, jollte 81.50 often, fpeziell, Yard, Y8e 


-3ölf. Cream feines franz. Serge, Noveltp Streifen ujw., eine ausgezeichnete $1 Sorte, Montag, jvpeziell, per Yard 59e 
— m — — nl — — Um — — — — — —— un — — — — — —— 


Sechs ſchoͤne Entwürfe zur Auswahl (22 bei 22)öllige dazu 
pajiende Servietten, 2.98 per Dhd.), fpeziell zu, Yard 
59e hochfeine hohlgeſäumte Huck- Handtücher, 
maſt-Border, morgen zum Vreiſe von nur 





| ein zweiter Trupp! Die Lenzesbotfchaft 
ı nimmt heute fein Ende. Bom Morgen: 
| grauen bi$ Sonnenuntergang erfchei: 
nen immer neue Sänger. Nur während 
| des Kirchganges hat man Schonzeit. 
 Allmählich wird man freilich gemißter 
und Stopft fon bei den erjten Verjen 
Hände und Mäulchen, um nicht das 
ı &3 ift erjtaunlich, welche Riejenberge 
bon Mehlmeigchen und Schaumbregeln 


| für diefen Tag in den Eleinen Bäcderläs | 


| den gebaden werden. Nie hätte ich ge- 
| glaubt, daß es in Schlefien jo viele 
| Kinder „hat“. Denn aud die Honoru: 
 tiorenfprößlinge gehen Sommerfingen. 


| „Kaufe Ditereier,“ räth mir meine Ser: | 
bergämutter, al3 wir den Marktplag | 


| ſonntäglichen Spazier— 
gang durchqueren. 

„Wozu?“ frage ich ganz unſchuldig. 

„Du wirſt ſehen!“ 

Und ich ſah. 

Sherft fonımen unfere Kleinen und 
fingen mir das jhöne Lied, das einem 


| auf unferem 


 Ichon, eine Gänjehaut bereitet, mit ver- | 
Lohn | Oberammergan Vaſſions⸗Spiel werden bel 
— -. . su yrr u .- \ ec v Y ſaſſtons⸗S 

dafür haben ſie ein ſtädtiſch verbrief— er “PER 


2 
Zum 


ſchiedenen Variationen. 


' te3 Anrecht auf Ditereier. Die rein 


liche Scheidung der Klaffen zeigt fich | 
der | 
Sileinttadt, Dftereier für die Honoratios | 


ſelbſt hier im findlid Spiel 


en 


ren — Meblmeischen für's Volk, 


ı tagsfiefta nachzuholen gedenfe, erfchei- 
nen die unzähligen kleinen 
| und Freundinnen, um die Berliner 
| Tante mit Sommerfingen zu erfreuen. 
Und nit etwa zufammen — behüte! 
— jie legten großen Werth auf Solo- 
bortrag, damit ich die jubelnde Früh— 
Iingshymne möglich oft geniehe. Nie 
habe ich fo gemünfcht, dah e3 Winter 
erben möge, wie an diefem Tage. 
Und doch ift da8 Sommerfingen eine 
chöne Sitte, poetifch und volfathüm- 
lich — befonders, wenn ich fie au der 
Mogelperfpeftine betrachte — wie. in 
diefem Jahre, 


| Danıpfer „Rhein“ 


Dann gerade, ala ich den verfäumten | 
| Morgenfchlaf in einer Kleinen Nachmits | 
‚ Deutfdjer Arzt und Bahnarzk, 
Freunde | 
| Hatte mid’. Adams "Sr, lider : der- Muntheler 


| Ye 
mit fanch Da— 39€ 


18-zöll. Homeſpun Ruſſia Handtuch— 
zeug, garantirt ganz Leinen, echte Far— 
ben, fanch rother Rand, andere verlan— 
gen 124 dafür, Montag 
Yard 


26-381. Cream Mohair Brilliantine, englifches 
Fabrikat, feine Qualität, mit hellem, glänzendem. 
Rinifh, gerade 100 Stüd für Montag-Verkauf, 
aefichert zu einer großen Verjchleuderung ; 
gut 50c merth, Auswahl zu, Yard. 


44:3Öll. feine Cream Mohair Brilliantines, feines englisches Fabrikat, $i wertd, Montag, jpeziell zu Yard nur....69e | Gream Seide u. mol: 
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lene Sublime, in ein 

| facher. und aeblümten 
| Facınsz, 38 Zoll breit, 

> | jehr feine jeidenartige 
Qualität, Die immer 
für $1.00 bis $1.25 

| Mon: 


fauft 
taq zu, 
Yard 


— 
BEN. 


wurde, 


1 zw 

Wo liegſt Du? 
sm fonnigen Eüden am Golf von Mexiko, Bald« 
win Gounib,. WUlabama,- - weit- entfernt : bog 
Srinee, Sturm und Kälte, wodurd die Iaie 
Hoffnung auf aute Ernte wieder zeritärt ift. 


| Dort in Gtderia-ift alles in ichöniter. Blüthe und 
; bie reichen Ernten ftchen bevor, : > 


Gefundes Klima und feines weiches Waffer. 


— — Warm im Winter, kühl im S 
ganze Konzertprogramm auszukoſten. * Mer ——— 


Ein Eldoxado füt Farmer; eine gute Heimath 
für wenig bemittelte aber fleißige Familien. 


Exkursion 
am Die flag, den 3. Mai 1910, 
Näheres bei 


L. v. d. LEEOK 


Zimmer 5, North Ave. u. Halſted Str., Ch 
dofrſa ſon 


Norddeutscher Lloyd: 


Beltimpre— Bremen. 
Adfahrtötage für Den Monat Mai: 


| Dampfer „Brandendurg‘“,7500 Tons, am 4.M 


Dampier „Main“ 10,000 Tuns, am 11. Ma 
10,000 Tons, am 18. Mat 


Haben drahtloje Telegraphie und Unterſet— 


Nur cine Kajüte — — Kajüte, 

Nailane-Breis, von B5B_an. i 

Unfere Slugfchriftt „Do to Cee Germiand® 
toird ımentgeltlich. verabiolgt. 

Lloyd's Travelers Checks empfehlenswerth 
jeden Reiſenden. Pläße und Zimmer für 


Glocken ſignale. 


Weitere Auskunft ertheilen 


H. Claus-enius & Co, 
General-Agenten, 


935 Dearborn Str. - 
$ Naplwe 


J 


Gr. Gasımir \TOLPERS, 


Seit 16 Jahren ag ber Norboft-Ede. . 


Gedilfe bon‘ 82.50 an.,; m s 


| Goldfronen bon 92.50 an. 


Brüdenarbelt von 82,50 an. 
Gold», Porzel · 
Im md Sie Mi 0 
berfullungen, und, 
bon,öte an,, nn u) 
.* Mile Arbeit garantirt. 
Unterfuhung und Rath frei. 
Kentliche Ahzahlungen. — dabupuluee fü 
tienten frei. Stunden bon 9 Vormikt 


6 Abends. Dienstag, Donnerstag, San 
Abends. Telepbon Dionsse 1017. 


geſer die Abendy “ 





u er .. Senntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1, Mai 1910 ee 

Pr dan. " erenäifhe Kunden Ticivere innrıe © Braier aus Karf, denen gemeinſchaft⸗ herantwortliche Redakteur der „Halb. Das Kind befant fich im 
ge Ri Kundf | ——— als * die Eltern 
es laut aufſchreien hörten. Hinzu» 


ten Stahfwerte van der Snpen und 
iffener Eifenhütte. open 


Provinz Seflen:Naffau. 


— betriebenen Gef 
ernddborf. In der 


brach auf dem Gute des Herrn Bau 


ſchwere innere Verletzungen — 
denen er bereits am nächſten Tage 
erlegen iſt. 


licher Straßenraub zur Laſt gelegt | 38 Herr Max Feſſel iſt nach jah— 
pe — Arv⸗ — wird. Vor einiger Zeit befand ſich in relangem, ſchwerem Leiden geſtorben. 
Berlin. Der 28jährige Milch— 


händler Ernſt Lehmann iſt unter dem 
Verdacht der Braͤndſtiftung verhaftet 
worden. Die Unterſuchung eines in 
ſeinem Laden ausgebrochenen Feu— 
ers ergab, daß Brandſtiftung vorlie⸗ 
gen mußte, denn die Feuerwehr ent⸗ 
deckte mehrere Brandherde im Laden. 

— Von der Straßenbahn überfahren 
und getödtet wurde der 6jährige 
Sohn Willi des Beamten Lentſchow 
aus der Nollendorfitrafe 7. — Uns 
ter der jchmeren Anklage der lUnters 
Ihlagung im Amte und der Untreue 
ftand der ftädtifche Lehrer Guftan 
Zinkel vor dem Schwurgericht des 
Landesgeriht3 I. Der Nngeflagte 
war Borfteher der 472. Armencom=» 
miffion und wird. befchuldigt, in meh: | 
‚teren Fallen Ertraunterftügungen an 
Arme finairt und da3 Geld in die 
eigene Tafche geitedt zu haben. Der 
ungetreue Armenporjteher murde nad) 
dem Antrage des Stiaatsanwalts 
wegen Unterſchlagung und Amtsver— 
brechens zu zwei Jahren Gefängniß 
und fünſ Jahren Ehrverluſt verur— 
theilt. — In der Amfterdamer © Stra⸗ 
Be No. 10 wohnt im Parterre des 
QDuergebäudes der Töpfer Chaboiwsfi 
mit feiner Tyamiliee Während der 
Mann auf Arbeit gegangen war und 
bie Frau die Hausreinigung bejorgte, 
waren drei fleine Kinder in der 
Mohnung allein gelafjen worden. An- 
fcheinend Hat die Dfenthür im 
Schlafzimmer offen geitanden. AI3 
die 31, Yahre alte Trude in der 
Nähe des Dfens fpielte, fingen ihre 
Kleider plößlich yeuer. In der Angit 
Hletterte die Kleine wieder ins Bett, 
mo jie fpäter, jtarf verbrannt, todt 
aufgefunden murde. Al3 Hausbemoh- 
ner in die Wohnung drangen, fanden 
fie die beiden anderen Kinder im 
Alter non 1 bi3 Ü Kahren noch fchla= 
fend in ihren Betten. Beide murden 
unperfehrt gerettet. In ihrer 
Wohnung überfallen murde die 32 
Sabre alte Frau des Mermalters 
Kaijer. Ein Mann, der ih Guftav 
Krüger nannte, betrat ihre Wohnung 
im Haufe Hausburgitraße 10 und 
münfchte, eine Wohnung zu miethen. 
Plöglih fprang der Mann pon Bin» 
ten auf fie zu, umfpannte mit bei- 
den Händen ihren Hals und fuchte fie 
zu ermürgen. Frau R. vermochte aber 
noch um Hilfe zu rufen, worauf der 
Thäter die Flucht ergriff. Hausbe— 
wohner hielten ihn feſt und brachten 
ihn nach der Wache. Nach einer bei 
ihm gefundenen Quittungskarte iſt 
es anſcheinend ein zur Zeit woh— 
nungsloſer Hausdiener Hermann 
Lobenſtein. Bei ſeiner Vernehmung 
gab er die Abſicht eines Raubes zu. 

Beetz. Der Ueberfall auf den 
Stationsvorſteher Reinſch, der An— 
fang Dezember v. J. durch drei Mül— 
lergeſellen aus Beetz verübt wurde, 
hat ſeine Sühne gefunden. Wegen 
gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruch, 
Sachbeſchädigung, Körperverletzung 
—und Bedrohung wurden die Ange— 
klagten Kleinvogel und Jahnke zu 
fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der dritte Mitſchuldige iſt noch im— 
mer flüchtig. 

Charlottenvurg. Ein ſehr 
bedauerlicher Unglücksfall hat ſich in 
der Charlottenburger ſtädtiſchen 
Ober-Realſchule in der Guerickeſtraße 
ereignet. In der Turnhalle fand für 
die zweite Klaſſe Turnunterricht 
ſtatt, an dem auch der zwölfjährige 
Sohn Gerhardt des Kaufmanns 
Sturm theilnahm. Als der Knabe 
Uebungen am Reck machte, oerließen 
ihn plötzlich die Kräfte; er ſtürzte 
herab und blieb beſinnungslos liegen. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Das Feft der 
goldenen Hochzeit feierte por turzem 
der Borarbeiter bei der Diftbahn 
Hriedrih Prang mit feiner Ehefrau 
Friederike, geb. Rodomsti, Karlitraße 
No. 6. Die MWiedereinfegnung der 
Ehe erfolgte durch den Guperinten- 
denten a. D. Pfarrer Heinrici in der 
SHaberberger Kirche, mobei dem Aus 
belpaare eine Chejubiläums-Bibel 
und da3 FTaiferlihe Gnadengefchent 
von 50 Mark durch den Geiftlichen 
überreicht murde.— Geheimrath Dr. 
Katerbau, der mehr als ein Nahr- 
zehnt die Medizinalabtheilung unje= 
zer Regierung geleitet hat, ift im Al: 
ter von 73 Nahren verftorben. Ges 
heimrath Katerbau wurde 1887 zum 
Regierungd- und Medizinalrath er» 
nannt. Im’ Dftober 1896 erfolate 
die DVerfegung Katerbau’3 nad Kö- 
nigöberg, mo ihm der Charafter al3 
Geheimer Medizinalratb verliehen 
wurde. Am 1. Ditober 1908 jchied 
Katerbau infolge jernes hoben Alter 
au dem Gtaatädienftie aus; dabei 
murde ihm der Kronenorden 2. Kiaffe 
verliehen. 

Allenftein. Xm Kalbenfee find 
der Beliber Satannef, defien Ehe— 
frau und zwei Kinder ertrunfen. 

Czymochen. Der Invalide Ol—⸗ 
ſchewski aus Czymochen war wegen 
Betruges zu 14 Tagen Gefängniß 
verurthetlt worden, weil er dem Kät— 
ner Duſy 230 Mark geſtohlenes Geld 
durch ſein Gebet wiederbeſchaffen 
wollte und ſich dafür 4 Mark hatte 
zahlen laſſen. 

Inſterburg. Das 8. Oſtpreu⸗ 
ßiſche Infanterie-Regiment No. 45 
feiert am 4. Juli in Inſterburg, ſein 
1. Bataillon am 5. Juli in Darkeh⸗— 
men das 50jährige Jubiläum. 

Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Die Straflammer 
perurtbeilte den Arbeiter Guftav 
Kloß wegen ſchwerer Körperver— 
letzung, begangen an ſeiner Ehefrau, 
zu 3 Jahren Gefängniß. 

Adelnau. Bei der Stadtrer—⸗ 
oerdnetenerſatzwahl wurde Mühlen⸗ 
beſitzer Petroll gewählt. 

Biſchofthum. Der Eigenthü— 
mer Dahlke aus Abbau Biſchofthum 
hatte das Unglück, von der Treppe 


Dt.⸗Ehlau. Der beim Ran— 
giren auf dem Oſtbahnhof verun— 
glückte Hilfsweichenſteller Oborowski 
iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in 
das ſtädtiſche Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
eine Frau und 5 unmündige Kinder. 

Gihenmwalde. Hier find zmei 
Ställe de Bauern Klaer vollftändig 
niedergebrannt. 

Groß - Kommor3f. Im 
Sähzorn beging der 18jährige Fylei- 
fcherlehrlina Anaftafius Wilewski 
aus Groß-Kommorsk eine rohe That. 
Er befand ſich mit dem Lehrling 
Wiſchniewski in der Lehre. Eines 
Tages gerieth er mit dem Wiſch— 
niewski, weil er ſeine Sache nicht gut 
machte, in Streit, und als von drau— 
ı Ben eine Dampfpfeife ertönte, meinte 
Milemäti, die Mädchen pfiffen auf 
ihn. Diefe fcherzhafte Aeußerung er=- 
zürnte den Angeklagten dermaßen, 
dat er fein Meſſer Wiſchniwski mit 
voller Wucht in den linken Arm ſtieß 
und die Haupiſchlagader verletzte. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung 
erhielt der Angeklagte 9 Monate Ge— 
fängniß. 

Provinz Vommern. 

Jakobshagen. Ein bedauer— 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf 
dem Holzplatze des Zimmermeiſters 
Wendland. Ein umfallender Stapel 
Bretter zerſchmetterte dem Arbeiter 
Auguſt Köpke das rechte Bein. 

Laſſan. Ein Ritterſchwert aus 
dem 12. Jahrhundert iſt von dem 
Fiſchhändler Setzfaudt aus Laſſan in 
der Penne gefunden worden. 

Marienthal. Hier brannten 
die Scheune des Eigenthümers Stre— 
ſow und das Wohnhaus des Eigen— 
thümers Steinke nieder. Das Feuer 
wird auf Brandſtiftung zurückge— 
führt. 

Pölitz. Die Wahl des Bürger— 
meiſters Dr. Petermann, der nach 
zwölfjähriger Amtsdauer wiederge— 
wählt wurde, iſt von der kgl. Regie— 
rung in Stettin nicht beſtätigt wor— 
den. Von der Bürgerſchaft wurde 
gegen den Regierungsentſcheid beim 
Miniſter Berufung eingelegt, die aber 
verworfen wurde. 

Strellin. Todt aufgefunden 
wurde auf dem Landwege von Do— 
dow nach Strellin der 25 Jahre alte 
Sohn des Gemeindevorſtehers Neu— 
mann. Der Verunglückte hatte mit 
einem Fuhrwerk Steine von der Do— 
dover Ziegelei geholt, iſt wahrſchein— 
lich vom Wagen heruntergefallen und 
ſind ihm die Räder des ſchweren Wa— 
gens über den Kopf gegangen, wo— 
durch er einen Schädelbruch erlitten, 
der den Tod herbeiführte. 

Stettin. Vermißt werden die 
vierzehn Jahre alte, bei den Eltern 
Alleeſtraße 19 wohnende Handels— 
ſchülerin Martha Dallmann und der 
Philippſtraße 15 wohnende Tiſchler— 
meiſter Hermann Straßberger, 34 
Jahre alt. — Den Arbeiter Friedrich 
Trotzkowski, welcher einen am Bahn— 
hof ohne Aufſicht ſtehenden Koffer 
mit ſich nahm, der ihm indes wieder 
abgejagt wurde, traf mit Rückſicht 
auf ſeine Vorſtrafen eine Gefängniß— 
ſtrafe von einem Jahr. 

Falkenwalde. Hier brannte 
das Wohnhaus des Schmiedemeiſters 
Isberner ab. Das Mobilar konnte in 
Sicherheit gebracht werden. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. 

Provinz Schleswig: Solftein. 

Edelftedt. Vor freude jtarb die 
6Yjährige Ehefrau Marie Dit. Gie 
mollte mit ihrem Manne die goldene 
Hochzeit feiern und hatte fi) auf das 
MWiederfehen mit ihren neun Kindern 
fo fehr aefreut, daß die Aufregung 
ihren Tod verurfacdhte. 

Kellinghbufen Zum Stadt— 
rath gewählt wurde Stadtverordneter 
J. Harms. 

Neumünfter Die Einmphner- 
zahl des Stabtfreife Neumünfttr be— 
trug am 1. März 1910 34,120. 

DIde3Ioe. Dr. phil. Beter Fer: 
dinand Spanuth ift im 71. Lebensjahr 
geftorben. Am 19. Februar fonnte der 
DVerftorbene auf eine 44jährige Amts» 
thätiafeit an unferer Stabtfehule zus 
rüdbliden. 

Tontern m Watt fteden ge- 
blieben und ertrunfen ift por Dage- 
büf Landmann Hanfen aud Maad- 
bül. Hanfen verirrte fih Abends auf 
dem Heimmege, gerieth auf das Matt 
‚und blieb fteden, fo daß er in ber fom= 
menden luth ertrant. 

MWiliter. In Trauer verfebt 
wurde die Familie des Biefigen 
Schmiebs Peter v. Holdt, deffen 17jäh- 
riger Sohn Heinrich auf dem bei Gur- 
baven untergegangenen Gaffelfchoner 
„Gertrud“ den Tod fand. 

Schleswig Die Einjährig» 
Freimilligen-Prüfung beftanden von 
meiteren 10 Prüflingen 6, nämlich bie 
Schüler Kädfe und Johns in Kiel, 
Meier in Sande bei Xbehoe, Deftmann 
in Altona, Scholg in Hanerau und 
Miele in Elmöhorn. 

Altona. Der Direltor der Ge- 
noflenfhaftsbanf Altona e. ©. m. b. 
9. Xulius Hohmann bat fi freimillig 
der Staatsanmaltfchaft geitelt unter 
der Gelbitbezichtiaung, Veruntreuun- 
gen in Höhe von 110,000 Marf began= 
gen zu haben. 

Apenrade. Hofbefiter Johann 
Seiterfen in Süderhoftrup hat feinen 
Befi mit Iebendem und todtem nven- 
tar an den Verwalter Friebrih Bach 
in Felbftedt für 120,000 Mark ver- 
fauft. 
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ihrer Geſellſchaft der Maſchinenführer 
Jgnatz Nowat aus Bobrek, der im Be⸗ 


Mühlhauſen. Im hieſigen 
Krankenhauſe ſtarb die 16jährige 


ſitze von größeren Geldmitteln war und doiniſche Arbeiterin Antezak an den 
daher auch tüchtig zum Beſten gab. | jötwarzen Poden. Sie mar am 14. 


ALS Nomat dann auf dem Nachhaufe- 
wege war, folgten ihm die Angellagten 
unbemerkt bis zum Johannaſchacht. 
Dort angekommen, ſchlug Stroba den 
nichtsahnenden Nowak mit ein paar 
Schlägen zu Boden, und während 
Braier dem Ueberfallenen den Mund 
zuhielt, raubte ihm Stroba das Porte— 
monnaie, in dem ſich ca. 60 Mark be— 
fanden. Dann ergriffen die beiden 
Straßenräuber ſchleunigſt die Flucht. 
Das Urtheil lautete für jeden auf 1 
Jahr 6 Monate Gefängniß. 

Breslau. Der Roſenthalerſtraße 
16 wohnhafte Maurer Kurt Roder iſt 
am Kaiſer Wilhelm-Denkwmal von ei— 
ner Droſchke überfahren worden und 
erlitt ſchwere Verletzungen. — Die aus 
dem Umgehungskanal gelandete Leiche 
eines jungen Mannes iſt als die des 
Arbeiters Karl Kroch von der Kos— 
pothſtraße, der bei ſeinen Eltern wohn— 
te, ermittelt worden. 

Altdorf. Auf bis jetzt unaufge— 
klärte Weiſe brach in der Beſitzung des 
Häuslers Piſtellok Feuer aus, das in 
furzer Zeit da3 Wohnhaus und die 
Scheune einäfcherte. 

Eziffoma. Megen Straßenrau- 
be3 und verfuchter Nothzucht hatte fih 
der Gelegenheitäarbeiter Valentin 
Iſchner von Cziſſowa zu verantworken. 
Die Verhandlung, welche unter Aus— 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, 
endete mit der Verurtheilung des An— 
geklagten zu zwei Jahren Zuchthaus. 

Erdmannsdorf. Zum Ge— 
meindevorſteher von Erdmannsdorf iſt 
der Bauergutsbeſitzer Gläſer gewählt 
worden. 

Provinz Polen. 

Neutomifhel. Dad 11%jäh: 
riae Pind der underehelichten Arbeite- 
rin Niftorta Cohjnadt von bier ift an 
Raucdperaiftung erftidt. Die Mutter 
hatte Morgens den Kachelofen iiber- 
mäßig einaeheizt und mar dann ihrem 
Wufmwartedienft nachaegangen. Das 
Kind hlieb ohne Aufficht allein zurüd. 
Einige hinter dem Dfen liegende Ge⸗ 
genſtände fingen Feuer, und in dem ſich 
entwickelnden Rau it das Kind er- 
ſtickt. 

Pudewitz. Der Kaufmann Edu— 
ard Baermann hat der jüdiſchen Ge— 
meinde 1000 Mark zum Bau eines 
Tempels geſtiftet. Außerbem zahlt B. 
in die noch zu gründende Baermann— 
Stiftung lebenslänglich jährlich 50 
Mark. Die Zinſen der Stiftung wer— 
den an jüdiſche Arme vertheilt. 

Schönow. Hier feierte die 
Wittwe L. Gellert in voller Rüſtigkeit 
ihren 100. Geburtstag; die Kaiſerin 
ließ ihr ein Geſchenk von 300 Mark 
zugehen. 

Poſen. Die Leiche des 17 Jahre 
alten Schmiedelehrlings Friedrich Juſt 
wurde auf der Stargard-Poſener 
Bahnſtrecke in Höhe der Bogdanka— 
Straße aufgefunden. Das rechte Bein 
mar abgefahren. Es liegt zweifellos 
Selbſtmord vor. 

Gaj. Die Strafkammer zu Hohen— 
ſalza verurtheilte den mit Zuchthaus 
vorbeſtraften 70jährigen Arbeiter Tho— 
mas Zielinski aus Gaj wegen Sittlich— 
keitsverbrechens zu einem Jahre Ge— 
fängniß. 

Jedletz. Unlängſt ſind in Jedletz 
die beiden Brüder Zdunek und die 
Ehefrau des einen Zdunek unter dem 
Derdachte, den Mord an der Familie 
Mafilemsti in Boquslamit begangen 
zu haben, verhaftet worden. Die bei- 
den Brüder haben Schmeitern des er- 
mordeten Waflilem3fi zu Frauen. Bei 
der Hausſuchung wurden Kleidungs— 
ſtücke vorgefunden, die nach Ausſage ei— 
nes Zeugen dem ermordeten Waſſi— 
lewski gehört haben. 

Kunau. Um fi den Weg abzu- 
türzen, betrat die Ehefrau des Schmie- 
demeiſters Mucha in Kunau die mor— 
fche Eisdecke des Slawianower Sees; 
ſie brach ein und ertrank. 

Yropinz Sadien. 

Naumburg. Das Schmurges 
richt hat den Schneider Böttcher mes 
gen Raubmordes zum Tode verur- 
theilt. 

QDuedlinbure. Der Lehrer 
Karl Wendehake, der feit dem Nahre 
1864 an den hHiefigen ftädtifchen 
Schulen mirfte und al3 Yangjähri- 
ger erfter Kaffirer des Peltalozzi- 
bereind der Provinz Sachen meiten 
Kreifen der Lehrerfhaft unferer 
Provinz befannt ift, jcheidet mit 
Shluß des Schuljahres auß dem 
Schuldienſt. 

Schönebeck. Das Befinden des 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzten 
Polizeiſergeanten Alſcher iſt zufrie— 
denſtellend, ſo daß mit der völligen 
Wiederherſtellung des Beamten ge— 
rechnet werden kann. Der Thäier, 
Arbeiter Jänecke, iſt inzwiſchen ver— 
haftet und dem hieſigen Gerichtsge— 
fängniß zugeführt worden. 

Weißenfels. Die Schüler der 
oberen Klaſſen der Oberrealſchule 
veranſtalteten zu Ehren des Proviſors 
Kloſe einen Fackelzug. Profeſſor 
Kloſe tritt mit dem Schluß des lau— 
fenden Schuljahres nach ee 
Dienftzeit in den Ruheitand. 

Annaburg Bei 


| 


| 


| 
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ſtürzte ſich die Frau des Maurers 


Weſer mit ihren beiden Kindern in 
die Elbe; alle drei ertranken. 
Erfurt. Der 19jährige Schlof- 
fer Arthur ung gab auf feine Ge» 
liebte drei Repolverfhüfle ab, die das 
Mädchen fehmer verlegten. Hierauf 


Bramftebt. Der fleden Bram- | richtete er die Waffe gegen ich jelbit 


ftebt führt fortan die Ort3bezeichnung 
Bad Bramitent. 
Provinz SHchlefien. 
Hermödorf. Don einer Droſchke 
wurde der Glasſchleifer Seeliger in 
Hermsdorf überfahren. Das Geſpann 
ging ihm über Bruſt und Beine und 
verletzte ihn innerlich erheblich. 
Karf. Auf der Anklagebank ſaßen 
zwei 20 Jahre alte Burſchen, die 


‚au kürzen. Bei dem Fallen Hat ex, | Schlepper Soj. Stroba und Yranz 


und tödtete fich durch zwei Revolper- 
Thüfle. Der Bemegarund zur That 
ift darin zu fuchen, daß die Eltern 
des Mädchen: das Verhäliniß zu 
‘ung nicht dulden mollten. 
Halberftadt. Im Alter von 
67 Jahren ſtarb der Oberlehrer a. 
De Profeſſor Leonard Zech. Er war 


an der hieſigen Oberrealſchule thätig 
geweſen und hatte ſich mannigfache Operation im Alter von 67 Jahren. 


März auf dem Gute Peißel bei Kör⸗ 
ner angekommen und einige Tage 
ſpäter erkrankt. 


RArovinz Mannover. 


Hann. Münden. Oberbahn⸗ 
hofsvorſteher Pfau hier iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Sangerhanſen ver—⸗ 
ſetzt worden und hat uns ſchon am 
J. April verlaſſen. — Fabritdirektor 
G. Pohl, dem die Leitung der Kap— 
ſelfabrikation der Firma Haendler 
und Natermann unterſtellt iſt, kann 
auf eine 25jährige Thätigkeit in die— 
ſer Fabrik zurüdblicken. 

Moringen. Die 17jährige Tod)- 
ter des Landwirths Chriſt. Schoppe 
hatte an der Unterlippe eine ſog. 
Stippe bekommen, die ſie mit der 
Stecknadel auffiach. E3 trat Blut=- 
bergiftung ein, die die Weberführung 
der Brdauernämerthen nad der li» 
nit in Göttingen nothiwendig machte, 
imo fie geftorben ift. 

Dtterndorf. Bei den Bürgers 
porjteherwahlen wurden die Bürger 
borjteher Kaufmann Campen und 
Gaſtwirth Hahn wiedergemählt. 

Hannonder. m 77. Nahre fei- 
ne8 an Urbeit und Erfolgen reichen 
Leben3 verftarb der Kaufmann Mar 
Molling, Seniorchef der Firma M. 
Molling & Eo., ein in meiten Kreifen 
hbochbegabter Mann. — Major a. D. 
Diplomingenieur Arthur Henfe, eine 
in meiten Kreifen unferer Stadt be= 
fannte Perfönlichkeit, ift geitorben. 

Bunde. Paftor a. D. Meyeringh, 
melcher 34 Nahre Geelforger unferes 
Tsleden3 mar, ift im Wlter von 72 
Jahren in Weener aejtorben. 

Emden. Bei der für bie dritte 
Wyk hier vorgenommene Bürgervor—⸗ 
ſteher -Ergänzungswahl wurde der 
Kaufmann Gerhard Schmeding zum 
Bürgervorſteher gewählt. 

Provinz Weltfalen. 

Horftmar. Einen fehmerzhaf- 
ten Tod fand das zmeijährige Göhn- 
chen de3 Tagelöhners Karl TFiene von 
hier. Das Kind mar beim Anidern- 
fpielen dem Herd zu nahe gefommen 
und hatte einen Zopf mit fochen= 
dem MWaffer umgerifjfen. Dad Wafler 
ergoß fih ihm über Gefiht und 
Hände und hinterließ große Brand- 
dunden. Es ſtellten ſich auch Krämpfe 
ein, die ſchließlich den Tod verur— 
fachten. 

Löttringhauſen. Durch 
Steinfall erlitt auf der Zeche „Got— 
tesſegen“ der Bergmann Emil Krö— 
mer ſchwere Verletzungen am Rück— 
grat, dem Kopfe und anderweitig. 

Menden. Der 20jährige Schloſ— 
ſer Brehme von hier gerieth auf dem 
Meſſingwerk hierſelbſt in die Trans— 
miſſion und wurde mehrere Male 
mit herumgeſchleudert, wobei ihm der 
linke Arm vollſtändig ausgeriſſen 
wurde. Er erlag den Folgen des 
Unglücksfalles. 

Midrede. Die zmeijährige 
Tochter der Eheleute Auguſt Thor—⸗ 
mann murde bon einem Gteinmwagen 
des Landwirths Ernſt Lengmann 
überfahren und ſchwer verletzt. 

Bottrop. Der Rangirer Carl 
Adams gerieth auf dem Bahnhof 
Oſterfeld-Süd unter einen Eiſen— 
bahnwagen. Dem Unglücklichen gin— 
gen die Räder über den Leib und 
ſchnitten den Körper in zwei Theile. 
Der Tod trat auf der Stelle ein, 

Dortmund. Dem Bergmann 
Heinrich Pfützenreiter von hier iſt 
zur Annahme und dauernden Füh— 
rung des Familiennamens Reuter 
die behördliche Genehmigung ertheilt 
worden. 

Eickel. Der Hauer Heinrich Saa— 
le wurde auf Zeche Hannover von ei— 
nem durch einen Sprengſchuß losge— 
ſchleuderten Kohlenſtück derart ge— 
troffen, daß der Tod ſofort eintrat. 


Rhzeinprovinz. 


Elberfeld. Zur Errichtung 
eines Lehrerinnenheims hat die dieſer 
Tage verſtorbene Wittwe von Dr. 
Hugo Schirlitz, Mutter des kürzlich 
geſtorbenen Stadtſchulrathes Paul 
Schirlitz, in Erfüllung des letzten 
Wunſches ihres Sohnes, der Stab! 
über 100,000 Mark geſchenkt. 

Hamborn. In der Nähe der 
Wirthſchaft Barlen wurde der 20jäh— 
rige Bergmann Max Kühne aus Mei— 
derich mit ſchweren Verletzungen auf⸗ 
gefunden. Man transportirte ihn ſo— 
fort in das evangeliſche Krankenhaus, 
wo er an den Verletzungen geſtorben 
iſt. Bis jetzt konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, wo Kühne die Wunden beige— 
bracht wurden. 

Linz Die Stadtverordneten 
wählten einſtimmig den bisherigen 
Bürgermeiſter Menzel in Emmerich 
von 139 Bewerbern zum Bürgermei— 
ſter an Stelle von Bürgermeiſter Ler— 
ner, de in den Rubeftand tritt. 

Niedertrühten Bor eini- 
gen Tagen gerieth der YFuhrfnecht des 
Müllers Wallrafen aus Bremt auf 
dem Wege nah Schier unter fein 
ſchwer beladenes Fuhrwerk. Die Rä— 
der gingen ihm über Bruſt und Leib, 
und die Verletzungen waren ſo ſchwer, 


Wittenberg daß der Verunglückte geſtorben iſt. 


Remſcheid. Im hieſigen 
Schlachthofe iſt der 17jährige Dach— 
decker Schmücker von einem etwa 12 
Meter hohen Dache abgeſtürzt und 
blieb ſchwer verletzt im Hofe liegen. 
Sein in der Nähe beſchäftigter Vater 
wurde erſt auf das Unglück aufmerk⸗ 
ſam, als er nach einiger Zeit ſeinen 
Sohn auf dem Dach vermißte. Der 
Verunglückte wurde in's Krankenhaus 
gebracht, wo er bald aach ſeiner Ein— 
lieferung geſtorben iſt. 

Köln. Geſtorben iſt Kommer— 
zienrath Eugen van der Zypen, Mit— 
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Haiger. Die Leige eines ver» 
mitten 16jährigen Mädchens Namens 
Holftein aus Haiger wurde auf der 
Eifenbahnbrüde gefunden. Das Mäd- 
chen hat fich überfahren Iaffen. 

Homberg. Ein in Amerila zu 
Anjehen gelommener Homburger, 
2 Konrad Gtolzenbadh, Hat zur 

Verfchönerung und Nnftandhaltung 
unferes alten TFriedhofes den Betrag 

von 800 Mark geftiftet. 

Marburg. Die Wunderboftoren 
Discomeit und Zimmermann in Har= 
tenrod wurden verhaftet. — Geheim- 
rath PBrofeffjor Dr. Emanuel Kanfer, 
Ordinarius der Geologie und Paläon- 
tologie an der Marburger Univerfität, 
bollendete das 65. Lebensjahr. Er 
ftammt aus Königsberg in Pr. 

Ochshauſen. Der Schuhma—⸗ 
chermeiſter Adam Marth und jei.:e 
Ehefrau feierten diefer Tage das Welt 
der goldenen Hochzeit. Pfarrer Stein— 
met überreichte dem “ubelpaar das 
Gnadengefchent des Kaiferz, der Bür— 
germeijter ein Chrengefchent der Ge- 
meinde. 

MWipenhbaufen. Im benach— 
barten Wendershauſen wurde eine 
ſchon ziemlich in Verweſung überge— 
gangene Leiche von der Werra gelan— 
det. Wie feſtgeſtellt, handelt es ſich 
um den 25jährigen Sohn des Gaſt— 
wirths Ruelberg aus Albungen. 

Kaſſel. Es waren 50 Jahre ver⸗ 
gangen, ſeit dem Tage, an dem Herr 
Adolf Spohr hier, Wolhager Straße 
wohnhaft, ſein Fuhr⸗ und Spedi⸗ 
tionsgeſchäft in's Leben treten ließ. 
— Dem hier noch in beſter Erinne— 
rung ſtehenden früheren Mitgliede des 
hieſigen Königlichen Theaters, jetzigen 
Kgl. Boahyeriſchen Hofſchauſpieler 
Franz Jacobi in München wurde vom 
Prinzregenten die goldene Ludwigs— 
medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt 
verliehen. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Sachſenberg. Ein Großfeuer 
hat in der Nacht in dem benachbar— 
ten Schnallenberg die große Strumpf- 
mwaaren- und Nadenfabrit von Gas 
fomon Gtern vollftändig einge 
äſchert. 

Waltershauſen. Kürzlich 
ſtürzte ſich die Ehefrau des Fabrik— 
arbeiters Otto Schöler mit ihren drei 
und fünf Jahre alten Kindern in ei— 
nen am Ausgange der Stadt gelege— 
nen Teich. Der fünfjährige Knabe 
konnte ſich ſelbſt wieder ans Land 
retten, während die Mutter und das 
Töchterchen ertranken. Der That lie— 
gen wahrſcheinlich eheliche Zerwürf— 
niſſe zugrunde. 

Weimar. Das großherzogliche 
Hofmarſchallamt hat die Verfügung 
erlaſſen, daß der Zutritt zu den in— 
neren Höfen der Wartburg, der bis— 
her jedermann ſeit Menſchengedenken 
freiſtand, jetzt nur noch denjenigen 
geſtattet iſt, die eine Eintrittskarte 
für die Beſichtigung des Burginnern 
gelöſt haben. Der Eintrittspreis 
von 1M. pro Perſon iſt nicht gerade 
ſehr geringfügig. 

Corbach. Am Schluſſe des 
Schuljahres ſind 25 Jahre verfloſſen, 
ſeitdem der Direktor des Gymnaſi— 
ums Herr Dr. Wiskemann die Lei— 
tung der Anſtalt übernommen hat., 
Zu Ehren des Jubilars fand im 
Waldecker Hof ein Feſtmahl ſtatt, an 
dem ſich ehemalige Schüler in großer 
Zahl betheiligten. 

Dalwigsthal. Ein Unglücks— 
fall mit tödtlichem Ausgang hat ſich 
bei dem benachbarter Dorfe Mün— 
den ereignet. Der Kaufmann Schrö— 
der von dort unternahm mit Wagen 
und Pferd eine Geſchäftstour in die 
Umgegend. Auf dem Nachhauſewege 
iſt der Wagen einen Abgang hinun— 
tergeftürzt, dabet murde Schröder 
berausgejchleudert und erlitt einen 
Genidbrud, der feinen augenblidli- 
chen Tod zur Folge batte. 

Sacdlı:n. 

Nieder» Öitierfee Kürz- 
lich ftürzte beim yenfterpugen die 38 
Sabre alte, vermwittwete Frau Mierfch 
bom erften Stod in den Hof hinab 
und ftarb an den erlittenen Ver— 
leßungen. 

Del3nit. Die feit bem 30. 
Sanuar vermißte Flora Arnold, die 
im „Braunen NRoß“ bier bedientet 
mar, wurde jeht in einem Teiche als 
Leiche aufgefunden. E3 liegt anfchei- 
nend Gelbftmord vor. 

Pulzsnig Eine Fahrt auf 
Reben und Tod Hatte das Gefchirr 
des Fabrikbeſitzers E. Hanffe zu be— 
ſtehen, indem auf der Dorfſtraße die 
Pferde durchgingen. Der Geſchirr— 
führer, Namens Hanffe, ſtürzte wäh— 
rend der tollen Fahrt vom Wagen, 
wurde überfahren und brach beide 
Beine. 

Rohrsſsdorf. Die Söjährige 
Eiſendreherseheffau war an einer 
elektriſch betriebenen Wäſchemangel 
beſchäftigt. In dem Augenblick, als 
die Frau an der Docke die Wäſche 
glätten wollte, gerieth die Unglück— 
liche zwiſchen ben Mangelkaſten und 
die feſte Mangelſäule. Die Frau 
erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Schneeberg. Es becging die 
angeſehene Firma Geitner u. Co. ihr 
100jähriges Beſtehen. Die Erzeug— 
niſſe dieſer chemiſchen Fabrik, deren 
Spezialität feingeriebene Schmelzfar⸗ 
ben ſind, genießen einen Weltruf. 

Untermarrgrün. infolge 
Streite83 mit einem feiner Vorgefeh- 
ten aerieth der 60 Nahre alte Hand» 
arbeiter Spranger derart in Erres 
quna, daß er fich in einem Teih er- 
tränfte. 

Dredden. Kürzlich ift in fei- 
ner Dreödener Mohnung, Johann 
Georgen -AUllee, das ältefte Mitalied 
ber 1. Ständefammer, Herr Ritter- 
autäbefiter Dr. Aulius Pfeiffer auf 


inhaber der melthefannten Firma van ( Burfersborf heit Oftriz im 86. Les 


der Zypen & Ghariier, Köln- Deutz. 
Der Verftorbene berfhied nach einer 


Berdienfte erworben. — Der frühere l Er war u, a. Gründer ber Bereinig- 


bensjahr aeftorben. — Der FFrifeur- 
und Barbier-$nnunasmeifter Herr 
Hermann Ghrbarht feierte da3 35= 
jährige Beftehen feines auf der Win- 


Hoffmann ein Schadenfeuer aus, das | 


eilend, fanden fie e3 durch Brands‘ 


alle drei Gebäude ces Gutes einäfcher- | munden jchmer verlegt am Dfen, denf 


te. 
Sbeflen:Darmftadt. 
Mainz Fünfzig Jahre find es 
mit Ablauf diefes Schuljahres, daß | 
Hräulein Elife Möbs als Lehrerin 
in Mainz gewirkt hat. Gechzehn Jah⸗ 
re unterrichtete ſie im Inſtitut Diehl 


Frau Schneidermeiſter 


es wahrſcheinlich zu nahe gekommen 


war. Unter qualvollen Leiden ver— 
ſtarb die Kleine nach wenigen Stun— 
den. 
Mecklenburg. 
Ztiegendorf. Hier gerieth die 
Brennje in 


dahier und 34 Nahre entfallen auf | da3 Getriebe der Dreichmafchine, mo» 


die Dienftzeit an der Volfafchule zu 
Mainz. — Kürzlid murde die 18- 
jährige Kellnerin Bradmann megen | 


durch das Schlüſſelbein und einige 


Rippen brachen und ein Arm aus 
dem Gelent geſetzt wurde. Außerdem 


ihres lüderlichen Lebenswandels auf hat ſich die Frauͤ auch innere Verle— 


der Straße feſtgenommen und nach 
der Polizeiſtation gebracht, wo ſie ſich 
in einer Zelle aufhing. Der Hausver— 
walter kam aber noch zur rechten 
Zeit, um die ſchon mit dem Tode 
Ringende abzuſchneiden. 


Seligenſtadt. Dr. Reuß hier, | 
ein geborener Geligftädter, feierte jein | 


goldene3 Doftorjubiläum. 

Unter - Shönmattenmag. 
Bürgermeifter Bedel wurde mit 136 
Stimmen wiedergewählt. . Der Ge- 
gencandidat Tröfter erhielt 54 Stim— 
men. 

MWörrftadt. Großes Auffehen 
erregte hier der Gelbftmord des Zim= | 
mermeifter3 %. Kehr. Der im fräfti- 
gen Mannedalter ftehende Mann 
murde in der Nähe der Lunfenhei- 
mer’ihen Mühle mit einer Schuf- 
munde todt aufgefunden. 


WBahern. 

München. Der bei den „Amper— 
werken Elektrizitätsaktiengeſellſchaft“ 
beſchäftigte 31 Jahre alte ledige 
Monteur Franz Moraſch aus Mün— 
chen wurde bei der Vornahme von 
Reparaturarbeiten an der Stark— 
ſtromleitung unweit des Bahnhofes 
Wolnzach vom elektriſchen Strome 
getödtet. 

Hof. Der Fabrikarbeiter Dick 
von Töpen bei Hof hatte bei einem 
Sturze vom Rad einen Schädelbruch 
erlitten. Er iſt jetzt, ohne das Be— 
wußtſein wieder erlangt zu haben, 
im Hofer Krankenhaus der Verle— 
tzung erlegen. 

Kirchberg. Der Oekonom L. 
Binſl von Kirchberg bei Simbach, 
der wegen Verdachtes der Ermordung 
ſeiner Gattin inhaftirt war, wurde, 
nachdem ſich ſeine völlige Unſchuld 
herausgeſtellt hat, aus der Haft ent— 
laſſen und das Verfahren gegen ihn 
eingeſtellt. 

Nürnberg. Der Rektor des 
neuen biefigen Gymnafiums, Ober: 
ftudienratd Mayer, ift gejtorben. 

Paffau Der Kommis Aloys 
Hager, der feinen Wandergenoffen, 
den Tifchlergehilfen Seifner, ala die- 
fer fchlief, mit einem Stein Ieben3- 
gefährlich verlegt und beraubt hat, 
u. in Galzburg verhaftet mer- 
en. 

Reihenhall. Hier ift der 
fünfjährige Anabe Hauenftein, der 
am 17. Februar von feinem Bruder 
mit einem Revolver in den Kopf ge= 
Ichoffen wurde, geftorben. 

Württemberg. 

Höpfigheim. Maurermeifter 
Friedrich Krämer ftürzte von dem 
höchſten Gebäude des Orts bei der 
Erſtellung eines Kamins und ſtarb. 

Künzelsau. In Mulfingen iſt 
der 78 Jahre alte Leonhard Kämmer 
in ſeiner Scheune abgeſtürzt und ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Plochingen. Bei dem Bahn— 
wärterpoſten 38 bei Reichenbach ge— 
rieth der 14 Jahre alte Sohn Otto 
Haag, Eifenhandlung in Eßlingen, 
unter da3 Rad eines Langholzwa— 
gens und erlitt ſolch ſchwere Ver— 
letzungen, daß er ſofort todt war. 

Rottweil. Der Schloſſer F. 
Schwaibold von Göllsdorf, der den 
Sanitätsralh Dr. Wiedemann von 
Rottenmünſter überfahren hat und 
deshalb in Haft genommen wurde, 
iſt gegen eine Kaution von 2000 
Mark auf freien Fuß geſetzt worden. 

WMaden. 

Karlsruhe. Eine der älteſten 
Einwohnerin unſerer Stadt, Frau 
Sophie v. d. Nida, iſt im Alter von 
90 Jahren geſtorben. 

Bühlerthal. Dar große An- 
weſen der Benedikt Fritz Wittwe im 
Unterthal wurde durch Feuer zer— 
ſtört. 

Elchesheim. Es brach auf 
bis jetzt noch unbekannte Weiſe in 
dem Anweſen des Fabrikarbeiters Au— 
guſt Kalle Feuer aus. Das Wohn— 
haus, Scheuer, Schopf und Stallung 
wurden ein Raub der Flammen. 

Freiburg. Pfarrverweſer Bal— 
mert von Waldkirch bei Waldshut 
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen 
verhaftet und in das hieſige Amts— 
gefängniß eingeliefert. 

Geiſingen. Die 17jährige 
Maad Mebger, melche das Teuer im 
Gafthaus zum Kranz angelegt hatte 
und verhaftet wurde, hat nun ein 
aeitanden, auch die Brände bei ihrem 
Dienſtherrn Böſch ſowie in der 
Scheune bes Privatiers Seitz verur— 
ſacht zu haben. 

Heidelberg. Hier iſt der 
frühere Prälat Friedrich Oehler 
nach langem Leiden geſtorben. 

Mbeinpfalz. 

Bmeibrüden. Zur Errichtung 
eines Technikums beſchloß der Stadt⸗ 
rath, eine ſolche Schule auf ſtädtiſche 
Koſten nicht zu übernehmen. Er er— 
klärte ſich jedoch bereit, einem Unter— 
nehmer einen jährlichen Zuſchuß auf 
die Dauer von fünf Jahren in der 
Höhe von je 10,000 Mark zu ge— 
währen 


Eclatz · Lotbringen. 


Straßburg. Wegen Erpreſ—⸗ 
ſung hatte ſich der frühere Redak— 
ieur der „Freien Lehrerzeirung“ und 
der „Straßburger Rundſchau“, N. 
Toſt, vor der Strafkammer in Saar— 
brücken zu verantworten. Die Straf— 
kammer kam auch zu einer Verur—⸗ 
theilung von 4 Monaten Gefängniß. 

Rixingen. Auf traurige Weiſe 
ums Leben kam das Sjährige Töch— 
terchen des Eiſenbahnarbeiters Huber 


tzungen zugezogen. 
Freie —— 

Hamburg. In der großen Pros 
| biantdiebftahlaffaire, die im vorigen 
| Jahre auf dem Dampfer der Ameris 
falinie „Kaiferin Yugujte VBittoria” 
fo große Aufregung erregte, hat das 
Zandgeriht nach) ziweitägizer Ver— 
handlung den Bäder Siymaler zu 2 


| Monaten Gefänaniß und die anderen 


Ungellagten, 14 SKöde und 2 
Stewards, zu Gefängnißitrafen von 
10 Tagen bis 6 Wochen verurtheilt. 
Sämmtlihe Verurtheilungen erfolg- 
ten megen linterfchlagung und Reis 


| hilfe dazu. — Ein fchwerer Unglüds- 
| fall ereignete fi im Haufe Gloden= 
| gießermall 17. Dort fiel der fünf» 
ı jährige Knabe Walter Yergq in einem 


unbewachten Augenblick in einen in 
der Küche auf dem Fußboden ſtehen— 
den Kübel mit heißem Waſſer. 
Schrecklich verbrüht wurde das Kind 
ins Eppendorfer Krankenhaus ge— 
ſchafft, wo es bald nach ſeiner Ein— 
lieferung verſtarb. 

Cuxhaven. Der Lootſencapitän 
a. D. Auguſt Jentz und Frau begin— 
gen den Tag ihrer goldenen Hochzeit. 
Der Jubilar war einer der erſten 
Lootſenſchonercapitäne und zuletzt Ca— 
pitän auf der Elblootſengaliote; in— 
folge eines ſchlecht verheilten Bein— 
bruchs, den der Jubilar bereits als 
Schonercapitän erlitten, mußte er ſpä— 
ter um ſeine Penſionirung nachſuchen, 
und iſt jetzt ſchon ſeit Jahren, zwar 
geiſtig noch rege, aber als vollſtändi— 
ger Krüppel, an das Haus gefeſſelt. 

Schweiz. 

Einſiedeln. Die Gemeinde 
Einſiedeln nahm mit großer Mehrheit 
die volle Unentgeltlichkeit der Lehr— 
mittel für die Primar- und Sekun— 
darſchule an. 

Genf. Hier ſtarb im Alker von 
66 Jahren der bekannte Spediteur 
Theophil Fuog, Chef der Firma 
Fuog & Cie. Seine umfangreichen 
geſchäftlichen Obliegenheiten hinder— 
ten Fuog nicht, ſich um die öffentli— 
hen Dinar, inſonderheit um unſere 
proteſtantiſche Landeskirche zu küm— 
mern. Bei den Großrathswahlen 
von 1888 wurde er gewählt, 1890 
beſtätigt und ſchied aus der Be— 
hörde 1892; dann gehörte er dem 
Rathe von 1901 -1904 wieder an 
als radikaler Vertreter der Stadt. 
Fuog hatte in der Kolonie der 
Deutſchſchweizer in Genf eine hervor— 
ragende Stelle inne. 

Kreuzlingen. Zum Mitglied 
des Großen Rathes an Stelle des 
verſtorbenen Dr. Deucher wurde ohne 
Oppoſition Notar Hofmann, Demo— 
krat, gewählt. 

Neuenburg. Die Geographi—⸗ 
ſche Geſellſchaft Neuenburg beging 
ihre 25. Gründungsfeier. Am Abend 
fand ein gut beſuchtes Bankett ſtatt. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Als der in der Amalien— 
ſtraße 20 wohnhafte Menteur Jo— 
ſef Telar den Hernalſergürtel paſſir— 
te, ſtellten ſich ihm drei Burſchen 
in den Weg, ſtürzten gemeinſam über 
ihn und traktirten ihn mit Fauſt— 
ſchlägen und Fußtritten. Der Ueber— 
fallene rief verzweifelt um Hilfe. Nun 
eilten einige nächtliche Fußgänger zu 
ſeinem Schutze herbei. Zweien der 
Strolche gelanz es, zu entfliehen, wäh— 
rend der dritte nach längerer Verfol— 
gung feſtgenommen werden konnte. Er 
gab zu Protoll, daß er LeopoldGotts— 
leben heifie, 26 Yahre alt fei und in 
der Gtumerftraße 21 wohne. — Der 
18jährige Spenglergefele Ernſt 
Schatz, Kloſterneuburgerſtraße Nr. 84 
wohnhaft, wollte ſich einen Stadt— 
bahntunnel von innen anſehen und 
ſtieg zwiſchen den Halteſtellen Schot— 
tenring und Ferdinandsbrücke über 
das Drahtgitter auf dem Bahnkör— 
per. Dort fiel ihm ſeine Cigarette 
aus dem Mund, und als er ſich bückte, 
um ſie aufzuheben, ſtieß ihn ein 
Stadtbahnzug, den er nicht nahbekom— 
men gehört hatte, nieder und zer— 
ma!mte ihm beide linterfchentel uns 
terhalb des Knie. 

Brünn Der Kaifer bat den 
Direltor des Staat3gymnafium3 in 
Salau, Stanislaus Schüler, zum Dis 
reftor des Erften deutfchen Staat3«s 
gymnafiums in Brünn ernannt. 

Yrieder. Der bei der Mon« 
tiruna des Mittelperrona am biefigen 
Bahnnhofe beichäftiate Monteur Karl 
Nomak ftürzte vom Dace und fchlug 
mit dem SKopfe an die Schienen an. 
Er murde in bemußtlofem Zuftande 
ind Spital aebradt. 

Groß - Grillomih. Heinrich 
Protfeh, Diftrifts- und Bahnarzt, fets 
erte bier fein fünfziajEjriges Aus 
bilaum als Arzt. 

Laibad. Der 15jährige Schuh» 
macherlehrling Mar Rozman hat in 
Laibadh feinem Vater eine große roth— 
lederne Brieftafche mit Banknoten im 
Betrage von 2000. Kronen geftohlen 
und wurde flüchtig. Der eigene Va» 
ter hat auf die Ergreifung des Soh— 
nes eine Belohnung von 200 Kros 
nen ausgeſetzt. 

Luxemburg. 

Eſſch a. d. Al z. Kürzlich murde 
in einer Grube auf hieſiger Gemar— 
fung der Bergmann M. Plümmer 
von herabftürzendem Geftein getrofs 
fen. Er erlitt einen Schädelbrud; und 
innerlihe Werlegungen, melche feis 
nen fofortigen Tod aur *olae hats 
ten. 





Die Mode. 
Haldgarnituren. 
Wenn während des falten Wetters 


der Giehfragen die Hauptrolle ge 
fpielt Hat, jo fommt mit den eriten 


marmen Tagen der niedrige „Dutch“ | 


Kragen tieder in feine Rechte. Die- 
fer Kragen läßt fi in Verbindung 
mit Yabot3 aller Arten zu den tMi- 
gendften Halögarnituren für den 
Sommer geftalten, die aus den ver- 
f&hiedenften Materialen bergejtellt 


werden fönnen. Lamn, Süll und 
Leinen, in Verbindung mit Gtide- 
rei und Spiten, find ihrer Wafch- 
barfeit megen natürlich die bevor— 
zugteften Stoffe. 

Diele diefer Kragen und Yabots 
find durhaus nicht Billig; dies gilt 
befonder3 von denen, die ganz oder 
theilweiſe aus iriſchen Spitzen her— 
geſtellt ſind. Doch gibt es eine ſolche 
Auswahl reizender Garnituren zu 
mäßigen Preiſen, daß eine jede 
Dame eine genügende Auswahl die— 
ſer ſchmucken Gegenſtände beſitzen 
darf, und wer es verſteht, Stickerei 
oder Häkelarbeit zu verrichten, kann 
ſeine Mußeſtunden zum Herſtellen 
von geſtickten Leinen- oder gehäkelten 
iriſchen Kragen und Jabots verwer— 
then. 

Zu den neueſten Pariſer Garnitu— 
ren zählen ſolche aus weißem Leinen 
oder Tüll mit ecru Stickerei 
Spitzenumrandung. Gehäkelte, ecru— 


farbige Knöpfe und Ringe werden 
ebenfalls viel verwendet. Auch ſieht 
man viele in Delftblau geſtickte 
„Dutch“ Kragen und Jabots, von 
denen maitche noch meiter durch Spi— 
Beneinfäte aejhmüdt Jind. Einen 
Arklarg. an die augenblidlich' herr- 
chende ruffiihe Mode verleihen die 
Iinf® angebrachten jeitlihen Sabot}, 
die aus einer pliffirten Krauje und 
einem ceftidten oder Gpiten-Strei- 
fen beftehen. Für ältere Damen eiq- 
nen Th in Waflerfallfalten arran- 
girte Batijt- oder Tüll-Jabot3 mit 
irtichec Spitenabfantuna, die am 
Halfe unter einer lila aeftidten 
Schleife herporfommen. 

Ein Nabot aus echten irischen 
Spiten verleiht jelbit der einfadhiten 
Batiftblufe ein elegantes Ausſehen. 
Wenn ein folches Jabot mit Steh— 
fragen gearbeitet ift, jo trägt man 


mandma‘, ein vorn durd) eine Bril- 
lantipange gehaltenee, fchmales 
Sammthaisband dazu, deffen Enden 
über daS Jabot herabhängen. Auch 
ſchmale Atlas- oder Geidenfchnüre 
werden um den Hals aelegt und, zu 
mebrfahen Schlupfen geordnet, über 
dad abot getragen. Zu geiteiften 
Stehfragen merden flache „Zailor= 
Bomd” getragen. Diefe beftehen aus 
Sammt- oder ſchwerem Seidenband 
und werden von einer Spange oder 
Nadel aus Gold, Silber oder fran— 
söftfchen Juwelen gehalten. 

Nicht nur Lingeriebluſen, ſondern 
auch ſolche aus Mohair, Flanell 
Seide werden mit Jabotis und Rü— 
[den aufgepußt. Dft erhalten Blufen, 

ie rückwärts unfichtbar fchließen, 
dur eine vorn jeitlich anfgejegte 
MRüfhe den Effelt des rufliichen 

fufies. Disfe Mode ift be 


oder | 


_ 


EEE GEREESEFERERSEE —— 


ſonders bei Bluſen mit edigem 


| Halsauzfchnitt empfehlensmwerth, da 
diefe durch den rüdmertigen Schluk 
ein beifere® Paflen erhalten, als 
werr die leicht baufchig gehaltenen 
Vordertheile zufnöpfbar find. 
Feſcher Hut. 

Der hier, Figur 1, abgebildete 
Hut zeigt eine der neueſten Pariſer 
Formen, mit breitem Kopf und 
Rand. Blauer Sammt in der neuen 
„King's Blue“-Schattirung deckt die 
Oberſeite des Randes. Als Garnitur 
dienen ein in gleicher Abtönung ge— 
baltener ’ Baflementerie-Streifen, der 
den KRapf umzieht, und eine vorn un= 
ter ein mit blauen Steinen aefahtes 
DOrnament gehaltene meihe Xigrette. 

Kleid auß weidher Seide 

Zu dem in Figue 2 iluftrirten 
Kleide Fam meihe Geide in der 
neuen „Blonde” = GSchattirung zur 
Anwendung. Die fehlihte Blufe ift 
mit dem Doppelrod zugleih in ein 
Bündchen aefaht, über da3 ein brei- 
ter Faltengürtel arranairt ift. Ges 
ftidte Borten jchmüden auf erficht- 

liche Weife die Ränder der Kimono-» 
ärmelausfchnitte und bilden die Ein- 
faflung der Spitenpaffe, Jomie der 

lurzen Ueberärmel und des Tunikas. 

Unterärmel beſtehen aus Spitzenſtoff. 
| 


Sommerfleid 

Figur 3 ftellt ein reizendes Modell 
bar, da3 hier aus meikem Batift 
und enaliicher Lochitiderei gedacht 
it. Die mit dem tunifaförmigen 
Rodtheil zufammengefchnittenen 
Yailfertheile find an der Taillenlinie 
über Schnürdhen aezoaen und am 
Halfe durch einen tiefen Stideretein- 
fab eraanzt. Dem Tunika fchlieht 
jih in Aniehöhe ein alatter Stiderei- 
Polant an. Gejtidte Borten betonen 
den labartigen Gffeft der Morder- 
und Rücdtheile der Taille und bilden 
den Abſchluß der kurzen Puffärmel. 

Foulard-Kleid. 

Das hier abgebildete eigenartige 
Kleid, Figur 4, beſtand in dem Mo— 
dell aus cremefarbigem, mit blauen 
Tupfen bedrucktem Foulard. Die Be— 
ſatzblenden beſtehen aus weiß getupf— 
tem, blauem Material. Das Kleid 


hat eine tablierförmige Rückbahn, 


der ſich die an Taille und unterhalb 
und 
Krauſen 
den 


der Kniee gereihten Seiten— 
Vordertheile anſchließen. 
aus feinem Batiſt ſchmücken 
runden Halsausſchnitt und dienen 
als Abfaſſung der kurzen Aermel. 
Straßenkoſtüm. 

Das in Figur 5 abgebildete Ko— 
ftüm beitand in dem Modell aus 
grüner Gerge. Die dem im Gurplice- 
Stil ſchließenden Jacket eingeſetzte 
Weſte beſtand aus demſelben Mate— 
rial und war mit gleichfarbiger 
Soutacheſtickerei benäht. Die Vor— 
der- und Rückbahnen des eigenartigen 
Rockes laufen an der rechten Seite 
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in Zipfeln aus, die über dre unten 
mit Pliſſee ausgeſtattete rechte Sei⸗ 
tenbahn zuſammengeknöpft ſind. Die 
linke Seite des Rockes iſt glatt. 
Schwere grüne Seidenſchnüre 
blanke Knöpfe dienen als weitere 
Garnirung. 
Duftiges Sommerkleid. 
Dieſes durch die Art der Garni— 
rung ſehr elegant ausſehende Kleid, 
Figur 6, iſt nach äußerſt einfachem 
Schnitt hergeſtellt. Es beſteht aus 
gereihtem, geradem Rock und daran 
gehefieter gereihter Taille. Die Taille 
zeigt eine in Säumchen abgenähte 
und mit Spitzenborten umzogene 
Paſſe, der die gebauſchten Vorder— 
und Rücktheile angereiht ſind. Die 
ebenfalls gereihten Aermel ſind am 
Ellbogen durchSammtbandſchleifen zu 
doppelten Puffen abgebunden. Aus 
Sammtband beſteht auch der ſich vorn 
mit Roſettenenden kreuzende und 
rückwärts zu einer Schärpe gebun— 
dene Gürtel. Der Rock iſt am Knie 
unter einer Spihtzenborte leicht ge— 
rafft. Irgend ein weicher Waſch⸗— 
oder Seidenſtoff wäre zu einem ſol⸗ 
chen Kleide geeignet. 


Theorie und Praxis. 


Profeſſor: „Zum Schluß noch 
eine Bemerkung: Vor allem, meine 
Herren, beachten Sie die Lehre der 
Philoſophen, laſſen Sie ſich nie durch 
kleine Widerwärtigkeiten aus der Faſ— 
ſung bringen.“ — 


„Da ſoll doch ein Himmelkreuz— 
bombendonnerwetter dazwiſchenfah— 
ren! Iſt wieder das Aermelfufter zer⸗ 
riſſen!“ 


——— — — — 


— O, dieſe Kinder! Der 
kleine Hans ſitzt mit ſeinem Vater 
und ſeiner Tante im Theater. Am 
Schluß des erſten Aktes meint der 
kleine Hans zur Tante: „Du klatſchſt 
ja garnicht, Tante?” Dante: „Nein, 
mein Nunge, ich Hatfche nie oder nur 
fehr felten.”“ Händchen: „Der Papa 
fagt doch aber immer, daß Du gern 


Hatfcheft.“ 


„Suter Mond, mir fcheint, mir 
find beide im Zunehmen!“ 


— GSparfamleit. Er: „Rlas 
ra, die Schneiderrechnung ijt wieder 
ungemöhnli groß, ich dachte, mir 
wollten und einfchränten.“  Gie: 
„Ra ja, Du haft ja auch da3 Rauchen 
und Meintrinten aufgegeben.“ 


— — — — 


Im Nebel. 


„Ob — huck — ob ich hier eine 
Partie — — Billard ſpiele?“ 


— Theorie und Praris. 
Herr Sanitätsrath hat einen Artiiel 
verfaßt, VBarole war:. „Weg die Ci- 
garten!” Wer noch Heutzutag’ unter 
die Raucher fich zählt, Der rechnet 
Thon unter die Narren. Und als der 
Herr Doktor den Xrtitel befchloß, 
Legt’ meg er die Feder, die jteife — 
Und begann dann zu fchmauchen in 
aller Ruh’ Die tägliche Nachmittags- 
pfeife. 

— dordpol-Jägerlatein. 
„Als ich auf Nowoja-Semlja der 
Eisbärenjagd oblag, paſſirte mir das 
Mißgeſchick, mich in eine Bärenhöhle 
zu verirren. Was glauben Sie, was 
mir da geſchah?“ Freund: „Sie ha— 
ben wohl die Eisbären erlegt?“ Bä— 
renjäger: „Nein, ich wurde von dem⸗ 
felben mit Haut und Haar aufge— 


freſſen! 


und | 


„A Padetl und fa Menfch, der ein 
fieht! Dös nimm i; irgend mas wird 
ja wohl drin fein!“ 


REDE VL U. 
Frau: „Auf d' Moda, menn mir 
unfere filberne Hochzeit feiern, follten 
ma’ eigentlich d63 Säule fehlachten.“ 
Bauer: „Sooo? — Was Tann 
denn die arme Sau dafür, daß ich di’ 
bor 25 Jahren q’heirath’” hab’!“ 


Die Hanptjadje. 


us { 

Kadett (den der Dorfbader in 
der Sommerfrifche rafirt hat): „Kerl 
hat Tcheußlich jefragt und jefchnitten, 
aber man fieht’3 doch menigftens, daß 
man tafirt ift!” 


Die Huge Magd. 


I — 
—* 


Mebger: „Na, Liefe, was glo— 
gen Sie denn fo?” 

Dienftmagd: „Meine Gnädige 
bat a’fagt, th Toll fchau’n, ob Sie 
feine Kalbsfüß’ hätt'n!“ 


m — 


Und fiel unter die Rauber. 


„Warum fährt denn Herr Benze 
nicht mehr Automobil?“ 

„Weil ihm neulich dabei ein großes 
Unglüd paffirt ift; er blieb nämlich 
ſteden und fiel unter — die Gläubi— 
ger!“ 


Konnte t — Chicag er Sonnta —X 5 Den 1. Mat i 1910 


Ordnung muß fein, 


Yrau Müller: 

nur, Frau Schulze, daß Sie Ihrem 
Mädchen jeden Sonntag erlauben, 
audzugehen. We 14 Tage märe 
doch auch genug!" — Frau Schulze: 
„a, miffen Sie, mir find dahinter 
gefommen, daß fie an den Thüren 
hordt. Na, und außfprecen 
muß man fi doch in der Ehe min- 
deiten3 alle acht Tage mal!“ 


Schüttelreime. 


Liebhaber ſie nun ſechſe hat, 
Jetzt habe ich die Hexe ſatt. 


Da ſie ſogleich an Minne dachte, 
Derfüngling fchnell fih dünne machte. 


Galgenhumor. 


Verurthe 
ge zum Schaffott): „Heiliger Bim— 
bam, iſt das eine Hundekälte! Wenn's 
nur nicht wieder den ganzen Winter 
ſo bleibt!“ 


— Wiederſehen. Zwei Uni— 
verſitätsfreunde, die ſich ſeit langen 
Jahren nicht geſehen hatten, trafen 
ſich auf der Haupiſtraße einer klei— 
nen Reſidenz. „Wie kommſt Du 
denn hierher“, rief der eine erfreut -- 
„und jo anftändig gekleidet? Alfo 
bift Du doch nicht ganz verbummelt!“ 
— „So ſprich doch nur leiſe!“ ſagte 
der Andere ängſtlich. Und dann im 
Flüſterton: „Ich bin ja hier Staats— 
miniſter!“ 


— —— —— 


Er kennt ſeinen Vater. 


. lt * 


RU 


„Sleih aehit herunter vom "Apfel: 
baum oder ich rufe Deinen Papa!“ 
PBrofefforaföhnden „9, 
der fommt nicht, ich habe ihm ins 
Zafchentud einen Knopf gemacht, jet 
ftudirt er, mas da3 bedeuten foll!" 


Köchin (zu einer ECollegin): „Du, 
ih habe geftern herausgefriegt, daß 
mir mein Corporal untreu ift — 
heute foch’ ich ihm die Abjchiebsfnd- 
del.“ 


er 

da3 Begräbnig mar, doc 

merflih zu fcheen — ich minfchte 

bloß, er hadde das noch erläben gen- 
nen!” 


— Boefie und Profa. Sie 
„Wenn mic Gott nun zu fich riefe, 
mwenn ich fterben würde — ma3 mwür- 
deft Du dann thun?“ Er (nad) län 
gerer PBaufe): „Ih würde Di be- 
graben laſſen!“ 


⸗ 


Schwie 
mit kann auf die Hochzeitsreiſe!“ 


germutter (die einen Kropf hat): „Schade, daß ich nich 


Junger Ehemann: „Aber, Mama, wir reiſen ja per Automobil, 
— das Schnaufen und Puſten wird uns immer an Sie erinnern!“ 


Schade! AMber Hert Wirth 
in meiner Suppe finde ich ein 
Streichholz und eine Fliege!“— 
„Schade, daß das Luderchen ſchon 
tot iſt; ſie hätte ſich an dem Hölzchen 
ſo hübſch rauskrabbeln können!“ 

— Variante. Wirth: „Ja, mei- 
ne Herren, e3 ift leider nur noch ein 
Bett frei.” — „Das gehört mir; ich 
mar zuerjt da!” — „Uber ich zahle 
Ihnen das Doppelte!" — „Erlauben 
Sie: das ift unlauterer Bettbewerb!” 

— Berfhnappt. Richter (zum 
Zeugen): „Der Angeflagte Teugnet, 
die Uhr geftohlen zu haben; mie jpät 
war e3 eigentlich, ala Gie ihn er- 
tappten?“ — Zeuge: „Ih Tann e3 
mirflich nicht genau fagen, Herr Prä- 
fident.” — Richter: „Und Gie, Ange: 
klagter?“ — „Ich auch nicht, Herr 
Präſident, die Uhr ſtand.“ 


— Beſorgt. Junge Hausfrau 
(die eine etwas bejahrte Köchin en—⸗ 
gagirt): „Ich ſetze natürlich voraus, 
daß ſie mit der Zeit fortgeſchritten 
ſind. . . nicht etwa, daß Sie mir gar 
zu altmodiſch kochen!“ 

— Er denni das. „Menid, 
wie kannſt Du den Hut Deiner Frau 
ſo rieſig loben; der iſt doch wahrhaf⸗ 
tia nicht ſchön.“ — „Das weiß ich 
ſelber; aber — ein Wort des Tadels, 
und ich muß einen neuen kaufen.“ 

—Kindermund. Tante: „Sieh 
’mal, Mariechen, was uns der Storch 
für ein ſüßes kleines Mädchen ge— 
bracht hat!“ Die kleine Marie: „Ad, 
wie reizend! Wann haſt Du denn 
das Kind bekommen, Tante?“ Tante: 
„Geſtern Nacht halb drei Uhr.“ Die 
kleine Marie: „Ach, waret Ihr denn 
da noch auf?“ 


Aufklärung. 


ET N, 


RE ng uni} 


Gaft: „Donnermetter, Herr Wirth, da find ja fogar drei Fliegen im 


Eſſen!“ 

Wirth: „Ija. 
— Au3 der Welt der Rea=- 
Liftik. „Nanu! Die dritte Flafche 


. . Zja, e3 werden halt — Drillinge fein!” 


— Berplappert. Haußherr: 


„Warum meinen Gie denn?“ 


ihon, und Dramen fchreiben“ —| din: „Mein Bräutigam hat mir aufs 
„a, nämlich in meinem Stüd trüt | gefagt.” Haudherr: „Nun, nun, med» 


jebt ein Bezechter auf, und um den 


recht natürlich wiedergeben zu fün= | 


nen, betrinfe ich mich.” 

— Ein Segen! Kaufmann: 
„Was habe ich doch immer über bie 
Zerftreutheit meines Kaffirerd jchim- 
pfen müflen; ich fonnte ja auch nicht 
ahnen, daß fie einmal fo zu meinem 
Glück beitragen würde! Gtatt mit 
meiner Frau durchzubrennen, tft er 
'mit meiner Schwiegermutter audge- 
rüct, und ftatt der Hauptfafle hat er 
die Vortofaffe mitgenommen!“ 


; halb denn? Gefallen Sie ihm nicht 


mehr?“ — „Ah fchon; aber das Ef- 
fen hier im Haufe, jagt er, wird alle 
Tage Tchlechter.” 

— Ein Mufifftenner Napl 
und Girgl befuchen ein Künftlercon- 
cert. Da Naht fehr Flein gt, fannn er 
hinter den Rüden der Vorftehenben 
den KRünftler nicht fehen. AlS bdiefer, 
ein Eelliit, eben ein fchmelzenbes 
Adagio fpielt und alles athemlos 
laufcht, fragt Napl laut: „Du, Girgl, 
geigt’r oder blooft’r?” 


Vorſätzlich. 


„Na, Herr Huber, jetzt wird's woll Zeit, daß Sie ſich wieder verheira⸗ 


then?“ 
„Nee, 


— Pech. „Nun, hatte Dein Un: 
trag bei der reichen alten 
Erfolg?" — „Total vorbei 
— ihrem Lieblingsdadel 
Schwanz gefniet!" 
—Gedanltenfplitter. Könn: 
ten wir unfer Qeben noch einmal Ie= 
ben, jo würden wir eine Denge Yeh- 
Yer vermeiden — und dafür eine gro= 
Be Menge anderer begehen. 

— Abhilfe. Tourift: „Ich fühle 
mich fo bejehmert..." Führer: „Bilte, 
geben S’ mir jeßt jcho’ mei’ Trint- 
geld. Gie merben jeh’n, nachher 
mwird’3 Khnen gleich” a bifj’I leichter.“ 
Der PBantoffelhelnd. 
„Wollen Sie nicht auch die neue Oper 
anhören, Herr Graufer?" — „Nein, 
fie foll ja nur bis Halb zehn dauern!” 
— „Uber das thut doch nichts zur 
Sade!“ -— „OD dod; mas habe ich 
bon einer Oper, zu ber ich feinen 
Hausfchlüffel brauche?!“ 

— Mißverſtändniß. Kellne— 
rin (zu einem Fremden): „Wünſchen 
der Herr zu ſpeiſen?“ — „Oui, oui!“ 
— „S, dös thut mir leid; 's Schwei— 
nerne is grad' all' g'worden.“ 

— Bed. Junger Arzt: „Ich Habe 
doch fchauderhaftes Pech; geftern mwur- 
de ich zu einem reien Herrn geru- 
fen, der fchlimm erfranftt mar...” 
Bekannter: „Und heute jtirbt er 
Ihon?“ Junger Arzt: „Bemahre; 


geglüct 
auf ben 


‚gefund geworden ift er Thon. wieder!“ 


Frau Lehmann, ich Hab’ mer immer vorgenommen, wenn meing 
Alte todt ift, fe’ ich mich zur Ruhe!” 


— Naipv. „Aber Ihre Eigarre 


Schachtel brennt nur halb.“ — „Ja, abſichtlich. 


Ich kann nämlich nicht mehr vertras 


gen.“ 

— Seimtehr von 
Eine Schweſter zur anderen: „Na, 
wir können wieder mal mit Petrus 
ſprechen: Die ganze Nacht gefiſcht 
und nichts gefangen!“ 


„Ah, Herr Doktor, ſo liegt er nun 
ſchon den ganzen Vormittagh Er— 
ſpricht nicht ... er ſtöhnt nur ... er 
hat on Ak ier heißen —— 
es iſt ein Jammer!“ 

— 





Kö⸗⸗ 


x e h ® : — Pig : Y 8 ’ —* a 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Mat 1910. 
der Königsfohn plöglich fein Schwert u Das tailerlich-ruifiiche Orcheiter, 21 Mann, Phillip Bels, Dirigent, jpielt täglich in unferem Kafe. 
aus der Scheide und ruft laut aus: ’ 


„Dort fommt der Drache mit den Doppelte Stamps frei bis 12 uhr 
zwölf Köpfen!“ am Montag: ae 


_ Und fiehe da! Am der Ihat fam a, 
ihnen auf der Straße, fie mit einem | Dann einfache Stamps bis zum Gejhältsichtns. 
einzigen, feuerroth glühenden Auge an= Siegel Stamps haben einen einlösbaren Werth, der von anderen 
Stamps richt erreicht wird. Sie find in 75 Departements in 


tarrend, ein furchtbares Ungethüm . 
entgegen. The Big Store Maaren einzulöfen, od. find in unjerem großen interejianten 
PBrämienzimmer — 6. Floor—-für hiübjche Prämien einzölöjen. 


Der Mai-Berkauf von Muslin- Mnterzens. 


ne3 Häuschen mit vielen erleuchteten 
Derhl Euren Kedarl für die ganze Sailon zu diefen Preifen! 


Henftern, und gerade unter dem ro- 
Der Berkauf beginnt morgen und Ahr könnt mehr Muslin-Saden und bejiere Muslin-Sachen fr weniger Geld faufen als jemals zuvor. 


RT 
=A STORE FOR EVERYBODY” | 
[LE SEEN] | LCHKO LENZ ER) x 


Ein weiteres ienfationelles Berfaufs: 
Greignih in unjerem Bajement 


Große Bargains in Domeitics 
Boll gebleihte doppelte Bettlafen: fie 


— — — — 


then Auge ſtand ein Mann, der immer 
in einem fort klingelte. 

Der Königsſohn war ein tapferer 
Bam Held, der feine Furt Tannte. 
ER ı Er ftellte jih dem Ungethüm fühn in 
u — — aeg: den Weg, doch das Ungethüm hob den 


65e Nachtkleider zu3ße 


Morgen machen tote eine Spezialität zu die— 
fem Preis; offeriven die jenjationeffften je be 


fannten Werthe; — 300 Gowns in 238 | 
I 


| Dofe:Effett, od. Slip on Chemie 
Style mit Stickerei-Einſatz, ſpitzen— 
bejeßt; twth. 65c, zu nur 


S1 Radıtkleider zu 66c 


x 


300 Nainfoot und Gambric Nachtheinden, in 
großer Auswahl von Styles, Empire mit Mei 
ben von Spiten-Einjat, u. Vell Facon Yernret | 


nit Reihen von Spigen, eingeichl. 6660 
l 


ſind Croßbar Muslin-Nachthem— 

den, Slipover Style, 1.00-Werthe, 
1.25 Nachtkleider zu 88e 
Eingeſchloſſen in dieſer Partie von hübſchen 


Nachthemden ſind feine Nainſook u. Croßbar, in | 


fchönen Empire und Chemie Styles. 880 | 
2,48 Nacht: 


81.25:Werthe, fpeziell marfirt für 
den morgigen Verfauf, 

4 

hemden, ip. 1 .95 

500 MuslinNachthem— 


— * 
feine ſheer Stoffe mit den, hoher Hals, tucked 


beſtickten 1 00 Note, voth. 29e 
% 


Medallions 50c, zu 
Korfjet:Covers u. Beinkleider, 38c | 


50c und 65c Qualitäten in Sorfet - 
Beinkleidern. — Speziell zu einem niedrigeren 
für die Qualität offerirt, als jemals in Chicago befannt | 


'B 
war. Viele hübfche Styles in Korjet-Bezirgen | u 
Beinkleider mit Nuffle befegt in Spiten und C | 
Einfag — zu | 

i 

39 Roriet:Bezüge,— viele 

franz. Style, front u. Rüden |neue Styles, fpe;. 90€ 
bejegt mit Spiten-Cinfag und | morgen, we 

Band, 250:Werth, — 14c 250 Umpbrella-Reinfleider, 

Verfaufspreis | 18c, volle Flounce, bejegt mit 

Korjet:Bezüge, volle Front, | Spiten und Tuds, 1 dc 

franz. Style, mit tiefem run: | IPe3. morgen 
Reinkleider, 


dem Pole von Spiten-Cinfag | 35c Umbrella 
durchjogen m. Pand, Ruffle bejet mit Epike und 








1.50 Nachthemden, gr. 
Ausw. hübſcher Styles, 


tie der feinſten Sorten Handtuchſtoffe, J — 
ür dieſen großen Verkau 
f groß f 2,35 


l5e bi8 19c-Merthe, jpez. in 
biefem Berfauf,'per Yard 10€ zu 
Offerten in Weigwaaren und Wajdhitoffen 
Weite Lamns, 40 30U breit, fheer, Roplins, Hochfein mercerized in beina= 
hübiches fchneeweißes Laron für Gefell- be jed. Schattirung, ſowohl ſchlichte Cord 
ſchafts- u. Commencement-Kleider, ſchö⸗' und ſchöne Diagonal Gewebe, kommen in 
ne Lawns, von feinem gekämmten egypt. begehrenswerthen Fabrik-Reſtern von 8 


Garn gemacht, 196 wih, ſpez. 103€ bis 20 Mds., werth bis zu Qu, c 
2 


morgen, per Yard, per Yard zu 
29 imbort. weiße Madra3 


35c rauhgewebte merceriged 
Pongee m Voltatupf. u. Fou⸗Waiſtings in allen hübſchen 
lardftreif., all neuen 15€ u. geidmadvollen Miuitern; | 
Farben, Yard, € diefe mweiben mercerized Ma- | 
ien und leider, — mertb — bis 396 imp. er ed |dra3 Maiitings find 29c | 
iM bon 29c bi3 39c, fpes Voplins, jede gelinfch» 9 werth — ipeziell, If 
. ziel, Ward, 19c te Farbe, Yd. 1! c ver Yard, dc | 
19c mweiße getunfte Kleider-Tmilles, hübiche | 25c Wafch-Votles, glatte hübfhe Stoffe in | 
Smilfes in verfhiedenen Größen, für Waiits, | 

aut u. f. w., bübfde Cmiffes für Ges 


[ 
felichaftsamede etc., ein außer 1034c 


| | Uber nun ereignete ftch wieder etwas 
Neues. Der Riefe konnte durch keine 
j ı Thür Hindurchfommen, und fo fonn- 
a | ten fie in feinem Hotel ihr Logis neh- 
ı men, 

| Shlieklic hatte man aber aud) eine 

| Tolche Angft vor dem Drachen, ba 

ı man fie überall abmies, 

„Sehen Sie doch in dei; 300,“ rief 
ihnen jemand nad). 

Was war zu thun? — fie gingen in 
netter Sonlardmuftern auf mittel- und dun- —— * an — — een 
Een 
OR RU 127c ı gern. Bald brachte feinerfeit3 der Rie- 

(je in Erfahrung, daß außerhalb der 
| Stadt ein Zirkus eriftirte. Der Zir- 
fusdireftor geftattete ihm gern, fich in 


Mai - Berfauf : Bargains in 
Prince Slips 


Paſſende Princeß Slips von Lawn, beſetzt um 


Hals mit Spitzen und Band, ſpitzenbeſetz— 

ter Ruffle unten, 1.25-Werth, zu 88€ 
Prince Stips von Lamı, Hals befegt mit Spi- 

ten u. Cinfag mit Band Beading, tuded 1 

Ruffle an Stirt, 1.39: Werth, Vertaufspr, 8* 


Paſſende Princeß Slips in weiß u. Farben, mit 
tiefer Stickerei Flounce und Tucks, and. 1 95 
Sthles mit Spihen⸗Einſah, Preis 23090 


Kurze Unterröde, Knie-Längen, Cam: 
Maiverfani:Bargains in Er: 


bric, feiner Laron hohlgefüumter Nuffle, 
tra⸗Größen Unterfleidern 


Bezügen und | 
Nreis | 


mbort. f'ch meite Stoffe, 
larrirt, geftreifte Plaid8 und 
gemufterte bühfıe, glatte, 
weiße fanch Etoffe für Tail: 


Korjet: Bezüge, volle Fyront, 





ewöhnliher Bargain, für dies 


ind von allerfeinfter Sorte gebleichtem | beften Sorte Leinen: yiniih | } DD 
— — Kopf empor und verſetzte ihm plötzlich 
dies reg. c Bettlaken, ſpez. the, ſpez. für dieſ. Verkauf 
Du ap Seien | ı Schienen fiel. 75c weihe Unterröde zu 38c 
detsblau und fjchiwarzem | von 2 bis 10 MYdE., alle zu= | Knaben-Blouje-Anzüge od. 
1 . * 
Elektriſchen überfahren worden!“ i 
Hauskleider und Kinder: | Kinderfleider, fpez, markirt ; Gin 18c-Werth, fpez. mar: ſch fah ſeln, daß die Werthe alle früher gebo 386 
u | : jj Einſatz und Rand; wih, 75e, zu 
beſte Standard Percales — heller oder | in allen Standard und Staple en | warf jich fchluchzend über ihn. 1a8 h, TC 3 
morgigen Verkauf, per Pp., „Man fol doch die Rettungsgefell- 
derei = Slounce und zwei Clufter8 von Tuds, es 
bon 1,000 reinleinenen hohlgefäumten | u. jchott. Doppel Satin Damaft, voll ge: Nach kurzer Zeit fam ein Wagen der 
Mai = Verkauf, zu 
. . s 95 big 26 —— 
ſter u. Borten-Effekten; reg. 82⸗ 81 ſtern, werth 1.25 bis 1.50, ſpe * c | und in das Spital tranaportirt. 
fen Verlauf gelauft; jeder Servietten, große Sorte — 
echtfarbiges es war inzwiſchen ſpät geworden und Eine Reichhaltigkeit verſchiedener Styles zu die— 
Bade-Handtücher und halb⸗ kauft Für 500; ſpeziell für kauft für dieſen Verkauf— 
Stiderei und hohlgefäumt. Tuds, fpes 
‚im Märchenlande war e3 doch befier. 
500 Stüde der feinften Sorte reinlei- J — 
volle Größe, hübſche erhabene Mitte-Mu— 
* ee Prächtige voll 2.00 weiße Un» 2.48 weiße Uns, 
ı dedte fich fein und fäuberlich mit einer 
bandbefegt, au Slounce. bandbeſetz 
Montag offeriren wir eine Spezialität von Combinas 
Spiten und Band und Hohlgefäumten 38c 
übich bejegt mit Neihen von Spiten und 
erlauf, per Yard C 


tlatenftoff 'gemadt, frei von Stärte diefe Kiffen jehen aus wie Leinen u. find ! - 
| einen folden Stoß por die Bruft, daß 
15c gemufterte Sateens | 18c echte Galaten Suit- 
„Aufpaffen!“ Halten!” fohrie man 
| Eperialiti . 
Grund, mit figurirten u. | fammenpajjend, für hüb- | Mäddhenkleider,—eine gro: Wir machen eine Spezialität aus weißen Unters 
Garments, {pe3. Dp., 7340 1 f. dief. Verfauf zu 5%o [firt f. Dief. Verfauf 121,0 Der arme Königsfohn lag bemußt- | tenen übertreffen; gute Qual. Gambric 
dunfler Grund, Streifen, Chets oder | für Unterröde und WärterinnensUnifors „Meine goldene Krone dem, ber ihn | W ; 
81 weiße Nnterröde zu 66c 
Wundervolle Erjparnifie in Leinenitoffe ſchaft antelephoniren!“ rief irgend je- 
| tra Unter-Ruffle. — Dieje Unterröde 66 
gebleihten Ziihtüchern in großer Aus» | bieicht, zwei YardS breit, in wunder: | | Rettungsgefelfchaft angefahren. Der C 
Sorte, fpez. für iel, Montag, Dpd., ‘ eb . ı ! : 
per. | 508 ne gebleich , | Die Prinzefjin und die anderen moll- 
ein 124c-Merth, gebleichte ht f türfifcherothes | reinlein.” Dinner-Serpiet- —— — — 
Tiih-Leinen; | ihnen wurde erklärt, daß fie hier auf fem Breis, umb jeber einzeine ift präßtig, Cinig 
feinene Hud-Handtücer, — | diefen Verlauf, | morgen offerirt, das Du: 
— 27e0 tzend zu 970 für dieſ. großen Mai-Verkauf 
Dort nahm einen eine jede Blume 
nenes Craſh Handtuchzeug, gebleicht und röße 
ſter mit tiefer Borte rund herum; eine flounceb "Unter tertöde, fpiten. terröde, tief tie 
ı Dede zu, die aus Monditrahlen gemo- 
1.00 | 1.48 | 1.9 
tions, zu einem anderswo noch nie gehörten Preis. Wuns 
Nuffle. — 750: Werthe in Combinationg mor= 
1.00 Gombinations zu 80c 
b piher 
Band. — Mir machen eine Spezialität aus 
zu 838e 


und irgend einer Art Drefjing; ftart wie Gijen; beite 17c:Wer- 
380 10€ | er mit jammt feinem Schwerte auf die 
in marineblau, braun, Ca= | und Batiftes, in Längen |ings, nichts dauerhafter für 
Pie Semand ijt von der 5 ielmn Mine i 
geftreiften Muftern, für | jche Waifte, Kimonos und |fe Auswahl von Muftern. rbden zu diefem Preis und Yhr fünnt berficert 
| ; ; ; : | Body, feiner Laron Ruffle mit Spiten 
750 Stüde 15c Percales, 36 Zoll breit, 1,000 Stüde 15c Seerfuder Ginghams, [03 auf den Schienen. Die Prinzeffin f ff 5 
fhöne Mufter; fpez. für den !Y men;—befte 15c Ginghams; — OL ı heilt!“ rief fie. 
re fpez für morgen, Yb., BC | 5 ff 
Gute Qualität Cambric Body, mit tiefer Stl: 
Hohlgefäumte Tifchtücher, ein Einkauf Tiih-Damaft, ertra feine Eorte Ariih | mand. 
find $1 = Werthe, fpezialifirt filr diejen 
mwahl der feinften geblümten Genter-Mu: hübfchen geblümten und punftirten Mu- | arme Königsfohn wurde hineingehoben 
Sandtücher fpez. für Diez | Voll gebleichte Dinner: te pr 1.25 weiße Unterröde zu 88e 
te8 Ti - Leinen, forte | ten jich ein Nachtquartier fuchen, denn — — SR — — — 
und ungebleichte türkiſche immer ver= | ten, with. 1.50; ſpez. ge: 
ut . . bejett m. Spiten-Einfaß, and. mt. 
| der Straße nicht fehlafen dürften. Ach, —— c 
das Stück zu 7iz0! die Yard zu 
Echte 3.50 Marfeilles Satin Bettdeden, 
| gern in ihren Kelch auf. nd 
ungebleicht oder braun; eine affort. Par: ‚9 5 ch f u man 
twunderhitbfche Partie, jpeziell marfirt röde, Stideretsu. | u. ftidereibejegte derei, Spipens u. 
ben war. 
75e Combinations zu 3öc 
derhübfche Dualität von weichem Gambric, bejegt mit 
gen, zu 
Wunderhübfhe Combinations von weichem Nainſook, 
en 
den beſten je in Chicago bekannten Werthen 


Wie es den Märchenleuten erging 


Bon Jrene Barta. 


Auf was für eine merkwürdige Idee 
Kam doch eines fhönen Tages eine jchö- 
me Prinzefiin? — 

Damit muß man nun einmal red: 
nen, daß Prinzeflinnen — aud die 
aus dem Märchenlande — derlei Ydeen 
baben. Sie fam alfo auf den Einfall, 
fich auf den Weg zu machen und fo 
fange zu gehen, bis fie in das Land 
fam, dad von Menichen bewohnt ijt. 

Um Ufer des uralten Teiches lebte 
ein uralter Mann, ein Greis, der fo alt 
war, daß er felbit nicht mehr ſein Al— 
ter angeben fonnte. Der befaß einen 
Kahn, und manchmal ließ er die Prin- 
zeflin und die Hofbamen in ihm Plaf 
nehmen und ruderte fie weit auf dem 
gehbeimnißpoll glänzenden Waller um= 
her. Nun bat das Fräulein ihre El- 
tern jo lange, bis dieje einmilligten, 
daß jie auf dem Kahn zum Lande der 
Menschen reifen dürfe. Eigentlich mür- 
be e3 ja ganz qut fein, menn die Prin- 
zeifin fich einmal die Welt befähe, doch 
mußte jie auf jeden Fall ihre Kammer: 
zofe mitnehmen, jich ferner von ihrem 
Bruder, dem aus jedem Märchenbuche 
mohlbefannten, muthigen, edlen Kö: 
nigsjohne begleiten lafjen. Zum Ge— 
folge gehörien noch ein Riefe und ein 


Smerg, und — daß ic es nur nicht ver= | 


geile — binten am Kahn wurde ein 
Drache, der fieben Köpfe hatte, an eine 
eiferne Kette feit angebunden, damit die 
fchredlichen Meerungeheuer Angit be- 
fümen und jich nicht an den Kahn her= 
anmagten. 

Die Königin gab ihrer Tochter noch 
einen goldenen Ring und ließ fie als» 
dann ihre Reife getroit antreten. 

Gleich einem leichten Vogel alitt der 
Kahn auf dem Teich dahin, doch dauer- 
te e3 ziemlich lange, bi3 fie an dem jen= 
jeitigen Ufer anlangten. Dort verab- 
Tchiedeten jie fich von dem Alten und 
nahmen ihm das Veriprechen ab, fie 
nach einiger, gtit wieder abzuholen. So— 
dann nahm die Prinzefiin den Arm 
ihres Bruder, der Rieſe ſetzte den3werg 
auf ſeine Schultern, die Zofe band den 
Drachen vom Kahne los und führte 
ihn, wie ein kleines Hündchen an der 
Kette. 

So kamen ſie endlich in eine große 
Stadt. Da konnten ſie ſich denn nun 
nicht genug wundern und lachten ſo 
ſehr, wie noch niemals in ihrem Le— 
ben. 

Das Land der Menſchen war doch zu 
lomifht Graue Häuser ftanden auf 
beiden Seiten der Straße. Und zwi— 
ſchen den Häuſern wimmelten Ameiſen 
gleich eine ganze Reihe von Leuten. 


Steies Mufeum wiffenichaftl. Wunder. 
Wiſſen iſt Macht. 

Wir find red. 

lb und munder- 

Bar gemadit, Hei» 

ren, berfäumt 

nit, biefes mun- 


den. — 

bon intereffanten 
Szemblaren de 
menfhliben Kör⸗ 
ver in gefundem 
mie frantem Zus 
Stande. Mundärzts 
lihe Operationen, 
KRuriofitäten und 
Monitrofitäten. — 


Sserner eine bolls : 


#ändice biftorifche 
Sautmlung frei 
| dusgefteilt, nie aus 
ber in Unterila ges 
res seigt. —8 * 
igelader, bie Wunder ber Sternfunde, yſiolo⸗ 
e, Chemie und Bathologie zu fiubiren. 
ie fvantihe Imguiittton.— Versreger-Gallerie. 
f von berühmten Männern. 
—— Nurfür Herren. — 


> es Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 


— — 


Und alle ſahen ſie ſie ſeltſam von der 
Seite an, wie wenn ſie noch nie eine 
Märchenprinzeſſin, einen Rieſen oder 
einen Drachen geſehen hätten. Sind das 
eigentlich ſo wunderliche Weſen? Ihrer 
gibt es noch eine ganze Menge im 
Märchenlande. 

Sie gingen aber immer weiter, und 
viele Menſchen folgten ihnen. Als ſie 
gerade um eine Ecke bogen, verſtellte 
ihnen ein Mann den Weg. 


Er war groß und ſtark und trug 
einen glänzenden Helm auf dem Kopfe. 
„Woher kommen Sie denn, meine 
Herrſchaften?“ fragte er gebieteriſch. 
Ein Glück, daß Weſen aus 
Märchenlande jede Sprache verſtehen. 


|& fonnte ihm ber Königsfohn, ohne | 


Bu zu zögern, die ftolze Antwort ge- 

en: 

| „Bir fommen aud dem Märchenlan- 
de! Xch bin der Sohn de rothen Kö— 
nigs, die Dame bier, ift meine Schmwe- 
fter, die holde Königstochter. Die an 
deren Damen und Herren gehören un— 
ferem Hofitaat an.“ 

„Das fann ein Jeder jagen“, fprad) 
der Mann mit dem Helm: „Haben Sie 
einen Bah?“ 

„Hier ilt mein Paß,“ rief der Kö— 
n 
griff an den Knauf ſeines 

tes. 


Schwer— 


„Das genügt nicht,“ ſagte der Mann. 

„Kommen Sie mal mit auf die Poli— 

zei. Dort werden wir ſchon ausfindig 

| machen, wer Sie find und mas Sie hier 
wollen.“ 

„Wie fannit Du e3 magen, fo mit 
dem Sohn des rothen Königs zu fpre- 
chen?“ 

„Meinetmegen können Sie der Sohn 
des Eichelfönigs fein Ich werde Sie 
doch zur Polizei führen, denn ich bin 
ein Schumann. Wlfo maden Sie 
feine Gefchichten. — Vorwärts! — 
March!” 

Und da famen auch noch zwei Men: 
Ichen mit ebenfolchen Helmen herbei- 
geeilt. Die fahten den Riefen bei den 
Schultern und mollten ihn vorwärts 
ſtoßen. 

Der Rieſe ließ ſie eine Zeit lang 

gewähren, denn er dachte wohl bei ſich, 
daß es ihm nicht ſchaden würde, dann 
jedoch bewegte er wie zufällig ganz 
leicht den kleinen Finger. Den beiden 
| genügte diejfe leichte Bewegung durch 
aus, denn der eine fiel linf3, der andere 
re&ht3 hin. 

Und faum hatte da3 der dritte gefe- 
ben, jo lief er auf und dabon. 

Die Reifegejelichaft aus dem Mär: 
chenlande ging ruhig meiter. 

Jedoch por den Schaufenftern blie- 
ben jie recht häufig ftehen. Prächtige 
Kleider, golddurmirkte Stoffe, mit 
Blumen garnirte Hüte, feidene Schir- 
me mwinkten hinter den Fenjterfcheiben. 
Der Riefe jtredte feine Hand neugierig 
nad ihnen au8 — und er hatte das 
Glas faum berührt, da war e3 fchon 
zertrümmert und fiel in taufend 
Splittern zur Erde. Das bereitete ihm 
große Freude, er that, ohne lange zu 
zaudern, den ganzen Kram in fein 
Tafchentuh hinein und bot e3 mit 
freundlihem Lächeln der Prinzeflin 
an. 

Der Kaufmann, der gerade bei der 
Zadentbür ftand, rief um Hilfe. Da 
begann der Drache Feuer zu fehnauben 
und der Kaufmann befam eine jolche 
Angft, daß er jchlieglich noch gar him- 
melhoch zu bitten anfing, ihn doch um 
Gotteswillen am Leben zu laffen!“ 

Sie wanderten gutmüthig lächelnd 
weiter, Un einer 


dem | 


tgsjohn mit glühendem Gefiht und | 


— — — es, 


GStrahenede ziebt 


dem großen Zelt ein Lager zu berei— 
ten und da konnte auch der Zwerg einen 
Unterſchlupf finden. Das kam ja in 
einem Zirkus öfter vor. Und was die 
Prinzeſſin und die Zofe anbetrifft, ſo 
wurden ſie nunmehr in dem erſten be— 
ſten Hotel ſehr reſpektvoll aufgenom— 
| men. 
' Des Morgen3 mollten fie da3 Hotel 
verlaſſen, um den kranken Königsſohn 
aufzuſuchen. Als ſie aber mit ihrem 
Gepäck den Vorraum paſſiren wollten, 
 berftellte ihnen jemand den Weg und 
| präfentirte ihnen mit tiefen Verbeu— 
| gungen ein Stüd Papier. 
| „Die Rechnung, meine Damen! Be- 
I." 
Womit follte denn die arme Prinzeffin 
| bezahlen? Sie hatte ja gar fein Geld! 
| Im Märchenlande gibt man entweder 
| einen Sad voll Gold oder man bezahlt 
ı mit einem guten Wort — und zufällig 
‚ hatte fie nur gute Morte in ihrem 
Ridikül. 
Da wurde der Mann ſehr grob, und 
da der Prinzeſſin ein ſolches Betragen 
ihr gegenüber ganz neu war — im 
Märchenlande kennt man doch Grob— 
heiten gar nicht — fing ſie heftig zu 
weinen an. 
Ihre Thränen rollten wie glänzende 
Perlen über ihr wunderhübſches Ge— 
ſichtchen. Und ſiehe, geht da gerade ein 
verteufelt hübſcher Mann vorbei, der 
| eine glänzende Uniform an hat. Viel— 
leicht war es auch ein Königsſohn? — 
Der trat hinzu, ließ ſich die Sache er— 
klären und beglich mit raſchem Ent— 
ſchluß die Rechnung aus eigener Ta— 
ſche. Nun, da muß man doch als Ent— 
gelt mal hübſch lächeln und dem Retter 
Ffreundlich ſein, das weiß man ſogar 
im Märchenlande. Und da die Prin— 
zeſſin eine bildhübſche kleine Perſon 
war, ſo zögerte der junge Herr in der 
| Uniform nicht lange, und bat um ihre 
kleine, Iilienweiße Hand. Und die 
| Brinzeffin gab ihm den goldenen Ring, 
| den ihr bei der Abreife ihre Mutter an 
| den Finger geftedt Hatte. „Meine 
| ganze Zauberfraft ift nun fort, da ich 
Dir den Ring gab,” flüfterte fie er- 
| röthend. „Nun fann ich nie mehr in’3 
| Märchenland zurüd.” 

Dafür wurde fie aber eine elegante 
Frau Leutnant. Und auch ihre Ge— 
fährten kehrten nie mehr nach dem 
Märchenlande zurück; der Rieſe und 
der Zwerg ſind im Zirkus und ver— 
dienen viel Geld. 

Der Drache lebt im „Zoo“ und iſt 
vor Wohlleben ganz dick geworden, 
und iſt jetzt ſo zahm, daß er mit den 
Kindern des Aufſehers oft Verſteck 
ſpielt, und die wilden Rangen ziehen 


Radikalkur 


Vervenſchwäche. 


Schwache — Perſonen, ——ã von Hoff⸗ 
——— un ige &umen, i 
fenden Ausflüffen, Bru Rüden» um 
chmerzen, Haarausfall, Ubnabme be Gebörd 
und der Gehrfraft, Ratarıh, Magenbrüden, 
Stublveritopfung, Midtaleit, Erröthen, Bits 
ıern, SHerzllopfen, Brufibeflemmung, Wengfts 
lichkeit und Trübfinn — erfahren aus dem 
„ugendfreund“ mie einfadh, idnel und Billig 
alle unnatürlihen Berlnite und andere Folgen 
jugendlicher Perirrungen gründlich geheilt 
und volle Gefunpheit und Frohſinn twieberer- 
langt werden fünnen. — Ganz neued SHeilver- 
fahren. Jeder fein eigener Arzt. 

Dieies außerordentlih intereffante und ledr» 
reihe Buch (Deutfhe Auflage 1910). meldes 
bon jung und alt, Dann umb rau, gelefen 
werben folte, Tann gegen infendung bon 28 
Gent3 in Briefmarfen berfiegelt bezogen mwer« 
ben bon der 


Privat:Rlinik, 181— 6. Ave., 
New York. N. Y, 
Wen erwähne bie Gdicago | 


AU. va 
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1.25 _Combinations 


GCombinations von Nainjoof und Cambric in mehre: 
ren zarten Styles, entweder Korjet = Bezug und Sfirt 
oder Beinkleider, jeder Style Hübfch befegt mit 


Spiten oder Stiderei. Wir machen eine 
zialität aus diefen 1.25:Werthen, zu 


Combinationg zu $1. — Mehrere 
ſchöne Styles — Auswahlz; einer iſt 
ſpeziell von Allover Stickerei, Korſet— 


Bezug u. Skirt od. Bein— 1.00 


kleider, 1.39-Werthe, zu 


C 


fr Wir rediziren die Koften Eures Lebensunter- 
halts durch Herabjegung der Grocery -Preiſe. 


| Hazel Creamerh Butter, | 
aus reinem füßem Rahm, 


3 Pd. In Drum, 98€ | 


feine Wofte oder 
Phonbeſtell. 

Süß gepökeltes, 
Salt Pork. Keine 


Poſt- oder Phone 


Beſtel⸗ 3A 
ungen, 143 c 
Sinclair Brand | 
Early June Erb— 
fen ober Toma⸗—⸗ 
ten, morgen ſpe— 


zielt, fechs 40c 


14 BDI, 


Kellogas Toaſt⸗ 
ed Corn Flakes— 


zwel 

Packete, 15c 
Sazel weiße Spar: 
aeln, requl. 4.10 
Di, Di Ya Pf,⸗ 
Bü, 3.45; 6 Bil. 
I ı 1.75; 2a 30€ 


I | | Nisei. 


20 Mid. befter gra: 
nulirter Zuder mit 
einer Dollar s Beitels 
fung irgend Welcher 
unferer Thee⸗ u. Kaf⸗ 
feeforten, oder $2 Be— 
| helung von Hagel od. 
| Milford Brand Büch— 
A | fcnmwaaren, 
für I 
|  Shortening, Aus: 
| wahl aus BiScola, 
Snombrift oder Coto- 


| &imer, de 


Iriſche Kartoffeln— 
die Sorte, welche Ihr 
hier ſtets findet, —— 
60 Pd. zum 
buſhel, 39e 
Hazel aarte Zucker⸗ 
Erbſen, extra feine 
Qualität; haben den 
natürlichen Garten⸗ 


Büchſen 
Süße gemifchte Pidles 
—rtra fein, * 4c 
% Ball. Jar /* 
(Gefäß frei.) 
Hazeı gelbe Grat: 


ord od. Lemon ling 
irfihe volle 3: Bf.: 
—— * 1 
Dhd. Büchſen D, 
1.75; Büchie, 24 
Hazel Tomatoes — 
ertta dicht gepackt, 
Kifte von 2 Dutzend 
3.45; 2 5a: 3Bll. 
Rüchien 1.75, 
Büchſe 15€ 
Hazel Brand fliced 
oder crufped Mine: 
apple, auf der infel 
Konolulu verpadt, per 
4 Nr. 2 Büchfen, 
65 
Büchfe, 230 
Untere te Cor: 
te Kaffee, . 
81; Pb. 28e 
Special Crop San⸗ 
tos Kaffee, anderswo 
im ER Be bis 
80; 5 a 
San >06 


M | fuer, feiner 





per 


- —— — — 


Onkel Drache vor Uebermuth beinahe 
die Ohren aus. 

Die Zofe iſt bei Frau Leutnant in 
Dienſt. Sie trägt eine weiße Haube auf 
ihrem Haar und hat ſich eine weiße 
Mullſchürze vorgebunden. Am Sonn⸗ 
tag darf ſie ausgehen, da unterhält ſie 
ſich mit ihrem Fritz ſo gut, daß es ihr 
nicht im Taume einfällt, ins Märchen— 
land zurückzukehren. 

Der Königsſohn wurde — Ordnung 
muß ſein — zum Militärdienſt einbe— 
rufen. Er iſt ein adretter, ſtrebſamer 
Offizier gewodren, vielleicht iſt er in— 
deß zum Hauptmann avancirt. Und 
ſicherlich lebt er noch heute, wenn er 
nicht geſtorben iſt. 


Journaliſtiſcher Waffenſtillſtand. 


Die griechiſche Provinzialpreſſe iſt 
außerordentlich unbedeutend (was 
man von der hauptiſtädtiſchen, Athener, 
Preſſe nicht ſagen kann), aber ſie fehlt 
in keiner Provinzialſtadt, die etwas 
auf ſich hält. Meiſt ſind es zwei, ge— 
legentlich auch drei kleine, einmal oder 
zweimal wöchentlich erſcheinendeBlätt— 
chen, die, von den Deputirten des be— 
treffenden Bezirks inſpirirt oder un— 
terſtützt, mit großer Leidenſchaft die 
jeweiligen beiden Perſonal-Parteien, 
d. h. die gerade am Ruder befindliche 
Kammermehrheit und die Oppoſition, 
vertreten. Eine beſondere Rolle ſpie— 
len dieſe Lokalblätter auf den zahlrei— 
chen Inſeln des Aegäiſchen Meeres, 


2 


und 


Hazel Premium Patent: 
mehl, da3 beite, BbI. 6.00, 
Sacks3; 
i⸗Vhl. 1530; 
15-⸗Bbl. Sack, 


880 


Hübſche 82 und 
50 Werthe — in 
ombinations, ſpez. 


Spe⸗ 


+ 


Seife Eier, frifh ges 
legt; nit abgeliefert. 


ſpez. für morg. Ade 


marfirtt, 2 Dus 
gend für 
Hazel EarlyJune 
15e Qual. 


75e 


B. & M. Pa—⸗ 
ris Corn, Büch— 
fen oder Kiften— 
Büchſe 
zu 


10c 


| Hazet fädenlofe 
Bohnen, tlein, 
füß und wid — 
1Rc MWerthe, mor: 


echs 
Küdien 0c 


Guadarali Kaffee — 
eine ausgejudhte Sor: 
te de3 allerbeften Kaf: 
feeg, nur 3% Pfund, 
oder a in Ga: 
nifter, ; ® 
Rfund, 36c 

Old Faſhioned Ja— 
pan The, 6 Pfund, 
195; 3 Bid. Bm 
B1; Pfund, 


Hazel Olivenöl, ab: 
folut das feinfte, ech» 
tefte Oel im Markt. 
Mit jedem Einfauf 
einer Büchſe Hazel 
Olive Oil geben wir 
ein Buch, werth 56e, 


Bu 
Bü 
zu 


en od. Kiiten 


11lec 


Hazell Brand 
füßes garte8Corn, 
ipeziell morgen, 
Dpp. Büchſen zu 


1.40; 
Büchfen 0c 


Wohlriechender Thee, 
wird au 75e p. Pid. 
berfauft, Auswahl 
aus allen unferen ver: 
chiedenen Sorten, ein: 
hließlich gemischten ; 
d hg “ Lead —— 
Caddy 3.40; 

Pfund, 69€ 

Feinfte Qual. neuer 
Head Reis, ganzeKör— 
ner, 19 Pin, Söeo; 
b Vo. Ace; 
Pfund 

Hazenl frifche 
menloſe Roſinen, 
ee 
Pfund: Padet « 
de 


au 
Echte  italienifche 


ie 


fa= 
12 


81; 


9) 





„How to Gain Sealth 
and Long Life“, Ber 
Gall. = Büchfe, volles 
Mah, 2.95; % Gall. 
Büchſe 


1.95, sic 


Ya: Pt.sFlaiche 

Extra fperielle Ofr 
ferte in Oregon met: 
fhen, werben gu $1.00 
verfauft; morgen die 


:Pfd.-Ri 
un tite 68c 


Maftaroni und Spas 
a ne Aus: 
wahl, d. 
Bun ALE 
Dilford German 
Family Seife; es gibt 
feine bejfere; Kifte, 72 
Stüd, 2.98; 
10 Pfd., 
Handgsepflückte Navy 


Bohnen— Oc 
— 


5 Pfund, 


pon benen eine jebe eine für fich ge- 
Tchloffene Kleine Welt bildet und eine 
gemwifje Unabhängigkeit von der alles 
intellektuelle Leben an fich ziehenden 
Hauptjtabt Athen beaniprucht. Als 
ih im Spätfommer 1897, bald nad 
dem griechifch-türfifchen Kriege, wie— 
der einmal nad Andros fam, dem 
fhönen Eilande, das noch heute, mie 
im Wlterthbum, der griehifchen Welt 
ein bejonder& tüchtiges und braves 
häusliches Dienftperfonal liefert, fand 
ich zu meinem Erftaunen, daß die bei- 
den mir mohlbefannten Lofalblätter 
ihr Erfcheinen eingeftellt hatten. Was 
mochte der Grund diefer bei den po= 
litifch bewegten Zeiten doppelt auffäl- 
ligen Ihatfache fein? Als ich bald da= 
rauf den einen Derleger traf, der, 
ebenfo mie fein Konkurrent, zugleich 
auch Redakteur und Druder war, be= 
fragte ich ihn. „Na, miffen Sie,“ 
meinte er, „mein Gegner bon der Re= 
gierung3partei ift feit einigen Wochen 
ol3 NReferve-Unteroffizier bei der Ar- 
tillerie in Wthen eingezogen und hat 
natürlich feine Zeitung dermeilen fifti- 
ren müffen. Da babe ich. die Gele- 
genheit benubt und mir auch yerien 
gemacht; ich fpare Koften, Arbeit und 
Zeit, und. die Gefahr, dab das Volt 
bon Andros durch die verberblichen 
Grundfäße der Gegner vergiftet wird, 
beiteht ja augenblidlich nicht. Habe ich 
da nicht Recht gethHan?” Die köftliche 
Logik diefer vollfommen ehrlich ge- 
meinten Erklärung entwaffnete mich, 
und ich gab dem trefflichen Anbrier, 


| 


| Nie zubor haben wir einen Schuhe 


Ertra große Muslin Beinkleider, 
Tuds und Hohlfaum, Verkaufspreis 

Ertra große Nahthemden von gutem Muslin, V— 
Tacon Notes mit Stiderei-Cinjag und 
Tuds, hohlgejäumter Nuffle, volle Größe, 

Extra große Nachthemden von Gambric, Yote bes 
fegt mit feiner Stiderei und Tuds, Sti- 
erei:Rand an Hals und Aermeln, zu 

Grtra” große Beinkleider, befegt mit Stiderei 
Nuffle und Hohlgefäumt. Tuds, with. 75c, 
fpez. morgen marfirt für nur 


N ae == - 
| The „Dig 4” amerifaniiche Fabrifanten von | 


18€ 


wth. 29; Vertaufspr. | Einjaß, 350:Merth, I) 
Korfet = Bezug, Nainfoof, | morgen nur urn 
Gambric u. Großbar, alle find | 39 Umbrella Stirt Bein- 
hübjch bejeßt, fpez. einer ift ‚ fleider, v. Nainjoot m. hohf- 
von Großbar Muslin m. Spi: | gefäumt. Flounce — andere 
29) Styles bejeßt mit tiefer Sti— 
Beadings, c | derei und Tuds, 290 
75e Korſet-Bezüge, franzöſ. Verlaufspreis we 
Stiderei Yoles u. breite Sti- | 65c Umbrella Sfirt Bein: 
derei Galloons durchzogen mit | Meider, befegt mit Stiderei- 


breitem Band, fpez. 48c ıNuffle od. Spiten 4ABe 
| 


""29c 
66€ 


tzen-Einſatz undBand 


88e 





4860 


morgen, zu und tucked zu 


Schuhzeug für Damen 


bieten unerhörte Bargains bei dieſem Ver— 


| 
| fauf von $3 bis $5 Schuhen und Orfords zu 





1.95 


„5800 Paar von hochfeinen Schuhen und Oxfords 
für Damen morgen in diefem fpeziellen Berfauf. 
Kein Baar in der Bartie follte für weniger al3 $3.50 
berfauft merde und hunderte davon find $5 Werthe. 
Baar bon der ganzen WBartie und 1.95 | 
zahlt un3 genau ——— — 


Schaut nach den Namen — Ihr kennt ſie 


LXenia Schuh Co. Walkover 

83 und 54 Schuhe Leicht beſchädigte 83 u. 
und Oxfords 85 Schuhe, Oxfords. 

Roth Shoe Co. 


Todd Shoe Co. 
$3 und $4 Schuhe u. 
Oxfords 


83 und 34 Schuhe u. 
Orfords 
Sie find in Corona Patent Colt Stin, Pici Kid Skin, 
Gunmetal Calfſkin und lohfarb. Ruſſian Calfſkin; mit 
Goodyear Welted und handgewendeten Sohlen und Cuban 


oder militär. Abſätzen. Knöpf-, Schnür- od. 1 95 
* 


Bargain gefehen, der fich mit die- 
fem vergleichen läßt. Wählt irgend ein 


alle 


Bucher Modell, in allen Größen, allen Brei- 
ten, allen Styles, twth. 3.50 u. $5, morgen 


0,000 Biüder 
Frei für Männer. 
Werth S10 für Jeden. 


Wir münjchen, daß jeder Mann, der an irgend 


einer Männer-Strankheit leidet, jich eines unferer Bit: 


cher frei per Poit kommen Täßt. . E3 bejchreibt in 

der einfachiten Weife, wie man fich zu Haufe gründ- 

i ‚lich heilen Tann. Sei Süre Krankheit irgend iel- 

her Art, organifche Leiden, Berlujt der Mannes-Straft, Rheumatismus, Ma- 

— Leber, Nieren und Blajenleiden, Blutfranfheiten — Sie gebrauchen die- 

e3 Buch jebt. Wenn Sie e3 fatt find, jo viele merthlofe Argneien zu probi- 

ten, jo btel Gelb für Nichts auszugeben, dann Iajien Sie jich ıumfer Buch 

„Kür Männer“ fofort Tojtenfrei zuichiden. Mit vielen Abbildungen berieben, 

bildet e3 eine mahre Yundgrube des Wifjens, und e8 enthält Sadıen, die Neder 

wiſſen ſollte. an bedenke, daß dieſes Buch abſolut frei verſandt wird 

üllen Sie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
chichen Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt 


reies Buch⸗K i 

Dr. Iof. Lifter & Go, Freie ch⸗Koupon 
Ga 26 — 22 — 5. Ave, Chicago, II. 

Meine Herren: 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Exem- 
plar gratis per Poft. 


ap10,fon® 


der jich ohne äußeren Zwang fo ritter- 
lich abgepaart hatte, Recht. Alz fein 
Gegner nah Schluß der militärifchen 
Uebung tmieder nach Androg zurüd- 
fehrte, jegten beide Blätter in alter 
Meife ihr Erfcheinen fort,. 


— Berplappert. — Kaufmann (zu 
dem jtelefuchenden Kommis): „Was 
ren Sie fehon in mehreren Gefchäften 
thätig?“ — Kommis: „Das will “ 
meinen . . . ich hatte ja allein fünf, 


Rehrjtellen” 


\ 





